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G *" keiner Art 'kann es des Verfajfers“ Abficht- feyn,

eine vollfiändige Gefchichte des fiebenjährigen Krieges

hier liefern zu wollen. * '

d»

Aehnlich wie die „Nachrichten und Betrachtun

gen über die Thaten und Schickfale der Reiterei“ *)

-. foll hier 'alles dasjenige zufammengefiellt werden,

was die Gefchichte für den Gebrauch und die Ver

wendung der Artillerie im fiebenjährigen Kriege uns

überliefert hat. Die Schriftfieller groß und klein ha

ben bisher dem Antheile diefer Waffe an den Groß

thaten jenes Krieges wenig Aufmerkfamkeit gefchenkß

ihn im Allgemeinen fiiefmütterlich' und im-Befondern

hie und da fogar lieblos behandelt. Diefes an der

Gefchichte und an derWajfe begangene Unrecht nach

Kräften gnt zu machen„ war der “Hauptzweck des Vex

faifers„ als er dit Feder in die Hand nahm.

") Vom jeßjgen General, Freiherrn von Conjh.» -- Berlin bei

E, S. Mittler. 1823.
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„Das Studium der Kriegsgefchichtel“ -'- fagt

der oben zitirte geiftreiche Verfaffer - „ifi der befie

Unterricht in der Kriegskunfi.“ Das Gewicht diefer

großen Wahrheit ifi auch bei der Bearbeitung diefer

Blätter tief empfunden worden.

Aber eine bloß dürre Aufzählung desjenigen„ was

gefchehen ifi„ kann nur auf dem ganz allgemeinfien

Wege zur Beurtheilung: fixhrezu_ daher wird der Lefer

gewiß es vor-ziehen, die letztere nicht blos angeregt

fondern, fo gut es fich thun ließ, auch vorbereitet zu

finden.„„ Dabei* ifi der Verfaifer jedoch weitxentfernx„

denxLefec einurtheil aufdringen-zu wollen„ und am
,h allerwenigflen will er das feinige -zfür :das befie aus

geben» 0: -, -, l - -

t) -NDie. Artillerie hat_..im fiebenjährigen Kriege viel

get-bgm- aber bei weitem mehr noch gelitten. Groß

t-haten-*zu erzählem ifi- überall ein erfreuliche?) Gefchäft,

- Leidennnd :Wehthateuzzu „fchilderm ein -betrübendoei.

Man nimmt. unwillkührlicly Paythei für den Unterdrück

ten,„und. nur alfzuleickxtx gewinnen die,- Schilderungen

eixxe_ tdüftere Färbung. Der Berfaffer hat Alles anf

geboten7».fi>x, frei davon zu haltem aber der Säxrift

.Zeller bleibt fo* zu fagen auch ein Menfchx und wer

nie _in MUM! Lebetnxtwas» zu_ _erdulden gehabt hay nie

mals bekränktjworzden iii, der werfe den erfien Stein!

Der Anthei( .der Artillerie an den Schlachtenund

Gefechten konnte: nicht aus dem Zufammenhange der

Begebenheiten* herausgeriffen wei-dem und das um fo



*7

weniger, da diefe Wafie überall imifiebertjährigenKvic-ge

nur als Hülfswaffe :aufgetreten i|.-'- Hieraus folgt, “daß i

bei jeder Schlacht-ec. das-Grenze* 'befchoieben weedeti

mußte. Der Vecfaiferyofit, .daß grädxx-daduräx ?Üfeine

Urbeitlxairch' fürfLefei anderer Waifeii- fchmaekhafMg-e

worden feyn wird, Gelingt -es: ihm mm-außeedkim

auf viefemWege gefunde*'-Jdeen über den. Gebrauch

der Artillerie im Kriege gewifiermaßen .ieiuzufekxwärzerg

fwxdürfce -viel-fäv-?kinefi nüchfien-xgewonnen ?feym denn'

das Feld -diefev Ideen [iegt-..hii-“zäunü dalimmev -nach

bcaclx umfiujä-zu? zu _fag.1i.;wü|;-.-*:'.-_-' i. „q-,my-J :lv-ZNZ-Za f

- 5 fiud-*nur* *diejenigen 7Schlackxten .und-?Haufikx

gefeclxte-lhiep? aufgettommen! *woxden „i von deneii -es, DW

Verfafier getungeieuijh- 'hifreiekxewde und“ 'zuverkäflige

Macevialien einzufämmeln; alle fibejgen- find Lweggekaifem

Es :kane: weniger darauf "am :Viele sz. * als imo-Wenige

_ ciehcig zu erzählmg-*wDeshalb-haben ,Xilelxirekan ?W

gaiizlncereyfiuxte Gefechte wegblelbewämüffezx .zz-Beedle

*bei-Niapenx- Cökbaah„k-*Warbarg-.'xc.„»ja 7716| die: feige?

nannten SchlaäxienZvon-Wilßetensthal :und Belling

haufeu, . ; _- , :m3 . z. “ Nine.. . ,>87 zum!

- 4 gleich es-Mode »geföocden-ifiz!“elttxOxuslkC-k?

megrzeixjzniß bordeucken-'zuelaifi-n, .lo verziclxteefveeVek-Z

faflet doch 'gern auf den ofienfiSleKÜRKHni .größer Vib

[efenheit. uebeedies ifi die Litferatur der Gefclgickx7e)öes

fiebenjährigen Krieges allgemein landeeeixheils

fie-ht fich der Verfaffer due-ch fehi“ bewegende "Gründe

abgehalteu- alle "eine Quellen zu nennen.- -Wer einen

* .- * H'

. *-2* .
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Zweifel in eine feiner .Angaben fehg dem wird er mit

Vergnügen Auskunft geben, und daß er 'Alles benuht

hat, was feine Arbeit vollfiändiger machen konnte, wird

der 'Leferxhoffentlich ihm zutrauem da er fich den Vor

wurf der Ungrfmdlichkeit durch feine bisherigen Arbeiten

nicht zugezogen zur haben hofft. -.--.-.-

Noch muß von den Plänen gefprochen werden.

Anfänglich lag es in der Abficht„ dem Texte gar

keine Plaue beizufügem weil der Verfaffer die Kofien

fcheute, dafern die Pläne nur einigermaßen den jeht

üblichen derartigen Prachtwerkenhähnlich- werden follten.

Aber am Ende wird es. dem Lefer ,doch .wohl angenehm

feynx lieber weniger elegante: und wohlfeile, aber fonfi

nur deutliche _und richtigePläne .dem Buche_- beigegeben

zufehen, als gar keine. ,- Der Maßfiab mußte fich

nach dem Format richtem und ifi fo viel es fichwhun

ließ auf einige rationale Einheiten gebracht worden;

hoffentlich groß genug „ um den Text verliehen zu hel

fen, und doch nicht fo klein, um in Mikrologie auszu

grten.:4.- Die Pläne werden dem Lefer bekannt vorkom

men; es find nämlich Kopien der v. Saint-Paul

fehen :fogenannten Schlachtpläne *)„ durch deren

Herausgabe fich ihr Autor kein kleines Verdienfi ,um

das militairifckxe 'Publikum 'erworben hat; ja„ diefer

*) Der vollfkändige Titel decfelben ifi: Pläne der .nel-Ernüc

'd-jgfken Schlacht-en der neuecenKrjege, herausgegeben

von I, von Saint-Paul, 'premier-Lieutenant im Kqjfec

Alexander GcenadiecöRegiment, Berlin bei E, S. Mittler.

“ *'77 Pläne in 3 Heften, Preis: 6 Ihle,
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trefflichex-:igefchickie Zeichnerx hay-die Gefälligkeit. gehabt,

auch die l9 Pläne 'für .das vorliegende-Buch :zu :metal

lographirmxxwofür- dejfeno Verfaifer ihm? eben fo. hoch i

verpflichtet- -ifixzwie-(der- Lefer:::es;;feyn wird. mKünnen

und wollen fich auch diefeZPläne-»mit:dem-"Kupferfiiäg

njchc-.zmeffen„ fo. find »fiemdoclx-mit vielem! ,Fleiß -und

großer Korrektheit. gearbeitetz , und: erfüllen überhaupt

ihren. Zweck; mehr kann: --Niemand- .verlange-nKupfer--gefiochen, ,würdeng- fie das. „Buch“. vielleicht um

das Seehsfachexvertheuert-habmf und einezfolcheEr

fparniß ift-denn doch auch etwasjwerth. - ; n max":

Die oben eYhntm „Nachrichten _und Betrach

kungenwcMi--x-fehfießerrzin: der Vorrede mit folgenden

Worten-r“- *-!.-'__ - - -r-t - - M) 6x.

„Wenn das Buch einem Kriegsmanng der züber

„feinen Beruf nachzudenken liebtx die Mühe erleichtern

„eine Reihe von Thatfachen zu überfehem. die„ unter

* „diefem Gefichtspunkte geordnet, Keinem vorliegt„ der

„nicht ein mühfames Studium darauf verwenden kann;

„wenn es_ dem Jüngeren vielleicht Auffchluß giebt über

„einen*Punkt„ worüber feine Anfichten dunkel und

„fchwankend gewefenz wenn es eine Idee in feiner

„Seele anregt, die einfi Früchte tragen kann; wenn

„ der Erfahrnere darin Beläge findet zu den Ideen, die

„eigene oder fremde Erfahrungen ihm gegeben; wenn

„Männer, die fich für den Gegenfiand intereffiren, die

„mit unbefangenem Sinne die Gefchichte auch in

„einem einzelnen Zweige des Kriegswefens gern be

/ 4
'



Älll

gti-achten --- wenn folche Leute das Unternehmen nicht

,zunnüß und die _Ausführung nicht verfehlt finden, fo

„iii der Verfaffer belohnt, obgleich er die unvollkom

„menheit feiner Arbeit deutlich genug erkennt.“ .

-Mit-*keinen befferen Worten glaubt der Verfaffer

auch das Vorwort zu diefem Buche befchließen zu kön

' neuz- da fie nicht nur ganz auf fein eigenes gewagtes

Unternehmen paffen, fondern auch feine innigfie ueber

zeugung- ausfprechen. Gelang .es ihm» außerdem der

Preußifchen Artillerie des fiebenjährigen Krieges ein

Ehrendenkmal zu fiiften, und auf ihre Leiftungen mehr

aufmerkfam zu machen f als es .zeFr in andern Bü

chern gefchehen ifi, fo haben. die anfgewendete Mühe

und der Fleiß vieler werkthätigen Jahre ihren- beflen

Lohn gefunden; denn daßidie Arbeit fehr -mühevoll ge

wefen ifß wird dem fachkundigen-Lew auch ohne Ver

ficherung fich aufdrängen. - : *wu* di" -. 8*- .,

Königsberg, den*18. Oktober 1836.7 '

z! -ox

'E. vÄDeekerJ"

--..-. -*."- 'u
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Bei der in diefern Buche gegebenen Oarfiellung der

Schlachten und_ Hauptgefechfeades-fiebenjä-h-ri-gen

Krieges wird der :Antheih-:den dieeArtillerie daran ge

nommen hat) am Jfcharfften, ins Auge gefaßt und fo gut es

fich thun, läßt; a-m-ausführlichfieu behandelt werden, ohne_

deshalb den! Bilde eine-Farbe -zu entziehen, welche zu [einer

Deutlichkeit beitragen könnte. ,Hieraus geht. nun die Noth

xoendigkeit hervor„ den allgemeinen kriegerifrlhen Standpunkt

der Artillerie damaliger Zeit möglichff genau kennen zu lee-c

nen, weil :es-fonft leicht kommen könnte„ _daß man fie und

ihren Anthejl an den Schlachten falfrh beu-rtheilte; ,es wird

daher .dem Leferxgewiß: niiht unliebiehn, hier -einige- Rach

ciihten dariiber oorzufindenx Sollte er aber jenen Stan-da

punkt bereits felbfi-kenneoz. fo mögezer-,diea-Eingangsxwort

als, etwas lleberflüffiges ganz überfchlagenz] doch. :ieh-g: e.;

freundlich gewarnt, .der-:aflgemenxen- Stimmezu-“leichtwillig

zu_ vertrauen, damit* er in feinen] _Herzen einer-„Waffe :nicht

wehe thue, die jeder _wahreKriegsinann zu fchäßen zllxfaixhe

hat, und die dei:,a_llen„Mühfeligkeit-en ihres befrhwerlirhen

Oienfies .oft fchonniehc Lieblofigkeif erfahren;n1ußte:. ala_

fie verdient. i 4 - „ _ : _ 4 _ .-_,„_., 75-.;

. .. Man-wirftder Artillerie des fiebenjährigenKriegesgxor.

fie' [eh _ höfhfi lchwerfällig_ und Fehr _ungelenöfarnlxzewefen

allein man geht darin viel zu weiß und-Einqc-_fprjrhtxa

dem Anderen nach) _ohne gnahec darüber:znaehzndenkeng-Wäre

die _Artillerie im. fiebenjährigenKriege, ipirtliehfo_ 'ungelenkg

1 -

/

.: »,_..,.- .. ..



2

[am und in ihrer inneren Ausbildung eben fo zurück gewe

fen, wie in ihrer allerdings fehr mangelhaften Organifation,

mit deren Nachwehen fie noch heute beinahe in ganz Eu.

ropa zu kämpfen hat. und woran fie felber doch wahrhaf

tig am wenigften fchuld ifi: fie würde nicht fo viel Ruhen.

liches haben leifien können, wie fie wirklich geleiftef hat,

und worüber -- wenigfiens was die Prenßifähe anbetrifft .

dreizehn Hauptfchlaähten und über hundert größere und

kleinere Gefechte redendes Jeugniß geben'. Es ifk eine be

kannte Suche. daß unter "allen Truppen des großen Königs

und iiberhaupt in feinem ganzen Kriegswefen eine große

Regfamkeif undeThällgkelther-rfchie, und feine Artillerie. fo

wenig auch für fie gefihehen -ßyn-rnngx blieb darin nichf

zurück. Wir fehenafie Gewaltmärfrhe 'anf- “ungebahnfen

Wegen machen über Berge klettern, durch Verhaue brechen,

ja fogar durch Flnffe fahren '2e.„ alles Leiftungen, welche

'du-h der gepriefenfien :zur Ehrfgereiehen würdenz'

-Den Gebrauch der» Artillerie anlangendz--fo-läßt fie-h

von den Kriegen, die dern_ fiebenjährigen vorangingen,

auch beim befien Willen und dein regfieii Fleiße nichts Ge

ordnetes und Zafnmnqenhängendes fchreibet-„Üroeil ?dazu fail

ölleNlaferialien fehlen; der Fotfrhergleicht dabei dern Wan.

derer irreiner Wüfie Aber aneh für den fiebenjährigen

Krieg hat die Aufgabe viele Schwierigkeiten, wenn inan fich

niihkz wie die rneifien-Schriftflellec, mit abgeriffenen Brocken

begniigen will, weil dies-Data überhaupt nur fpcirfarn vor.

, handenk-findsxxnnd! oft breit-durch dasallermühfamfie Raifon.

,nkment*z")*“därclh. Kalkül lind auf dem Wege des Vergleichs

uild-*lder-Sehlrjßfolge “herausgefucht werden möffen. Aus

deijriwle es nicht anders fehn -k-onnfez--rn-nß »man fihließenz“

wie es-gewefen feyn-inußx oder- enfziffern.- 'wie es gewefen

jfkz aus den Wirkungen muß man die (li-fachen zu ergrii

beim-sau? den' Erfolgen die wahrfcheinlirhen Borarigänge

herauszufinden funzen, und dennoch bleibt Vieles bloßeHy

ßothife odee-Mcnnnhung. - - - i'u("Deb-'billlgÜenEende-Lefer wird" zugeben, daß dies ein

höehflxbefch-heelrcheszi öfl-*felbfl ein fehr- nndankbaresGef-häff

.-*x
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_ifiz indeffen hofft der Verfaffer, durch Luft und Liebe zur

Sacheund einen nicht unbedeutenden Fleiß, einRefultat ge

fördert zu haben, das wenigfleno nicht ganz unbefriedigf

laflen wird.

Der Gebrauch einer jeden Waffe vor dem Feinde läßt

fich, wenn man will, aus einem rein-technifchen Gefirhts

punkte betrachten, der -» bei einer Waffe, die viel Techni

frhes hat, -- zwar ganz achtbar feyn kann, aber den Lefeq

wenn er nicht fehr handwerksmäßig denkt, fchwerlich erfreuen

und anfprechen wird. Man kann aber auch einen anderen

Weg einfchlagen, und fein Hauptaugenmerk auf den Geift

des Gebrauchs einer Waffe, auf das eigentliche Wefen

ihrer Taktik, richten, und diefer Gefichtspunkt dürfte um

Vieles befriedigende.: fehnz für den Offizier anderer Waffen

vielleicht mich belehrender, und überhaupt der belehrendfte

von allen; denn alles Technjfithe hat feine Zeit, und gehört

feiner Zeit an, und überlebt gewöhnlich fich felbft, während

das Geiftige ein Gemeingut für alle Zeiten bleibt und auch

die kommenden Gefchlechter noch erfreut und belehrt, fo daß

die Vergangenheit zum Saamenkorn für die Gegenwart

wird und oft die fpcitefte Zukunft noch befrurhten hilft.

Oer- Berfaffer hat fich diefe zweite Art der Betrachtung

zum _Ziel gefeizt, womit er die Mehrzahl feiner Lefer fich zu

verbinden hofit, befonders wenn fie, ohne Artillerifien vom

Fach zu feyn, fich doch gern und ohne Verdruß mit diefer

zum Siege unentbehrlichen Waffe befchäftigen.

Die Artillerie wird hier eine Waffe genannt, weil

die lebende Zeit fie dafür erkennt; im fiebenjährigen Kriege

war fie aber noch keine Waffe, weil ihr die Grundbedin

gungen dazu fehlten, namentlich Einheit der Örganifation,

Wajfenrechte und reprafentirte Waffe-Würde. Namen thun

indeffen nichts zur_ Sache, fondern der innere Organismus

(hut es, und gerade diefer kann beim Gebrauch der Artille

rie vor dem Feinde fehr entfcheidend werdenz wer deshalb

den xlelztereirfiudiren will, muß fich nothwendig zuvor um

den erfferen- bekümmert haben, fonft durrhwandert er da'

weite Feld der_ Gefchichte nicht wie ein Kunffjünger, fondern

7
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wie ein roher Gefeli, der überall, wohin fein Fuß ihn trägt,

nur nach den .Herbergen feiner löblichen Zunft fragt.

Am fiebenjährigen Kriege haben, wie wir wiffen', fafl

alle Nationen Europa's Theil genornmenz inan hätte fich

alfo zuvörderft urn den inneren Organismus faft aller euro

päifihen Artillerjen zu bekünunerm was viel Weitläuftigkeif

und» noch mehr Langeweile rnachen würde. Für unferen

Zwecl? wird es genügen„ nur die -Artillerieenoder kriegfüh

renden Hauptmcichte ins Auge zu 'faffenx alfo die der Oeff

'reirher7 Ruffem FranzofenxEngländer und Preußen,

OieÖeffrei-her hatten in *den erfien beiden fehlefifchen

Kriegen fehr bittere Erfahrungen in Bezug auf die Artille

rie gernaihß und fühlten die dringende Rothwendigkeit, ihr

einen Chef zu geben, einen Chef, der rnit allen dazu er

forderlichen Eigenfchaften ausgeriiftet, niit einem der Würde

der Waffe angeineffenen Range bekleidet und niit einer

ihrer 'Wichtigkeit entfprechenden Autorität verfehen ware.

Oeftreich fand ihn in der Perfon des Fiirften Wenzel

Liechtenfteinz es that dadurch einen Niefenfihritt und eilte

Preuß-en darnit um volle zweiundfunfzig Jahre voran.

Mit dem Che-f fand fich das Uebrige von felbft, und

fo erhielt die öfireirhifche Artillerie beirn Ausbruch des fieben

jährigen *Krieges eine Örganifatiom die zwar keiner fpäte.

ren Zeit als-Mufter dienen wird, aber für die|dan1alige

ganz -zweckgemäßi genannt werden kann. 'Die' Hatiptfaähe

war* bewirkt, der. geiftige Funke entzundeh die Waffe in

ihrer Würde repräfentirt, der Zentralpunkt ihres Streben.)

gefunden und der Grundffeiti zu einem Gebäude gelegt, das

noch heute wie ein tüchtiges, ehcenfeftes Zeughaus den Stur

:nen unreifer Neuerungen Trotz bietet und niit dem Ver

fagen fremder Ideen zugleich den gefährlichen Abirrungen

vorn wahren Ziele fein ehernes Thor oerfchloffen hält.

Oeftreich hat rnehr denn jede andere Macht llrfache

gefunden, 'feine Artillerie frühzeitig hoch zu ftellen und lieb

zii-gewinnen?, denn-die Artillerie fucht ihre Hauptftärke in f

e.
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der Oefenfioe, und das Nämliche that damals die ganze

Oefireiihfche Kriegführungz zwifchen dem Feldherrn und feiner

Artillerie herrfchtezalfo eine natürliche Wahlverwandtfchafh

und" das Gefrhüiz wurde dadurch die Hauptwaffe in der

ÖefireirhfÖen Armee.

In Preußen war es gerade umgekehrt. Die-Seele

des ganzen Kriegskörpers war» der Angriff mit feinen

wahloerwandten Elementen - Säbel und Bajonetl und

alle militairifchen Jnftitutionen des großen Königs athmen

djefen Geiff. Wer möchte fo nnbilligefehn, von Ihm, dem

kühnen, genialen Agreffory_ zu verlangen, daß er eine Waffe

hätte lieben fallen, welche ihm-nur als ein Hemmniß feiner

glänzenden Angriffsentwürfe erfcheinen mußte, eine Waffe,

die rnit bleierner Wucht an feinen Adlerfittig fich zn hängen,

die Regelmäßigkeit feiner inathematifähen Eoolutionen zu

flören, die_ Schönheit der haarfrharf gerichteten Linien zu

vernnzieren drohte, und bei ihrer Oiirftigkeif fehr wahr

fcheinliith eine traurige Rolle in den ftarren Formen jener

die Welt in Erftannen felzenden Taktik gefpielt haben loiirde.

Aber wenn auch die Artillerie auf den Exerzirpläßen nicht

zu glänzen verftand, fo wußte fie doch irn Kriege fich den

Feinden bemerkbar zu machen; wenn fie.in ihrer bürger

lichen Abkunft auch ansgefihloffen war von fo manchen

glänzenden Vorzügen dee Friedens, fo hat fie doch iin Kriege

auf dem Felde der Gefahr niemals gefehlß nnd die fo viel

fältig gekränkte, hintenangefelzte Waffe ermiidete darum doch

nicht in treuer, (inerfcjhutterlicher Hingebung und Duldung.

Gelang es ihr auch nicht, fich bei ihrer taktifchen Armuth

und äußeren Unfchöne des Königs Liebe zu gewinnen, fo

hat fie doch feine Achtung zu erwerben nnd bis an

feinen Tod zu erhalten gewußt. .

Für Augenblicke brach ein Lichtflrahl durch die Däm

merung. Einen. folchen verdankt die Reiten de-Artillerie

ihr Entftehen (1759), aber zur Emaneipation war es noch

zu früh. Es fehlte an zwei Dingen, urn die_Waffe .als

folche in ihr taktifahes-Reiht einzuführen: ,Sie hatte keinen

Chef-nnd,_._ kein Reglenientz .auch niangelte es in den
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nächffen Umgebungen des Königs ian einem freundlichen,

wohlwollenden Sprecher und türhtigen Vorfechter. Fiir die

Infanterie und Kavallerie fprachen Viele', für die Artillerie

- Niemand! h . "

Feldzeugmeifier v, Linger war 1755 geftorben, und im

ganzen fiebenjährigen Kriege hat die Preußifche Artillerie

eigentlich keinen (Chef gehabt. Oberft v. d. Offen war

nur Chef des 1. Feldbataillons", und wurde fchon 1757 bei

Breslau todtgefrhoffen. Moller und Oieskau find die

einzigen Nomen, welche hie und da genannt werden, mei.

flens als bloße Park-Auffeher (17-60 bei Leisnig und Mut

fthen). Oieskau war Magazin-Direktor, und wurde nach

ÖfienW Tode Jnfpekteur. .Ein Öberftlieutenanf In

fpekteur der gefammten Artillerie einer Armee, die mit fünf

Siebentel von ganz Europa im Kriege begriffen iflll

Alle kriegführenden Mächte hatten damals drei Arten

von Artillerie:

1) Regiments-Artillerie,

2) Batterie-Gefrhüße, ,

Z) Feftungs- (Garnifon- oder Belagerungm) Artillerie. _

Bei den Oefireirhern führte jedxs Linienbataillon 2

dreipfündige Kanonen, jedes Grenzbataillon 2 einpfündige,

bei den Preußen anfänglich 2 drei. oder vierpfündige, und

in den fpäferen Feldzügen auch Sechspfünder. Ob die

Mannfchaft wirkliche Artilleriften waren, oder„ wie bei den

Preußen, aus kommandirtenJnfanterifien befkand„ ift nicht

genau bekannt. Oiefe beiden Kanonen waren auf das engfte

mit ihrem Bataillon verbunden, und beftimmt, mit ihm zu

leben und zu fierben, was in der Grundidee Vieles für fich

hat und auch zu einzelnen fchönen Waffenthaten führte.

Allein das wahre taktifche Prinzip fehlte, die Idee war blos

terhnifrh hervorgerufen. Die Führung diefer beiden Kano

nen war einem Korporal anvertraut, der in feiner unter.

geordneten Stellung fich aller Reflexion zu enthalten hatte.

Oiefe hätte vielleicht von dern Bataillonskommandeur aus.

gehen können oder müffen, don) diefer war viel zu fehc mit

fich und feinem Bataillon befrhäftigf, um fich noch rnit fei
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nen Kanonen befaffen zu können, auch* war man damals

wohl nicht darauf eingerichtet. So fahrer-denn die Ka'

nonen hinter ihrem Bataillon herz undwurden* an der äu

» ßeren Grenze des' Gewehrfihnffes (auf- 500' Schritt-pom'

Feinde) abgeproßt- und bei-cn- weiteren Aoanrlrendurch die.

Mannfchaft gezogen, Ob der Korporal mit befonderen*

Borfrhriften fiir die Fechtart verfehen wol-gift nicht bekannt

und fehr zweifelha-ftz man weiß nur, daß-er “Anweifcang

hatte, nicht früher als auf 3507Schritt vom Feinde. mit

Kartätfrhen zu fchießen und befiändigö() Schritt vo'

dem Bataillon zu haltem was ganz zweckmäßig war„ allein

man vergaß dabei, daß die Artillerie im Stehen und.

nicht im Gehen ihre Wirkfamkeit findet. Das llebelfte

aber war, daß, wenn das Bataillon gefrhlagen wurde, die

Kanonen fafi jedesmal verloren gingem weil fie fetten Zeit

zum Aufprotzen behielten. “Uebrigen(s: hatte die Regimeats.

Artillerie für dasiGefecht 'manche Vortheile, worunter der

einer nothgedrungenen großen 'Annäherung an den Feind

nicht eben der geringfte war. Oa die Pferde mit decProße

zurückblieben, fo waren fie weniger exponirf, und da die!

Ma-nnfchaften aus der “Infanterie entnommen warenx. fo!

fehlte es nicht an Erfaß *). ' " * ' ' - '

Das nicht bei den Bataillonen eingetheilte oder Bote

teriegefchüh befiond imlfiebenjährigen Kriege aus -fehr

verfchiedenartigen 'Kallbern vorn kleinften bis zum größtem

Ole Zahl der Haubihen war gering, weil die. Gefchüß.

überhaupt jüngeren Urfprungs 'ifk. Friedrich ll. gewann

durch einen Zufall "eine große Vorliebe für die Haubißenz

*) Die Schutzredner der Regiments-Artillerje .fiihren auch noch

_als Argument an, daß Napoleon fie wieder einführte; aber

,fe beurtheilen die Berhäl-cnjffe unrichtig, unter denen er es*

chat. Das erffemal „gefchah es kurz vor »den S lachtenauf

dem Marehfelde (1809), weil er fich auf drm au erordentlich

ebenen Terrain große Vorthejle von diefer Maßregol ver

fprach; das andere-nal gefchah es nach dem unglücklichen Feld

uge von Moskau (1813). weil er fejnentjungen Konfkril-jrten

arch den Donner *der Kanonen mehr-Mu -l zu marhen hoffte;

denn es ift ein Axiom der Kriegsmetap y [k, „daß, je unzuoer-g

läffiger die Infanterie ifi, deffo mehr afnonen man mit ins

Fed nehmen ini-fir. . - . . U ' “

1
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und--vermehrteufie. in feinen fpäteren Feldzügen 'anfehnliehz

Bei Burkersdor-.f*.(-l762) ,kam eine große Batterie ..von

45.Haabißen..between-Preußen in Thätigteih-die-,abier wenig

leifietexund naih-.denuFuieden befahl der König, daß fort

ane-lflfchwerenßaubißen bei..jedem Armeekorps fich befinden

fallten. : -' -. ;.. Ä - 7'“

- zOie Hefte-eiche.: hatten .fechs-„ zwölf- und vierund

zwanzigpfündige-Batterie-Kanonen, fämmtliih von 16 Ka

[ibermL-inge, fo wie fieberiys und zehnpfrindige, vielleicht

auch noch -fchwerere Haut-their. (Daß fie, wie die Preußen,

auch Mörfermit--zu _Felde genommen' hätten, if( aus kei

ner-.Angabe erfithtl-iih. - .

Die Batteriegefirhühe wurden im Gefecht nicht ausf-hließ

[ich duräh Pferdßfondern die; leichteren Kaliber, wie die

Bataillonskanonenz durch Artilleriften :und Handlanger gezo

genxund nur “zu xderen-Uaterfjüßung war ein einzelnes Pferd

oornean deeLaffete mit angefpannf.

. Oaß- die Batterien, eine unoeränderlirhe taktifrhe Einheit

gebildet hättem ift .nicht wahrftheinlich, da fie in den Schw-h

ten mit »fehr variabler .Gefchühzahl vorgekommen find; oft

wird, ;diefe,Zahl gar nicht einmal angegeben. An chaotifchen

Elementen hat es übrigens der Oeftreichfthen Artillerie nie

mals gefehlt, denn die Befpannungsparthie bildet noch heute

ein 'apartes Fuhrwefenz- .Reben den Artilleriften gab es auch

noch Handlanger, vielleiihtxweil fie wohlfeiler waren.

Man will behaupten, die Handlanger hätten große Nach

theile herbeigeführt, und ,namentlich hätte beiLeuthen eine

ganze Batterie ihr Feuer einftellen müffem weil die Kano

niere todtgefrhoffen roaren und die Handlanger die Kanonen

nicht zu* bedienen verftanden. Dies klingt fehr mährchen

haftrdenn eine Kanone ift im Grunde niihts weiter als ein

großer Gewehrlaufx und _deffen Handhabung lernt ein Menfih

in weit kürzerer Zeit als die Manipulation einer Bajonet

flinte. f

Bis zum Feldzuge von 1759, und in einzelnen Fällen

auch noch fpciter, .frheinen die Oefkreither ihr Batterie

gefihüß nicht bei 'den Truppen eingetheilfzxfondernitnRürken
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der Armee parkirt zu haben. Sowar es .wenigftens bei

Prag und Kollin. Bei Torgau foll fogar ein Theil vor

Anfang der Schlacht in Sicherheit (i) gebracht worden fehn,

wo? weiß jedoch Niemand. '

Ueber die taktifche Eintheilung der Öeflreirhfchen Artil

lerie im Feldzuge von 1759 giebt" die Sclhzlarhtordnung des

Feldmarfchalls Daun im Lager bei Mark-Liffa (im Juli)

die befte Auskunft. Die Armee zählte 11 Grenadier- und

67 Musketierbataillone (die Grenadierkompagnien waren zu

6 und 6 in Bataillone formirt worden), ferner 80 Eska

drons Kavallerie und 16 Karabinierkompagnien zu Pferde.

Die Summe aller Gefchüße betrug 244. Rechnet man das

Bataillon zu 600 Mann, die Eskadron zu 1007 die Kara

binierkompagnie zu 50„ fo bekommt maneine Totalftärke

von 55600 Mann, worunter 8800 Reiter, mithin kommen

auf jede taufend Mann etwas über oi-er Gefchüße.

Außer .den Musketieren waren auch den neuformirten

Grenadierbafaillonen 2 dreipfündige Kanonen beigegeben

worden, als eine ganz neue Maßregel, Dies giebt bei 78

Bataillonen 156 Kanonen. Bon den iibrigen Gefchülzen

waren Batterien von ungleiche: Stärke formirt und den

Jnfanteriebrigaden des erften Treffens beigeordnet, wie

es folgende Tabelle nachweifet.

 

. e; *Ö

.5 Z **7* Z *i

'L Brigaden. :YAL

e Zee?
Id co I 1L' E)

No. 1. Buttler (7 Bataill.) . 8 4' 2 14

. 2. Migazzi (6 Bat.) . 4 4 4 12

- Z. Bibow (4 Bat.) . 4 2 2 8

- 4. llnruh (8 Bote) . , 8 4 2 14

. * Summa [24[14[10[48

Jm Allgemeinen rechnete man alfo per Bataillon 2

Gefihuße, und in dem Ganzen läßt fich wenigftens eine Art

Shftem erkennen.
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Die noch iibrigen 40 Gefrhüße, nämlich:

8 Oreipfünder, *

14 Serhspfünder,

10 Zwölfpfünder,

6 Vierundzwanzigpfönder,

2 fiebenpfündige* Haubitzen,

bilde-ten die eigentliche Referve-Artillerie, welche zufäl

lig oder nicht nach dem richtigen Grundfalze komponirt war,

daß fie alle Arten von Kalibern enthielt,

Seh das Shftem auch fehlerhaft gewefen, fo war es

immer zehnmal beffer als gar [ein Syftem, und taufendmal

beffer als jene fcihrankenlofe, fehwankende und fo viele Rie

derlagen herbeiführende Willkühr, welche in den übrigen Ar

tillerien herrfihte. Die Öeftreichfche wußte wenigfiens,

was »fie war und was man von ihr wollte, ein Vorzug,

der den iibrigen nieht nachgerühmt werden kann. Und wäh

rend diefe häufig der gröbfien Ignoranz fremder Befehls

haber anheimfielen, oder ihren arbitrair-ften Gewaltfclhritten

preisgegeben waren, erfreute jene fich eigener und obenein

hochgefiellter Führer, wie es die Würde einerHanptwaffe

des Heeres erheifcht. So befehljgte im Lager zu Mark.

Liffa die gefammte Artillerie der General Feuerftein, die

Gefrhüßreferoe der Feldmarfrhall-Lieutenanf Fiirfk Kinski,

und unter ihm der Generalmajor Walther, h

Bei den Preußen war das Batteriegefrhüß anders

organifirt. Die Befpannung gehörte der Artillerie, nur die

iFahrer waren keine Artilleriften, fondern fogenannte Stück

knechte, der anfgegebene ?heil des Volts *). Ole Batterien

fcheinen eine gewijfe gleichnamige Einheit ausgemacht .zu

haben, wenigfkens ift hie und da von Referoebatterien zu

10 Kanonen die Rede. Aber dennoch kommen in den Schlach

ten Batterien von fehr verfihiedener Stärke vor.

x

') Im Juni 1760 bei Radeberg ließ der König 1 Unteroffizier

und 4 Mann von der Kavallerie zu jeder Batterie kommun

diren, um die Knechte in Ordnung u halten, daß fie nicht

mit der Pro e und dem Jllunjtions arren davon fuhren. -

Eine fehr erZ-eulirhe Disziplin!
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Beflirnmungsmäßig wurden die fchweren Gefihöhe im

Gefecht durch Pferde gezogen; man bediente fich dazu eines

fiarken *Tunes (Prolonge), woran die Borderpferde gefpannt

waren, während die Deirhfelpferde die 'pr-ohr nachfiihrten.

Die Gefrhühe waren damals leichter als jetzt, weil fie kürzer

waren ").

Es würde fehr weitläuftig feyn. alle Veränderungen
hier zu befchüreiben, welche nach Maßgabe des Bedürfniffees

nach und nach mit den Kalibern vorgenommen wurdem

doch muß von den fogenannten Brummern gefproihen

werden. 'Auf den Borfchlag des Generals Reehow waren

nämlich* eine Anzahl fchwerer 12Pfünder (22 Kaliber lang,

1980 Pfd. fchwer) zur Slhlarht bei Leuthen von Glogau

herangezogen worden, von denen der König gefagt haben

fall, fie *hätten bei Zeuthen tüchtig „gebrnmmt“, -und fo"

wurde das Bonmot des Monarchen Veranlaffung zu dem

fpäteren offiziellen Namen.

Y den erften Feldzügen marfchirte das Batteriegefihüß

beftändig für fich, in den fpciteren und feit dem Marfrh des

Königs von Dresden nach Liegniß (1760) war es bei den

Infanterie-Brigaden eingetheilt, aber nicht„ wie bei den

Oeftreirherm in gemifikhten, fondern entweder in Kanonen

oder Haubih-Batterien, gemeinjgliclh 10 Gefrhühe ftark. Eine

eigene Referoe-Artillerie war niemals vorhanden, es

fey denn, daß zufällig ein (paar Gefchühe übrig blieben. die

*) Der .Jfyfünder war 15Kal. lang u, 472Pfd. fchwer, Sind jezt

a efchafft.)

.6- .161 -1668. e

b-is900Pfd.)

e12 - - 14 - - -1781 - - (Jeht1890

(did.)

'24 - ' 12 ' ' '[650 ' k (Wurde1758

' abgefcha t. froh dem, daß dies Gefchiiß fich fchon früher bei

Hohen rjedberg und 1757 bei Rosbach ausgezeichnet

hatte. Es frhlummerte zweiundfiebzig Jahre, ehe feine Wie

dergeburt erfolgte. aber nieht durch die Preußen, fondern

durch die Oeftcei er in Mainz.)

Haubißen - atte die Armee von allen möglichen Kali,

bern. und außerdem fogar 10-. 25- und 50 fiir-dige Mörfer

bei [ich, Daß diefe .in den Schlachten be ondere Ojenfie ge

le-.fief hätten, iff nicht bekannt.
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fich nicht unterbringen ließen. So z. B, hatte der König

im Lager bei Strehlen (April 1761) 82 fchwere Gefrhiitze,

* welihe8Batterien bildeten, nämlich 6 zwölfpfündige (3 fchwere,

2 mittlere, 1 leichte), 1 fchwere fechspfündige und 1 zehn:

' pfiindige Haubihbatteriez die noeh iibrigen 2 clchfzehnpfün

digen Hanbitzen machten die ganze Referoe-Artillerie aus.

Im Lager bei Dresden (Juli 1760) befanden fich bei

dem Korps des Königs 10() Batteriegefchüße in folgender

rt bei den Brigaden eingetheilt:

 

 

12Pfdr. co ci g

Brigaden. L* .7- 37 L* "K" Z

er *5 K?" »F v4 Z
Ro. c9 e; e“. ro F: (o

1. Schenkendorf _ 10|- _ _ 20

2 (Grenadiere. 7 Bataill.) T _ 10 - _ - l

3 Stutterhejm (5 Bat.) [0 .- - _ - 10

4 Zeuner (5 Bat.) -- 10 -- _ _ 10

5. Saldern (5 Bat.) -- 1() - -- -f 1()

6. Syburg (4 Bat.) 1() - - - - 10

7 Tettenborn (4 Bat.) 10 - _ - _ 10

8 Bernburg (Z Bat.) - - -- 10 _ 1()

9, Butzke (3 Bat.) - -- - -- 10 1()

1,0, Zzraun (5 Bat.) _ 10 -a- _[_ 10

7 *-39 '“ Summa [30]50[-[10|10[100

Ein rechtes Syfiem ift darin nicht zu erkennen. außer

daß die beiden Flugelbrigaden des erften Treffens mit

fchweren 12Pf1indern verfehen waren (Bott, No. 3, u. 6.).

und daß jede Batterie 10 Gefchühe einerlei Kalibers

ftark war.

Die Vertheilung der Batterien bei den Infanteriebri

gaden muß zwar als ein großer Borfchritt betrachtet wer

den, allein zur voliftändigen taktifchen Bereitfihaft fehlte

immer noch die Jnftitution einer Gefchiißreferoe, die in

diefem ganzen Kriege nur einmal, nämlich bei Freiberg

(1762) vorgekommen ift. Ueberhaupt fcheint bei der Armee

des Prinzen Heinrich. der diefe Schlacht lieferte, die Ar:

tillerie ganz anders eingetheilt gewefen zu feyn, als bei der
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Armee des Königs, und der Prinz den Batterien zu' 4 oder

8 Gefchiißen den Vorzug gegeben zu haben. Bei Freiberg

_zaBx hatte er fein-Kokos in 5' Brigaden- zii 3 bis 7 Ba

taillonen getheilt, und jeder eine Batterie von -LZwölj-'pfün

'dern beigegebenz die 'iibrigen 16 machten die Referate-Artil

lerie aus, Aber die _Batterien waren nicht permanent' bei

den Brigaden eingetheilh fondern alle 40 Gefihiiße ffanden

im-Park zufamnien. ' - “ 7' “

Ein zweiter Borfrhritt war die Vereinigung der Hau

bißen in- eigene Batterien) [überhaupt ift nicht* 'zu leng

nen, daß die bitteren Erfahrungen in den erften' Feldziigen

einen guten Grund' zu einer *verbefferten Eintheiluiig der

Artillerie fin: die fpäteren legten; allein *was konnte das hei*

fen„ fo lange _die Führung durch' eine' hinreichende

Anzahl von 'Stabsoffizieren fehlte.- Mit Ausnahme

*der Ruffifchen, ftehen alle Enropäifrhe Artillerie-n noch bis

auf die heutige Stunde den anderen beiden Waffen darin

naih, und es frheint, als könne man fich* immer noch nicht

von dern_ beklagenswerthen Borurtheil losfagen, die Artille

rie branche nur* wenig höhere Offiziere. *7

' Zu einem dritten Borfchritt gehört unbedenklich die Er

richtung einer Reitenden-Batterie. ?Sie erfolgte 1759

bei Landshut, befland aus 10 leichten Sechspfün- -

dern, 910 Pfund f-hweq und legte bei der AffairebonLie

bau ihr erftes Probeftürk ab. Bei Kunersdorf* ging fie

verloren, aber der König ließ fie fogleirh wieder herftellenx',

General Fink verlor fie ihm zum zweitenmal bei Max-eur

indeffen der König wurde niäzt müde„ fie zum dcittenmale

neu zu errichten, ein Beweis, daß diefe WaffedemMonar

chen zufagte, und was_ auch ihrer *offenfioen Eigenfrhaften

wegen fehr begreiflicljifi. Oiefer'“znfällige gli-lange' um.

fland hätte für die Erhebung") der Artillerie von außer

ordentlichen' Vortheil fehn können„ wenn man ihn zu be:

*) Erhebung! Wie man damals über die wiffenfclhaftlichen Korps

dachte, geht daraus eroor, daß nach dem Kriege einePon

tonier- oder Pionjer- btheilung zu dem Range eines Füfiliec

Bataillons erhoben wurde, ' ' "
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nußen verftandz fo aber verblieb felbff die Neitende-Artil

lerie noch lange nachher im Zuftande der allerdiirftigften

GeringfugigkeiÜ). -- PrinzHeinri-h errichtete bei Lands

berg ebenfalls eine Neitende-Batterie, ob aus eigener Idee,

oder aufBefehl, ift unbekannt; man weiß nur, daß fie ihm

in dem Gefechtbei Pretfch (29. Okt. 1'759) gute Oienfte

geleiflet hat. Tempelhof fagt (lll, 288.) wörtlich Fol

gendes dariiber: „General Rebentifrh kam (mit der Ka.

oallerie_)_glü>lichzdurch das Oefilee bei Merkwiß, und ent

deckteoon einer Höhe hinter dem Dorfe ein fkarkes feind

liihes Korps (den Herzog von Ahremberg) *im Anmarfche,

daniel! Begriff zu feyn fehlen, fich zu formiren.

Er ließ hierauf die aus 6 Kanonen befiehrnde Reitende

Artillerie auf der Höhe auffahren und den Feind befrhie.

ßen, indeß die Infanterie mit frhnellen Schritten durch

Merkwiß ging und fiä) links _von dem Oorfe gegen die Elbe

zog. Oiefe unerwartete Erfcheinung des Wunfch'fchen

Korps brachte den Herzog von Ahremberg ganz aus der

Faffung u. f. w.“

Und über das Gefecht bei Reichen barh (16. Auguft

1762) drückt derfelbe Gefrhirhtfchreiber (171. 150.)-firl) in

folgender Art aus:

„Allein grade um diefe Zeit (gegen Abend) erfrhien der

Herzog (von Würtemberg mit den Oragonern v. Czett

ritz, und diefen folgten die Küraffierregimenter Spaen,

Seidliß undfPrinz Heinrich mit der aus 10 leichten

fechspfilndigen Kanonen beflehenden Reiten den-Artillerie.

“-*) Keine Wafie hat mehr gegen ihr eigenes Fleifch gewiithet, *

als die Artillerie, und die Reicende- [Z den Gewalthabern

der Fußartillerie viele Jahre lan ein räuel und ein wah

rer Dorn im Auge gewefen. och unter der Regierung

--Friedriih Wilhelms 11. tra die Reitende-Artillerje im Frie

den Stiefeletten, und die atterien, welche ausder Rhein

kampagne zurüekkamen, mußten vor dem Thor-e die Neder

biifche ablegen, weil fie mit diefem Gegenftande des eides

geziert nicht in Berlin hereinmarfäziren durften. - Zu den

namenlofen Wohlthaten, welche des jeht regierenden Kö

nigs Majefiät Seiner Artillerie erwiefen hat, gehört auch

die Emancjpation der Reitenden; was endlich( diefe Waffe

ihrem hochher igen Befohü er, dem Prinzen uguff, ver

dankt, ifi grö er, als fie fi-lbft vielleicht es ahnt.



16_ 7 -

Oiefefuhr ln de“.- *größten Gefehwindigjeif auf, und machte

gleich ein fiarkes Feuer auf die feindliche Kaoallerie, fo daß_

fie-gleirhanfing zu wianken. Die Oragoner von Czettrih '

marfchirten während diefem Feuer auf, und griffen den

Feind mit foliheni llngefiüm an, daß er reißaus nahm 1c. 't

Schon das Jahr vorher (1761) machte der König

Gebrauch von feiner ?leitenden-Artillerie im fogenannten

kleinen Kriege, -indem er dem General Platen bei deffen

Streifzuge in das Pofenfche 4 Reitende-Kanonen 'mitg-ab*).

 

Bei der Armee des Herzogs Ferdinand vonBraun

frhroeig, welche 75000 M. flott-war", aber aus fehr ge

mifchten .Elementen- beftand. war der Zufiand der Artillerie

anfänglich fehr mangelhaft. Sie war bei“ Eröffnung des

Feldzuges von 1759 nur 50 Kanonen und 7 Hannöverfehe

Haubilzen ftark, ohne das Regimentsgefrhüh. Aus/ den Hefe

fifrhen Vorräthen' zu* Rinteln war kein brauchbares-Ge.

fchüßgu entnehmen, und eben .-fo wenig aus dem Preußi

frhen zu .Tönn lagen. - Die Hannöverfrhe Gießerei zu Celle

konnte den Bedarf eben fo wenig liefern, fo daß der Her.

zog auf eigene Kofler! eine zweite Gießierei zu Lippftadt

errichtete. »Jin März-langten 22 Kanonen-ind 6Haubilzen

aus England-an. -wodurih zwar' das Batteriegefchiiß .der

Zahl nach auf nahe-an 80* flieg, aber *die Kaliber vermehr

ten fich fo anfehnlic-h, daß“ nicht weniger» als 10 oerfchiedene

vorhanden waren, was den. Erfolg der Munition äußerft

frhwierig machte. Uebel-haupt hatte der Herzog mit vielen

 

*) Die Operationen diefes kleinen Koi-ps find höchfk lehrreich,

und wegen ihrer Regfamkeit und Lebendigkeit ?Ihr erfreulich,

Das Kerns war 9000 M. Infanterie und 3500 . Kavallerie

ftark, und wie eine kleine Armee ausgerüftet, denn es hatte

fogar 8 *pontons und einen kleinen Iliunitionspark bei fich;

ferner 22 Batteriegefchütze, worunter 6 Handige-n (4 fchwere,

4 Reitende-Sechspfunder, 8 leichte Zwölfpfünder. fieben

und 2 zehnpfündige Haubitzen); dazu 28 Bataillonskanonen,

im Ganzen alfo 50 Gcfchühe oder 4 pro Mille. - Jin Profi?"

kriege raucht man überhaupt verhältnjßmäßig mehr Ge

fehüh als im Schlaahtenkriege, So z, B, hatte General

Go z im April 176l bei 12000 Mann nicht weniger als 64

Gefchühe, worunterl34 fchwere, alfo mehr denn 5 pro Mille.
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Hinderniffen zu kämpfen. aber feine Thätigkeit überwand fie

alle. Das fehr weitläuftige Kriegstheatec enthielt eine Menge

fefier Plätze und Sithlöffer. welche alle Gefchäß verlangten,

Die Hannöoerfche Feftungsartillerie befland aus 528 .Ge

f-häßen von 61 verfchiedenen Kalibern. unter denen fich kaum

fo viel brauchbare herausfinden ließen. um die feften Plätze

zu oerfehen. ja Mänfier und Lippftadt mußten mit er

obertem Gefchüß armirtkwerden. Beinahe in allen Schlach

terkund Gefechten find .die Franzofen dem Herzoge um das

Doppelte an Gefrhütz überlegen gewefen.

zz: Unter dem Herzoge von Cumberlandihatte die al

liirte Armee bei jedem Bataillon nur _einen Dreipfäuder

gehabt; es war Herzog Ferdinands erfte Sorge. jedem

*Bataillon zwei leichte »Kanonen zu oerfchaffen. was aber

erft 1759 zu Stande kam. Nach der Schlacht bei Bergen

lieferte die Gießerei in_ Celle 30 Oreipfiinder. und durch den

Grafen von BücDebur-g erhielt die Armee einen Zuwachs,

von 18 Batteriegefäyüßeu (LZPfÜkLÖKr _und 6Pfünder). die

dem-Englifchen an Bortrefflichkeit der Einrichtung nicht

naihftanden und die fchwerenHannöoerfchen bei weitem über:

trafen. lleberhaupt zeiähnete fich die Englifrhe. Artille

rie fihon damals durch Leichtigkeit. Nettigkeit _und vor Al:

(em ,durch die außerordentliche Gute ihres Materials vor

* theilhaft aus; ihre .Verwaltung hat fich niemals durch

fchmntzige Oekonomie herabgewürdigt. dem, Gefecht bei

Marburg (31. Juli 1760) machte die Englifche Artille

rie., trotz dem daß fie nicht beritten war. _es möglich. der

Kaoallerie des Lords Gramby über zwei Stunden Weges

im Trabe zu folgen. und blieb dabei vollkommen fihlag

fähigz denn als die Franzofen im Berfolg -des Geferhts

auf dem *jenfeitigen (rechten) llferßdec Diemelioieder zu

fehen oerfuchten. war fie es. die durch ihre Thätigkeit den

Berfuch oereitelte, .Tempelhof .fagt dariiber*: ..die Eng

lifche Artillerie. die auf das befte bedient wurde. rückte dem

fliehenden Feinde ftets mit einer befonderen„Gefchwilldigkeit

nach. und machte ein fo-lebhaftesFeuer. ?daß er nicht in

Ordnung kommen konnte." „_ *'

.per



f 17
Herzog Feröfjlanejjebke' dFÖFÄZÜZlLEZÖFÖeYÄ-nö* *KoaY-äuf

Kalle Art und Weife77jhk wohljö*ol)ej_1*ö*e*i*** -G*ö*t'1i1'e*r;~*'J-r*'1 :>13

mangelucig geletntec“'Äcf7*llekjfie*kj_' *' inußke* 'jeke-*Jnfäöjekje

Kompagnje einen' exemplorjFch-ejYMZfüfi fi'e*lle|Z*)_**dek***z*i1jj1
Artiljerjedjenfi ouägekijdek wurde. ' AUKLÄÜÜÖOhöh-eee Befehle.

habe!" diefe!: Waffe föcgke* dej-“Heexosxxjqejk *eÄ-jhrecjÄÄec-fh _

und ihre Jwcy-.y-_ändägkeäc*wckäänyex* Nov-Ts hat [eänsFIfö-jixe

ää-j-e-t-*äls daran' *gefehltz- Bei Wocburg-pxäeääte* *dxixHemfcize

Actifiecjeoberfi Huth drei kle7ne lXöföjiÖigÜBäkkc-'rjen fehc

vocfheilhoft gegeq die Flanke kund' de? Rücken de:: Franzofect.

Qje Arfjllerje Mdesj Engljfchen ZKoütjnßents konmxondjcfe der

berühmte_ Graf. pHjj"Li;pp'e-Bü>e org u. 'r*r*>.** Kurz,

dieAcxiflecie erhob, fich _mit jexerijTa e mehr, weil das Auge

ec-.okf-hc cc-hte4fk*““ö * e

YäJm Iohöäxuäo; "W-f--äd: djk:'.F?„(öq-Wk*7-Öer vxkfäxje?

denen“ KontingeuYZYMjyLgendec -AdJqhl-Hvoß- Gefchüßene“

„Ü-Z*Y7_-3*)[,.28*W*g[zfzhßx3,-! ..xx .: : *.1 * wu(: 8J. Hanhöoerffize, *' x „_._.;. 7.„ y y _

,-;*2_:xx;;l ~ >12 - K m:: '.|*..1Z.!*'1'|'7. :>13

l 40 Heffifche- _„__ ..:„. „ -:

_ *8 Bückehucgfche, _ __ 7""4 "W166 Bäfäilxlzjnekcfnonefi, M." *M* '*“***_N-'

„zz ~Summä: o .3„P,.-;-a.-:-ux3.x-x:_m_7M?: e. .

7N..." ..x,*.(*(_ _._;,.Zz-........; 7.2.x 'N72 -xexljf-[kklußx c 'nq-*UZZU*

-|;....k'.(14-L.*.*.“. ..j ([1-_(!lj.i;4~-"" .""9"'!'; '**“'-* :>77 a7?"

e 'NBA' 'deü' Fizz 'ki-*FÖJZ rj7Ö-j1-zaZ"öie*'Aöklixl-je'tfeBöNliö“re'fckze'ii7'Ähfikjbl* (NÖÜÄAT) otgöbiflrtß *ijjjFÖitÜöeö*

etfien' -Föxdxuge-ä" *kW-j Kskegxk' )>i.t"- *gez-NY* 'cizjfikäökßöÄZycif-ä 'Y

jvng*: Jedes -kOakajW-öyäcke?"NöKÜ-ßyö ei'. JOvöjxzjuäüsärÄ de(

fich. ?bis Fpätes' d-äe "foxzxöuäacqk- Fußes YuxäkqäLee--Z(ägxxfuäsk'

wurden) 'und'- dZGMZ-*rjuzälk* Z-ZlleFZFeZ-*'“-'c'.l-g') :dötöfiljßej:
Kfjegsmjnifiee*(1759)z *die Eögänzung“ xjXiö*(x'z-*e'x*_beffex*j*te"*Ejn[-ü

richtung der Franzöfifrherf 'Armee m77'e[öÜn1"Ü-dZJcfhä'ff"fejY*

deufchofk-[ichen Eifef-'bekkjef-"Y nix-d*: 'Bojbej -öekii-'öq“az"dxk *Ät-*Z

tjllerie nicht ganz? leer “äusgjngz- weÜcheÄjij Ja *Lebei der_ aktiven Armee durch deöxNjyfWPelletNek* köNjinä-u*

djct wuecde.- -Oje Amkee fiollfe' auf *LKWÜÜMann- worun

.4..

* - 2
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in, pieY-BWW-.leiehxeq Terre-en. ate-erbt :werden: .und

:W Bq-*I-l-?il-e-zbrl-Nqr; *einer Menü-irc eoz-a-.Ine-F- -

i?" ,i262 x doll?:- :ÄÖLZ :Tafeln-i . .iL--Kchnedcfoe. Kanonen -er

size-i. .„ nig', :die Zahn zeile-r. Erich-lee. [li-a. .hi-...nnf . 400,

l :Unite-ilmößiat* Beltnie-iMli-inlkgg-e-eieu wär-e

illjeicbxzisekqn-iz.-ilxi-„Kebeqnouenle Mey-me rec: ue»

fkllißtikqilelz :fkk -Sthlqelyy-l-:lflbli »lui-lite :bern-kreieren- - Hier

nzj-ez:eiqe-Zn ennx-iikelleuacoliee» Freizeit-hei. Kon-e. im

z, .:.*“. i r 'i (lin-J. ' *

xn-FY-»Znuß-x '[77

  

  

Die Armee 150 165 90000 xMien-.ooo 300 150 450

Jlr ge enüber- der Her- "ll *Mi-FTA- ' ' i '

?og Yerdinand mit 83 W 166 169 335

 

,'1(1'ili*z."'- .

iililiiIduf.. .Bei den Ruffen' wurde die.i**Ai-,tjllqrie,zoon.zjeher als

eine Hauptwafie betrachtet, aber die_ YgYrirhteznüber ihre

damalige Organifation find fehr- *kiimrri-erlich. Man weiß "

bloß, daß die Armee, welche (1758) Preußen überfchwemmtx,

xliWc-MSV-l- ÜÜÜHÜW" ÖKK fiÄÜa-te

-il-.kk-„Zöeine „ii-in W-.öxeänfeie-qisy» ?Familienleben-error ill-r!:

lilnilltlp-lilqßlnnKi-Ößn--r„(l3qi„een Drago-irren.. :befunden:

On litten-x- iqi-»ifen-,netb-eend-'a:eexiueqnamiee fee... nenn

(ni-Kelexze-beiy-„eieye Gefechte. .lpelxheeqdqki-FQVN-loa- „en-i “

*ytlllillyiällke-eßll-ÖN:Tuniken-lese: Geert-ile Pieter. gegen

ein-:lkirlnei-.Fxizeeen Inniliuflilcben .Meier-ile ?Te-ig M47..

(Yeekinirqnlifilrieiiqqn, isaMe-p nett-ini:: „Qi-fee Korper

heit_- ei-i-ienußqullötee. bei, iii-ln: die bniteerkyiufill-beuelrnen

*nn-ä KM-.Vqlll--lzliiqböxneczibetet-ati find... 'einen -dte .Ar-

tillexili?" Öl-Zitlqn .wi-keinen 'F Im. ...erliexaz Felder-ae: (1757>

hqxke. i-?ee-:I-iq-lezier Regine-xxx *cu- qbi .noch S. kleine Wörter..
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bei fiäh, man *fcheint fiexaber .bald abgefthaflf zu haben,

wenigflene find fie bei Jork-Dorf nicht mehr vorgekommen,

Dagegen waren die fogenannten Säzuwalows oder gehei.

men Haubißen in. Gebrauch-von deren entfeßlieher Wirkung

die Gefchlchte -fch.roei9f„und bloß .melde-tz daß,die Haublßen

ü-bechaupf- einx .Lieblingegefehüß bei .den Rollen gewefen wä

ren, „wie eix aueh-noeh .heute der Fall, ifi." s?? -*Cell*1761i“fangenÖ-idie-“NeiehriÖfen (ein) etwas genauer

zu: röerdenpÄEs-'fällj' auf',- * daß- die Iafferien fo fchwach

wa-tenz*“*!o*rjn'lW-* nur 5 Gef-hüße ftatkzii-folcher Batterien

(fchjöÄteh) hoffe-Gas Nom-'anzowfrh-e Körpsndeel bei [ich.

UlFök-*keine-.Ma-*Hf hatkdie Regimenfs--Arkjllerje foqjbertrie

ben, wie damals die Ruffen. Ein jedes Muskekier-Negimenf

(2 Bat.) hatte 4 leichte Kanonen, _"2 Söhuwaldws und l

große Haubiße bei fich, »ein *Grenadier-Yecziweuf noch 2

leichte Kanonen mehr, weil _es l, Bat. flcirker war. Bei

iedexn,_,-ß.ulqcenc oder Kofocken-R-ginient befand-n :fich zwei

leichte Rejtende-Kanpnen, und .bei jedem Ocagener-Regimeat

3 leicHfe_ NeifendexHaubjßen. - *cc-ZZ

Die Mannfchaft war durchweg fehr gut ausgebildetz

und an höheren Artillerie -Ofiizieren hafte die Waffe

'

user-maß.- - * _ :

. WA., . .

4

 

i
1

i Ole Anzahl der Gefrh-üße belief fich in) Anfange des

Kriege. ziemlich bei allen Armeen auf dritfehalb bis drei

'_ auf jegliche taufend Mann, doch macht“ die Schlacht bei

Loipe-filz: darin bei den Preußen elneAusnahme. In den

lpäkecen-Földzügen veemehkk- fish. die Anzehl, und flieg zu

- Ende_ des :K_rieges_, bis auf pie-N fünf und in einzelnen

Fällen die' auf feihs pro _Milla Oden erfien Anftoß zur

Bee-mehöung- graben( die-Ieflreirherx* aus dem einfachen

Gruqdß: weilFje fich _me-Fi immer defenfip: verhiklken. Na

fpgr. der große König gezwungen, feine Artillerie eben

falls zu vermehren., Nach Reeßow hat die Preußifche

Artillerie, roelche_1„756 inNkagdebuegcmobilgemac-ht wurde,
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nur..1„700. Pferde -gebraueht. im:JahrC.1'7-78 aber 4000. -fo

fehr .hatte fich damBedeirfniß :gefteigert 7),', „ ..-....i.,i.-:-ixn »

Die Oeftreichfrhe Armee befland im Jahret1756 aus*

148000 Mann Feldtruppen. hätte alfo nach der obigen An

nahme 444 Gefchäße* haben müffen.. 'dasKorps des Gene?

rals B r o w n e (40000 M.) hatte aber nur 94 bei* ficlNalfo-noih

nicht drei pro Mille, JmJahre>1759 .befanden fich dagegen

bei 70000 917. 244 Gefchätze. ,mithin-Faxen vier-pro; Mille.

Die Preußifihe Armee 'par,1756:et|ya:'125000 M. an

Feldtruppen ftark. und .die70000.mit denendevKönig infen _einbra-F). hatten 222 Gefchätze-bei-_ficly,alfo-Fuel ntoMill-e

Bon diefen zählte die- QLeferoe-Artillerie 82 :Gefchätztn *uämliihxißJ

-16 .24Pfünder. ,: . „_- »näz .>:;-,.. „.7 qj-n ,oa-i
s„

c. .
. 'r

:-';“**.*4*Ü"1':2Pfündec-_| -x - : -_ _* 10 Haubißen verfGiedenen Kalibers. _.

F* Ü?" 10 25pfündige und “ "*7" ' ' _

"6 50plündige Mär-fer. * * “ * - ' ' "Wil"

Außerdem *hatte der König noch einen Belagerungstrain

f von* *etwa *100 Gefchützen von allen Kalibern. “ 'f' “ "W

Folgende lleberfichten dürften nicht ohne Jntereffe *für

diefenGegenftand feyn, + ' - * »

»"77 *Ü* ' Or ft r ei ih e r. -' 7""
 

Trupgen, Gefchütziu* '*

 

  

 

7.1. . __._

Anfangs 1759. Ö z?) K Sm", 5Z

Z Inf KW ma q_ m.; Z Y

, - r' *, I aß- V x I- .8

u* * q D f? k.) e» e() iq e) 4

FäJlbOau n bei - l * * - *'

Gitfehin 42 40 - 60 28200 9000 37-201) ,80 100180.5_

Gen. Deoille

in Mähren 22 26 3449 ZZ 21249 4950 26199 52 72 124 5

- La u d o n bei _ .h

Traun-nau ic. 8 10 6400 20 13200 3000 16200 20 60 80 5

- Berk bei * “

Braunau 1c. 8 10 3000 15 -9800 2250- 12050 20 40 60 5

- Harfchbei *

Reufiadt-ir. 16 16l* Z450 25l14650 3750| 18400 32 58 90 5

Total [96]102|W299i153]87099[22950|110049|204[336[540] 5'

'*)' Heute ift eine mobile Artillerie-Brigadebei _ei-rem* einzelnen*

Preußifchen Arnreekorpö faff fo fta-k an Pferden. ' * *'
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Anfangs 5175?). Ö S_- . -2 2 S?

*5 5 U.),
Z0 es (s) i:

  

 

„a»- .

OecKöniginSchle ** ** '* _ 4

e . fjen 54 88 37800 1.2320 50120 108 143 251. 5

Gen. Fouqnä in “

: Schlcfien 77-18 20 10000 2800 12800 36 36 '72 6

Prinz Heinrich in g _ 1

' Sachfeq 43 6030100 8400 38500 86 63 149 4

GemOohnainPceu

'x ßen 26 35 18200_ 4900 23100 52 56108 5

- _L Toca( |141[203[96100|28420|124520l282[298[580| 5
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Davon die Referve-Actillerie fpeziell: ,

~

 

 

Kanonen, Hanbjßen. -)Tcöc*

x 12mm, pfündec. k:

:x ---- *-- *

»ZZ L D? Z *- 9 Z'

LFI? 710185 25 e72

OecKönjg. . . 50201002412--36 7 143

GcmFoi-quö , . -l- 10 20 30- 6- 6 - 36 1_

Prinz Heinrich , *-20 28 6 54 5 4- 9 - 63

Gen. Oohna . 11-119 18 38 15 1 2118 - 56

 

| 1i50[107|64]222[44[23| 2169| 7 [ 298

Nicht minder bequem dürfte die umfiehend folgende

llebecfichf über die Stärken der gegenfeitigen Armeen oder

Korps in den Schlachten und .Haupfgefechten des fiebenjäh

rigen Krieges feyn,

x
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PreuenreußensGegner

  

 

  

  

97:9_Slhlqihke"undderenAlliirte.undderenAlliirte.
dex11110Stccit'Gelchiitze.

x-,pro-ro
PWHa"pcGNlille,kmlce*Zahl*Fibre.

*-"j_'"__24000102432000943

-'*er*r3ein.58e*

u_,-600019-2*

17__*'3-10001023537901623 7_,- _36000752740001642
_..30_Anguff9-roßcJägerndorf246006421h900003003h

711.22.--Bresl(1u3000013841x.800003204|

17111.5.Dezember--Leuthen3200016758h00021021x

1x.23.Juni1758Crrfrld320008021x410001413 x.23.Juli-Sandershcrufen3920102.x7000102?

L1.25.Auguff--Jorndorf3216019367h00042:2'57

L11.l0.Oktober-Batterie-berg16000j5033/20014a4'

...14_..-.19oehr1r.h4200017248400029037

x111.13.April1'759Bergenf28000fehlt.(250001354]

-23.Juli-Kai)(Palzlg)273001104128003404.x

x7.12.--Kunersdorf480002304.*:fW09505

_.20.November-Jllnxen13500715,365001464

.,o>
L711.15.Augufi--Liegnitz?[230058Z4hfOW"3

„X7111.Z.November-Torgau4400024451j-660004226-'x

xlx.29.Oktober1762Fre1berg210001004320001204

f).5.ooember-fRoßbach216008034x640001302

x17.1,Angnff-I11inden3800010045

x171.23.Juni1760LandshutI?674
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Jm Feldzuge sen" 1760 harte [ich *dieÜlireuißpcikf-lzef

Artillerie frhon fehr konfolrdirf] Bei eme-Mio() Mann

befanden fich 'I48- Gefcljiiße (root-unter 20 HaiiSißEn-JJBlY

fünf prö Mille. Die 'Refetoe-Artitleiie wer* iii Batterien

zu 10 fchwere Kanonemgetheilt; von* diefen *befanden

bei jeder der 9 JnfanterieeBrigadr-it' ende*: *Tkeßeci-'einä-x

und eine bei dem Referoe-Korxis? bei jeder Flügelbrigade 4

des zweiten Treffens [fand eine Batterie oonj10 Zrinbiizeni

und endlich beim Hanptqnartiere desKönigs oder bei der'

Avantgarde die eineReitende-Batterie von 10Kanonen.

Endlich bei 59 Bataillonen: 118 Negimentskanonen. f,

Im Feldzuge von 1'761 vermehrte fich die PreußifcigieiAr-tile

lerie abermals, 'denn fie befkand aus 277 'Gefehüßeth nämlich?"

102 Bafaillons-Kanonen, “

145 Referve-Kanonenx " ' '

.-30 Haubißen. » - ' ' -

Jm Feldzuge von 1762 war auf eine kurze .Zeit ein

Ruffifches Hülfskorps unter ,dem General Czennifchef mit

der Preußjfcthen Armee vereinigt, Der König [meint-es

aber nicht als ein abgefondertes Korps betrachtet, fondern

gleiäzfam feiner eigenen Armee inkorporirf zu haben, wenig

ffens deutet die am 1. Juli ausgegebene Ördre de Bataiile

darauf hin. Dies Korps war 20000 M. ftark, worunter

1600 Reiter. Die Artillerie war mit der Preußifihen zu

fammen bei den Truppen eingetheilt, und die-5 Ruffif en

Oragoner-Eokadrono hatten 16 Reitende-Einhörner bei fiih.

Die kombinirte Armee befkand im Ganzen aus:

53000 M. Infanterie, _

18000 - Kaoallerie,

71000 Man-y

und hatte 322, Gefchütze bei fich, nämlichx-c .

Regiments-Kanonen . . . , . . . . 108

12 12pfündige Batterien (4 fchnm 7 mitt[„_ 1 leichte) 120

2 öpfnndige Batterien (1 fchw., 1 Reit.) . . 20

5 .ßaudiß-Batterjen (3 7pfündige, 2 10pfundige) 50

Ruffifäze Grenadierhaubißen . . . „ . * '** '8

- Reitende-.Haubifzen . _, . . . '16

1]... .

 

oder auf taufend Mann vier Gefchöcze.
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Jin Jahre 1761_ war die-.Preußifäze Artillerie nur erfk

14 Kompagnien fiat! und nicht hinreichend. ihr Gefchütz zu

befetzen. weshalb aus der Infanterie Handlanger zu den

Batterien kommqndjrt werden mußten. Erft 1762 wurden

noch 16 _Kompagnien errichtet. und die Artillerie in drei

Feldregimenter. jedes zu 10 Kompagnien. getheilt 9).

Seit dem Jahre 1760 hatte der König auf jedes er.

oberte Gefihüßden Preis von hundert Dukaten gefeßt.

Die Gefechtsweife der Artillerie im fiebenjährigen

Kriege anlangend. fo muß man darin billig feyn. ,und keine

übertriebenen Anforderungen an einen im Ganzen doch nur

krüppelhaften Organismus machen. bei dem >der gute Wille

allein unmöglich alle Gebrechen und namentlich den Man?

gel an höheren Ofiizieren gut machen konnte. Roth weni

ger darf' man die' erleuchteten Anfichten der heutigen Zeit

als-Maßftab anlegen wollen.

In den drei erfien Feldzügen fehen wir den König

die Artillerie nach ganz allgemeinen. häufig nach fchwan

kenden Anfichten. in einzelnen Fällen fogar mit einer gewif

fen Wegwerfnng verwenden. Erft der Feldzug von 1758

berichtigte einen Theil diefer Anfichten. ohne fie ganz aufzu

klären. Der König hat in feinen hinterlaffenen Schriften

und in feinem vertraulichen Briefwechfel mit dem General

Fouque) [ich deutlich darüber ausgefprochen. was hier -

in foweit es dieArtillerie. angeht -- einen Platz verdient.

um genau kennen zu lernen. wie Er über diefe Waffe dachte.

nachdem eine Reihe von Schlachten und fo mancher Unfall

vorangegangen waren. Er ftellt in feinen Briefen an Fou

quä Betrachtungen über die Oeftreichfche Armee und die

veränderte Art ihrer Kriegführung an. die für alle Zeiten

lehrreich 'fehn werden. wie es jedes und felbft das unbedeu

 

f *) Spezielle Na ' t det ma in des Berfaffers: ..Gef-hjchte delschäcbzflhlüfih-loefensnin Europa ic.“ Berlin

bei Mittler.
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tendfie-Worteines großen Mannes ifi.- „Eine-ihrer Haupt

oeränderungen" fagtEcX--von den-.-'Oefi>rei1heca';+--- „be

fieht auch in ihrer ungeheuren Artillerie, welche aliein hin

reichen würde„ den Angreifenden ,zu vernichten. 'F -- :gGanz
augenfiheinlich hat_ dem Könige hierbei die *Sfehlarht* _von

Kollin, vorgefihwebt. --_ „* Sah man wohl jemalsifähct

Er fort) 400 Stücke "), _auf Anhöhen gepflanzt, mit dem

Vorfheil; weithin zu treffen und .Lzqxf-_rgficßndxß zu

unterhalten?'( __ _. . __- _ , .x f.» f_ f(

_ „Gewöhnlich _ifi die Oeffreichffche Armee in _dc-_ei-Linien

aufgeffelit, die von einerzahlreiihenAr-tillerie_unteeiiiißfjioere

den, auf einem Terrain, das fanft _wie *ein*

Feinde zu abfällt. _RÖiefeMethode gewährt: den Vortheil

eines rafirenden Feuers, und der Angreifende_ ifijganz bloß_

gefiellt. Die zweite Linie, und befonders_ _die Flanke-ih find

mit Batterien verfehen, wie eine Zitadelie; man benußt jeden

kleinen Borfprung des Terrains, um :Gefeh-üße' darauf-zu

pflanzen, welche fchräge fchießen, um deflo mehr Kreuzfeuer

zu haben." ' * ' _“ '

f Oiefe oorgefaßte Meinung von denVoktheilen de. f6.

genannten 'Kreuzfeuers herrfihte damals' übeball und* iff

heute noch nicht ganz oertilgtx obwohles in* die Augen -

fpringt, *daß diefe Vortheile bloß 'in' der' EinbildunigÜ-'bee

fiehen. ' ' -g '

„Den Feind ohne den Vortheil des-Feuers* angreifen"

- fagt der König ferner -- „heißt, mit Stöcken fich gegen

Waffen fchlagen. Man muß fo viel Artillerie ?als möglich

aufbringen, aber man bedarf dazu fanfter Anhöhen ode!:

einer Ebene, denn das Feuer von unten nach oben hat keine

Wirkung." ' *

Auch hierbei hat der König fich ganz unbezkoeifelt er.

innert, daß bei Kollin ganz im enfgegengefeßten Sinne

verfahren worden ifi. E: fügt hinzu: „Man muß alfo das

Syffem einer zahlreichen Artillerie annehmen, fo unbequem

*) Die Oefirei er find nur in einer einzigen Schlacht mit 320

Gefahüßen bei Breslau) aufgetreten, Bei Kollin hatten

fie nur 162x und 400 niemals, , . - ., a .
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fi“. alli-h' f'ey-n magÜJch“ habe die. unfrige' beträchtlich der;

mehrt (1759), und fie wird die Mängel unferer Infanterie

erfeßzflfij. N() . . ' i* ' ' . .

"k" * KeinefStelle- ifl getlilß den! erlauchfen Korrefpbndenten

fchw-erer *aus* der Feder *gefloffein *alsdiefex da nur die aller

bitterfieErfahriing fieihm/ abgedrungen haben kann, 'Oef

fenungeachtet und irn *offenenlWidc-rfpruch rnit den oben

* ausgefproch-ejien 'vortrefflirhen' Maxinienx ward die Wirkung

-deeGefrhüßes _von der Höhenqch der Tiefe noch lange nach:

her uberfehatzfx *und die* Artillerie “in *diefeni Sinne auf "teile

Ißxgä gefehlephtz ja, der König-What von den Bortheilen

der' Üeberhöhung fo eingenommen, daß er hinzufügf: „Ich

hofie, daß,_wen'n die Oefkreicher gezwungen find., in die

Ebeneherabzufieigen, die Starke: ihrer Stellungen und

der dröhende TraßUihrec-(ißefcfhlitze auf *ein Nichts reduziren

iuerdeii/t* 'flhi-oek 'fällt ea felbfl den größten Geiftern,

fich *von einer borgefaßfenlllleinung loezufagen.
7

Abgefehen von diefeni herrfchenden Borurthejl, ift die

(preußifrhe Artilleriex- in .fo weit, fie freie Hand huktexbei “

pielen Gelegenheiten im fjebenjxjhrjgenKriege recht gut-„und

dleÖkflkelÖlÖe fall durlhgängig niufterhaft aufgeftellt wor

denz was berfäunif wurde, hat niihf fie, fondern_ der Feld

herr zu vertreten, und das ifi fo .ziemlich auch noch_ heute

der Fall. Ole Artillerie plariren und fie in den Schlach

ten verwenden, jft zweierleix, das vergeffen die ineiften

Taktiken Das Erftere oerfieht faft jeder Suba[tern„ gegen

das Letztere fündigen zuweilen fogar hbhere Befehlshaber.

_Sie Oefireichfchen hatten im _Allgemeinen leichteres Spiel,

als die Preußifchen, denn die Artillerie in der Oefenfioe

zu gebrauchen, ifk eben nicht fchwierig, dagegen gehört ihr

Gebrauch bei-n Angriff zu dern fublirneren .Theile ihrer

Taktik, und bei der fogenannte!! fchiefen Säylarhtorduung

vollends zu den Feinheiten; die fihiefe Schluchtordnung war

aber damals eine taktifche Lieblingsform bei den Preußen.

Die Anfiihten _über den Gebrauch der Artillerie beim

Angriff find fogar heutigen .Tages noch nicht bei allen Tak
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fikern übereiiiflinliiteitd.“ und* *bei* der Mehrzahl *fell-fl* urige.

ordnet. Die Einen “wollen alte-Kanonen; die ifle- nur-lauf

teeiben können „- zinfamnientaffen „ ?den sex-ideen 'Trupp-Z' vor.

anfchickenY-Öie feindiiiheSchia-htotdnuiig gtnchfam miezcafhe

legen, und -daai. dieJnfanterie das-llebrige völieiideir-lafleü.

Die Aikdel-en-"wolteii-'iedeni Jnfanterietrupp' einiPüartKaniii

tien anhängen“, das Sei-Pütz 'wieeine Tieailleurltnie* zeirfplit.

tern, und glauben nur auf idiefe Art den Vormatfhuhver

Infanterie ficherflelleti Zu-können'. 'Ode' Schliminfle avec

ift, daß ee für dieiganze Kombination* der ?Brigade-weder

Oivifions- mit *der Neferoe-Artillerie .zwar nicht an (zt-ind

fäßen fehlt, diefe auch hie 'und-da- öfientlith ausgefproHen

worden find, fichaber auf dem Felde 'der Wirklichkeit noch

keiner praktifchen Anwendung zu( erfreuen gehabt haben,

und dot-h will jedes-"praktifche- Gute erft- eine *Zeitlang ?zu

Jedermanns Anf-hauung gebruihtfehn, bevor es» das Zür

gerrecht fich erwirbt. ** - ' l -

i 'Jin fiebenjährigen Kriege haben ganz augenfcheinlith

die Bataillonskanonen die Stelle der fpäteren Brigade-Ar.

tillerie vertreten, und das, was wir heute Refec-ve-Act-i-uerie

nennen, waren damals die bei den Truppen im Augenblicke

des Bedürfniffes eingetheilten Batteriegefchößez in einem an.

deren Sinne find die letzteren auch in den fpäteren Kriegen

nicht vorgekommen", wenigflens nicht bei *den Gegnern der

Franzofen, und fo fteht denn die Sache heute noch ziemlieh

lfo, wie fie damals ftand, ja es ift auch keine Ausficht dazu

daf daß die Lehre vom Gebrauch der Artillerie beim Ana

griff fiih im Sinne der neueren Taktik ausbilden wird,

weil fie fich überhaupt im Frieden nicht ausbilden läßt, und

die neueften Kriege (in der Türkei und in Polen) viel zu

kurze Zeit gedauert haben, um derartige taktifche Regeln im

größeren Sihl aus ihnen abfirahiren zu können. Um fo

fchmerzliiher ift es zu bedauern, daß der fiebenjöhrige Krieg,

trotz dem daß er lange genug gedauert hat, in diefer Be.

ziehung für die Wiffenfchaft nicht größere Ausbeute geliefert

hat, weil ed'- die Abhandlungen Jominfis ausgenommen.

und auch diefer hat die Artillerie fehr ftiefmütterlich behan
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delt .y-“oi-von :keinem einzigen, Schriftfieller in. dem Sinne. ,wie

ermhier- gemeint. wird. befchrieben »worden ifi.» ._ _7- - „.

Der große, König . hat 'Jnftruktionen für_ ,feine-.Gen eroli

gefchrieben. .welche für ewige Zeiten als ein Ilkufier gelten

werden. -Wäre .ein _einziger-Seitenftrahl feines .eminenten

_Geniss-faucl) aufdie Artillerie herübergeblißt. ec_wücde hin

gereicht haben. _den Nebel zu .zerftreuem der ihre Taktik noch

ein. halbes Jahrhundert fpäter umhüllte und fogar heute

noch nicht ganz verfchwunden ift. Für den untergeordneten

Gebrauch der Artillerie hatFriedrich 11.- vortreffliche .Bop

fchriften gegeben. .aber für ihrezhöhereTaktik leider keine

einzige. vielleicht weil erfie .dazu nicht befähigteraihtete.

Der erhobene. reich begabte Meifier hat fich dadurch fchwer

an der Artillerie oerfündigt. und ift geftorben. ohne diefe

Sünde. gut gemacht zu haben. dienun focterbte .und das

Loos dieferfchönen Wafie _nur noch härter machte; denn

die Schwächen großer Männer gleichen den Rundfchwin

gungenqaufdem Wafferfpiegel. welche noch lange nachher

feine Flächekräufeln. auch_ wenn der Stein. der fiezerzeugte.

lang-ft fchonin-die Tiefe _gefunken ift.



Die
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Das Treffen bei, Lowofiß - denn eine SchliFÖÖkauijÖsZ

flrenge genommen?, wohl 'nicht genannt werdeiiÜÄ-"wurde

dadureh herbeigeführt, daß der Oeftreichfche Feldmarfehall

Graf Zröwne von Kollin über BudiiNbikiLbwiFfilz vor

gerörkt war, und_einen EntfaiZ der bei Pirna _eingefrhloffei

nen Saihfen befürchten ließ, >w_eshalb7*d**er Kön*ig*““ih'ni

entgegen ging und am *IQ-September- das Kommando-der

fogenannten ObferoatioäivZ-Armeebel Außig »in Perfomliber

nrihmz_ 29.*gingdmfWaigxmijJeiner Avantgarde-von

8 Bat. und 21 Est., bei der (ixh a_uch wahrfcheinlich etwas

fchwere *Artillerie _befuudenzhaben-_cpii-_dz biejJürnxiß, die

Armee" folgte_ in_ drei: Kolonneufguud *rörkte- den; _Paekopöle n*ach*_W*elinina.* 1* *' * * i* d* *' 'i

- c . -". " 3...», *7 '. ,Z “*i)l. 'Gif 'Ö »l4Der König “heike eioUÖl-?Li-öy-,Kyrpe,fyprjdxxn _. .if-xxx

fifchen Lager bei Pirna:flehenflaffeözzßiiiffehxquxifdzkgnute;

daher nur »etwa 24000Mann fözhxcenagilxon,

groß/en_ Artillerie-Trainz der bei_Qresdengzu-rörfgelgßöen*

wdc- Üfi-'eßö-l( 4:0 *Z-VÖlfiZf-ÜNdecJuöZ?: ji),.zehi-efüyidiaexbee»

hitze-i zurArmeeFroe-lche mit* deirNgBi-_taillonskqngnen *x7

die Summe' von 1027 ?Henze-zen- oder über pro Wille..

gaben „ mithin "tour die-Artillerie* des Königs ,bei diefem_
Treffen unverhältnißmä-ßig “xaxzcccj_'cß..xj___z " i "'

-) Woher ed* ecm-ne.“ daß--ez-aacaäranc nich: 50." fondern* :i2

Kantinen_ bei fich. _hatxen.,ifi nicht-zu:ermiccelngewefen, - *

K
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Feldmarfchall Browne hatte bei feinem etwas über

33000 Mann ftarken Korps 94 Gefchüße. folglich etwa 3

pro Mille, Bon *ihnen befanden _60 bei den 30 Linien

bataillonen und Z4 in der Referve. deren einzelne Kaliber

aber nicht bekannt find. Die 4 Grenzbataillone. welche fich

bei der Armee befanden. hatten jedes einen Einpfünder bei

fich. was fügliih außer Acht gelaffen werden kann. Bon

der Oeflreichfihen Artillerie fagt Reeßow. der Fürfi Liech.

te-“nfiqel-n hätte fie mit eigenem Aufkoande ..zur Vollkorn

menheit gebracht gehabt._*,*,._e . , , “

Zufammenfelzung beider Armeen,

Preußifrhe. Öeftreichfche.
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si-e-_rrtery-q-ipc *d-as-*onrere-tz-exoiege (draus “us-h ?nur an."

wligfamek* *gejtbefen* iflLJalsÄLheuteF* Die vonTejljlilZ

Gift-We* n_och***ni!ch_t*.* axtH :kam: der König_ n*_i-ch*t_*.l7*ön**dort.*dZjiiMviZn' 'Armee 'hßitte _gifo den;

[hngflkn 'Quegrwegjtlutih das Gebirge. zu * marfihiren.

-j-li-j., *

zugleich den_'befch'werlichfte*n. Zwar_ _ei-fr Wegffim, -

Thale" längs**d*e*r* Elbe'. _ allein *fand f 'ih-afhvon *füberaltis*f.

fihlechter Befchafienh*'eit'ur1*d zum lleberflußidürch* 8* Seite_

rei-chfcheiSefchüße. welche auf dem rechten Elbufer (wo?._ift

nicht zu ermitteln) aufgeftellt waren. beunruhigtxifo daß er'

ver
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oerlajfen und' die*: gti-Ye *Ai-iiee-'ööfex-?äonk-nnä Ödirigirt* 'l wer.

den mußte. Da' nnn-üxhieibei-die den-"dbtixxen Trup

pen queer durch dae-Gebirge*'folgrlz-fo“ Yeugt *diesiodn einer

Beweglichkeit; die>linun *ihi* i in' "der 'Neger-dennis 'iiicht'“'znx

trauen lniochiex- auch* düefiUqöohlbziemki-:lz 'gewiß'*aijznn_ehmen

fehn; daß fie'fchma1e's>G.tekfe**h->7ke„'*weil fieJnnc* dem 'jene

üblichen* breiten “fchioeklichin den 'engeiillGebitgswegemi *fort

gekommen feyn möchten "Mhfälmi :hieß Jdee-Märfch" *jeden*

falls gewefen fehnx? den-n *bill* leßjen"T_*rufih*eii"keiiiien* erflum .

Mitternacht des 30. Septemberi*in'Wlili"*iiia**vin.l*7**t '-"*- "' "

:- . " .2 *F--z-'c *.77 3*. ei' .. i-i - .rein„OkiNiet-Puky:.b54key3i..ii:öii»iq* Iq-.NBMüc-?laibi-.se

gegen Böhmen] him-Mask fichgmitfimäßigegifA-hfcrfl* gegen f die-f

fen (Bu-Ö .öböqcbF/Fy-is. ,iich ungefähr _

liöi-„ÄÄÜ di? lilifiiliiiiofiei?? “Lilli-Ö ?e-ii?;"-b"i*-Ö-“-w"fii

[ich der Radofiiizß-N etwa 2000 _xnitihrenKup
:.,1 3 3-3* .i1 -Z- 11'-()*."|.*'i!-' .. 1.4:-, 3 11- _,-.»

pen .von der,_FhgjfniederunlxzWzucucbiiegea, RYeide 'Kngyeer

fin?? "VS-HTW S) ,rück y.oq:Ü-i-qo'ö.e7ßL-?.ci,ti.ex-x!» öx-d-WiiG--Ü

ihnen -c71;-*fi;,d.ie. gti-ex: Segen(.que-PZNiicißiye-zcqypxxezxn

mjli“-.*l.q.c.h1?Niwiili7,..-„q 1.._-_r.*;... ,Ge-Ü nu") Liu-s. ein-li (ii-ii.

.'-c:i -1 .. i ni li**~'l?'i'77_i:„"]ii 1'- | *Fifi .n-*l

Z-..zf-ml' H.. - .

g *Die* beiden_ genannten Haiißtbergekftbigren _vonden

reichern inicht'“befeßbroordexyhwao .mag-H ihnen .zummaäzeniroillxund :nur'*einZelneCKx-_oatenöofienÖbefandenim :G-ebirge. fie _die Aogntggrde der.

tre-ben» "l[-,-*1?'je'!!e'??.e“c9S-.**fq ni*: 'die' Han-nine- „anc-*>tc.--ß.-,.;ye;.*.-,-.z.-'-.1;.~ i-x-,c- 'flii2:':>e,]s.fr'ei?Ä-.?Z?ixicl>icxö :öix-..EÜS-*le*

0171417018510! i 7

x.. *z-kiii. il. min" -xn- .z

iKeDillgÖiß Ü" :m5 :nn *ic-In Ü), j.“ i

„ --r- -DclMsGros-der Oeflreicher-fiarid? zwifchenÜSuloioi-ßnmd*

Lowofiß; nnd eine-*fiarke-Aoalntgakdel hakeidiefüdlichen Ab

fälle des Lobofrlzbergeß-woufiih Zahlveiche-"nkitLMauer-k -nm-'

gebene -WeingcirtenNb-efinyden) befetztz-"Nibährend “eine Kaoallee'

rie-Abkheilungin'-dec-'Ebeneaufmarfcljirt war; aber erff

weit -fpäter “von den* Preußen entdeckt werden konnte, wie

wir bald fehen. werden;

. ei" . ,.

:beurtheilen _

3 n.
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*Urfprijngll-h xpaßdieQeftreiÖf-iheAufftefli-ngfolgendeßä)x

f_ Hinterudem- mixxJnfantei-iexbefrßten Sulowiß ftanden

309Esh unter ?dene Für-fiel!: ,Lc">___roe,nfi;ei.n: ia zwei Treffen.

rechts _doqeße-.i-jq-:dee-.Elxei-e..;14u23qtqillone im- eefieo .und

12W_ zweitexkxceffeely que :auf dem: rechten. Flügel hinte

Lewqfie-.30-.Esk» enter.I'd-ene-l-.in-zzwelÄTr-ffen; hie-tee de

Mikx-„ju Relecye-»fksqeeq ,4 :Mxenzhetaillpne- und das aus

4 L-(njeobqtqillo-.xex- ,Mk-ll&Kocqbiyiec-Kpmpaguieo zu Pferde

(Theile-De ?NZ-eilxhei Kae-jeu ,x Alle ,ubrigen-Truppen wqeet'

als*Aoantggrdeöhgrgefßqbemz ;:7:._7:Z,-> zzz; f_ f - e ;; _

_ Feldn-iarfihallBrowne hatte- die fonft ganz gute Regel,

däß ima-Pein Hefilee*nil-lzt“gern*hinter*_fich läßtx' hierwohl

ein_ wenig' H zu? burhkflabllähbgenomrnenif_ *undhdeshalb* *die *Bor-Ö

-öterlge 'een-“eeee-“eses ,seßex-"Wehö-Zvx-'jfhiii 'i-.e-beleßk 'FIeläfle-l-Y

.öde ' Deniz ?Klöni daxsÖebduf-hiren *iilcstfioenig* erleichtern*

knjißte *denn* _'_*r_bar'*ei_i*fdie_ jibcdliehen' ji-äec" *Berge niit

faz-deke-'v eGefchüsheießßxfä'rxyüede“dßßfjÄöf-öucfct) der Pceu.

ßen“ Neil-ke*"Seh-Ölerielejöe-l;(sel-äqöell --XKÖVÄ-LZ "jq-.delley lelle!?
dieffflBeirdge' 'dämalst diäzfibßwcftixärxze-ZZFN'Fehn) *und das'

'mag auch wohl den Oeftreichfchen General *abgehalten *ha

ben„ fich mit größeren --Abtheilungen in den verwickelten

Terrajnabfrhnitt7zwxfclhen-'Lowoßtzffiund_Bel-trina hinein zu

wagenYNAEr *Kohl-tele* L-ZYr-ybrfi; 'die _* oben “befclzriebenefStela

l--egtjc-C)) “Seife-ei"ÄL-?teefisß-cie?Sole-keine -hjWZuö-e-h-[Qeh, .t--df

das Gebirge-fuhr'dej-'Zrontßu"laffenr- H*Fie"24loai1tgarde„ one:

fänglickFg-xeei; .ÖuÖÖlfk-:Zlp-jley* u)-it>r“O(ö-o“.i-..e;!-,. befand ,W

* (n), 1däejfikxöq4J-Z_[ä7zx(: fliege-en“ Weinbergen ses? Llohofchx]
'"'**'"Oi“e “Gkondfketku-ig“ 'der 'Oeflreichflchen Artillerie_ * geht

zwar aus keiner Relation rnit völliger Beftiinintheit hervor,

läßt aber aus dern Gangedes FGefe-rhts-:zientlich- *ficher

nachweifen. ?Bon _deux ZMRefecaeg-fehüßen_ haben- i höchft

wahrfchejnlixl) ,IZ4ql7ei- denIloaatga-dez-:befuixden-z. dicht- bei:

Selma-jeu;müffeexxcxeeigltgee ?ie-und bei dec-fieiueknea Brücke

über den_ Morellygxh ebenäfo viele geftauden haben, folglich.

bllebkq 4», fljkzÖl-e Me*'Lyjyjifilziangelegte-Redautecübcigz war.

aber diefe Redoute mit-„niehr als_ 4 Gefchüßen -befeßf, fo.

können fich natürlich urn fo weniger beider-Avantgarde
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befanden. haben. Dureh* -die unbeniminiyeic 'Angaben

wird-daa Studium 'deaS-:hlaehten jenerbKtli-geiiii(*Bezug

aiif-die Artillerie [wget-nein erfihwett. ' * ' *

Die ganze Ausdehnung der Oefireichfthen Front *betrug

etwa3000 Setzt-lit, fie bildete“ aber einen eingehenden Zoe

gen, der den Preußen die offene* Seite boti Auf einer fol

rhen Frontlänge müffenx wenn' fie 'einigermaßen gnt oertheia

digt werden folk, wenigfiens *b* Batterien ifi-“eh -ciefiaden, aus i

den Relationen laffen fich aber überhaupt nur &dergleichen

na-hweifen, weiche -in-folgenderLlrtpt-irirt "waren *)i

n No. 1» Neben- demi-Teichivon Still-witze “Sie fiiilte' dei'

Raum zwifehenj-beiden *Hauptbergen '-'-' demKHd-nolka

- und Lobofch- von der Seite beflreichen. konnte aber,

wie leicht einzufehen ift, diefe Beftimmung, der großen

Entfernung wege-haut' mangelhaft erfüllen', und nur

dann erft wirkfam werden, wenn die Preußen in die

Ebene herabftiegen, wiees denn auch fpäter gefchah.

No. 11. Vor der fieinernen Brötke des' Mbrelbarhsh'

Oiefe Brücke war ein'- Hauptübergung über-den' Bath(

denn es ift in den -Relationen .mehr als einmal 'von

ihr die Rede, und' ee maß bäuigFfie eine fehtoecem *Geek

*fchuß -zu befeßenx Oiefe Batterie fiand-etto-a- *L000*

Schritt oon der Batterie Nö.“ 1.z'*und7hat der-Preußi

fihen Kaoalleri-l-x als diefe-in die Ebene vorrijekeex 'grö

- ßen Schaden gethan. ' "-' ' - “' -

a.-1ll.* An- den-*äußereif-Garten' von Lowofiß; fie ger

hörte 'zur Artillerie dee'Aoautgar-de und* war 87MG“

fcizucze flark. Zwifazen ihr und' der vorigen' (Nökfuli)

lag ein Raum von-beinahe 2500ÄSchriitz auf*dem*i'lHi

gar kein fchweres' Gefchiiß ljefandxjeine folche-*fclhi

lerhafte Anordnung laßt fich -nur dadurch erklären, daß

die Öeftreicher überhaupt Mangel an fchwerem Gefchöß

litten. Glücklicherweife war* 'die .Batterie-„Nov“. 111; ver

.4 7, -ux *t*

*) Sowohl hier wie auf allen [pair-een *Schlacht-planen find, der ,

befferen uebekillhf wegen, den Batterien Nummern gegeben

worden, und zwar' bei dem einen Theile mit cömi-fchen, bei

dem andern mit arabifcheLn Ziffern. "i"
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„...1:.-n?ö9- » iec-:Lokqlöfäx „co-NF genug z-fiergefchobm - --ikqkfßie

N.,K.,7_EbNne._.Nxn, Fuß . _des „Le-ONLY, bxherrfcheq; zu: 'könqenNfcx-cd

daher ifi fie denn4111HzgegenxdiezoorgehendePcmßffche

z:5:..:-:?qvallpcjq.fehc.wirkfnnägewefene „u, - --m -. '

:qMcnglU-xßö G-fÖü-Z-Q-:knnn fich fijkgkndMndqrö-„qjs auf

9x7 „dem xjpßecfierq cuhten: Flßge( .bei 'Welhoten befunden

:z,(z,.,hgb;cp_., :u_n_ky..d_ie. WKqnom-y. welche :die Preußen hier

M:: eqpxbxerxexx, ,haben Pouch _mohxfcheinljch zu diefe:: _Bafkecje

WPKSYÖ-ößt-k m.- *t-k-(o-Lp-'u 77m.“- -k ' 1*.--:*- c1.- -. .:»..

In .dee Red-q:o.xep,.q.velche wanna-n. n.c'>.rd[_i>).on-»Aus

gnng vo" Low-MZ -exbquk hatte» wnhnfcheinlicbxnm .UDW-aß

ftcoße längs der_ Elbe, und: yjelleichx qucZx-ßfezSchifffqhx-f zu

hehecrfchen.- *befondexx fich “Thann djegxqch .übrigen 4 fchwecen

G-f-bü-Zek.). -. 32-46 x.--7*:!1-:'k1. - .. . Das SfädtÖenF, ynzyfxß:wucde_.fehc„finck mit Infan

(kkjWbefeßf-m :daz-x: . . - * . . * -

- „Gegm diefe Vectheixggg: dee Aycjllyx-ie läßt fich voc

n-ehqxljÖ.- kjflwenyxnm .Voß -,qnf-.den1 :achten Flak-gel zxcvi-[Ge

f-hüß- qkxfs-*bäqfk (qWxKixzxWjjxy. davon. entblößf war-Z denn

njcht 7d .cfict- [ynöqcnHßezä-Fxqgx-,dxe .Schwäche de: Oeftxeich

f-b-sn Stellenne-„nnöz.djNfeNqn-Zz-ZMWq-NMfH. ja .eine Haupt

befiitnlnnng. dc-„F-.hwe-:enzstxtiqyxjex Daß-yet Kö .1 pg 'michi

döezQ-(kr-ZCÖNK?! Mjxkezjc-.ndernxihxen “rechten Flügel- angriff

(qgjn. .ganz qndexn: Uk(9jh?!b*:'.dj? -ngnz-benufo. :wenigx voc

ausfehen konnte, als daß die fogepqxjnxe, Yatajllk doc( ge

wonnen werden wücde» die onG-gemonnemworden wät.. .tv-enn >

MVV?“ fo. .ojele Gefghüzß Hei, _Lowqfiß:x,lqefa_r1d. Daemon

nkypchnupt any:: menig-Gefcixöß Öaxceyx-fq-Zßog .darin ,eine :dop

yskfe zUuff-endexk-.nsu “DämFLZe-:th-xölneng ufflj( -ßcoßer . .Oewnomie

o-»xzunehmec-„n-xeuane_ dernfelben- Grqudedarf es auä) den

YMMD-xxl. :yjW-:ql-e -jkUÖ-fqndecxc Fehler, angerechnet wer

~-*.*-.,_u*; M* l?,'k["1.'*„ ' , - W1: *

-Üx DKNY-F() -q-f,fa9-t'xz1xnc...die QeiLreieherDh-Lften eine. -un ge

heuce enge Gefäzüß in Lowofiß hjneingewocfen, doch

das ([7 wohl eine Fabel. E: fadelt mm), daß fie 11ichk"Ge-“

-. -. .Ühz'**"ä.jk!'fe„jt(.ßcjfiqE(Ys'-xSUFRKelLF. hcZfexmwqk' ganz aus dee

.z..L'.*.f(Z,-g_e9x_a Hg' „wen-x znqn die echälkniffe. auc. einiger

*ÜZÖA* n-pcq (lfib :yyücyjgk- _Te-npelhof..befchxcjbt überhaupt

*dwz-(SÄ-(ÄÖ-t 9a"z.."Zafi*ÄtkflzxhxUxuxxx Im: xe_ 1. .. .
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den„faurh nichtjeinec-'einzige Kanone2iii7Referve behalten zu

haben“, was doch bei Oefenfiogefechten-fo *dringendZ-nöth."

wendiI lil. . -x/J ' ' :.. L 2

uebrigens hat die OefireichfiheArt-illerie-mit 'gs-tec' Wic

kung gefchvffen, -denn in den vier Stundenxdaß das Ge

fecht* dauerte„ hat 3L* B." die Preu-ßifihe Kavallerie,den Wirkungen der-beiden “Batterien No; 11, *und'1117. *am

meiflen ausgefeßt warf“ allein gegen 1000' Pferde nei-Loren'.

meifialle durch *Klanonen- und Kartütfclyfeuer. *' "l-Äl-'ii-'kll

q *Die* 'preußifche-Referoe-Artill-erie"befiandxj--wiö

wir wiffen, aus 50: Gefrhüßen, und- war [ehr wahrfiheinlfch

bei den Marfchkolonnen verfheiltz vielleicht hat“ [ich Öauih

ein Theil davonan" der Tete befunden, was die-raus.“ heriöbr

zugehen frheinß daß bei dem eeften A-ufmarfch fdgleich-lfchwee

:es Gefrhütz bei der_ Hand-gewefen ift„ um diexbeiden vor

liegenden Hauptberge-k zu . befeßen. -' Bevor von' der :Bel-Thei

lung der Artillerie gefprochen werden kann. -muß- 'der-'Anl

und Aufmarfch der“ Armee befrhrieben werden. *i *>7'-"-'7-'-*-'-i

Der König hatte. am frühen Morgen vergebens 'die

OeftreirhfGe Stellung-zu rekognoszirerMverfui-ht, und“*um

wenigffens die vorläufige *Stellung der Avantgarde zu*

fiazern, befahl En dem .Herzoge vorr.iB-evern„ -den „linken

Flügel zu formiren. während ÜErnfelbft. die-Auffiellung des

rechten übernahm. Die Armee war in zwei Kolonnen (Ü)

auf der Hauptftraße vorgegangen, der Aufmarfrh- gefchah

in derArt, daß 15 Bafaillone in das erfte und8 ins zweite

Treffen geftellt wurden >(1))z die übrigen beiden' Bataillone

i

. kamen in die rechte und linkoFlanke zu flehen, eine-in der

Preußifchen Taktik-damals übliche Öbfervanz, um die Finne*

ken gegen Kavallerie-Anfälle ficher zu ffellen. das Terrain

mochte befrhaffen fehn wie es wollte. -- Die Kaoallerie

marfrhirte .hinter der Mitte der Infanterie in drei Treffen

auf-(L), und zwar befanden fich 41 Est. Küraffiece in

den beiden erflen uud 20 Esk. Dragoner im dritten, Wo?

die-20 Esk.. Hufaren geblieben find. ifi- nirgends angegeben;

fie hatten anfänglich bei der Avantgarde gefianden und gln-q

gen jetzt-wahrfrheinlirh *hinter dasGcos der Kavallerie-zikrüok.
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Die Referoe-Artjllerie vertheilte fich in 6Bntterien von

ungleicher Gefihüizzahl. . -

No. I. (20 Zroölfpfünder) auf dem äußerften rechten

Flügel, der-.fjch an den Homolkaberg fiuizte.

.Oiefe Batterie efablirte fich auf dem vorderen Abhange
äußekfi vlortheilhaft, und beherrflhte dadurch das Terrain

vor _Snlowiiz,_ obwohl fie, wie wir fpäter fehen werden,

das Oeboufchiren der Oeflreirher aus diefem Oorfe nich(

gänzlich verhindern konnte.- Auch gegen die feindliche Mitte

konntediefe Batterie einige Wirkfamkeit äußern, wenn gleich

die“ Entfernung etwas groß war, was fich hier aber nicht

ändern ließ. ' -

No. I. (wahrfcheinl-irh 8 Kanonen ftark) am füdlichen

Abfall des Lobofchberges.

Sie ftand ungebührlirh weit von der Batterie No, 1.

- nämlich beinahe 2000 Schritt, vielleicht weil man die

Hoazebene zwifchen beiden Bergen für das Vorgehen der

Kaoallerie frei laffen- wollte. Oiefe Batterie kanonirte fich

ohne erhebliche Wirkung niit der Oeftreichfrhen Artillerie, und

verlor fie bald gänzlirhz--ala die Kaoollerje (6) im Zentrum

vorrückte, weil fie dadureh theilweife maskirt wurde,

Die noch übrigen LL-Gefihüße waren in oier kleine Bat

terien-* No. 3*. 4. 5. 6.,- auf dem Lobofch bis zur

Elbe. vertheilt.

Die Mehrzahl der Haubifzen muß nothwendig auf dein

linken Flügel, Lowofiiz gegenüber, geflanden haben, denn

ihre Granaten* fteckten im Lauf des Gefechte! das Städtchen

in Brand; da aber auch Sulowiiz diefes Schirkfal hatte,

fo frheint daraus zu folgen, daß auch bei der Batterie

No. l. auf dem Homolkaberge einige Haubitzen gewefen

feyn müffen.,

Es macht der Preußifrhen Aiktillerie alle mögliche Ehre,

daß fie in dem verwilkelten Terrain auf dem Lobofch über.

haupt .zum Aufmarfih gekommen ift, um fo mehr„ da die

Batterien des linken Flügels dabei in das Kleingewehrfelkec.

der Kroaten *geriethenlz überhaupt nöthigt diefe Waffe bei

vielen .Gelegenheiten des fiebenjährigen Krieges uns eine
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wahre Hochachttmg. für-die unendliche -iHingebl-'ng' abj-"ikiii

der fie -- trotz ihrer mangelhaften Örgnnifafiom-vnd' ihrer

untergeordneten-Stellung in der Armee- fo-'yjele-Schwje

rigkeifen» *zu ' überwinden* mußte: “ihrekr'-"ausgezei*thiieten-Bra

vourggar nicht-einmal zu gedenkenR-'q L - - "-'

J. . .-1.77 ,. xt : :w:

. » , _ :ni K *s in.; :*.':.(.Der Königyhalle dieArmc-e' gewiffermaßen ?aiif-gnt

Glück onfmclrfihieen [offen, denn ein dicker Neben-wiener

irn Herbft eine .fo gewöhnliche *ErflHeinnngNin-deiflMol-gen?

fiunden in1 Gebirge ifi, lag-.auf- der-'Fl-'eirz und :hindeeteFBie

Stellung der .Oeftrelrhergenan zeüerkeixnenx 'Oel-'klinke Flü

gel erhielt frhon beimDeplvylc-en Feuer aus den Weinbeis

gen, wodurch ein- Jnfanteriegefeiht -entfianiß - das fich *bis

gegen die Mittehin ausdehnte und mehr-e Sfunden-oufs?

Ungewjffe unterhalten wurde, während dieBafkerienin-ähni*

licher Art eine Kanonade eröfinetem die' nicht dnFkGecingfle

emföhjed, ' “ “' * v.“- . .. -' ' - -' »*7

Oje OeffreichfcheiAvan-tgarde bella-id anfänglich nur

aus etwa [200 Kroaten und 34 Grenadier-Komqjognien (Ü),

wobei fich A) Batail-lons- und l4 fG-xdere Kanonen--befnne

den haben follenz- da aber Felömarfäyall Browne* verinn

thetg der AngriffÜdSQ-Kiiiniigs :fey oorzngsweife gegen 'feie

nen rechten Flügel gerichtet, fo berftürkte er“ denfelben' nach

und nach durch die-ci( Grenzbatoilloneund-das' Lasry'f>)e

Koi-ps aus der Referve, und fell-fl durch die rechte Flügel

dioifion feiner Linie (F), wodurch hier eine große Muffe von

Truppen fich anhäuften, die in dem engen Nalini und dem

verwjckelten Terrain einander-mehr -hinderliih als borlheilr'

,hoff waren. ' * -- -**-* "M" “

Immer noch glaubte d-ec* König, es nlchf mit der

ganzen Oeflreichfehen Armee, fondern nur* 'nit-einer Ile-riet?

garde zu than zu haben. Er befahbdaher dem Heezoge*

von Bei-ern, nicht weiter vorzndringen, und beabfiäjjigfei

mit feiner ganzen Linie eine Linkof-Hwenknng zu mochenxnni

die Oeftrei-Her von ihrer Rückzngslinie abßufäzneiden'knn*d)inj

die. .Elbe 43a werfen. *Hieraus erklärt-fich ders- ftandßkexjlangex
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nichts entfcheidendeGefecht am Lobofrhnzdas den Preußen

bei weiten1_m_e_hij,Menfchen *kofketß als denxOefireirhern, weil

diefe hinter .den Steinmauern derWeingärten eine gute

Deckung. fanden. Aus demfelben. Grunde. war auch das

Gefrhüßfeuer - trvß der :großenflkühe - wenig wirkfam,

und um fo weniger, weil der Rebel beide Theile am Zielen

hinderte; man wird im Allgemeinen auf den Blitz des ge

genüberfiehendenGef-hüßes gerichtet haben, als das einzige,

was irn Nebel übrig bleibt, fo wenig auch dabei heraus

kommen mag., Eniitfunfzig Jahre fpäter bei Auerflüdt

nicht um ein Haaponderageroefen.“

x Da das Feuer aufdem Preußifäzen linken Flügel im

mer lebhafter w-urde,„fo fchoben fich die“ Bataillone auch

immer mehrjlinks„ und daraus entftanden irn erffen Tref

fen anfehnliche Lürkelhlmelrhe, fo gut es gehen wollte, durch

Batajllone des zweiten Treffens ausgefüllt wurden.

,Um 94Uhr, als.- das Gefecht zwei volle Stunden ge

dauert hatte, fing der Rebel an zu fallen, und man ge

wahrfe in--der Ebene eine-.aufmarfrhirte Kaoallerjr-Linie (k).

Es waren die zur- Oefirejrhfrhen Avantgarde gehörenden 9

ESL. .Hufen-en und 8 Karabinier-Kompagnien zu Pferdß

welche Feldmarfchall Brom-ne' noch durch 6 Eskadrons

Dragoner vom, rechten Flügel und durch die 4 zum Lasch

fclZ-'q Kokps gehörenden Karabinier-Kornpagnien zufPfecde

verfiärken_ ließ, _irn*(Hanzen. alfo, etwa 20 Eskadronm in zwei

Treffen aufgeflellt, -Oje Preußifrhen Batterien auf und am

Lobofrh richteten fogleich ihr Feuer auf diefe Kavalleriß»

brachten auch einige Bewegungen in derfelben hervor, ohne

fie jedoch ganz vertreiben zu können.

Es jfi klar, daß die beabfiehtigte Linksfchroenkung der

Preußen nicht eher ausgeführt werden konnte, bis jene Ka

vallerie zurückgewvrfen war, weshalb der König der fei

nigen vvrzurücken befahl (E). Ueber die Formation derfel

ben zur Attakefind.. ,die Meinungen getheilt. Nach den!

glaubwürdigffen von allen( forrnirten fich die 41- Esk. Kü

raffier alsrrffes Treffen, dahinter l() Es!, Oragoner-rechts;

und 10 links- als- zweites Treffen unddieKücaffjere zu bei»
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den. Seiten um etwas debordirendz „und 'endlichqdie'10“Esk.

Hufaren als drittes Treffen hinter-den-Oragonern desüeaihd*:

ten Flügels .und diefe ebenfallsdebvrdirendz' alfo“ etw-Yin'

folgender Arta '- - ' ' -- “k U"

i* _ 41 Esk.zKüraffier. q _ _ 1

> 10 Es?, Or. 10 EsbOk . 9

 

 

n. i.. .
Der Abffand der Trefien ift nicht bie-kannt. Z

Ole Oeftreichfche Kavallerie (aus 17") ging der-'Prejißi

fihen zwar mit aller Entfchloffenheit' entgegen. wurde aber'

fogleich über d'en Haufen' geworfen und bis in"“den Ein.“

fprung verfolgt. den hier der Morelbach nach-Lukowiß hin

marht, Bei diefe: Gelegenheit 'gerieth die Preußifrhe Kamel-

lerie in das Feuer der Oeftreichfchen Batterien No. 11. und

111.. und erlitt einen namhaften Verluft. ja fie *wurde fogar

von einigen herbeieilenden Küraffier-Regimentern in die(

Flanke genommen und von der Batterie Ro. 1. im Rücken

befchoffenz das letztere mag aber. _der großen Entfernung

wegen. nicht von Bedeutung[gewefen-fehn.“ Sie ging zu.

rück. rallicte fich. formirte jetzt flott drei Treffen nur zwei.

und attakirte die Oefkreiehfche Kaoallerie zum zweitenmale.

mußte aber des mörderifchen Gefrhüß- und Gewehrfeuers

wegen abermals zurückgehen .' und fammelte- fich. unter dem

Schuß der Batterie No. 1. am Fuß des Homolka', *l*

Feldmarfihall Browne hatte fich veranlaßt gefehen.

12 Est. feines rechten-Flügels nach dem-linken zu beordrrn.

l * l “wcesruznr-'W-e.

fo daß hier 42_Esk. verfammelt" waren. Mit12 Est. brach*

Fürff Löwenfiein aus Sulowitz hervor (l1). um der Preu

ßifchen Kavallerie den Rückzug abznfihneiden. kam aber zu

fpüt. Da diefe 12 Est. unter dem Feuer der Preußifrhen

Batterie No. 1. über den fihmalen Damm von “Sulowiß

defiliren und fich foater' vor-deren Front formiren--mußten.

dies alles-aber ohne erheblichen Berluft zu Stande brach.

ten.. fo fieht „man-daraus.“ wie-Lfchwer 'es-der Artilleriezu

weilen fällt. ?das Vorbrerhen “einer entfchloffenen- Kaoallerie-q
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zu verhindern, _und daß, _wenn die Artillerie irgend nur eine

Wahrfcheinliwkeit des Erfolges für fich haben will, die

Schußweite nicht fo übertrieben groß feyn darf, wie es hier

der Fall war, denn fie betrug hier beinahe 1500 Schritt.

Dies ganze Kaoalleriegefecht ift Preußifrherfeits nicht

ganz frei von Unregelmäßigkeiten, .Das übelfte war, daß

es, feiner ganzen Anlage nach, nicht von der Artillerie

unterfiütxpj_ werden* konnte, weil die feitwartigen Batterien

fehr baldfmaskirt wurdenfnnd fpäter nicht füglich in das

Meleevon Freund und Feind hineinfeuern mochten. Aus

.demfelben Grunde konnten die OeftreiihfHen Batterien No.

ll. und [ll. erft dann wirkfam werden, *als die eigene Ko;

vallerie ihre Flanken depaffirt hatte. Ole (preußifche Ro. 1.

auf dem Homolfa hatte dagegen Gelegenheiß einer ihrer

Hauptbefiinimungen für folche Fälle zu genügen,

nämlich _den Rückzug der geworfenen Kaoallerie durch ihr

Feuer zu decken, was in der Relation ausdrü>lich zu ihrem

Lobe-gefagt wird, und wodurch fie den Fehler, die Löwen

fteinfche Kavallerie bei Snlowiiz durrhgelaffen zu haben,

einigermaßen wieder gut machte.

Nachdem die-Preußifche Kavallerimfirh von neuem for-i

mirt hatte, wollte fie, troß der erlittenen Unfälle, eine dritte

Attake machen. erhielt aber vom Könige den Befehl, hinter

die Infanterie zurückzugehen. Sie hatte in diefem Gefecht

2- Generale. 45 Offiziere und 943 Reiter verloren.

Durch .diefen gunftigen Erfolg dreift gemacht, griffen

die Oefireicher den Lobofchberg mit erneuerter Hefcigteit an,

und gingen -fogar den Preußen _von Welhoten aus in die

linke_ Flanke. Der größte Theil der Preußifchen Batajllone

hatte fich oerfchoffen, und nur noch 2 aus dem zweiten

Treffen eindnblirte* waren mit Patronen verfehen, die Bat

terien waren dagegen noch in voller Thätigkeiß und fanden

in» den dichten Haufen der Angreifenden (I) eine reiche

Erndtez es hatten. fich gegen 21 OefireirhfÖe Bataillone hier

zufammengedrcingt, und zum lleberfluß- gerieth Lowofiß in

ihrem Rücken durch Granaten iin Brand. Seh dies- nun

Abficht--odeqZufc-ll gewefen, fo wurde ediefer-llmftand den

k
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Oeflreichern fpaterfehr-werderbliily? kund-allerdingsxkann die

Artillerie wohl nichts Befferes thunF-lals *einen-Ort anzuzüne

den, -purch den* *der feindliche*Rürkzng-gehen-maßf yore-nee

gefetzt, daß der Verfolger ihn* umgehen kann unonicht zum

eigenenOui-chmarfaz gebraucht-xx :- - UIQ-Z* j e .

Nachdem die Preuß-lfchen Batterien' des linken. Flügels

türhtig vor-gearbeitet hatten; griff“ der Herzog 'von Ber-ern

den Feind mit dem Bajonet an, wobei die Truppen-fich

links zogen, um an .der Elbe einen Stüßpunktzu-gewinnenz

dadurch entffand .ohne befoudere vorangegangene Anordnung

eine Art Echellonangrifi vom linken Flügeh" der die Oeftreie

cher zum vollflandigen Rückzug zwang und das Treffen zu

Gnnften der Preußifchen “Wafien-:entfrhi-ed. Von derlLlr-nee

des Königs -warett .nur 12 Bafaillone ins Gefecht gekom

men, von den Oeflreirhern etwa doppelt fo viele. Sie ver

loren nahe an'Z()()() Mann, worunter -700GGefangene, und

büßten 3 Kanonen .ein. Der PreußifcheBerlufl war grö

ßer und beftand in 3308 Mann. und 1274 Pferden'.

»In Bezug *auf den Gang ?Yes Gefechts muß-folgender

llmfland noch erwähnt werden, -“- Faft -in allen Relationen

heißt es, Feldmarfrhall Browne habe, als fein rechter Flag

gel gedrängt ward, rnit dem linken die Ofienfive- ergriffen,

-- ein Verfahren, das fchon Montec-uruli anecnpfiehlt

und Napoleon bei *Wagram im größeren Styl angewen

det hat. Zu deln Ende hätte er' gegen 12Uhr Mittags 9

Bataillone aus Sulowiß gegen den Preußifihen rechten Flü

gel debotifahjren [offen, fie waren aber von der großen Bat

terie auf dem Homolka zurückgewiefen und fehr Vilbel zuge

rirhtet worden. Oiefer Angabe widerfprechen aber neuere

,Oeftreilhfclhe (Sefrhjaztfahreiber 'auf das Beflitiuntefle, und

wahrfcheinliah findet hier eine Verwechfelung mit den l2

Öefkreirhfrhen Eskadrons flatt, .welche Fiirft Löwenftein

gegen die Prenßifrhe Kavallerie durch Sulotoitz führte. Die:

Batterie No. l“. auf dem .Homolka muß daher die ihr zu.

/ gedachte Ehre zur-.Steuer _der Wahrheit. ablehnen.

.l . _: c

M! LZ.. .-'„ -. -q-i



** 44

:ai-j *Wenngleich-die-I-nfanterie mit ihrer unverwüftlirhen

Bravour in :diefem -Treffendie Hauptfarhe gethan hat, fo

verdient doch-auch .dns Benehmen derArtillerie alles Lob.

Eine fürmlühe -Gefechtsleifung *hat indeffen bei ihr nicht

fkattgefunden, und kann eigentlich im Gebirge niemals* fifltf:

finden, befonders wenn. e. an Stabsoffizieren fehlt, was bei

der Preußifihen-Artillerie faft in allen Schlachten und Gex

ferhten des fjebenj-ährigenKrieges der Fall [war und bei

mehr als einer Gelegenheit fehr fühlbar geworden -ifl. So

that. dennxiaueh bei Lowofjß jefder Batterie-Chef auf eigene

Hand fein Beftes, was übrigens »in dem verwirkelten Terrain

und obenein im Rebel ebennirhto Leichtes gewefen feyn mag.

Den Gebrauch und das Verhalten der Artillerie anlan

gend, fo dürften folgende Bemerkungen .hier noch an .ihrer

Stelle feyn. » 3-5 -i . : .

Wenn es “in deriNatur, der Defenfive liegt, fein Ge

fchütz, auf vielelpunkte zu vertheilen„ was nur derjenige be

fireiten kanm-der' den Krieg-nicht kennt“, fo hatder Angrei

fer deflo mehr Veranlaffung, es zufammenzuhalten und nicht

zu zerfplittern. Es könnte- daher befremden: daß die Prem'

ßen ihre Artillerie in fechs Batterien vertheilten, von denen

vier kaum-ö -Gefrhütze ftark gewefen find. In der vollen

Ebene würde dies allerdings ein-großer. Fehler gewefen feyn,

hier aber fchrieb das Terrain ganz augenfcheinlich eine folche:

Maßregel vor, wie man fich überhaupt wohl hütenmuß,

die für-die Ebene gegebenen taktifrhen Regeln auch auf das

Gebirge zu übertragen. .Im Gebirge fpielen häufig. die.

klein-fien Terraintheile eine großeRvllß und man wird oft

zufrieden fehn müffen„ einen f-hicklichen Platz für vier Ka

nonen zu finden, wo man in der Ebene vielleicht vierzig

hinfiellen würde. .“ . f

Mit dem erften Aufmarfch endete die offen five Thü

tigkeit der. Preußifrlyen Batterienz denn die ganze Natur die

fes Gefeihts erlaubte ihnen nichk- von den innehabenden

Höhen in die Ebene hinabzufteigem weil fiedort mehr nützen

konnten als hier. Die Batterie No. 1. auf dem Homolka

durfte dies um fo weniger wagen, als fie vor und hinter
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Sulowiß eine zahlreiche Kaoallerie gegenüber hafte, und vor

x

“ den-Mündvcngßn 72!*: BSW-ri? x»V?'-:':,J>3'-Eä--I'cZk,'-. fich-zir- wie".

drrholfen Malen-:Yn-_Kavafleriegefeß . Die Batterien auf
„N- 44.:»

dem Lobofch konnten *fääijßj* nicht eher vörgehem _bis der

Bajonetangriff -des -Herzogs Ibo-r' Bevern *entfchieden war,

und diefer befch[oß„ wie wir wiffen, das Treffen. Tempel

hof behauptet zwar, die Artillerie [eh mit der Infanterie_

den i Loböfch hinabgefliegew* ei- wird: vbxcqvvhofcheiunch- "nur

die Regimentskanonen Oamjt-“gemeintshabeemOmU-Ac* NWZ*

i-'WÄOurah djefes Sfehenblejben-devBafker-ienqn ihrer “erfien

Auffiefiung' *verlor Has' Treffenu ganz ?den Chäcukterniner

Schlacht und nahm unfreiwiljjgWsfi -ZjiissiP-ifiengefekhkes

an; foüte eineSchlarhf daraus w-erdenz-“efo-häicv-debW-ijg“

das Zentrum "der Oefic-eixhev,:odQ-F-'jhrkn-[inken-Fjüget-“on

greifen “rnüjfimi und! dann würöle-'Larlch ?die Thätigkoij! der

Urtiileriöieine 7offenfive“ gewdcden- feyn-ä "Eh-e eOi-*lbekidazir

kanh war* FeldmatfrhallTBrcjur-ine*: fchdn 7-cjuf-dem'7N-ürkzu'g'e.'*

qui?- Uebrig-ens-..wirrte -die- äuß-ecovdenjeliche ?Brno-Fur *dev

Preußifihen 'Jcjfanierie -inOfofeX-n: naehcheiiig auf »* diUTIktik*

der Artillerie -zurflck,*daß fiih-daducckxjdie Meinung erzeugtex

man könne beim Angriff allenfallo die Mitwirkung derAr.“

tillerie ganz entbehren; im Sinnldiefec-'Unfieht wurde-Ü- we

nigfiens dieböiden erften Schriachfenvdes*nöchfieirFekdziigee*

... .bei Prag “und *Kollinz-k--“ein'geieit*et.* Hiermit- [of] aber'

nicht gefag-t fehnxdaß* öerxgvoße-Kö-nig--felbfk diefe Meinung

fhei[fe„ obgleich er fowohl bei *Prag “als beiiKvllin nähe?

ganz davon freizufprechen ifiz--man -Bann- djes"-'akus*'?einen'r

Briefe an den-FeldmarfchalbSehioe-rin [i*h[ieß**e|j„ worin es

heißt: „Glauben Sie Mir* aufNLein WorfFdaßx-*wenn man

diefen Leuten (nämlich denOefireiiHernJInirHf,fehrnoiobgrm

 

. bes Gefchütz onkgegenfiellen kan-h. es-unzählig: vielen Men..

frhen das Leben kofien zwucde, fie .zu.;fchlagen.Lf..z.Oe|.-*König.

urtheilt hier rein praktifrh,.. .eacergingnihmgabec wie fo vie

len Praktikerm welche der Artikleriez-.Takfifi ,keine Theorie zu.

trauen„ und _bie-fe [Later _aus ißolirfenxifehr fchrnerxliithen Er

fahrungen zu 'einem' ungeheuren Kaufpreife eintaufchen müffen.

i( . -
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- - - 1.": ' .k-"ü _- .

Gefecht bei Reichenberg' (iu-Bgöhmen).

f. _ _ den F1." -Ltprkili 17s'. '_ “_

...n (Hi-runder. Plum 970.41.).

-- *** .» - -l-u* ,WN-...ix- *m1 _.;vl.--1'

a

- _ - , x, .3 * . ,".|*l[c :.- .

Der Herzog:: von Jever-n befehligte eine von. de_n vier

Hauptkolonnen,_.nu't .welch-inder .geroße.Kön.ig. in ,Böhq

men .einfieh und_ deren allgemeines Rendezvous Er* vor Prag

befiimmfihatte. ,Sie wor. urfprunglirh/20Batmnd 25 Est.,

jk!) Ganzen 18000 M. fiark, mit-einer.. nicht ,bekannt gewor

denen-Arkzahl-.von fchwereax Gefchußenx Da aber im Allge

meinen bei der Armeedes-.Königs zu Anfangede' Feldzugs

von 175741111' jegliche taufe-nd Ilka-in vier Gefchüße kamen

und-_die 20_ BataillonedesHer-zogs- bekanntlich 40 leichte

Kaznonenbei fich hatten.; folaßt-ficl) hiernaehgfeine Referoe

Artillerie-leicht berqehnen„u-,nd. kann nichtzfüglicl) frhwächer

cel-N_ bisUjGefchnßr-„ftark gewefe-rfeyn. welche nach der da.

mqlig-en--Obferoqnx unbezweifelt in zwei Batterien getheilt.

ware-i.: .. : :i..'.'. 1.-. r... ' . .

Oem-..Herzogexfianixdae Korps des Feldniarfchalls Gra

fik] :Könlgsegg entgegen; e. war 26000 NZ. ,fiark und

hatte, ecweielioh 78 Deich-ine ,bej-.fil-h, worunter 26 fchwere.

- „Zzfjöe Theile fanden jut-Laufe der Operationen Betan

laffungxmehre Truppen .zu detafchiren. fo daß bei ihrem

Zufqmmentreffen bei Reichenberg der Herzog.

x„ „_ :m: 16;- Bat. odec.11200 M. Infanterie,

..mit :..i„:;2()--Esk. e_ 2400 - Kavallerie,

innGanzeni13600 M.-qund>52 Gefähuize (die*leizteren nach

der obigen Berechnungiftark war. Ob 'fich in der Referoe

Artillerie einige.Haul-UzenDbefanden, ift zwar wahrfcheinlillg.“

aber nirgends beftimmt* angegeben. l q i

23.7 Graf Könlgsegg war

- l 14 Bataillonqa *'- .

W13 Wenad-Kmupe_ 11300 M. Jnfagfeklei

21 Eekadrone, oder 2700 - Kaoallerie

_,_.„_.!*..., 1-_„!,:... .. ..
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ftark; im Ganzen alfo 14000- Mann mit e50 Gefchützen.

Bei 12 Linienbataillonen .befanden *fich 24 Oreipfündeß bei

1 Grenzbataillon ein oder. zwei Einpfün-der, und die-Referoe

Artillerie beftand aus-Ai Gefchulzen von unbekanntenfKaliber.

Selten werden in einem Gefecht beideTheile mit fo

übereinftimmender Starke, _felbft bis auf die einzelnen. Waf

fengattungen, auftreten, als hier-bei. Reichenberg, und um

fo leichter. laßtzficl) alfo auch das ,taktifclhe-Benehmen beider

Theilezuxn Vergleieh. ziehen... . 75a “ :i .

. x Schon im Winter .war bei der Stadt Reichenberg

einz„Schlachtfeld vorbereitet und oerfihanzt worden. Oiefe

tei-tt ganz offene Stadt. liegt auf dem *rechten und zugleich

fleilen Thalrande der Neiße, und war mit Pallifaden und

einigen leichten Erdwekken umgeben worden-a: 7Auf der Nord

feite fteigen Höhen an, vor denen der*tiefe Rofenfhaler

Grund fich befindet, in welchem ein. mit “fumpfigen- Ufern

eingefaßcer Baihbom Jfarkannne der Neiße zufließt. -1_Di_efe

Höhen follen, nach damaligen Anfichten, eine oortheilhafte

Stellung geroahrenz wenn der Feind von Friedland nach

Böhmen oorrückt, diesmal kam eit-aber auf dem linken Ufer

von Kratzern. Oelmoeh war diefer: Punkt durch einige

(leichte) Verfchanzüngen zu eirlertrHauptj-..ofl-ea- *erhoben

und durch 'den General Lasry .mit 8 Batalillonen "und 18

fchweren Gefchüizen in zwei durch Bruftmehren- gedeckten

Batterien befetzt worden (I). .-- *

Auf dem linken Ufer. der Neiße undgleirhfacn“ in Ber

langerung_ des vorigen Poffens waren dieBerfihanzungen

fortgefeßß und zwar in einer Länge von 3000Sehri-tt (ZEN

auf diefer Linie lagen oiereinzelneSäzanzen, “die nnter flrh

durch Wolfegruben verbunden. waren( Mach einigei-»Neloe

tionen foll den Fuß diefer verfchanzteti Linie: 'ein Bach bee'

fpült haben, was-andere mit Stillfwweigen übergehenz be

deutend kann der Zach *auf keinen Fall. getoefen pfehn, weil

er dem Angriff der Preußen :nicht-das geringfle Hinderniß

entgegengeflellt-hat. i In und. nebenjden' Schanzen- flanden

1 Bataillon und ll Grenadier-Kampagnien mit 8 fehwe.

ren Gefchüfzen, in jeder Schanze alfo wahrfchelnlich zwei.
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*Links von* diefer Stellung erhebt fich' der hohe' -und

dichtbewaldete Jefrh-k-enbergx an"deffen' Fuß zwei Ber

haue angelegt warenz: aber nur das zweite (b) war voll

endet-und -mit 2 Bafaillonen, 6 Oreipfündern “und 1 Ein

pfünder befeßt, zu welchen Truppen kurz vor dem Gefecht

noch. L-andere detafrhirt gewefene Bataillone fließen; das

vordere Berhau (K). war un-vollendef geblieben und mit 1

Grenzbataillon -und L-Grenadier-Kompagnien ohne Gefchüß

befeßt, und endlich auf der kleinen» vor-liegendenEbene die

Kavallerie-(20 Est() 'in zwei Trefienxaufgefiellt (k), 200

Hufarenx-(E) aber ganz“ in der linken Flanke zurll-nter

'flützung der* hinter dem “vorderen Berhau flehenden Kroaten

pofijct,... .
-

si; Herr vn-Tempelh-of, der zuweilen witzig ift„ erinnert*

belqdiefer. :Gelegenheit an einen alten Kriegsfpruch: „Wenn
manxgefmlagen bfeyn* will, giebt es kein -befferes Mitteh “als

fiäxziuverfchanzen/t *Diesmal hatte er-Nerht.

: . .Der Herzog von ?Federn-kam von Zittau, überfrhritf

den 20.April die .Neiße b-“ei Machendorf- und rückte noch

arudernfelbenlöcrge aufdem linken Ufer bis in die Nähe

von :Barzdorf (auch Parsdorf genannt) vor (Uli). Im

Haupttrefien. ftanden14 Fataillone, doch war der rechte

Flügel etwas zurürkgebogen und durch 5 Est. Hufaren ge.

deckt.. Vor der ?Witte fianden 2 Grenadierbataillone und

10*Esk. alsAvan-tgarde, und 5 Esk. hinter der Infanterie

in Referve.- Die Kroaten aus .dem erflen Ber-hau (k.) fach

ten- die Stellnngder .Preußen in .der Nacht .zu beläftigen,

weshalb das. rechte Flügelbataillon vorgefchirkt wurde (I)

und fie zurürkwies. - . * '

Um an den. Feind-:zu kommen, mußte zuvor der Barz

dorfer Bach .paffjrt werden, deffen rechte Uferniederung mit

feindlichen Kavallerietruppsbefeßf war, Der Herzog leitete

den-Uebergqng nachcillen Regeln eine und .feine beiden Bab

terjen benahmen [iich: _dabei ganz zweckmäßig.. Sie ffellten

fich nämlich. hinter Barzdorf zu» beiden Seifen des Haupt

weges

,.
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weges mit etwa 500 Schritt Intervalle auf (l. 2.). ver: *

jagfendie feindliche Kavallerie durch einige Kanonenfchüffß

und machten fich bereit, den Ueber-gang zu befchüßen. falls

es der Feind oerfurhen follte, ihn zu hindern. Hierauf mar(

frhirfe das Korps in zwei Kolonnen aus der Mitte ab. de

filirte über die beiden in der Nacht gefrhlagenen Brücken;

nnd marfchirfe jenfeits des Bachs wieder auf (Ü), etwa

2000 Schritt den feindlichen Berfrhanzungen gegenüber. Ole

beiden Bataillone der Avantgarde blieben vorne, und die

beiden Batterien formirten fich', als ihre Gegenwart am lin.

ken Ufer nicht mehr für nothwendig erachtet wurde, rechts

und links danebenz fie waren, wie es in der Relation aus:

drücklirl) gefagt ift, den beiden erften Bataillonen der

übergehenden Infanterie» gefolgt, marfchirten unverzüglich

auf, rückten auf die Höhe. undiunter ihrem Feuer deployirte

die Linie (l().*Man würde es heute nicht beffer machen

können. In das erfte Treffen der Infanterie kamen 1] Ba

tnjllone, in das zweite Treffen 2 Bataillone hinter den lin

ken Flügel. 15 Es?, hinter den reehten und 5 ESL. in die

rechte Flanke zu ffehen. Der Feind that nicht das Geringfie,

diefen Aufmarfrh zu ffören, und die beiden Batterien eröfi

neten nach herkömmlicher Weife ihr Feuer. das aber der

übergroßen Entfernung wegen ohne alle Wirkung blieb.

Es lag am Tage, daß man nicht eher gegen die feind

lichen Verfihanzungen “etwas unternehmen konnte, bis nicht

die Kavallerie, welche neben deren [intern Flügel ffand, ver

trieben und ein Angriff der Berhaue eingeleitet war. Wäh

rend daher die Batterien ihre Kanonade langfam fortfeßten.

ließ der Herzog das erfte Verhau durch 2 Bataillone des

rerhten Flügels angreifen.(l4) und nehmen. gleichzeitig aber

die Kavallerie gegen die feindliche vorrücken (W). Oiefe

f ging der Pceußifchen nicht ohne Entfchloffenheit entgegen,

ward aber fogleirh geworfen und bis gegen das zweite Ver

hau verfolgt. Oa jedoch die Preußifrhe aus der Schanze

des linken Flügels (G) Kanonenfeuer und _aus dern Berhclii

(L) Kleingewehrfeuer bekam, fo wich fie zurück. was die

Oefireichfche augenblicklich benutzte und wieder oorrückte.

4
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Es entfiand nun ein Melee, das zum Rarhtheil der Preu

ßen zu enden drohte, allein durch eine Flanken-Diktate von

5 Esk. Hufaren (U) völlig zu ihremGunften fich entfrhied.

und worauf die Öeflreiihfche Kavallerie zuerft das inneha

bende Terrain und dann das Schlachtfeld verließ (0).

Mittlerweile avancirte die Infanterie des Herzogs nach

Preußifcher Sitte mit klingendem Spiel gegen die oerfchnnzte

Linie (V). Hier enden nun alle Naihrichten über das fer

nere Benehmen der gegenfeitigen Artillerien. Man weiß

bloß, daß die 18 Öeftreirhfchen Gefchüize in den Verfchan

zungen -jenfeits der Neiße (n) der avancirenden Preußifchen

Infanterie großen Schaden gethan haben follen, “was aber

kaum zu glauben ift, da die Entfernung gegen 2000Schritt

beträgtz ferner daß die Preußen mit großer Unerfchrotfken

heit fiäh der Redoute des reihten Flügels (K) bemeifterten,

die fchwarhe Befatzung der Schanze!) fich eiligft zuriickzog

und auf das Lebhaftefte verfolgt wurde. während die Preu

ßifche Kavallerie fich hinter Franzenthal rallirte (0)5 und

endlich. daß auch das zweite Berhau (1)) von den Preußen

genommen wurde.

Graf Königsegg machte einen Berfuch, feine gefchla

genen Truppen auf dem Plateau zwifchen Franzenthal und

Johannesthal zu fammeln, allein die Preußen verhinderten

dies durch eine fortgefelzte nachdröckliche Verfolgung.

Als General Last-y den unglücklichen Ausgang des

Geferhts aus feiner hohen Stellung (n) gewahr wurde,

zog er auf dem reehten Ufer der Neiße ab (RN und

das ganze Oeflreichfche Korps fammelte: flrh auf der Rum

zugslinie nach Liebenanz das Korps des Herzogs rückte da:

gegen noch am nämlirhen Tage bis Aichicht und Oörffl vor.

' Das Gefecht hatte im Ganzen von Morgens 5 Uhr

bis Mittags 11 Uhr gedauert. und l-*ofiete den Preußen 28

Öffiziere und 615 Mann, den Oeflreichern aber mehr als

1000 Mann. nebft einigen Kanonen und Munitionswagen.

Ole Preußifche Artillerie hat bei der erften Gefelhts

einleitung fo vortrefflirh manövrirt und fich fo faktifch rich

tig benommen, daß fich nicht füglirh annehmen läßt, fie
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werde fpaterhin die Hände iu den Schooß gelegt haben, und

wenn auch die Sihriftfteller ihren ferner-en Antheil am Ge..

feihtx wie bei unzähligen anderen Gelegenheitem mit Stille

frhweigen übergehen, fo läßt fich doch mit ziemlicher Gewiß.

heit muthrnaßen, wo und wie die beiden frhwecen Batterien

agirt haben werden, wenn man fiih die Mühe giebt, dae.

über nachzudenken. Der rechte Flügel kann der Schaaf-laß

ihres Wirkens nicht gewefen feyn, weil* fich dort die gegen

feitigen Kavallerien heruenfchlugen, und im Walde partielle

Jnfanteriegefeclhte ftatt fanden. Waren die feindlichen .fahrwe

ren Batterien jenfeits der Weiße (in a) gar nicht vorhan

den gewefen, fo würde man die beiden Preußifihen wohlam

beflen gegen das feindliche Zentrum vorgeführt haben; fo

aber ift alle Wahrfcheinlichkeit vorhanden, daß,- man fie auf

dem linken Flügel gebraucht und etwa in 8 placirt haben

wird. Die Infanterie diefes Flügels litt, wie wir wiffety

durch Lascy's frhwere Kanonen, und es ifl zu natiirlich

und zu gewöhnlich in folrhen Fällen ebenfalls frhweresGee

fehl-tz in Thatigkeit zu bringen, als daß es, anders hatte

fehn können; auch ift viel Wahrfcheinlichkeit vorhanden, daß

beide Batterien gegen die Redoute des rechten Flügelh (k.)

gewirkt haben„ weil die Infanterie diefe Redoute fpater beim

erfken Anlauf genommen hat, was wohl hier, xwie in den

meiften Fallem ein vorberejtendes Gefihüizfeuer vorausfetzen

läßt, Hatten die beiden Batterien anders verfahren, und

fich z. B. bloß in einen ftehenden Gefchußkampf mit den

Kanonen des Generals Lasry eingelaffen, fo würden fie

den 'oberften Grundfaß der Artillerie-Fechtart verletzt haben,

welcher oorfchreibt, das Feuer ftets gegen denjenigen Feind

zu richten, der uns im fraglichen Augenblicke der gefahr

lichfte ift, und das war die Öeflreichfche Artillerie in der

Redoute LI und nicht die Lasch"fehe in 2X. - Die Zweifel

in den Relationen werden am leichtefien gelöft, wenn man

den Verlauf der Dinge auf die einfachfken taktifchen Ber

haltniffe zurückfühct und alle künfilichen Kombinationen ver

meldet.
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Schlacht vouPrag, den 6. Mai N5'.

(Hicrzuder Plan Ro. 111.)

., VHF.“
 

-Die vier Kolonnem mit denen der große König (von

Sachfen und Schlefien aus) in Böhmen einfiel, hatten fich

"glücFlich bei Prag vereinigt, wo faft die ganze Öeftreichfrhe

Armeeverfammelt war. Die Nacht vor der Schlacht befand

fich diefe Armee in-einer vorläufigen Aufftellung auf der

Ofifeite von Pragxveränderte fie aber am Morgen der

Schlacht, als die Armee des Königs bei Proffik") angekom

-men war„ und fpäfer zum zweitenmale, fobald die wahre

Marfchrirhtung der Preußen und ihre Abficht, den Öeftreirh

fchen rechten Flügel zu umgehen, nicht langer zu verken- *

llkll war.

* In großen Zügen, und ohne in Details einzugehen,

war die Öefireichfche Aufftellung jetzt folgende:

l Orei frhwache Infanterie-Oioifionen (15 Bataillone

und 17 Grenadier-Kompagnien) befetzten den fchmalen und

fteilen Ziska-Rürken, Front gegen Proffik (I), obzwar fie

keinen Feind vor fich hatten, und dicht hinter diefem Berge

nahmen in einem fürxReiterei gänzlich unbrauchbaren Ter

rain 3 Kavallerie-Regimenter Stellung (I).

Die übrige Infanterie (4 Oivjfionen) befeßte in zwei

Treffen das Plateau hinter Kyge und Sterbohvl (Ü),

das fich äußerft fanft gegen die Schlenke abdacht, welche

von Sterbohvl nach Hoftawiß in frhlammigen Wiefen fließt

und in den Teich von Unter-Potfiherniß mündet. Auf dem

rechten Flügel diefer Infanterie, welche für das weitläuftige

Terrain nicht ausreichte, wurde das Korps des Öberflen

Guasro geftellt, das man aus den 22 Grenadier-Kom

") Ole Ortographie der Ortsnamen ifi: aus Oefireirhfrh-Zöhini

[chen Original-Aufnahmen entnommen.
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pagnien des zweiten Treffens aus dem Stegereif formirc

hatte (1)). Die Muffe der Kavallerie (etwa90Esk.) [Land.

in drei Treffen auf dem änßerften rechten Flügel bei Sterz

bohol (LP und 4 Grenzbataillone hielten einige fchlechte

Srhanzen auf dem felfigen Borfprung hinter Hlaupietin be

felzt (k). Die Referve war zur Berftärkung der Haupt.

front verwendet worden. In diefer 'feltfameu Aufftellung

erwartete Prinz Car( von Lothringen den Angriff der

Preußen. * . . 1,-,

So fparfam-die Quellen zur Gefrhiihte diefer Schlacht

in Bezug auf die Artillerie aurh*fließen, fo läßtdoch aus dem Zufammenhange und bei fcharfer Würdigung

' der über die anderen beiden Waffen, bekannten uud-als zu

verläffig zu erarhtenden Details, mit ziemlicher Genauigkeit'

der Charakter der Verwendung des Gefchüßes erkennen. h *'

Die in der Defenfioe befindende Öeftreirlhfihe
Armee hatte 178 Gefrhutze bei fich, nämlich 118 Orejpfun-l

der, bei den 59 Ljnienbataillonen eingetheilt *), und 6()

Referoe-Gefchuße, fowohl 6Pfunder als lApfiinder "und

7pfundige Haubitzen, deren Anzahloerhältniß unter aber

nicht bekannt ift, was auch im Ganzen wenig auf hat,

da der Gebrauch der Haubitzen in offener Feldfihlacht da

mals noch fehr eingefchrcinkt war; weshalb man auch in

'den Relationen immer nur von wirkfamen Kanonen- und

mörderifchem Kartätfihfeuer reden hört(

Die Oxftreichfche Armee war 61000 M. fiat!, worun

ter 12500 Reiten mithin kamen auf jegliihe taufend Mann

3 Gefihüße in runder Zahh was auch mit dem damals all

gemein angenommenen Syftem ziemlich übereiuftimmt,

Die Regimentskanonen befanden fich naturlich bei

ihren Bataillonem und hatten folglich ihre eigene Lokal

Taktiß die fehr eng an die ihrer Truppe geknüpft war, alfo

') Die Grenzbatai-llone (i. der Sihlacht fochten nur 4 derfelben)

hatten 1pfündige Feldgefchüße, _die hier füglich ganz unbe

achtet bleiben können. '
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kein Gegenfl-and unferer llnterfuchungen werden kann. Die

Neferve-Artillerie befand fich. wie fiä) mit ziemlicher

Gewißheit annehmen läßt. vor Anfang der Schlacht bei der

allgemeinen Referve hinter Mallefchiß." Um 9 Uhr. als fich

die Richtung des Preußifäzen Angriffs bereits ausgefprorhen

hatte. ließ Prinz Earl fie ..im Galop herankommen".

was -- wenn die lleberlieferung wahr ift - wenigftens

für einen Grad der Beweglichkeit forechen würde. den man

der damaligen flhweren Artillerie* und am allerwenigften der

Öefireiäzfrhen zutcauen möchte; vielleicht find auch bloß die

Serhspfünder damit gemeint.

Ob die Referoe-Artillerie der Oefireicher in gewiffe tak

tifche Einheiten (Batterien) getheilt war. oder diefe fich erft

nach dem Bedürfniß bildeten“, weiß man nicht. doch fcheint

das Leßtere das Wahrfcheinlirhfie. Die Anzahl folrher Bat

terien muß fünf gewefen feyn (No. 1.-7.). was fich mit

Beftimmtheit nachweifen laßt.. nämlich auf jedem Flügel der

Schlachtlinie eine (Ro. l. und 17.). zwei in der Mitte

derfelben (No. ll. und lll.). und eine rückwärts in Re

ferve (Ro. 7.). - Es ift alfo der einfaihfte und allge

meinfle Gebrauch von der Artillerie in derVertheidigung

gemacht worden.

Da alle fünf Batterien von ziemlich gleicher Wichtigkeit

waren. fo werden fie auch wohl ziemlich gleich ftark gewe

fen feyn. nämlich jede zu 12 Gefchüßen. auf ein Paar mehr

oder weniger kann es nicht ankommen.

Wo die Haubitzen geftanden haben. weiß man nicht.

Wahrfrheinliä) auf dem linken Flügel hinter Kyge (Batte

rie No. 17.). denn da gehörten fie wenigfiens hin. um die

bei Hlaupietin und Khge oordringenden Preußifclyen Kolon

nen mit Granaten zu bewerfenx. die Entfernung betrug 800

bis 1000 Schritt. doch. da man damals den Gebrauch der

kleinen Ladungen nicht kannte. auch nirgends bemerkt wird,

daß das Granatfeuer den Preußen fonderlich gefchadet hätte.

fo mögen die Haubißen auch wo l anderwürts geftanden

haben. oder auch wohl bei den atterien vertheilt gewefen

feyn. was auf fich beruhen muß.
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Nach der einmal gewählten Schlachtftellung war die

Bertheilung der Referoe-Arkillerie ganz richtig, und man

würde fie heute ni-ht beffer oertheilen können. Die Front

der Schlarhtlinie vom Kyger* Unter-teich bis Sterbohol be

trug 4000 Schritt, folglich kam auf jede 1000 Schritt eine

Batterie, was das Maximum der Auseinanderfkellung ift.

Daß die fünfte Batterie in Referoe blieb, rettete die Oeff

reicher vom gcinzlichenVerder-ben, denn diefe Batterie wurde

fpäter hinter Mallefchiß aufgeftellt und that dem Bordrin

gen des Herzogs von Beoern ungemeiuen Schaden.

Bei der Uufftellung im; Allgemeinen folgte man der

damals und mitunter auch* wohl heute noch herrfchenden

fkerilen Anficht, das Gefchüß auf den Kamm der Höhen zu

fiellen„ ohne zu erwägen, ob die Batterien dadureh auch

nahe genug un den Punkt heran kommem wo der Feindentwickeln* muß. Dadurch wurde die Oeflreichfche Artillerie

bei *Prag von vorne* herein einer ihrer Haupfbefiimmungen

in der Oefenfive entzogen. '

Der rechte Flügel war an den Homoliberg ange

felzt, und diefen Hügel ließ der Herzog Carl zu allererfk

mit einer fchroeren Batterie befeßen (No. [,)z um 10 Uhr

war auch das übrige Referoegefchütz in der 'pofition ange

langt, und um diefe Zeit begann 'das Gefecht. Auf dem

linken Flügel hinter Khge befindet [ich eine beherrfchende

Anhöhg welche fich zu beiden Seiten nach dem Kyger (ln

terteich abdaiht. Hier ffand eine fchwere Batterie (Rolli).

Die anderen beiden Batterien fiheinen zwifchen diefe erffen

beiden eingefchoben gewefen zu fehn.

Nachdem der König von einem Berge bei Proffik die

Öefireiehfijze Stellung in Augenfchein genommen hatte, be

fchloß er„ ihren rechten Flügel zu umgehen, weil der linke

für unangreifbar gehalten wurde, Auch der ffeile, felfige

Borfprnng bei Hlaupiefin, den nur 4 Öeflreiä/»fche Grenz

bntaillone befetzf hatten, muß von vorne ftärkec ansgefehen

haben„ als er es in der That war, fonff würde ein Durch
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bruch auf diefem Punkt wohl das Natürlirhfte gewefen feyn.

Später wurde ein Theil der Preußifchen Infanterie wirklich

dahin dirigirt. Zum lleberfluß täufchte eine allzuflüihtige

Rekognoszirung des Terrains zwifchen Sterbohvl und Ho

flawiß, deffen frhlammige Wiefen man für trocken und gang

bar hielt, und fo verflochten fia) von Anfang an ungünftige

Zufälle in die Angriffsdispofition, welehe höchft' verderbliche

Folgen hätten haben können, wenn die Bravour der Trup

pen nicht über alle Befchreibung groß gewefen wäre.

Bei Gbell angekommen (6), marfchirte der König

Treffenweife links ab, die Infanterie in 2 Kolonnem die

Kaoallerie auswärts in der dritten. Iene dirigirten fich auf

Unter-Potfcherniß (kl)„ diefe auf Biechowiß (.1). '

Die Armee des Königs war 64000 Mann ftark, wor

unter 18000 Reiter, Rach der üblichen Annahme von 3

Gefchüßen pro Mille müßte fie 192 Gefchüße gehabt haben;

von diefen befanden fich dann 132 bei 66 Bataillonen. mit

.hin würde die Referve-Artillerie aus 60 Gefrhükzen beffan

den haben, von denen man weiter nichts weiß- als daß fie

bei denInfanterie-Treffen in Batterien vertheilt gewefen

find. Die obigeAnnahme hat viel Wahrfcheinlirhes für [ich,

denn man weiß mit Beftimmtheit, daß fich 20 Zwölfpfün

der und mehre Haubißen bei der Infanterie des linken

Flügels befanden, die den erflen Angriff machte, alfo bei

Schwerin; man weiß ferner, daß bei Potfcherniß 16 fchwere

Gefchütze aufgeftellt wurden, und endlich daß bei Hlaupietin

eine Batterie etablirt war, auch wird noch von einer vier

ten Batterie bei Kyge gefprorhen.

f

Man kann daher ohne großen Irrthum annehmen,

daß die Preußifche Angriffs-Artillerie in vier Batterien ge

theilt war: '

No. 1. von etwa 20 bis 24 Gefchüßen, beim linken Flü

gel„ und fpäter dem Homoliberg gegenüber.

No. 2. von 16 Gefchüßen, bei Potfrherniß neben der

Chauffee.

No. 3. von beiläufig 8 Gefchüßem bei Khge, und
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No. 4. von etwa l2 Gefihüßen. beim rechten Flügel der

Armee, der auf Hlaupietin ging. *

Zufammen alfo* 60 fchwere Gefchüße.

Oiefe waren hiernach fämmtlich ausgegeben und nich

eine Kanone in Referve behalten. '“

Man mag die für die Artillerie getroffenen Anordnun

gen betrarhten wie man will„ fo können fie nicht anders

als unvollftätidig genannt werden, _weil fie diefer fo bereit.

willigen Waffe nicht einmal Gelegenheit gaben, ihre bei der

Öffenfive unerlaßliche Schuldigkeit zu thun, nämlich den

Angriff der Infanterie vorzubereitem gefihweige denn Groß

thafen auszuführen. Aber die unverwüftliche Infanterie mit*

ihrer enormen Tapferkeit machte Alles gut, und während

die Enkel, bei der erfien Kanonenkugel, die ihnenüber den

Kopf fliegt, aus voller Kehle nach Artillerie frhreien, wuß

ten die lieben Borältern in ihrer arhtungswürdigen Einfalt

von diefe-n Kglturgrade der verfeinerten Taktik ni-hts.

 

Der erfteWAufmarf-h der Preußen, nachdem fie das Oe

filee vonPotfchernifz hinter hatten„ frheint etwas über

eilt gewefen zu fehn. Feldmarfchall Schwerin, der die

Tete führte, beftand mit einer gewiffen Hafiigkeit auf un:

verzüglirhem Angriff. K

* Die Kavallerie, welche auf ihrem Umwege auf Bierho

witz über eine Meile gefrabt hatte„ formirte der Oeff

reiixhfchen gegenüber bei Sterbohol (L.), griff diefe an, und

hier entftand jenes in der Kriegsgefchichte fo denkwürdige

Kavalleriegefecht, deffen Details hier nicht näher_ berührt

werden können, das aber damit endete„ daß ein Theil der

Preußifchen Kavaller-ie um den Teich von Unter-Miecholup

herum in die Flanke der Öeftreiihfrhen ging (ll/l), diefe in

vollftündige Oeroute gerieth und über Zabiehliß davon ritt

(U), um an diefem Tage nicht wieder auf dem Schlacht

felde zu erfrhejnen. Aber auch die Preußifrhe Kavallerie hatte

ein ähnliches Schi-Pfeil, nur anders motivirt, denn fie be

raufchte fich zuerft an ihrem Siege und fpäter in dem bei
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Rusle erbeuteten Oeftreichfchen Lager. fo daß fie den Tag

über außer allem taktifchen Zufammenhang blieb.

Mit den 8 Bataillonen des linken Flügels. welche zn.

erfi formirt waren. ging Feldmarfchall Schwerin ohne alle

weitere Vorbereitung zum Angriff der Oefireichfchen Stel

lung vor (0). das Grenadier-Korps von Guasro rückte

den Preußen muthvoll entgegen (l9). und es entfland ein

fehr heftiger Kampf. der den Preußen. außer einem beträcht

lichen Berluft. ihren heldenmüthigen Führer und 7 Batail

lonskanonen koflete. Dies Ereigniß trat in einen trüben

Kontraft mit dem Siege. den die Kaoallerie fo glänzend er

fochten hatte.

Fragen wir aber. bevor wir in der Befchreibung wei

ter gehen. naä) dem Antheil. den die Artillerie bis dahin

an der Einleitung zur Schlacht genommen hat.

Schon als die Preußifche Infanterie bei Potfcherniß

defilirte (Ü). mußten alle zur zweiten Kolonne gehörenden

Gefchüße zurückbleiben. weil das Defilee nur auf dem Dorf

wege zu pafiiren war. Gaudi. der bewährte Augenzeuge.

fagt ausdrücklich. daß bereits die Hälfte der Infanterie des

erfien Treffens. alfo etwa 18 bis 20 Bataillone. deboufrhirt'

waren. ehe eine einzige 12pfündige Kanone aus dem Defilee

rücken konnte. Hieraus ift erwejslirh. daß Schwerin den

erften Angriff ohne fchwere Artillerie. und da auch fein Feld.

gefchütz in den fumpfigen Ufern der Schlenken vor Sterbohol

ftecken blieb. fogar ganz ohne Artillerie überhaupt

gemacht hat. Die Folge blieb leider nicht aus. aber die

Preußifche Armee bezahlte die gegen die Artillerie bewiefene

Sünde fehr theuer. nämlich mit dem Tode des Helden. der.

mit der Fahne in der Hand. von fünf Kartätfchkugeln ge

troffen. niederfank.

Ob die zurückgelaffene Batterie No.1. fchon angelangt

war. als Guasro mit feinen Grenadieren die 'Öffenfioe er:

griff. weiß man nicht. es ift aber wahrfcheinlich. denn in

der Oefkreichfchen Relation heißt es: ..Das Preußifrhe Ge

fchüß begrüßte die oorrürkenden Gcenadiere mit einem fehr

lebhaften Feuer". was fchwerlich von den wenigen über die
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fumpfigen Schlenken herübergebrachten Batajllonskanonen

ausgegangen feyn kann. Noch wahrfcheinlicher ift es, daß

diefe Batterie, endlich angelangt, bei Sterbohol aufgeftellt

ward (No. l.), folglich die Öeftreichfchen Grenadiere in der

rechten Flanke befchießen konnte, was die Relation mit einem

Gefchüßfeuer verwechfelt, welches aus Sterbohol felbft her

vorgegangen feyn foll, eine Sache, die, wie wir fpäter fehen

werden, ganz unmöglich war.

Oiefe Batterie würde dann die Öefireirhfche No. l. auf

dem Homoliberge auf beiläufig 1500 Schritt gegenüber ge

habt haben, und beide konnten einander folglich nicht viel

Schaden zufügen.

So viel von den einleitenden Maßregeln der Preußi

fchen Artillerie. Betrachten wir nun auch die abwehrenden

auf Oeftreichfcher Seite.

Die Preußifchen Kolonnen defilirten durehllnter-Pot

fchernißz diefer Punkt liegt 4000 Säzritt von dem Kamm

der Höhen entfernt, auf welchen die Öeftreiehfchen Batterien

No. ll. und [ll. ftanden, mithin konnten diefe den erften

llebergang der Preußen nicht hindern, ja nicht einmal be.

läfligen. Oiefer große Fehler iff aber nicht der Artillerie,

fondern der allgemeinen Bertheidigungsanordnung zuzu

rechnen.

Das zweite Hinderniß„ das die Preußen zu überfchrei

ten hatten, waren die zwjfchen Hoffawiß und Sterbohol

in fumpfigen Ufern fließenden Schlenken. Die Preußifche

Infanterie blieb beinahe im Schlamm fterken und konnte

nur mit der größten Mühe ihr Bataillonsgefrhüß durrhbrin

gen„ mithin war dies eine gute Gelegenheit für die Oeff

reichfche Artillerie, das lleberfGreiten des .ßinderniffes zu er;

fchweren. Da fie aber über 2000 Schritt davon entfernt

ftand, fo war die Kanonade unwirkfamz wollte man aber

die Preußen wirklich hindern, fo mußte man von der Höhe

herunter ihnen entgegen gehen, allein dies firift gegen die

damaligen Anfichten von den Borthejlen einer hohen Stel

lung, und fo ließ man den Gegner fich am linken Ufer der
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Schlenken ruhig ordnen, und befchvßihn erft wahrend des

Avancirens. *

Schwerin machte mit 8 Bataillonen den erflenAn

griff„ wobei fein linker Flügel das Dorf Sterbohvl hart

links ließ. Gegen diefen Angriff wirkten 34 Oeftreichfche

Gefchüße, nämlich die 24 der Batterien No. 1. und 11. und

die 20 Bataillonskanonen der Oivifivn Durlach( Das

Terrain dacht fich fanft wie ein Glacis gegen die Schlenken

ab, und da die Preußen in gebundenen Bataillonen anrück

ten, fo war das rafirende Öefireichfche Gefrhüßfener (von

ihnen ein grafendes genannt) äußerfi wirkfam, und brachte

den Preußifihen Angriff zum Stehenx, das zur Bajonetattake

vorgehende Oefireichfche Grenadierkorps vollendete das Uebrige,

die ZPrenßifchen Bataillone wurden gefchlagen und verloren

drei Viertel ihres Gefchüßes, nämlich 12 Kanonen, von denen

aber die 'Oeftreicher nur fünf mit fortbringen konnten.

Unterdeffen waren 12 Bataillone des zweiten Preußi

fchen Treffens aufmarfchirf und die Batterie No, 2.

von 16 fchweren Gefihützen auf der Höhe bei Unter-Pot

.fchernitz etablirt worden. Nach der Preußifchen Relation

_ fol) diefe Batterie die vorgerürkten Oeftreichfchen Grenadiere

(y) zum Rückzug veranlaßt haben, was aber fehr unwahr

fctheinlich ifi, weil diefe Batterie von dem linken Flügel der

Öefireichfihen Grenadiere 1800 Schritt entfernt gewefen feyn

würde. Ueberhaupt hält es frhwer, die* gegenfeitigen Rela

tionen in Bezug auf die Artillerie in Einklang zu bringen,

und man kann bloß an die Refultate halten. nämlich:

Das Preußifche Gefchüß empfing jene Grenadiere mit einem

fehr lebhaften Feuer, wobei auch Feldmarfchall Browne

durch eine Kanonenkngel das rechte Bein verlor, die Gre

nadiere ließen fich aber nicht irre machem und da die 4

Preußifchen Grenadierbataillone. auf die fie fließen, vorher

durch „verheerendes Geföhüßfetier mürbe gemacht waren"

(wie die Oeftreirhf-he Relation fich ausdrürkt), fo reüffir

ten jene.

Daß fich diefe vorgerüikten 22 Oefkreirhfchen Grenadier

Kompagnien unter dem .Oberften Guasco in ihrer Stellung
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nicht behaupten konnten, ift faktifch„ die llrfachen werden

aber verfehieden erzählt. Die Öeflreicher behaupten, fie hät

ten aus Sterbohol Kartätfchfeuer in ihrer rechten Flanke

bekommen, indem die Preußen dies Oorfbereits mitJnfan

terie und Gefchüß befekzt gehabt hätten, was aber gar nicht

möglich ift und wovon auch der fo minutiöfe Gaudi kein

Wort erzählt. Sie gehen noch weiter und fagen, die Oeff

reirher hätten Sterbohol weggenommen und* 2 Kanonen

dabei erobert„ was noch viel weniger möglich ift„ denn die

Öeflreiihfchen Grenadiere hatten über keine Truppen

(ihre Kavallerie war ?bereits gefrhlagen), wer hatte alfo

Sterbohol erobern fallen? Viel wahrfcheinliiher iff- das,

was die Preußifihe Relation angiebt, nämlich daß die mitt

lerweile links von den Grenadieren im Zentrum vorgerückte

Preußjfche Infanterie (fi) die Veranlajfung zu deren Rück

zug gewkfen fey, weil fich die Oeflreichfehen Grenadiere da

durch ifolirt fahen.

Daß diefe vorrückende Preußifche Infanterie im Zen

trum (11) viel von dem Oeftreichfchen Gefchüß und nament

lich von den Batterien No. l1. und 111. zu leiden hatte,

liegt zu Tage. Die Öefireiehfche Relation drückt fich folgen.

dermaßen darüber aus: *„Oas längs des erften Oeftreich.

frhenTrefiens vertheilte Gefchüß fihleuderte Tod und Ber

derben in die Preußifihen Reihen", eine Phrafe, diexdas

befte franzöfifrhe Bülletin nicht markiger fagen könnte.

Die Oefireirhfchen Grenadiere (e) machten zwar einen

Berfurh„ fich auf ihrem früheren Standpunkte (1)) wieder

zu fammeln, gelangten aber nicht dazu, fondern zogen fich

in derfelben Richtung zurück, welehe ihre Kavallerie genom

men hatte. *

Der Angriff des Herzogs vonBevern (11) hatte nun

mehr den befien Fortgang, dieÖeftreicher räumten das Pla

teau und zogen fich bis hinter Mallefchiß zurück, wobei die

Batterie Ro. 7. von den verfolgenden Preußen genommen,

von den Oeftreichern aber wieder zurückerobert feyn foll,

was aber ganz augenfcheinliih in einer fpäteren Periode der
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Schlacht gefchehen feyn muß. und wovon weiter unten die

Rede feyn wird.

Die Oeftreichfche Batterie No. 17. hat ihre Wirkfam

keit bis. auf den. letzten Augenblick behauptet. denn die fpä

ter bei Kyge in drei Kolonnen über den Bach oorgehenden

Preußen (8) mußten_ fich ..im wirkfamften Kartätfchbereich

einer zahlreichen und vorfrefflich bedienten Artillerie entwik

kein". was keine andere gewefen feyn kann. als jene Bat

tecieRo. 17, Kurz darauf heißt es in der Relation: ..Das

Regiment Winterfeld und fpäter das Gcenadier-Bataillon

Wreden fuchten mehre hinter Kyge vortheilhaft aufgefah

rene Oeftreichfche Kanonen zu nehmen. und verloren dabei

7 über 1000 Mann." Diefe Batterie Ro. 17. frheint nur

dann erft abgefahren oder verloren gegangen zu feyn. als

die Preußen jenfeits bei Hlaupietin eine Batterie aufftellten

(Ro. 4.), und in der Front fchweres Gefchülz oorbrachten

(No. 3.). Die Relation fagt darüber: ..Der König ließ

Gefchütz auf die beherrfchende Höhe von .Hlaupietin bringen.

welches die Öefireichfche Linie der Länge nach beftrjch“ (alfo

zweifelsohne die Batterie Ro. 4.). und an einer anderen

Stelle heißt es: ..Die auf der beherrfchenden Höhe von

Hlaupietin und bei Kyge aufgeftellten Gefchüße machten ein

heftiges kreuzendes Feuer auf die Öefireichfchen Reihen."

(Dioifion Wied und einen Theil von Ahremberg und

Durlach.)

Der Kampf war hier fehr mörderifch. und eben des:

wegen ift wohl mit Gewißheit anzunehmen. daß die Oeff

reichfche Batterie No. 17. verloren ging. befonders da

hinter ihr das Defilee von Hctlorez voll Truppen fieckte.

und eben fo werden die Oeflreicher auch wohl die Batterie

Ro, 111. oder wenigßens einen Theil derfelben eingebüßt

haben. Die Batterien Ro. 1. und 11. hatten dagegen volle

Gelegenheit. nach Prag zu entkommen.

Zu derfelben Zeit. als der Herzog von Beoern den

Kampf vor Hoflawitz befland (17.). fiürmte Prinz Heinrich

die Schanzen auf dem felfigen Vorfprung von Hlaupietin

(Ü). und warf die Oefireicfhfche Befatzung (17) nach Hrtlorez
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hinein. Gleichzeitig war Herzog Ferdinand (8) in drei

Kolonnen durch und neben Kyge vorgerückt, und hatte die

Oefireirher nach einem äußerft blutigen Kampfe von diefem

Punkt vertriebem welche fich vergebens auf dem Taborberge

zu fetzen fuchten. Erft hinter Mallefchiß bildete die Oivifion

Clerici (Ü) einen Damm gegen die nachdrjngenden Preu

ßen, wobei die Batterie No.7. in Wirkfamkeit trat. Ohne

diefeMaßregel wäre dieNiederlage der Oeftreirher fchon jeßt

eine vollfländige gewefen.

h* Auf dem Srhlüffelpunkt der ganzen Pofitiom beiHlau

pietin, hatten die Oeftreicher alfo gar kein Gefchüß gehabt,

denn die dort in den Schanzen poftirten Grenzbataillone

machten mit ihren Einpfündern zwar anfangs ein heffiges

Kartätfchfeuer gegen die anfiürmenden Preußifchen Batail

lone„ zogen fie aber eiligft zurück, aus Furcht„ diefes koff

bare Material zu verlieren, wodurch die Schanzen (die ohne

hin unvollendet waren) um fo leichter erobert werden

konnten. U

Ueber den Gebrauch der Oefireichfchen Artillerie auf

'dem Rückzuge bis Prag erfährt man nichts.

Es bleibt noch übrig„ von der OeftreichfrhewBatterie

No, 7., oder der Referve-Batterie, zu fprechen. -

Oiefe Batterie war, wie früher gefagt wurde, hinter dem

Mallefchiizer Grunde in Verbindung mit der Oivifion Cle

rici aufgeftellt gewefen, aber weil die Höhe hier ziemlich, .

fteil abfällt, fchoß fie mit geringer Wirkung und die Ba.

taillone des Herzogs von Bevern, welche über Mallefchiß

und links von diefe-n Oorfe (d. h. nördlich) vorrücktem er

oberten fie beim erften Anlaufz die Oeftreicther fahen indef:

fen die große Wichtigkeit diefes Punktes ein, und fetzten

Alles darum die Batterie zurückzuerobern, was ihnen auch

grlang„ da der Herzog zufällig nach dem linken Flügel ge

ritten war„ um dort einigen Anordnungen zu fteuern, Er

ordnete fogleirh einen neuen Angrifi' auf diefe Batterie an,

der fie dann auch definitiv den Preußen überlieferte.
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Kehren wir noch einmal zur Preußifchen Artillerie

zurück. . *

Die Batterie Ro, 2. fcheint an der Spiße der 8 Ba

taillone gewefen zu feyn„ welche der Herzog von Be

vern durch Patfcherniß. bei Hvfiawiß vorbei gegen den

linken Flügel der Oeffreiihfchen Stellung führte (fi). Sie

placicte fich füdwefiliih von Potfihernitz auf einer Höhe am

rechten Ufer der Schlenken (wie der Plan und die Nummer

es zeigen)„ und wirkte gegen das Öeftreichfche Zentrum. aber

auf übergroße Entfernung. Bei diefer Batterie müffen fifch

auch einige Haubißen befunden haben, und wahrfcheinlich

find es deren Granaten gewefen„ welche nach der Preußi

fchen Relation den Rückzug der Öefireichfchen Grenadiere be

fchleunigt haben follen (f. oben). Die Entfernung betrug

1800 Schritt.

Die Batterie“Ro.1. war, wie wir oben gefehen haben. z

dem Homoliberge gegenüber placirt. - Beide Batterien“

(No. 1. und 2.) ftanden folglich 2500 Schritt auseinander,

konnten alfo gegenfeitig nicht unterftüßen. Daß in der

Mitte eine dritte Batterie eingefchoben gewefen wäre, wie

man es vielleicht erwarten follte und die Elemente der Ar.

tillerie-Taktik es bedingen würden, ift gänzlich unbekannt.

Die Batterie No. 3. kann nicht anders als am Queue

der Bevernfchen Infanterie fich befunden haben, und kann

keine andere als die öftlirh von Kyge aufgeftellte gewefen

feyn, von der es heißt, daß fie der Oeftreichfäzen Oivifion

Durlach fo läftig gefallen fey und den Angriff des Her.

zogs v. Bevern zu Gnnften der Preußen zur Entfchejdung

gebracht habe, -Oiefer Punkt liegt 8000 Schritt von dem

_bei Potfchrrniß, wo die Batterie Ro. 2. fiand. mithin ift

hier fo leicht keine Verwechslung möglich.

Endlich befand die Batterie No. 4. beim äußerften

rechten Flügel der Preußen. .Ob fie den Angriff auf die

Schanzen von Hlaupietin vorbereitet hat oder nicht, ift nir

gends gefagtz man weiß nur, daß fie fpäter dort Pofto

faßte - nach der Oefireichfrhen Relation „auf der erftürnr

ten Höhe von Hlaupietin"5- ferner daß fie dort die rechte

Slhlll:
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i

Schulter vornahm“ und' die' Oeftreiilgfche Linie 'mlt7 großer

Wirkfamkeit enfilirte. Die Entfernungbetrug' 800Sehrltt._

Ueber dasBerhalten der Preußifchen Artillerie* beim

ferneren Borgeheirfchweigen :alle Berichte, Die fich *felbfk

voraneilende Tabferkeit der'Jnfanterie"fcheint alleswfchwere

Gefrhüß in blindem Eifer hinter fich *gelaffen zu habenß. '

' Die Oeftreicher verloren auf dernRürkzuge nur 33 Ge

fchüße, was verhältnißmüßig fehr wenig ift) und für-das

befonnene Benehmemihrer Aötillerifien* fprlcht. *i AlleKanv. *

nen„ die man aus' der Schlägt g-*ecectek hatte, wurdendüf

die Walle von Prag gebracht. _* 'M' “- * “'Oie-'Oeftreiihfche Relation 'fügt über ihre eigene Artil

lerie Folgendes?" * ' ' ' * ***'***

> yBefonders “zeichnete fich die Öefireichfche uktiuäne-'däkch

gute Aufftelkuttgund" vortrefiliche Bedienung" des Gefchüßes

aus, und legte hier den erften Beweis ab, wie viel' fie durch"
toeifeEinriihtunge-nlund zeitgemäße “Verbefferungem 'die fie

dem z' damaligen* General-Artillerie-Direktor, Feldmarf-jhall

Fürfien WenzelLiechtenfteinx verdankte, felt dem leßtejj“

Kriege gewonnen hatte." '- Wer möchte ihnen diefen dk*

ruhigenden Glauben nicht gönnen! * ' * 7' i'

Sie verlor in der Schlacht.-„

1 Offizier, 26 M. todt,

1 - 105 c diem-cn z

1 - 173 - gefangen“,- z*

Z Öffjziere„Z04 M. überhaupt.

Eine Artillerie-Kompagnie beftand damals aus 106

' Köpfen.

Zu Ruß und Frommen 'der Gefeihtslehre [offen fich

folgende Srhlußbemerkungen maihenc' _

1) Der Bertheidiger hatte feine Artillerie richtig eine'

getheilt und ihr in der Wahl des Terrains eine gute abfox

lute Wirkfamkeit angewiefen." Dagegen“ hat erihr" keine Ge

legenheit gegeben( vondentojifenfioen' Elemelit Gebt-aueh zu

machen, felbftwentr* es vorhanden wary *' " “

5
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7.9,_ 2) Durch Zurückhaltung-einer Referoe-Batterie hat-er“

F. feine Niederlage.. wenn auch nicht verhindert. doch wenig

ikeqx-„eexzöseef- -

»,_ 7 9Z)(_(Bei. dem Angreifer _fcheint der Artillerie in/ der all

gemeinen Dispofition kein integrirender Antheil zugedacht

gewefen zu feyn.

. 44) „Die Entfcheidung .auf irgend einem Punkt durch

»Artillerie herbeiführen zu wollen. frheiut nicht in der Abficht

“gelegzn zu haben. weil man-von diefer Waffe nichts in

Referve behielt. Wo es dennochgefchah (wie hinter Kyge).

war es ein Akt des Zufalls. _ _ z

* 75). Das taktjfche. Verfahren mit .der Artillerie ift im

Allgemeinen roh. im Speziellen rückfichtslos zu nennen.

Die Generale verfchmähten die Mitwirkung diefer Waffe

und. mehr noch ihr oorbereitendes Einfchreiten. undopferten

lieber .ihre Truppen. ,

._ 6) Durch den zufällig günftigen Erfolg bei Prag fah

fich Friedrich ll. .in feiner. erweisliägen Geringfchäßung diefer

Weiß*: noch beflürkt. was zunä-hfk in der Dispofction

zur Schlacht von Kollin ausfprach. wo leider die Erkenntniß

fehr theuer erkauft wurde.

 

Schlacht bei Kollin. den 18. Juni 1W'.

* (Hierzu der Plan Mo, 17.)

 

Während der große König Prag belagerte. war eine zweite

Oeftreichfche ,Armee unter dem Feldmarfchall Daun formirt

wokdkfl- und hatte den Auftrag. erhalten. jenen Plaß zu

entfeßen. was aber aus Gründen. die hier nicht her gehören.

led-n, einem Tage zum andern verfchoben wurde. _

DerKönig hatte diefer Armee ein kleines Obferoations

Kokos unter dem Herzoge ooaBeoern entgegengeflelltz da

ihm aber die Nähe der Qeftreicher wurde. fo vereinigte
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Er fich mit dem Htkzyge. um fie anzugreifen und zu fchlae

gen. während Feldmarfchall Keith dieBelagerung von Prag

fortfeßen follte. Auf diefe Art entfiand die Schlacht bei

Kollin. “ -,-

-Oas Terrain' de' Schlachtfeldes ifi ein ganz flaches

Hügelland„ deflen hervortretende Höhen zwifehen Poborz und

Krzeczor die Kamhajekee Berge heißen, an deren öfillchffe'

Borfprung-das Dorf Krzerzoraliegt. Hinter» diefem Dor-fe

befindet fich der oerhängnißvolle Eichenbufch“. der in". .die

fer Schlacht eine fo eutftheidende Rolle gefpielt hat.. Orff'

lieh vonKrzerzor bis Kollin ift das Terrain fafl ganz-eben.

und auf allen Plänen viel zu „ftark gezeichnet. - ! l y-'4f

Die Öefireichfche, Armee (53790 M., worunter [8630

Reiter) [land in einer Stellung zwifchea Krzeczot und Po.

borz, und zwar: -- -

1) Zn und hinter Krzeczor (ü). der General Wied mit

12 Bat. und 13 Esk., den Eithonbufch mit Kroaten

befeßt haltend, und dahinter zur Unterftüßuag 11' Säch

fifche Esk. nebft 1000 Oeutfchen Pferden. . .2) Links daneben, ,die Kamhajeker Höhen krönend (nx-die

Infanterie von Martha( (18 Bat.) und .ufderen

rechtem Flügel die Kavallerie von Serbello ni (39 Es()

3) Sodann die Kaoallerie von Stampachl(36 Est.) him

ter Brzezan (E), und endlich: , - .. “ x

-4) Die Oioifion Colloredo (17 Bat., 15 Eskq) auf-deu'

linken Flügel (1)) vor Poborz. ' - -z -

Man [icht, Feldmarfchall Daun hatte fich nicht dem

Könige, der von Planian kam, queer vorgelegt, fondern eine

Flankenfiellung genommen, auch gegen den damalige.

Gebrauch einen Theil der Kavallerie in der Mitte 'zwifchen

die Infanterie geftellt. Ole eigentliche Refecve-Kavallerie

unter Nadasdh (49 Est.) fland anfänglich auf der Chauf

fee bei Kamaik, wurde aber gleich beim erften Anlauf von

der Preußifchen zurück- und über den Grund von Rado.

wesniß geworfen (LI). - Eine eigentliche Referve war

nicht vorhanden, doch können die Oivifion Colloredo (1))

und die Kavallerie von Stampach ((7.). welche unmittelbar
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der Rückzugslinie *desKönigs gegenüber [landen, als eine

folche betrachtet werden; * ' - ' ' '“

5 -7- .Die .Dörfer vor-der Front*: -Choßemiß und Brzezan,

waren mit leichten Truppen befeßt. *7 *

Ü-.c- “Die Armee de-'s Königs (34000 M., worunter 16000 _

Reiter) -defilirtsiunf der Kaiferftraße von Planian nach Kol

l-in.. .der größte Theilkder 'Kavallerie unterZieten an der

Teile.. OieAbfiiht-'xdes Königg war, bis Kamaik--fort -zu

niarfchiren, dortre-hts einzufchwenken, und danörin-Echelr

lvns vom linken Flügel den Oeftreichfchen rechten anzugrei

fen) den Feind aufzurollen und gegen daskfkeile Thal' von

Przebos zu werfen.“ -i- Allerhand llmftände-ftörten diefecrPlan

und veränderten die ganze-Oispofitlon. '** *

“NZZ Die Schlacht hat eigentlich nur wenig-e Hauptmomente

gehabt, und ift deshalb leicht zu überfehen.“ Sie follen zu

vördsrfi mit kurzen-Worteirangegeben und dann' der Anthejl

der gegenfeitigen -Art-illerien näher befihrieben werden»

' - Die' ZietemfcheKavalleeie (65 Esk.), welche die Spitze

hatte, attakirte beiKamaik *die Radasdh'fihe mit gewohnter

Evtfchlsffenheit, warffie über "den" Radowesnißer Grund

zurück, gerleth 'aber beim Verfolgen' in das Feuer der im

Eichenbufch hinter Krzeczor ftehenden Truppen, und mußte bis

Kutlirz zurückgehen (k), -Oiefer Erfolg wariimmer der

felbe, fo oft auch Zieten feine Angriffe wiederholte, fo daß

beide Kavallerien einander :gegenüber blieben, ohne Antheil

an der eigentlichen Schlacht zu nehmenß*

**1 Der König, der-beim Entwurf zur Schlacht von dem

Oafeyn .jenes Eichenbufcches keine Kenntniß haben konnte "),

befahl dem General Hülfen, mit 7Bataillonen der Avant

garde (6), denen bald darauf noch 3 Grenadier-Bataillone

(11) "zur Unterfkützung folgten, Krzerz-or zu nehmen und

den erften Angriff auf den Öefkreichfäzen rechten Flügel zu

machen. Um Z2 Uhr Mittags -griff Hülfen das Dorf

an. nahm es. eroberte 7 Kanonen, verjagte fogar auf einen

Augenblick die Kroaten aus7dem Eichenbufch, mußte aber. da

"7

f1.- - .

*) Die meiften Relationen feßen irrfhümljch das Gegentheil voraus.
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die .Oeftreicher fich i verfiärkfem- bald- feine 'Vortheile *Weder

y F. . * , : i

aufgeben. - *- . - : i.; 2-: ::.. - .

'b' -Fürft *Moritz führte nu. 9 Bataillöne, des"litikenLFlü-“

gels ins Gefecht (1)), welche anfciitgsjiarjilF guteFortfchl-itfy'

mmhten *(-l(-)'*undj- fogar eine feindlithe Wacker-ie eroberten?)

all-iin -durch--die- hervorbrechendeiSäihfifchekKav-jllerie aktue

klitN-utjd trotz 'der'heldenmüthigften7Wr5avöur7und d'en größe

terMAnfll-emgiragen deoherbeieilenden Kavallerie 'unter Seide"

litz, über den Haufen geworfen und faff ganz aufgeriebenk* .

wurden. General Hülfen .haktezmittlerweile man Batail

[onen den- Eiehenbufil) ,vergeblichi angegriffen (1.),- und -8

Bataillane gegen keiccieOefti-eichfchwWattetie (OWL 1;) ?ver

wendete *welche ihr-r fin* feiner) rechnen --Flanke äußerff hilf-är.»

[ich. *warn* Vanx :diefen-8 BataillonenL-ftheiltsn: 5- (171) 7 das *

Schickfalder: Abtheilung' des-'FüoftekrMlvfv-'ßytßß oben),

uke-Zwei »Ethellons- dsrMPreußifchkjj-"Arujyq--waren bereits

gefthlagen, und -14 BntailloneÖder-bxflen Infanterie? tujnirt);

*uwOas dritteEchelloi-i. unter dem General Manftein O0»

ftieß beim**Vorgeh*en-iöufN-das befktzke Ehoßemiß) griff es 'an

EVÖZZ nahm -es-'zwatxkkgeriethk aber *fpäter- in ein -verheerenä _

dss-xGefrhützfeuer und-wurde. “gefrhlagen-x -* 4- *'. -4.:; Noch (war dasvierte Echellon unten-dem: Herzog* vor?:

Wer-ern* (17)-»-:8 Bat.- und “etwas Kavallerie-- intakt;

allein es wurde fpciter ebenfalls in-?dns Geferht verwickelt

((2), und nur_durch-die'außerordentliweBr-ioour des-Ora

goner-Regiments Meisneke gelang' -esiihnenz-“glürklim nach'

Planianzucürkzukommen, währendi-der Nü-Kzug “derxxübrigen

drei Echellons in völlige Flucht vusartete; l-*l 1'; “iV-l

. -Ziet-*en und *Seidl-ih Imachten-“mit der Kavallerie die

Arriergarde. - “ “ * - *

Dies waren im gedrängtefien llmriß die Hauptmomente*

diefe.: unglücklichen-?Sihlachtz welehe den Preußen' 13700

Maine undl-WlKanonen, den Oeftreitherni dagegen 7700 M.

kofiete, * *" ...a1 :ww -

Wenden 'wirßunspfnun _zu :dem Ankh-fil der gegenfeitigen

Artillerien. “ *
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Legt man wieder die _damalige Kardinalzahl von drei*

Gefrhüßen pro Mille zum Grunde, fo hätten die Öeficei

cher bei Kollin 162 Gefchüße gehabt, denn ihre Armee wor

in rundet Zahl 58800 Mann fiark. Bei den 42 Linien.

bafaillonen (die l6 Grenzer niit ihren Einpfündern- nicht

getechnet) befanden fich 84 Orejpfünder, mithin -muß .die

Ncfecoe-Artillerie 78 Def-höhe fiark gewefen Fehn.: Ojemjfi

aber das Minimum, und wahrfäzeinlich ifi. [ic. vielfiärkcc

gewefen. - - -- *

h i Die Höhe neben Krzeczor wor derStiitzpnnkt des Oeff

reichfmen cechten Flügels, und Feldniarfchall Daun befeßte

dic-fen Punkt zu aller-uff mit fehl-peter Artillerie, die wir nur.

auf [8 Gcfßüße annehmen wollen, obgleich die Öefireiihfche

Relation ganz befiinunt fagt: „ der größte Theilder Referve-x

Artillerie wurde nach dem rechten Flügel beorderk." Ole*:

Jn der PreußilGekiRelation heißt e.: „Eine zahlreiche

Ökficeiihfäze Artillerie, zum Theil inBatterien von 18Min..,

WSW-k (Gefchüße), war auf'. den. Komhajekec Höhere-kauf

gefiellt.“ -- ,Auf diefer. Höheu-fianö, die Oeflceichfäze-Liqiez

ale fie ihne primitive Anffiellung berichtigt _hatte-, mit 3501]“,

Schritt Länge, von Krzeczor- an gerechmfi Auf einer' -föl--I

chen Länge müffonaoenigfkens .drei Batterien geffouden ha

ben, nämlich die-ine bei-Krzeczox- und' noch zwekqnderc-„z zu..

etwa 18. Gefchüßtn „jede - .

Ferner fagt-Die Pneußifche Relation: „Zu beiden Sei-z

ten der Stampachfchen Kuvallerie iin Zentro der Oeflreich

[then Urn-ee iwakenjfiarte Batterien aufgefohren." Wir_

wollen jede zu 12 Gofchüßen annehmen.

Bei dem .lin-ken Flügel der Armee unter Colloredo

möge gar kein frhweres Gefchüß gewefen fehn, obgleich dies..

nicht wahcfcheiulicl) ifi, fo muß die Öefireiihfche Referoe

Juillet-ie im Mitiimuin [lack gewefen feyn: »

Batterie No. l. bei Krzeczor . . l8. Gefchüße,

- - 2. Auf den Kainhajeker l8 r ; :

- - 3. Bergen l8 -

x - 4. Bei der Stampachfmen l2 -

älKavall. hinter Brzezan l2 -

Summa 78 Gefchüße.

1
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l 7*' Daß die Oeffreither wirklich fünf großWBatterien bei l

.Lolli-i gehabt haben, geht aus einer Preußifchen Jufammefiä'

fiellung der Armeen des fiebenjahrigenKrieges'unztiäeideutig

hervor, was die Nichtigkeit des obigen Kalküls new-eifer- "

Merkwürdig ift es, daß die Oefkreii-hfche Sichlathttirdä

nung kein“ Wort von ihrer Artillerie erwahntadaihre-Gk-l

nerale doeh fonft Werth auf diefe Waffe 'zu legenißflegtetixb

*Die Referve-Artillerie war in der primitiven Aufliellung

am Frühmorgen hinter der Mitte“ der Schlarhtlinie, alfo'

etwa 1500 *Schritt vor Libodrziß, plarirt gewefen, urn-Z

wie es heißt - nach llmfländen( und auf den bedrohten'

Punkten oem-ende( zu werden. Sie befkand aus 39 6- und

Npfündigen Kanonen und aus 'lpfündigen Haubißenxdas

ift Alles, was man von ihr weiß. ' l * *4*

Nachdem diefünf Batterien ausgegeben warenxblieb

kein efehüß mehr in Referoe. wentigftens "iffilnirgends die'

Rede davon. - ' d' *iii*

Der oerhängnißvolle Ei chenbuj'ch hinter Krzeezorwar

anfänglich, fo lange blos Kroaten darin waren) nicht mit'

Gefrhütz oder höchftens mit einigen Einpfündernbefeßtz?

fpüter, al. 4Linienbataillone in diefen Bufeh geworfen ware*

den, placirten diefe ihre 8 Bataillonskanonen im Walde

faume, welehe fich hier' mehr Ehre' erwarben, als Dreipfüne

dern in der Regel zu .Theil werden kann, ) -.

* In Krzeczor müßen zu Anfange der Schlacht wenig-i

fiens 4 Öeftreichfrhe Bataillone geftanden haben. denn "es"

gingen im Docfe 7 Kanonen verloren.- die 8te *hat fich*

wahrfcheinlirh gerettet. - * - - ' * '
So und nicht anders ift muthmaßliih die Bertheiluüng

-der-Oeffreichfchen Artillerie gewefen. wogegen *umfo*

weniger etwas einwenden läßt, als diefe Waffe im Laufe

der Schlacht in eine vortreffliche Wechfelwirkung getreten ift.

die leider bei der angreifenden Armee gänzlich vermißt "wird,

wie wir fpäter fehen werden, " _ “ '

Unterfuchen wir' jetzt diFW-irkfanikeit, welche djeeinzetx

nen in der Defenfive verwendeten Batterien gehabt haben,

fo wie ihren rühmljchen Antheil an 'der Schlacht.
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.JgWHizNBx-fferie R99), links neben Krzeczor empfing

löqs -rike-4Pc-uß-'fcheNEcheqq-x (H-üli-xy-q- 7 Bob) mit.

einem zheftigen Kanone-Feiner, und .hecninfe feine Fortlchcjtte.

Der Kön.i-g,._,fi_hi>te Hülfen Z3 ,Grenadiec-Bofaillone- zn*

Hülfe nnd-diefe verloren_ gqnf_ denz _kurzen Hjnmarfche

(hen e,t,xva;1t_'>00.S:-hrikt) ul-Hk-..Peqjgex-:uls- >10() Men-o

ehefe einexygtroxxe gexjeneru, roten-ten, xH ülfen hatte keine.

* Wahl, db. ec nnnßtex* diejöHqttecie_ ,erober-i.: oder_ zumkehren.

Er-„w-,ihlte dq-&Cxficce (3)4. öie-.Bx-.xo-oq- Feine-Treppe!

fiegtee.; die .Beckett-ä Winde, . .Heel-eck +-, -oexkwü-dös ,gn-W

:ze-ix-eizexiixo-x-.xzB-xxlnfi, „kenn-k --qber -nicht - behauptet.

werden, _1yext,::dje,:_l-L_qxecfiüßuqo afrhlke. und .Hüllen ,KW

Lynx-l! dwxlebxr-nqxYQetlee drei. Wqifei-„zu, -kä.mpf,ge.xi..iyyt4?s

Von diefer Batterie erfährt-Unigmnicfxfyä iyeixec,g_._q_ls*dqß_ [ie-l

72KG-, :.q(s.. Die .Oetker-Wk „öÄN-.ÄÖLEÖZ;YSMVZULU Wit?"

-W .w-jiec::u-.b>u„Krz-czyx. yet-exec?! eiilld-,ÖNÜ Abzug det
(pcenßen beläfiigte. i -. .zZ-J»

i _ . Uebec die .gnf, den KamhojekecHohen onfgeftellfen-Bat

cenie-i. Ro. 2- und 3- iqgk die Pee-Mich? N.?l“,(79!'.-. Heß.

fie. Fehn voctheilhafgt ylarirt waren_ und. *den-„FußZder Hebbel-i,

befireichen konnten. Sie_ richteten ihr .Fetter *ZgxgenNdggJ

zweite Pxenßifche_ Eehellon -,-- FücfinMorjß (I). - Voir,- *

ihnen fagt die xOeftrejäzfche, Relation: „Als, Fücfi Moriß»

zum Ängrifi (U) oorröxkxe (erbatt-e 250qSlhritt* ,von der'

ChgnNe 7bis ,auf den ,Zlbhqng der-Höhen zn mcirfchiren),

fing ,daß zahlreiche-N gilt: bediente und vortheilhoflgeftellte

GefÖätz.der._.Oefixeji_her z-n,[pie_l_en„ an.; _Ono Pcenßifihe unt»

wortete, doch mit geringerem Erfolge. "x Und gleich darauf:

„Alg Weiß-Infanterie_ ,fich,_.links_ 309,* unixnijt Hülfen in

Verbindung, zu kommen, begleitete das Gefchülzfener der_

Qeftreicher diefe Bewegung_ [nit. einer verheerenden Wickfonu.

keit, und firerkte ganze Reihen* nieder. .Die Prenßifche Linie

ging nnter,_.den1 heftigfien .Kqrtätfchfener mit größter Ente_

fchlofienheic vorwärts." Und endlich. knrz nnd bündig: „Oleg _

Oeflreichfche Artillerie thatlWi-nder.“ _ „F -

Oiefe Angaben können nicht befir-,itten die,

offiziellen Berlnfislifien.- befngen, daß die 9 Bataillon? unter *
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dem Fürften Moritz (1() nicht weniger als, 1158 _Offiziere

und 4380 .Mann verloren. haben) von denen, billig gerech

net, wenigflens 50Öffiziere und 2000 Mann als ein Opfer

der beklagenswerthen Kühnheihfielen, ein4mit Gefchütz wohl;

vertheidfigtes und obenein vartheilhaftes TerrainzmitgJnfane

terje. anzugreifen, ohne den Hauptnerv .diefer Bertheidigung

zuvor, durch Gefihüfzfener gelahmt zu haben. - _ ,zgi-,x-zy_ 5.„,

OiefezBattcrien (Ro. 2.- und-Z.), oder wenjgften_s_»eine

davon, müffenflbig, aufden letzten Augenblick in Thütigkeit

geblieben fehn„ denn als Fürfl Moritz) um das Aeußerfte,

zu verfuchen und das Gefechtzzhier herzuftellenxzdieleßten

noch vorhandenen 5_ Eskadrons Küraffiere inPei-fonzoorc.

 

“ führte, _erhielten„aurh, diefe Kartcltfehfeuer, drehten-ning und,

brachten abenein die »eigene :Infanterie in Unordnrxngz, _dies

gefchah um 4F.- Uhr.- llnd alszderKöniggnochzfpater .unix

nur von einem einzigen Adjutanten (dear Major (Kranz).

begleiket. yorritt, fragte diefer_ Ihn mit fchmerzlicher Bzeforg-z

niß: 7, -„ Wollen (Ewa, Majeftätf die ,Batterie alleineerz

obern?" -- - > (MZ ,mw :u *ir-ti ni-l --i-pzl

Die -Bqktiexieu . Rx*: *läxiq-xyz 5-, . nebeuxdcc -Skoni-z

p a ch ichen: Kavallerie-items! ieäteu :in »Thßtjskeik-ä „Sinnen-z,

ren nach dem Preußifchen Bericht aebeuChoße-njß undhing

ter Brzezan fo. sprtheilha-ft placirtx daß fie dasTerrain- vor

_ der Kavallerie durch kreuzendes, Feuer befireichen konnten„

im Fall hier einAngrifi' erfolgen flkl-(tfx verfahen alfo in der

Grundidee. den _Oienft der Neitenden-Artjllerie. -*- Als. nun.

die Preußifihe Armee gefchlagezi warz ließOaumfeinen _lin-z

ken Flügelgegen Brzezan-vorrüiYan, um. die Preußen ent-Z,

weder von Planian: abzufihneidem-,oder *tvenigftens ihren.,

Rückzug zu erfehweren. ,Diese .gefcha-h durch die Ojyjßpxx.

Colloredo (1)) (die Stamparhfche Kavallerie _foll das

Terrain zu fchwierig gefunden haben), und mit 7diefer Oi-_f

vifion avancirten dann auch wahrfcheinliii) die_beiden.,_Bat.,

ferien Ro. 4. und 5. Das Oorf felbft_ wurde von 2 Oeff

reirhfrhen Grenadierkompagnien und 4 Kanonen *angegriffen

und genommen. Die Divifivn Colloredo oder _eigentlich

Puebla ftieß auf die letzten noch intakt gebliebenen 8 Ba
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taillone unter dem Herzog von Bevern (k), die ihr [nu:

thig entgegen ginge-ii (E), aber nach Ausfage beider Rela

tionen in das allerverheerendfie Kartätfchfener geriethen.

Das Gefecht kann hier nur eine kurze Zeit gedauert haben,

in welcheridiefe 8 Bataillonb die unerhörte Zahl von 75

Offizieren und 2925 Mann verloren, blos durch Gefehüß

und Kleingewehrfeuer, und keinen Mann durch das _Schwert

der Kavallerie, wÜlche durch die glänzende Tapferkeit des

Oragonerregiments Meineke vollfictindig im Zaum und

durch acht determinirte Angriffe in Refpekt gehalten wurde.

ZumäSc-lyluß wird noch Folgendes bemerkt: Die im

Eichenbufcl) placirten Oefireichfc-hen Gefchiitze haben merkwür

dige Nefultate hervorgebracht. -- Als gleich zu Anfange

Zieten mit der Kaoallerie die Oefireichfche neben Krzeezor

(öfilich) über den Grund von Radowesnilz zuriirkwarf (k),

erhielt fie Gewehrfeuer, und bei den nachfolgenden Attaken

Gefchützfeuer aus dem Eichenbufch und mußte umdrehen. Dies

Spiel erneuerte fich jedesmal, fo oft die 'Preußifche Kabal

lerie bis dahin oorrückte, Das find Fälle, wo die Mitwir

kung der Reitenden-Artillerie von außerordentlichem

Einfluß auf das Kaoalleriegefeiht hätte feyn könnenz doch

fie exifiirte damals noch nicht.

Ale fpciter General 'pennavaire die Oefireichfche Ka

vallerie über den Haufen warf- um die Infanterie des Für

fken Moritz (RW) loszueifen, gerieth er beim Verfolgen

in den Bereich der im Eichenbufch fkehenden Gefrhüfze, und

deren Kartätfchen brachten feine Küraffiere zum Umdrehen.

Eben fo erging es den 10 Eskadrons unter Seidliß und

endlich auch den 5 Eskadrons, die Ffirft Moritz in Perfon

vorfuhrte. Auf diefe Weife machten fich die Z-Oeftrrirhfchen

Regimenfskanonen einen Namen in der Gefchirhte, den diefe

aber mit gewohntem Undanke der Nachwelt zu überliefern

verfäumt hat. *

 

Mit niedc-rfchlagender Wehmuth geht der Forfcher zur

Verwendung der Artillerie in diefer unheiloollen Schlacht

Preußifcherfeits über.
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-' "Haben die Gefrhirhtfihreiber diefeWaffe (than *beiPrag

mit einer' gewiffen Gleichgültigkeit 'behvndelh' 'fa diefe'

bei Kofiin zu einer fiumpfen, wegwerfenden 'Geringfchäßung

üben-au. - UN() i

mn Von der Anzahl und Eintheilnng »der Artilleriei-des*

Königs erfährt man gar nichts. Nimmt wandte *aiishele

fende-"Kardinalzahl von 3 Gefazüßen pcö MillezrttrrFaktor.

foerhält man -102 Gefchüßez een.. die Acmee-Zähiw-J-Zxooa

Mann, worunter 16000 Reiter; bei' deiii'3Äi'Äö?-:illlö*r1enl

befanden .ich 'ljxjyKar-onen) fotgttäz-'tniiö zu* Meisten-ene.;

Artillerie 38 Sahne-nur! gewefen [ey-i. "Schw-jeherman fie-nicht füglich- annehmen*: well 70.1.7 das unter-Flinke

des Angrlfis »ni-ish mehr: an Verltvegenheit heißen-

würde-Z: nec-ku- -kann-?ße auch nioh-t getoefenifehn] 'foajerookde

fie fich in der S-hlacht bemerkbar/gekriegt haben. "i" 'ji

*" In der angenommenen» Stärke 'von 'bar dann, die(

Oefireichfaze Artillerie der Pceußlf-hen -un'1'-40 Geha-z;legen, was bei. einem Sihlarhtfelde von fo “gerlngerAubdeh-*i

..u-s lkhon etwas lagen wild-ß ("-7 fi' *i ' “' "'* ' L

Bon -derUBt-rtheilring *des fahtverei-il-GefÖüßes-fagt: 'die'

Stizlrrchtordnung niäzts.» von feiner-Verwendüng- die

Gefähiäzte ganz-z "den Forfaher hat* alfa-nieht“ den gern-glied“

Anhalt und treibt wie-ein fieuerlofes- Slhifi' auf deinMeei-e*

der Ungewißheit umher. Daß Einzige-ll'wasman"m'ik*B'e*Z'

fllmmtheit weiß, un, *da-ß dgn-.rnen--uc-.gc-F *des Weiter-als

Hülfen auf Krzerzor 4, fage vi-er-fehiveee Uefchütze-'beigex

geben waren. Bergebens bemühe-man' fichx-"endSrhl-"iffel

zu diefer räthfelhaften Erfiheinuug-"zu fliehen( 'FMehriialii'

vier fchwere Gefchütze muß der König* norhwendlg Karach

gehabt haben. denn es ift bekannt, daß er bereits den'13.-'

Juni. alfo 5 Tage vor der Srhlaithtxmit ÜBataillonenZ

6Eskadrons und 15 fchweren-Gefazühen (worunter ZLÄpfün

dige Mol-fer) von Prag gegen Sihwarz-Kofieleß anfbraihz?

daß der Herzog von Beoern bei der *Obfervations-Armee,

mit der der König fich jetzt vereinigte) doch nothwendig

ebenfalls fchweres Gefchütz gehabt haben muß; ebenfo Flltfi

Moritz, der zu demfelben Zweck von Prag herangezogen

i
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wurde; :endlich läßt *fich dfchlschtecdictgx L nicht --voraiaofeßen,.

daßgdez-_Kdnig-z, fo gecingffraanrl) feinen Gegnecfchäßxe.

-- hofieklndqrfteWdeffefn fiarke Stellung mit definRegzimmtex

gefäzüß allein zu überwältigen. Wo war denn aber NM.

fclZtqc-re.-Gefeh-üß ibei Kalli-iz; da mit keiner Silbe. davon ge

i-NÜÖL!! -Wikd7 . *kk-Willi( .Zink-i :ni: - '.2Ü:t'.*-l_;*.* cain-,iil

_pc-Berl suägmic-lielyec, die-Frage:: Wo. gehört. ks-.FhilH-?z-.Fz

gzznqOen; 'nig ZtiiFFbi-.lzitolliq„bekanntlich mlßdek-ijÖieq

feqqfßxixlozhto-Ynung- am H til-fen ?fallt-l initiLYatalllonenx:

denen* „Käfer, S. Eceqqdiex-Yataillone *zur llnjevfiäßong

ffalgxenz, ,dgsfxecfle Angriffs -. _Echelion 'Zoom --llnkjn-»Flü-gel) 7 bill

deit--F-.Wn-.ielxexz (elite die: Tic-nee- -qiäykc etwa "ai-ähnlichen

fgroße. Cßellpns Folgen. WSS nach- der taktifchen Nomen-C.

kleine'. .iii-F lüsel*.?l.qg.ci-ff gewefeu- Fey-k würde-n loud-xu

fie follte -77,..wae fceili-Ynder.,Schlachtengnttxinders lenkte-z

[ieh Bgtaillonsweifkiechellynjre!„-viclleichtagnzl) Regimenter

weiße, ,Feine-m Soll.,- aber-zin gctxßeyen -.Llblthe:l):lll1gen) „den-c

der-König We-:rpiee-.rhelentlichk ausdrücklich befehle-v der!

rechte Flügel folie fich flets zurückhalfen nnd fihlechferdinga.

nint-„fx-.ihec-ß-ß .eqgegiv-q-.zzl-w. Weiss. befeljlen;-würdez;

D? -SieißIicvdc-i. ?vie-iii- sVfq-*jy-„Äfiellnnginiej „die“

Qeißx-„ichlche--ubechqnpx , »x-öiiiieo- too-tex .lmqßc- hier gänzlich'

unentfÖieden :bleiben-z ?Bm-hqfldei! .fich--txloe-znm *die- Fragt-Z;

wie-di-„i-breex-Nlitiqoißie- - dqierqN-zeoxhoueen xvar- *-1

oerwendet xoerdeogkfognte, wenn( de.; Angriff einmal fo nun!

nichyklliLyf-i.bkffhloffeu.mac? - - m. agzxucß.

(Helxrcixqlch- der. Artillerie- b.e.i.m, ,fchiefe nnLln griff

ififgeigezxfljeh fehr :einfaxh. die Aufgabe_ ,wird aber "dÜdukfhf

zu :einer deixfchwierigfiexyx. weil* es -hierbeiz- anf ejn-äußerfl:

pxgmptes _Eingreifen _und auf große: taktifchei Thäfigfkeif alt-fl

kommt,..mie._fie z, B._beiz Roßbach entwickelt wurde. 4_

W: „Beim f-hiefen (Ang-ill Wilk! man) von zwei; ganz 13er-,

frhiedenen Gr-nndafnfichten ausgehen. Die erffe_ ift: 144i",

Man geht. voneinem Flügel vor., bricht in dengegen

. fübegrfiehenden -feindlichen ein,- heinff immer nene Kräftez

?fg-nf diefen, Pnnkß- überwältigt ihmznletzf nnd macht da:

durch _aliefübrigen Llnflaifen, des Vertheidigers nnnüß.- :if-F
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"Ö-"Oie ztbleiite-iflp- - * ' "z"

- 'Man gehtzwar aug-nic" einem- Flügel hdr, hält aber

i hier das Gefecht-abfimtlicl) hinFbis der Feind feine Re*

"Öferven naeh-dem bedrohten Punkt gefrhirkt hat, und fällt

“ dann über “den *entgegengefeizten (entblößten) Flügelher.

*"' Nach der'- EÖeften Anficht heißt die Grundidee: Gewalt*

fame ofiene lleberwaltigung des einen (fchwüchften) feind

lichen Flügelsz nach der zweiten aberr-Täufrhung des Fein.

des über unfre wahre Abficht. - 7 * -

Deu' Angriffe des Königs bei Kollin lag augenfchein.

[ich die 'erfte Anficht zum*Grunde; er hieltOauns rechten

Flügel für den fchwächften Theil der Stellung. wollte diefen

gewaltfam überdenHaufen werfen, ihn bei Krzerzor zurück. -

q drücken, den Druck durch die nach und nach ankommenden

frifchen Bataillone allmähligdort vermehren, und endlich

den Gegner an dasfleile- Thal vönPr-zebos. oder wenig.

[tens in der Richtung auf Swoyfmiß zurück-drängen.

- Es liegt zu Tage, daß .ßülfen mit 7Bataillonen und

vier fchweren Gefchüßen feiner 'Aufgabe nicht gewachfen

war. 'Bon dem fo verderblich gewordenen Eirhenbufch woli

len wir ganz abfehenz auch ohne diefen war die Oefireich.

fche Stellung bei-Krzerzor ftark genug, und Daun konnte

diefe Stärke jeden Augenblick nach Gefallen durch fein zwei.

tes Treffen vermehren, wie er es auch gethan hat, theils

weil er jede Bewegung des Angreifers fehen konnte, theils

weil er in feiner konzentrirten Stellung die näheren Wege

hatte. '**

Dem erften Angriffe widerfeßten fich die Oeftreichfchen

Batterien Ro. 1. und 2.. zufammen 36 Gefchüfze. Oiefe

mußten *nothwendig erft vertrieben oder genommen feyn, ehe

daran zu denken war, daß Hülfen fich bei Krzerzor be.

haupten konnte. Hülfen nahm die Batterie No, 1. mit

dem Bajonet, was feinen Truppen' zur größten Ehre ge.

reicht, aber zwifchen Nehmen und Behaupten liegt ei'ne

große Kluft. Jndeffen noch war es* Zeit, d. h. wenn we.

nigftens in diefem Augenblick dem zweiten 'Echellon (.1)

(Fürft Mori?) eine [kacke-Batterie vvrangegangen
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wäre„ und die Oefireichfche Ro. 2. vertrieben hätte, fo würde

Daun das Gefecht nicht fo leicht haben herfiellen können,

' wie es wirklich gefchehen ift. Die fpciteren Anftrengungen

der Preußifchen Kavallerie unter Pennaoaire und Seid.

liß mußten auf diefem Punkt fruchtlos bleiben, weil einmal

diefe Waffe wohl einen Punkt nehmen, aber nicht ihn be

haupten kann, wozu Feuerwaffen gehören, und zweitens

weil fie fich fiets im Bereich des Oefireichfrhen Gefchüßes be.

wegen mußte, das durch nichts erfchüttert war. .im

Aller_ diefer ungünfiigen llmftände ungeachtet, haben

die Bataillone- von Hiilfen und die fpciter ankommenden

des Fürften Moritz das Feld hier mehre Stunden lang ge.

halten, _was für die unendliche Ausdauer und Tapferkeit der

Preußifchen Infanterie fprichtz aber eine einzelneWafie ver.

mag auf die Länge nicht den vereinten Wirkungen von allen

dreien zu widerfiehen. Das Schickfal der Schlacht hat hier

an einem Haar gefchwebt, worin alle Berichte übereinfiim.

men; die Öeffreichfche Linie war neben Krzerzor fchon durch

brachen, ihre Parks traten bereits den Rückzug an. Wo

durch gelang es denn nun dem Feldmarfchall Daun, den

Unfall zu redrefiiren? Sollte es die gepriefene Attake der

Sächfifchen Chevauxlegers allein gewefen fehl!? Gewiß

nicht. Seine Batterien waren die Bollwerke, zwi

fchen denen feine erfchiitterte Infanterie fich von

neuem ordnen konnte; dies fcheinen die Gefrhichtfihreiber

ganz überfehen zu haben, wenn fie das Füllhorn des Ruhms

auf die Haupter der Kaoallerie ausleercn. Linkerhand war

es die Batterie No. 2., welche fchon früher mit fo großer

Wirkung gefchoffen hatte, daß die zu Hülfens Sukkurs

heranrückenden 3 Grenadierbataillone (kl) allein l0() Mann

auf dem Hinmarfch verloren, und rechts war es das leichte

Gefchcitz iin Eichenbufc-h, welches die unerfrhrockenen Reiter von

Seidlitz undPennavaire zum umdrehen brachte. Denkt

man fich für einen Augenblick diefe beiden Stüßpunkte weg,

fo blieben die 30Eskadrons unterPennaoaire und Seid

liß fiegreich, denn fie hatten bereits gefiegtz fo konnte

die Oefireichfche Kaoallerie (in der Stärke von 53 Esk.)
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unter Serbelloni. Benedikt-Daun, Lüßow, Roftiß ic.

fpäter nicht vorbreihen; fo würden die 14 Preußif-hen Ba

taillone hier nicht ihren Schwerter-i erlegen .und ihr fännnt

liches Gefrhüß eingebüßt. haben. So bitter kann der belei

digte Genius einer Waffe fich :rächenWwenn deffen Beihülfe

ftolz verfchmäht worden ift. e ' . - :.93 __

Welche ganz andere Wendung wiirde der blutige Kampf

bei Krzeczor genommen , ja wie ganz anders (würde er *fiih

von Haufe aus gefialtet haben. wenn die Gefchichtfchreiber

uns melden konnten, daßman der Preußifchen Artillerie einen

integrirenden Antheilzidaran vet-gönnt hatte. Die frhwache

Preußifche Referoe-Artillerie würde vielleicht dabei unterge

gangen feyn, aber die Stützen der Oeflreichfihea Kraft mit

ihrem Fallzbegraben haben.

zu.: Gingen nicht vier. fondern zwanzig fchwere Ge.

frhütze dem Hülfenf-hen Angrifi' voran, fo würde diefer

General nicht nöthig gehabt haben, fiih mit 8 Batailloneo

gegen die Oeftreichfche Batterie No. 1, zu wenden, fondern

es würden vielleicht 2 dazu hinreichend gewefenz feyn; er

hätte dann nicht nöthig gehabt, blos 2 fchwarhe Grenadier.

Bataillone gegen den Eichenbufch zu fchicken (14). welehe

bald durch 4 Oefireichfche vertrieben wurden, fondern er

würde diefen Bufch mit 6 bis 8 Bataillonen haben befeßen

können. die nicht daraus zu delogiren waren, weil fie an

der neben Krzeczor vorrüikenden frhweren Batterie von-20

Gefrhützen einen Stützpunkt gefunden hätten. Mit der Be

fitznahrne des Eichen bufches wurde aber zugleich die Zicken.

[che Kavallerie wieder frei, die bis dahin durch eben die.

fen unglückfeligen Eirhenbufcl) im gebundenen Zufiande (para.

lyfirt) befand. _

Gingen ferner nicht blos die Regimentskanonen, fon

dern die noch disponiblen achtzehn fchweren Gefchüße

dem Angriff des Fürften Moriß voran (bei I), fo wür

den fie die Oeflrejrhfchen Batterien No.2. und 3. im Schach

gehalten haben. und diefe nicht im Stande gewefen feyn.

auf die Infanterie des Fücflen eine „verheerende Wir.

kung“ zu äußern. modul-H „ganze Reihen zu. Boden
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-gefireckt .ßncde*'ö.---“-Mqö'--ei3nkde" nicht* nöthig gehabt

** haben, den General Pennalöäire -niibAYEskadrons Kö.

*ram-cke* herbeixnholen lind in 'das heftigfie Kartcitfchfener zn

hetzenxöder wenn es' gefchahj fo_ konnte fich diefe Kaoallerie

'wenigfienslünteri dein-Schutz der Preußifclhen Batterie for.

miren„ und wiirde von der Oeftreiihfchen Kaoallerie nicht

'riickfiäztslos' verfolgt *worden fehn, die dawn-az* von felbff

anfeirien-Pnnkt *geführt'wnrde, wo fie Gelegenheit fand,
det-'Prieußifchen Infanterie in-die rechte Flanke und den

Rückenl-zir-'fallen nnd fie rniijiren. '

'UF' Die beiden großen Prenßifchen-Batterien wiirden aller

dingswonider ,HNzahlt-eiihen und oortheilhaft- aufgeflellten

venciihfcheifiAktine-äö“ viel' gelitten haben, aber hie: lag

Leiden nnd Onlden - wie fo 'oft im Leben der Artillerie

*in* ihrem Beruf' 'nnd ihre Oornenkrone wäre: wenigfiens

"nit einigeenLorbeer' dnrchflochten gewefen, wahrend jetzt die

Gefehiiihteifchweig'end *und fpnrlos an ihnen vorübergeht."***“t*

“ *f Freilich* wäre keine einzigeNefervekanone mehr vorhan

den gewefen', aber ?das lag in der zn kleinen Gefehiißzahl

von Haufe link' begründet nnd war hier nicht zu ändern.

Partielle Angrifie von Seiten der Artillerie warenunach der

ganzen Anlage der Schlacht' nnftatthaft, nnd -nnter fo ge.

bieterifihen Berhältniffen würde ein ftarres Halten an fonfl

ganz guten Formen nur üble Pedanterie gewefen fehn.

Man“ fieht, wie hörhft einfach die Rolle der Prenßifchen

Referve-Llrtillerie bei Kollin gewefen _fehn wtirdez man fiehf

aber anrh„ wie 'einflnßreirh diefe einfache Rolle in einem fol

chen Falle werden kann und werden maß, -wenn man die

Mitwirkung des frhweren- Gefehüßeo nicht freiwillig ver

fchmäht. Wäre das Letztere bei Kollin wirklichgefchehen

-- wie es leider nicht abzulängnen ift, -- fo würde der

Grund dazu - 'bei der anerkannten Türhtigkeif der Waffe

- nnr darin 3a fachen feyn, daß fie damals inder Armee

ans einem viel -zn untergeordneten Gefichtspnitkte überhaupt

betrachtet und vom Könige nur als ein Hemmniß*in' feinem

Siegesflnge, 'nnd nicht als ein- -Befördernngsnrittel deffelben

angefehen/wnrde." Da' 'diefefAnfirhten von oben- ansgingen,

fo
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fo p-fianzten fie-*fich-»fihnell und gecnwillig nach untenzhin e

fort, und die Artillerie niederzuhaltenwurde zuletzt Gewohn

heit. was - wie alles lleble - vieleJahre lang nachher

und bis in die *fpcitefien Zeiten fortgewuÖert hat.

Öbzwar nun -i-wie Eingangs bemerkt worden -- -die

Verwendung der Preußifchen Artillerie bei Kollin aus( keinem

einzigen Berichte, ja nicht einmal andeutungsweife-hervor

geht, fo läßt-fich doch mit voller Sicherheit fchließen, daß

fie ihre Srhuldigkeit gethan hat, weil, wenn es anders ge.

wFen wäre„ die Berichte es unbedenklichgefagt haben wür

den, wie es bei Hochkirch gefcheh-en ift, und noch dazu *un

gerechterweife, Die Artillerie ift daran gewöhnt. es als-eine

Anerkennung ihrer Leifiungen zu betrachten, wenn fie mit

_Stillfchweigen über-gungen wird; fie hat darin viele Aehn

lichkeit mit anderen wohlthütigen Schußmitteln, von denen '

man auch nicht eher zu reden pflegt, als bis man fie

braucht. .

Was nun noch aus der Gefchichte diefer Schlacht in

Bezug auf die Artillerie zu fagen feyn möchte, ift von _wenig

_ Bedeutung.

Nachdem das Öeftreichfihe Gefchüß die Preußifihe In.

_ fanterie zerfrhmettert und ihre Kavallerie verjagt hatte, rückte

fein rechter Flügel neben Krzeczor bis auf den Abhang der

Höhe vor, und verfolgte die gefchlagenen Preußen durch

einige Kanonenkugeln. Ob die eroberte Batterie No. 1. bei

Krzeczor wieder zurüXerobert wurde, ift zwar nirgends mit

.dürren Worten gefagt„ verfteht fich aber wohl von felbft,

-da die Preußen fich nfcht rühmen dürfen, fie mit fortgenvm.

men zu haben.

Die Preußen verloren 45 Kanonen. einfchließliih der

28. welche die Oefireiihfche Kavallerie neben Kczerzvr mit

* dem Säbel -in der Faufi erobertez unter den übrigen 17 ge

hören wahrfiheinlich die 4 fchweren, welche fich beim Hül

fenfchen Echellon befunden haben follenz, und die letzten 13

mögen wohl zur Halfte fchwere, zur Hälfte Bataillons

gefchütze gewefen fehnfidoch find das Alles nur Bermu

6
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'thungenr Der Preußifche rechte Flügel unter dem Herzoge

von Bevern (e) fcheint kein Gefchüß eingebüßf zu haben.

7*?',*_'J*Oie Öeffreichfche Artillerie verlor 3 Offiziere und

87 Mann, und darunter nur 24 Todte, einBeweis', 'daß

die Relation Recht hat, wenn fie fagt, das Preußifche Ge

ifchüß habe nur mit geringem Erfolge dem Oefireichfchen ge

antwortet.- Wieviel die Preußifche Artillerie an Offizieren

und Mannfchaften verloren hat, weiß man nicht.

Die Öeftreichfche Artillerie hat in der Schlacht 5800

Kanonenfchüffe gethan. Bon diefen kann man 793 füroden

rechten Flügel rechnen, oder 52005 etwa 90 Gefchüße waren

dort im Feuer, mithin wird jedes zwifchen 50 und 60Schuß

gethan haben. Die Schlacht hat im, Ganzen fieben Stun

den gedauert. *

..x

ii* - '
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Treffen bei Hafteubeck, den W. Juli N5'.

(Hierzu der Plan 97m7.) K

 

Diele feltfame“ Schlacht bietet [q wenig ErhebliHee und

Lehrte-Wes für die Taktik der Artillerie_ dar„ daß fie fügljch

in diefen Blättern ganz übekgqugen werden könnte-z allein

fie ifi einiger Eigenthünilichkeiten wegen merkwürdig! die auf

der einen Seite fo drollig und auf der andern fe janimer.

voll find, daß man nicht weiß, ab man darüber lachen oder

weinen foll.

Man weiß, daß die große Frqnzöfifche Armee, mit dem

Namen la banybioe benannt, unter Kommando des Marz

fchalls dX-*Zfiräes die letzte Hälfte des Jahres 1756 ge.

brauchte, um fich mobil zu machenz daß* fie erft Ende Fe

bruar 1757 aus der Gegend von Lille an der Grenze der

Niederlande aulbrerhen konnte, und daß fie wie ein Küraf

fier in feidenen Sicümpfen behutfam und bedärhtig naih

Wefiphalen vor-rückte, wobei der Marfch von Wefel bis

Bielefeld (20 Meilen) allein einen Monat Zeit wegnohn),

fo daß feit dem Traktat von Berfailles_ vierzehn volle Me:

nate verfloffen waren, ehe diefe ungeheure Armee von

'115,000 Mann mit 230 Gefchülzen den erfien Kanarien

fchuß gegen das um dceifünftel fchwäcizere Allijcfe Krups des

Herzogs von Cutnberland than konnte. -
l Die Franzöfjfihe Artillerie war damals weder

/zahleeieh noch in brillanter Berfaflung, irn Gegentheil, fie

[fand auf einer weit niedrigeren Stufe als alle andern euro

päifchen Artillerie-h dach möchte n1an die der Lllliirfen, nach

dem, was bei HaftenbeX von ihr erzählt wird, fafi dapon

ausnehnien. Jedes Bataillon führte nur einen Oreipfün

der bei fich. woher denn auch erklärlich ifi, _weshalb auf

,jegliche taufe-ld Mann nur LGefPi-tze_ kamen. Die Reim-ve

Artillerie befiand aus 1.00 fchweren Gefihüßen von nicht be

kanntem Kaliber. Ob fie in Batterien getheilt war, ob
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d

fie als Part zufafnnien marfchirfe oder den Infanterie-Oi

vifionen beigegeben war, ob fie einen Chef hatte oder der

Willtcihr der Unterbefehlshaber preis gegeben blieb: Bon

diefem Allen weiß man nichts. Der Marfchal-l Broglio

und der General Brorard follen fich zwar fehr verdient

um die Organifation der Franzöfifrlhen Artillerie gemacht

habem der Erfolg kann aber unmöglich groß gewefen fehn,

 

* fouft wiirde fpäter der berühmte Gribeauval nicht auf

einen fo derben Neff von Borurtheilen geftoßen und fo Bie

les aufzuräucnen gefunden. haben. So übe( befchaffen nun

auch das Material gewefen fehn magf fo macht fich doch

eine Einrichtung anderer Art b2ll1erkli(h„ die auf die Ber

wendung des Gefchüßes von großem Einfluß hafte fehn tön

nenf wenn anders damals fchon eine Llrtillerie-Taktik exiftirt

hätte. Es ift dies die Einrichtung einer permanenfenBe

derkung. Bon den älteften Zeiten an haben die Franzo

fen diefen Dienft als einen Ehrendienft betrachtet, Unter

Earl Ällll. verfahen ihn die Schweizer, feitdem fie bei

dem iibereilfen Rürkzuge aus Italien über die Apoeninen

den größten Theil des Franzbfifc-l/*en Gefchiißes - das da

mals in hohem Preife ftand -- durch faff fibernienfrlhliche

Anftrengungen gerettet hatten. Ludwig Älbl. errichtete

1671 ein eigenes Regiment Artillerie-Bede-Fung, und

fo pflanzfe fich diefe Einrichtung bis in die fpäteften Zeiten

fort. Bei der Armee des Marfchalls d'EftrcZes verfahen

12 Bataillone den Oienft einer Bederkung des Gefchtilzerz

und da der Marfchall grade eben fo viele Bataillone zur

Bederkung feines .ßauptquartiers befiicnmt hatte, fo kann

fich wenigftens die Artillerie nicht befrhweren, daß ihr zu

wenig Ehre widerfahren wäre.

Bei der Armee des Herzogs von Cumberlactd hafte

man andere Anfirhten über diefen Punkß darum ging auch.

die Hauptbatterie bei Hafienbeck ftehenden Fußes verloren.

llebrigens hatte, wie bei den Franzofen, jedes Bataillon nur

einen Oreipfcinder, und die Referve-Artillerie beftand

aus 3W die ganze Artillerie aber aus 75 Gefihllßeth wqO

für die 48,800 Mann ffarke Armee etwas über lZ Gefchüße
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pro Mille giebt.. Das Material_ muß nach allenNachrich

ten höchfi mangelhaft und die Bedienung nochimangelhafter

gewefen fehn. _ f_

*Rach vielen Hin: und Herzügen kam es endlich am

26. Iuli bei Haftenbeck zur .Schlachc Die Franzöfifche

Armee hatte mehre-,Korps detafchirt und war daher in der

Schlacht nur 88 Bat., 115 Esk, und 164 Gefchüße, im

Ganzen 74.000 Ill. flarkx, die alliirte_ Ara-ee dagegen* nur

45 Bat.. 43 Esk. 'mit 75*Gefchüßen„ zufammen 36.000917.

AnzNeferve-Artillerie“ hatten dieFranzofen 68 Kanonen und

8. Haubißen (76 Gefchiiize), die Alljirten nur. 24 fchwere

> Kanonen "und ,tl-Haubißen (30 .Gefchüße).

.Die Wahl-und Benutzung des Schlachtfeldes von Sei.

ten der Alliirten ,war höchft feltfam. Int Zentrum lag das

OorflHaftenbeck. ?Bor demfelben* fließt ein *kleiner Bach, der

fich unterhalb des Dorfes etwas zurückbiegt und bei Hameln

in die Wefer fällt, auch von Haftenbeck bis Hameln feiner

fumpfigen Ufer wegen durchaus nicht zu überfrhreiten war.

Oiefer Umfiand hätte zu Truppenerfparniffen führen fallen.

wozu man feiner Sikhwaihe wegen dringend aufgefordert

war, allein nichtsdefioweniger hatte man über 20 Bataillone

und 34 Eskadrons hinter diefen Sumpf gefiellt (n), wo fie

keinen Schußgethan haben. Der linke Flügel fiand im

Walde auf einem Berge, wo eine Burg -- die Ohms

burg -- liegt. Oiefer Berg war mit 7Grenadier-Batail

lonen und einigen Iüger-Kompagnien befetzt (13), die fich

hier vortcefflich gefchlagen haben. In der Mitte. in und

bei Hafienbeck, ftanden 13 Hejfifihe Bataillone (Ü). und

die Hannoveraner_ auf dem äußerften rechten Flügel hinter

dem Sumpfe. Fünf Bataillone und 9 Eskadrons waren

zum Ueberfluß noch an allerhand Zugängen in Flanke und

Rücken detafchirt (1)1817).

Die fchwere Artillerie war in 3Batterien vertheilt,

die Ro. 1., 2. und 3. heißen mögen. Z _

No. 1. 'ftand vor dem rechten Flügel, war 6 Kanonen

fiark, hatte den .Sumpf vor fich und nahm keinen Theil an

der Schlacht. -
.
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No. 2. von -6 12Pfündern ftand rechts dicht neben

* Hafkenbeck, und follte“ denjZugang von 'Hagenohfen ver

theidlgen. _

_R9, 3., die Hanptbatterie von l2 fchweren Kanonen
und '6 Haubißen, fiand links neben Hafkenjbeck, und follte

das Terrain zwifchen diefem Oorfe und Borenberg verthei

digen. _

Auf der Ohmsburg befanden fich blos i7 *Batailions

kanonen, und in 'Neferoe 'gar kein Gefihüiz. z .* *

Bei Benrtheilung diefer wunderllchen Aufflellung 'maß

man "billig feyn. Die alliirte Armee befiandaus Hanni-ro.

veranern, Heffen, Braunfchweigern, Sachfen-Gothaifchen und

Bückeburgfaßen Truppen, jedes Kontingent “aiif eine andere

_. Art formirt und organifirt. “Jede Macht 'wöljie *ihr Häuf

lein gern 'zufammen behäkien, *das genirte den Feldherrn nn

bedenkliih, vielieicht hat fogar nach (das Rangverhältniß be

rückficiztigt iwerden müffen u. f. w. l *

Von der Vertheilung der Franzöfifchen 'Artillerie

weiß man 'nichts. Die Armee rückte in mehren Kolonnen

(DUAL) zum Angriff vom und bei jeder wird fich wohl

ein Then des fchweren Gefchützes befunden haben. Oen

Tag vorher hatte *derMarfrhc-ll eine 'flarke Rekognoszirung

unternommen, 'wobei viel Pulver verfrhdfieiflrvurde und “die

Jdeeizur Reife "kam, “am andern Margen den Hauptangriff

auf 'die Öhmsburg 'alfo auf *den linken Flügel 'der Alliirten,

zu "machen,

Mit *Tagesanbruch rückten Ö1 “Finjnzöfifche “Brigaden
(A6 Butt-Mattel) *durch 'und neben Voretiberg 'grade

aiif (den bewaldeten Berg vor, 'auf dem* *dieÖhmsburg lieg-t,

gingen alfo :der 'Hauptbatterie "Nix" 3. gradezu vorbei„ was

wohl eben “nicht zum ?Borthril ihrer Auffkellung fprirht.

Diefe 4 Brigade-i müffc-n außer ihren 16 Bakaillonskanonen

wenigftens '"6 fchwere *bei fich gehabt haben, denn fie ver- _

loren fpciter 22 Gefrhüße, von “denen aber die Allilrten nur 7

ll mit fich fortnehmen (konnten.

JniZenti-unh Haftenbeik gegenüber, etablirten die Fran

zofen gleichzeitig eine große Batterie No. l. von nicht br
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kannter Stärke, und kanonirten das *Dorf ohne erheblirhex)

ErfolgZ ihnen wurde aus den Batterien No. 2. und Zmgez

antwortet. _ , _ _ , -

Mittlerweile hattendie *ij-Franzöfifcher! Brfgaden_.-fieh

der Öhmsburg bemeiflert (W), und der Herzog oonCnmlN-,ke *

land fihickte eiligft aus dern Zentrum einen Theil der dont

fiehenden Infanterie nach feinem bedrohten linken FlügelDadurch foll fich (fo frhwer man es glauben kann) :die

große Batterie No. 3. »plötzlich ohne Bedeikting befanden

haben, was die Franzöfifehe Brigade Champagne. benußte

und diefe Batterie iin Angefiiht der-alliirteno Armee: rgeg

nahm (0). Oiefer Kühne Streich wäre oielleiiht, dach-mißt

.geglü1kt, oder wurde wenig-fiens mehr Opfer ,gekoftet:hgben,

.allein unglüikjliäherroeife hatteu-kurznpoeher eine» :feindlirhe

Kugel einem Kanonier die Laute weggeriflen _und zur Erde

geworfen 5 diefe lag aber _voll Malbec, weil-man xda-nal

noch nicht mit» Kart-ufehen, fondern 'mit *der L-adfrhaufel :la

dete, das Pulver -ent-zündete [ieh, veruefachte die Exploflon

.eines Munitiousbarcens, und in der erflei. eYerroicrung be

:nreifterten fich die Fran-zofen der Batterie.“ Wenn ,man diefe

_Thnlfoche nicht aus dar-Feder glanbwüediger Hifioriographen

-überlisfert erhalten hätte, fo würde .ina-n fie nirhtglauben

wollen. Aber abgefehen von der mxateciellen-:Wefahq die

damit verbunden war, fo mußte auch durch das. Laden

mit *der Ladefchaufel die Bedieniung derGefrhüße ungemein

oeczögern, .und die Fran-zöfiicize Artillerie ein namhaftes

llebergeioicht über die Hannöoerfähe erhalten, felbfl wenn

fie rihrÜaurh an Zahl nicht fotüberlegen gewefen wäre.

- ' O-ie Franzofen.- :blieben übrigens nißt lange im Befiß

*dengroßen Batterie No.3. und verloren fie faft noch wohl

feiler als fie erobert worden war. Der Erbpriuz von

“Braaufchroeig warf namlich niit einem Hannöoerfihen Ba

-taillon die Brigade Champagne mit dein Bajonet wieder

hinaus (k); roahrfcheinlich waren aber in der _erfteu Ver.

ioiecung die Stücken-echte mit den Pferden auf und .davon

gegangen, denn als .bald darauf der Befehl zum Rü-Fzuge

erfolgte mußte die Batterie gradezu ftehen bleiben, und der
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Erbprinz büßte dadurch die Früchte feiner Bühnen Waffen

that wieder ein.

Zn den mancherlei wunderlichen Borfallen in dic-fer

Schlaihf gehört auch der, daß beide Feldherren zu gleicher

Zeit* den Befehl zum Rürkzuge gaben, und beide Armeen

dadurch auseinander kamen, fie wußten felber nicht wiez

der Franzöfifihe General fah indeffen feinen Irrthum bald

ein und drehte fchnell wieder um, es war aber doch zu fpät

und der Herzog von Cumberland frhon in Sicherheit.

Daß die 4 Franzöfifchen Brigaden, welehe auf die

Öhrnsburg losgingen, ihr ganzes Gefrhütz verloren, war

*ebenfalls durch einen der fonderbarfien Zufälle oeranlaßf

worden. Von den detafchirt gewefenen Alliirten Truppen

hatten “fich nämlich aus freiem Antriebe und ganz auf eigne

Hand* 3 Bataillone ((2) und 4 Eskadrons (k.) bei dem

Gefecht um die Ohmsburg eingefunden, und waren im dicken

Walde auf die rechte-Flanke und den Rücken der Franzofen

gefioßen, die fofort- in -ooller Unordnung nach Vorenberg

zurückfiohen, von wo fie gekommen waren (8), undnafür

lieh unterwegeg ihr Gefehüß einbüßten, das ihnen irn dichten

.Walde "ohnehin fchwerliih viel Oienfie geleiflet haben mag,

befonders wenn fie das Laden mit Kartufrhen ebenfalls noch

nicht gekannt haben follten. _ -

- »Auch an Konfufionen anderer Art hat es in diefer

Schlacht nicht gefehltz da fie aber die Artillerie nicht un

*mitfelbar berühren, fo können fie hier weiter keine Erwäh

nung finden.

Die Alliirten verloren 1238 Mann und 18 Gefrhüße,

die Franzofen dagegen 2000 Mann und l1 Kanonen. Oen

größten Ver-luft follen ihnen die Jäger der Verbündeten

verurfarht haben.

Die Folgen der Schlacht befianden bei den Alliirten in

der beruclhitigten Konvention von Kloffer Seven, bei den

Franzofen darin, daß Marfchall d'Efir(Zes„ trotz dem daß

er gefiegt hafte, in Ungnade fiel und das Kommando verlor,

wao damals beim Franzöfifrhen Hofe eben nicht frhwer hielt.
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Treffen bei Groß- Iägerudorf,
den 30. Augufi 1757;" i

(Hierzu kein Plan.) *j „;__7.'

 

Die Anffalfen des großen Königs znxr YertheidignpgBefrhüßung von Öfkprenßen gegen die Ruffen konnten niir

einen fpäriixhen. Charakter tragen, weil Friedrich [l. Feine

Kräfte anderweitig nöthiger brauchte. S04. _Tn [hatte

Memel nur lBataiilon Landmiiiz :zur Gacnjfon und bei-Z()

eifernen Kanonen nur 24 Artillerifien. An der Brücke von

Marienwerder [fanden 2 alte ejfecne Kanonen, oony2inoa

liden Artillerifien bedient, n. ß w. Ueberhanptxxflegt bei

,folchen Verhältnjflen einer gewiflenjkriegerijichen Armufhjdie

Artillerie am übelfien zu fahren, weil bei Auen!, was Be

kommen heißt, die Reihe fie znleßt- und beim Entbehren oder

Hergeben fie immer znerfi trifit. , *

-4- Feldmarfchall Lehwald hatte in Preußen über 27000

Mann und 400 Artiilerifien, von denen aber die Hälfte zur

Garnifon-Artillerie gehörten. Die Zahl der Gjefchüße belief

fich auf 44 Negiments- .ind 26 fchwere Kanonen, alfoGef-Yüße oder etwas über_ 2J pro Mille. Bon diefem

fchwachen Kokos gingen noch mehr-e Befatzungen und andere

Ootafchicnngen ab. Es fireift an 'das Fabelhafte, menu

man_ liefit, daß die Rnflifehe Ilrmee„ welche_ unter Feld-Tigr

-fehall Apraxin anf diefem Kriegstheater zu fechten be

-fiimmf war, nicht weniger als*124,000 M. mit 300 Ge

-fchüßen zählte. Von diefen letzteren heißt es, daß ihr Ma

terial voctreffiiä) gewefen feyn foll; jedes Grenadier-Regi

ment (yon 2 Bataillonen) und jedes MuSkefjer-Regjmefif

(von Z-Batailionen) führte 4 Kanonen und 2 kleine Mör

fer, was bei 31 Regimentern 186 Gefchütze giebt, und 114

befanden in der Refecve-Artilleriez jedes leichte Gefchüß

hatte einen, jedes fchwere 2, anch Z Manitionskacren bei '

fi.h„ nnd jedes Infanterie-Regiment noch 2 *Wagen ,mit

q
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fpanif-hen Reitern. Zieht man die irreglilairen Truppen

ab, fo fkonunen,2Z Gefchüße auf jeglithextaufend Mann,

eigentlich wohl .zur zwei„ denn die kleinen Mörfer waren
kauen zu rechnen. * M _

Von diefer ungeheuren Armee, welche einen unernieß

lichen Iroß bei fich hatte, dirigirten fich beiläufig 30000M.

unter deln General Ferm or auf Memel, der Ueberreft ging

auf Kauen aniNieinen. Damit noeh nicht zufriedenx-*fia

fionirfe :fich-eine Kriegsflotfe vor Menu-h welche 9000 NZ.

Landung-skrußpen .und *einen fkarken Belagernngskrain mit

-' *Wahclilhl die Marketendec und Packknechfe

d*iefe*r'“*kalo"ffa“len :Arineen würden allein fchon hingereiiht- ha.

ben, dasHäufkein Preußenzu erdrü-Xen, das ihnen-entgegen

zlxmkrelen7Beflinj*rn*f**wac) *aber glücklicherweife wälzfe fich-der

eyxzß “inn Fihr* langfam oocwärtg- fo daß Feldrnarfikhall
ÄYraxin" nixker _andern fiinf :Wochenl brauchte, um ?von

KauenNnc-ch Wüßljillen *(11 'Meile-i) vdrznrücken. * -"M M* ?Je-i 5.' Juliging 'Meinel nach einer *viertcigigen Ze

_ffhießung-über, das U|1gewitter7rü>te immer-näher und den

“jWU-iäxifi zzekejxiigten- fich alle -Nnffifrhe Korps bei Inflec
-llachdlelnfiex wie es 'zu erwarten ftand, das-Land auf

jei7ne'l>ei"fpiellofe*'Weife* verheert hatten. Hierauf gingen fie

Klee* den Pregel." ' l

M": :ÖaFPreußifche Korps, Hua bei Wehlau geftanden hatte,

*rö*a7r7“**üße*lf**di*e Menge-gegangen; ein großer Wald trennte

"ek *lifqcnxFeindez 'jenfejtß deffellden ?liegt G-roß-"Jägerndoi-f,

*iiijöfiijahinfer lagerten 'die Ruffen, mit dem Rücken am

P)WÖÖ7,:.“"Z'. * . *i ~* * FeldinarfchallLeh-wald hatfe vom Könige die einfarhe

l7,

*Fnjjriilijon erhalfenß' öeknErflen befteti, der 'ihm- zu nahe

:ll-Iciinjen* wördm :auf den Hals zu fallen und ihn zu fehle)

*gßijj aber ldiefer-ErffCbc-fke war 9000() M. flax-k, und zum

:S chlagen halte Feldmarfclgall Lehwald nur 24600.

Der Aufmarfth “des Preußifrhen Korpo vor dem Walde

gefchah in zwei Treffen, die Kaoallerie nach üblicher Weife

auf beide *Flügel vertheilk, Von der Referoe-Artillerie be:

fanden fich 18Gef1hüße auf dem rechten Flügel und 2 bein]

y

'.
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zwei-een 'Treffem Die Gründe zu dieferfonderbavren Entha- 7

lung kennt man nicht, man weiß nur, daß der Feldmarfrhall.

die* eien-che hatte, den feindlichen linken Flügel zuerft *on

zugreifen, and für diefen Fallwar es "ganz richtig, 'das

fchwere Gefägiiß dort in Bereitfehaft zu* haben. _* ' '

Die Aufftellung der Ruffifäzen Armee war völlig chao

tlfch, und iff unter keine allgemeine taktifche Form zu bringen.

Der Wald von Roekitten“ war mitJnfanterie vollgepfropft,
die hier in vielen 'Treffen' lalgerte, DieferWald [ft 'beiläufig

2000 Schritt lang" nfidettvahalb" 'fo tief; *er bildet die

Farin eines Halbmondesxdeffen Rundung auswärts gedacht

werden' "muß, ?und die beiden Spitzen bogemfich etwas zurück.

Hinter ihnen“ floß der Pregel in einem Abfiandevonrinec
halben 'Biertelmeilqü und in der 'linken' Flanke* der tief: ein

gefchnittene Auxinne-Bach. ' * i ' " *“ i

* 'Der vordere Waldfaum “war mit mehrenlgtoßekli* Bat

ferien eingefaßt, von denen die auf dem rechten Flügel *das

Terran-vis Jägerndorf research-e, 3m Rü>en *des* Wal- "

des kampirte ein zweiter Theil der großen Referoe-Artillerie,

und ein' 'dritter befand beidem Korps des 'Generals

Lie*ro"e_i1"bei Sitterfeldez dies Kokos war den Tagvorher

dahirfabgerürkt, um den Marfil) der Armee nach Allenburg

einzuleifen. Sitterfelde lag eine ftarke Biertelmeile vor dern

linken -Flügel-der Hauptflellang. Sämmtliaze Batterien

waren nach Ruffifcher Sitte vor den Truppen in Pofition

geftellt und -abgeprotzt. _ ni» :

"M FeldmarfflyalllLehwa-ld fanld *dleRuffen untl-JZ Uhr

Morgens iin tirffter Ruhe und“ ohnealle 'Sicherheits-Maß

regelnx man hätte 'fie überrafchen "können, zog es aber vor.

der Würde deriyreußifihen Tränen gemäß( mit klingendem

Spiel auf fie loszugehen. i

Von dem Korps des Generals 'Liewen bei Sitterfelde

wußte man nichts, gewahrte aber* beim Borgehewgegen die

Hauntflelluug (welche 'Feldmarfchall Lehwald 'für ihren

linken 'Flügel gehalten hatte) eine 'vor und neben Gitter.

felde aufmarflhirte Kavallerjelinie, welche fofortüber den
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K Haufen geworfen und dabei eine Batterie von 8 Kanonen

 

erobert wurde. Aber wie bei fo vielen andern Gelegenhei

ten„ konnte die fiegende Kavallerie ihre Vortheile nicht be:

haupten, gerieth in das Kartäffchfeuer zweier anderer Bat

terien, mußte die eroberte wieder im Stich laffen, uni-d* hier:

init war das Gefecht auf diefemßxPunkt beendet, '

Die Batterien des Ruffifihen Zentrums empfingen die

aoancirende Preußifche Infanterie mit einem lebhaften_ Feuer.

Die Relation erwähnt auch nicht mit einer Silbe, was das

Preußifihe fchwere Gefchüß bei diefem Angriff gethan und

ob es ihn vorbereitet hat oder nicht. In keiner einzigen

Schlarhtenbefchreibung ift die Artillerie fo ftiefinütterlich be

handelt worden, und ihr Name wird nur dann erft ge

nannt, als die Rede davon ift, daß 28 Kanonen verloren

gegangen find.

Mit ihrer gewohnten Bravour brach die Infanterie in

den Wald ein„ eroberte die Hauptbatterie des Ruffif en

rechten Flügels und drang in dad Innere *des Waldes ein.

Gleichzeitig ging die Preußifche Kavallerie des linken Flü

gels zwifihen dem Walde und dem Pregel vor, vertrieb die

dort ftehende Ruffjfche, ffjeß aber auf die hinter dem Walde

aufgeftellten Referve-Batterien und mußte wieder zu

rückziehen.

Als dies auf ihrem rechten Flügel und theilweife in

ihrem Rücken gefihal, ergriffen die Ruffen mit ihrem linken

dieOffenfioe und warfen die fchwache und durch das Wald

geferht faft ganz aufgelöfie Preußifche Infanterie über den

Hai-few wobei ihnen 28 Kanonen in die .Hände fir-lem und

womit die Schlacht ein Ende hatte. Ob diefe Kanonen zur

Regiments- oder zur Referve-Artillerie gehört haben„ weiß

man nicht.

Ein gefchüßter Bearbeiter diefer Schlacht hält es nicht

für niögliÖ„ eine Oispofition anzugeben, welche den 24000

Preußen den Sieg über 9000() Ruffen unfehlbar zugefichert

hätte, und darin hat er ganz Recht. Die Taktik hat aller

dings keine Rezepte für folche Wagniffe, aber es gäbe gar
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keine Taktik; wenn bei den getroffenen Anfialten die Prien?

ßen gefiegt hätten *). j *

In Bezug 'auf 'die' Artillerie bei Groß-Jägerndokf

hört“ alle Kritik und alle Belehrung' vongfelbfi auf, weil

man im flrengfien Wortverfiande gar nichts von ihr weiß.

Die Schlacht von* Größ-Jägerndorf würde *deshalb anih in

' diefen Blättern keinen Platz verdient haben, *wenn esijniiht

Pflicht wäre, alle Beifpiele von gänzlicher Nichtbeachtung

diefrr Waffe forgfältig zu' fammeln, als “der einzige-"Weg,

vor ähnlichem Schaden zu warnen. Soll die Gefihlrhte

lehrreich feyn, und durch Aufzählung mißlungener Gefechte

gegen künftige Abirrungen fchüßen, fo muß fie den Takti

kernz damit fie aufhören, fich an der“ Artilleriezu oerfündjx

gen„i den Glauben in die Hand geben *und nicht müde* wer

den, ihnen die Jrrthömer fo lange und fo oft vvrzuführen,

bis fie ihre beklagenswerthe Befangenheit einfehen und end

lich lernen„ eine Waffe zu handhaben, welche fo viele Mit

tel jn firhwereinigt, den Sieg vorzubereiten, den Verluft"

weniger empfindlich zu machen. Oiefe Verfündigung koftet

den Preußen bei Groß-Jägerndorf 123 Offiziere und 4500

Mann.

Wie ganz anders wurde die Sache gefialtet haben,

wenn die 20 fchweren Kanonen dem Angriff des reehten

Flügels vorangegangen wären. Sie wiirden allerdings nach

der einmal auf falfche Borausfeßungen gegründeten Dispo

fition nieht auf den feindlichen linken Flügel, fondern bei

Uderballen auf das Zentrum gejtoßen feyn, allein hier in

den Ruffifchen Waffen ein furchtbares Blutbad angerichtet

haben. Dazu kommt, daß die Rufiifche Stellung im Walde

eine konvexe Form hatte, wodurch die Richtungslinien

der auf dem Bogen fiehenden Batterien von felbfk divergir

ten, alfo der Preußifchen Artillerie fchwerlich viel fchaden*

') Man will es dem Erzherzog Carl zum Vorwurf machen,

bei Wagram mit beiden Flügeln uglejrl) attakirt zu

hqöeu- und doch war feine Armee der Öranzöfifchen bei wei

tem mehr gewachfen, als bei Groß-Jägerndorf der kleine

'preußifche Haufe gegen die fafi viermal fiärkere Ruflifchr.
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konten. - War daa Zentrum des Koloffes erft zufanunen

gefi-hcnettert nnd förmlich in Brefihe gelegt„ fo würden die

Fliehenden die zwifchen dem Walde und dem Pregel fiehen

den Referoen höihft wahrfcheinlich init über den Haufen ge

riffen haben, denn fo gewandt war die Rnffifche Taktik da

mals nicht, um hier das Auskunftsinittel gleieh herauszu

finden, das Uebrige würde dann die Bravour der Lörenßi

fihen Infanterie vollendet haben. Auf den Angriff in der

rechten Flanke von Sifterfelde her mußte man freilich ge.

faßt feyn, deshalb gehörte die ganze Kavallerie (50 Eska

drons) auf diefen Flügel, und nicht blos 20 Eskadrons

unter: dem Prinzen v. Holftein, während 30 Eskadrons

auf dein linken Flügel ein partielles Gefecht lieferten, das

kein Refulfat haben konnte.

F

 

,ZM- : ,
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.Schlacht bei Roßbach, den özRovbkxe-ene.
l g *ngxzjecziu dee Plan No. 71.)

x ...
i. ma, ,.

Mit dem Gefühl der .höchfien Bewunderung begleitetgder

Gefihiihtsforfcher _die Operationen des großenlKdiixig-NXN

welche diefer Schlacht vorangingen, aber auch zugleichder größten Horhachfung fiir dieHingebung und Ausdauer

der Truppenin den fail übermenfchliahen Anfirengungeu *hei

den unabändeclich nothwendige. k anhaltenden ,und beßhwer- 7

lichen Märfchen, worin keine, Truppen der Neuer-engineer

ähnlichen Umfiänden fie überbieten _möi-Hten. _ Z _. _,_,

Die Grenzen diefer Blätter erlauben keineQetails-dzr

Operationem und es muß genügen, zubemerkeiqdaß die

.Armee des Königs“ nach unaufhörlichen Hin- andzßfer

mai-fahen noch am 22. Oktober in vier Korps bei Berlin,

Magdeburg. Annaburg und Leipzig_ zerffreuyftand,

und dennoch in der kurzen Frifi von _fiel-en Tagen_ bei

Leipzig fchlagfertig konzentrirt war. Das Korps des Fiir

. [ten Moritz hatte dabei in 6 Tagen 23 Meilemxund 'dae

des .Herzogs Ferdinand in 4 Tagen 15 Meilen zurückge

legt. Die -Kavallerie und Artillerie [Heinen deffenungeaehtet

durch die Anftrengungen, nichts gelitten zu: haben,_. denn .fie

traten bei Roßbach mit einer Frifihe auf, als ohfieelpen

aus den Winferquartieren gekommen wären. „(1“,

Nach Zurü-Xlaffung fihwacher Befatzungen in eilljgen

großen Städten, beftand die Armee des Königs am Tage

der Schlacht aus 21600 M., worunter 5400 Reiter, die

vereinigte Franzöfifche und Reichs-Armee aus 6400()

Mann, unter Anfährung der Prinzen Soubife und von

Hildburghaufen. Bei dem gönzlichen Mangel aller

Nachrichten über die Stärke der gegenfeitigen Artillerie-n

müffen wieder die Kardinalzahlen aushelfen, narhgxpelchen

die Preußifrhe Armee etwa U) Gefehüßebei fi-hzgehqbrha

bm muß. und wobei nicht auf 1000, :fondee-„oufl--ieglj-Kk
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800927. drei gerechnet find, weil die Bataillone fehr fchwach

und noch nicht einmal 700 M. ffark waren. Daher wächft*

auch das Anzahloerhciltniß der Artillerie zu den übrigen

Tricppem je länger ein Feldzug dauert, wenn nicht etwa

die Armeemwieder vollzcihlig gemacht worden find.

Bei den Franzofen und Reichsvölkern darf man aber

nur zwei Gefchüße pro Mille rechnen, wie aus den Be:

trachtungen über die Schlacht von Haffenbeck' erinnerlich

feyn wird„ mithin mögen fie etwa 13() Gefchüße bei fich ge

habt haben, von denen über die Hälfte in der Schlacht von

Roßbach verloren gingen. -> "'*

„i Bon den 80 Preußifchen waren 54 Regiments- und

26 Referve-Gefchützez dies fkimmt auch ganz genau mit ih

rer Verwendung überein. Bon den [Z0 feindlichen befan

den fich 90 bei der Infanterie und 40 in Referve.

Es thut dem Freunde unferer Waffe ordentlich ivohh

 

l endlich auf eine Schlacht zu ffoßen, in welcher der Artil

lerie _ wenigfkens bei dem einen Theile -- ein integriren;

der und rühmlicher Antheil am Siege zugefianden ward„

was die mehrfach angedeutete Wahrheit rechtfertigß daß es

diefer fo oft verkannten Waffe weder an Mitteln noch an

gutem Willen fehlt„ fich nüßliih zu machen„ wenn die Feld

herren beides nicht abfirhtlich verfchmcihen. Und wenn die

Schlacht von Roßbaih heute zum zweitenmale gefchlagen

werden follte, die jetzige Artillerie mit ihrer brillanten Fahr

kunff und ihrer in allen Richtungen überbietenden Aus: *

bildung ivürde nicht um ein Haar anders und beffer ma

növriren können, als damals die Preußifche unter dem tha

tigen Oberfken Moller, wenn gleich nicht überfehen wer

den darf„ daß an ihrer fo ausgezeichneten Verwendung bei

Roßbach der Zufall feinen guten Antheil gehabt hat. Die

Bafis ihres vortrefflichen Benehmens lag in der richtigen

Bertheilungz diefe ging aber vom Könige felbft aus,

und warum foll dabei nicht gern angenommen werden, daß

die bitteren Erfahrungen bei Kollin und die frhlveren Ver

lufle bei Prag erinnernde Anklcinge in des MonarchellSeele

gefunden und Ihn veranlaßt haben, feinen Widerwillen

* gegen
t
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gegen die früher-überfehene Waffe auf einen Augenblick zu

bekämpfen, und wenigfiens den Verfuch zu wagen, ihr fo

gut ein taktifches Recht zuzugeffehen, als den* andern beiden

Waffen Seines Heeres! Oiefe erfreuliche Bermuthung wird

noch dadurch beficirkt, daß der König in dieferSchlacht

fiberhaupt von bis dahin iiblichen Formem ja fogar von

alten ehrwürdigen Gerechtfamen gänzlich abging, denn Er

vereinigte nicht nur die ganze Kavallerie zu einem befonde.

ren Reiterkorpa fondern Er gab auch das Kommando dar

iiber dem jüngfien Kavallerie-General der Armee, und

legte dadurch den Grund zu der nachmaligen Größe des

berühmten Seidljß.

Das .Terrain bei Roßbach ift mit geringen Ausnahmen

als eine Ebene zu betrachten, durch_ welche einzelne fanfte

Höhenzüge firejchen, eben hoah genug, um verdeckt hinter

ihnen weg zu marfchiren, und doch nicht fo fteil, um den

Truppen und der Gefchützwirkung hindernd zu werden. Bei

trocknem Wetter ift der Boden vortrefflich, bei naffem fetzt

er dem Fuhrwerk große Schwierigkeiten entgegen, da er_

aus zahem Lehm befteht. Das Wetter frheint in der Periode

der Schlarht günfiig gewefen zu feyn.

Die Nacht vor der Schlacht hatten beide Armeen auf

eine halbe Meile Entfernung einander gegeniiber gefianden,

die Preußifche hinter Sihortau (Z), die feindliche zwifchen

Branderode und Miicheln Am Morgen des 5. No

vembers marfchirte die leßtere rechts ab (S), um ein be:

reits iabgefierktes Lager zwifrhen Pettftedt und Reicherts

werben zu beziehenz um diefe Bewegung zu decken, mußte

General St. Germain mit einem Korps von 9 Bataillo

nen, 15 Eskadrons und 2 Batterien gegen Sehortau vor

riicken (b), wahrend die Armee hinter ihm wegmarfchirte.

Bei Zeuchfeljd angekommen„ änderte Prinz Soubife feinen

Plan, und befchloß, im Marfch zu bleiben, die linke Flanke

des Königs zu umgehen und ihm den Rückzug gegen die

Saale abzufchneiden. Um ihren Zweck zu erreichen, mußte

die Armee einen fehr großen Umweg machen, der König

aber war - um mit Jomini zu reden -- im Befiß der
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inneren Operationslinie, was weiter nichts heißt, als daß

er fich auf der Sehne bewegen konnte, während der Feind

fich auf dem Bogen bewegen mußte. Der König konnte

aus diefem Umflande zwei oerfihiedene Bortheile ziehenz

,entweder er konnte dem Feinde ohne Schlacht an der Saale

zuoorkommen. oder er konnte deffen Tefe umgehen und ihn

auf dem Marfih angreifen. Des Königs Heldengeift enf

fchied für das Letztere und fein eminentes Genie fand zu

gleich das richtige Mittel zum Zweck.

Dies find die einfachen Beranlaffungen zu- der fo be

rühmten Schlacht von Roßbach, und die meiflerhaften An

ordnungen des großen Königs fiempeln fie zu einem

wahrhaften taktifchen Kunflwerke.

Nachdem ein kleines Oetafihement zur Beobachtung des

Generals St. Germain bei Schortau ftehen geblieben war

(LN ließ der König die Infanterie mit Zügen links ab

und noch einmal links auf den Haken fchwenken (k), wo

durch fie eine Marfchrichtung bekany welehe parallel zu der

des Feindes lief„ und ein hinter Lunftedt befindlicher fanfter

. Höhenzug trennte beide Armeen, fo daß eine den Marfch

der anderen nicht fehen konnte„ nur mit dem Unterfrhiede,

daß dies bei den Preußen Abfichf und bei dem Feinde Blöd:

iii-ht war, denn eine einzige oorgefchickte Patrouille würde

Alles aufgeklärt haben. h

Die taktifihe Formation der Preußifchen Armee war

folgende:

An der Tete der Infanterie marfchirten l2 l2Pfündec,

4 kurze L-Lfyfünder und 2 Haubißen (welche zufammen die

Batterie No. 1. heißen mögen); die Infanterie felbft, wie

gewöhnlich„ in zwei Treffen, ein Grenadierbataillon in der

Flanke (ein damals zur Obferoanz gewordener Modus),

und die noch übrigen 8 12Pfünder (Batterie Ro. 2.) zwi

fchen dem linken Flügel beider Treffen; mithin war Alles

auf den erften Stoß diefes Flügels berechnet, alfo genau

was bei Kollin verfäumt worden war. - Die ganze Ka

vallerie, nach Abzug_ der defafrhirten noch 38 Eskadrons
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unter Seidlilz. marfchjrte Tceffenweife vor der Infanterie

(6) in zwei Kolonnen.

Bei der feindlichen Armee hatte die Kaoallerie des rech

ten Flügels - 52 Eskadrons unter dem Herzog vonBro

glio - die Tete und marfchirte Treffenweife in drei Ko

lonnen (kl). Einige taufend Schritt dahinter folgte die

Infanterie, ebenfalls Treffenweife marfchirend, alfo in zwei

Kolonnen (I), und die Referve auswärts als dritte Ko:

lonne (Ü); fodann die Kaoallerie des linken Flügels am

Queue (li). Die ganze Länge der Marfchkolonne betrug

weit über eine halbe Meile.

Bon der Referoe-Artillerie hafte man -- feltfam genug!

- ein.e Batterie der Kaoallerje beigegeben, eine zweite mar

fchirfe an der Tete der Infanterie, die übrigen Batterien

waren in der Kolonne oertheilt und kamen in der Schlacht

nicht zum Schuß. z

Es trat jetzt ein llmftand ein„ der im Kriege fo häufig

vorkommt. Die alliirten Feldherren des Hofes zu Berfailles

und des Oeutflhen Reichs hatten nämlich zu erwägen vec

geffen, daß in der Zeit. in welcher fie marfchirtem der

Feind das nümlirhe Recht dazu habe, und diefes kleine

Berfehen wurde fchuld an ihrem großen Unglück. Der

Herzog von Broglio, der fich den König norhbei Schor

tau dachte„ glaubte weit genug tnarfrhirt zu feyn, um def

fen Rücken gewonnen zu haben, fchwenkte alfo mit der Ka

vallerie links ein (kl), zog feine Batterie vor (Ro. l.) und

ritt in der geraden Richtung auf Sihortau an„ fo daß er

unter dem obenecwähnten Höhenznge wegniarfihirte, deffen

höchfler Punkt der Janushügel heißt, und bei dem fein rech

ter Flügel auf etwa 1000 Schritt oorbeigekommen fehn

würde„ wenn er den Marfch hätte fortfeßen können. Auch

jetzt gefchah noch nichts, um fich über das, was hinter dem

Hügel paffirte, aufzuklüren, und in fiolzer Sicherheit mar

fchirte diefe Kaoallerie vorwärts und in ihr Berderben.

Genau um diefelbe Zeit - gegen 4 Uhr Naihmiftags

und wohl mehr ein Akt des Zufalls als der Berechnung -

war die Tete der Preußifrhen Infanterie auf der anderen
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Seite des Höhenzuges hinter *dem Janushügel angekommen,

und man entdeckte den Marfch der feindlichen Kavallerie.

Augenbli-Dlich ließ der König die Batterie No. 1. rechts

Front machen und auf den Hügel rücken„ was gut und

fchnell ausgeführt wurde. Die_ Batterie erhielt dadurch Ge

legenheit, die feindlicheKavallerie und die ihr vorangehende

Batterie (Nckl. von 8Gefchüßen) in der Flanke zu faffenlz

die Entfernung betrug etwa 1000 Schritt, nach Reetzow

gar nur 300,_ was aber wohl etwas zu wenig feyn möchte,

-- es läßt fich alfo leicht erachten, wie nachdrücklich die

Wirkung gewefen feyn muß. Die feindliche Batterie fuchte

zwar ihrerfeits ebenfalls Front zu machen (im Plan ift es

angedeutet) und das Feuer zu erwiederu, fchoß aber in der

Ueberrafchung zu übereilt und faft ohne alle Wirkung, Es

muß dies für die Preußifche Batterie Ro. 1. ein herrlicher

Moment gewefen fehn„ und wenngleich fie ihre vortheilhafte

Auffiellung einem glücklichen Zufammentreffen zufälliger Um

fiände verdankte, fo muß ihr doch nachgerühmt werden, daß

fie diefe mit Gefchi> zu benutzen verftand.

Der erfte Kanonenfrhuß wurde für den General Seid

' liß das Signal zum Einfchwenken! -- Wie ein losbrechen

der Waldfirom brauf'te die Prenßifche Kavallerie heran,

*ftürzte auf Flanke und Rücken der feindlichen (bi), und

fchlug fie nach einigem Widerftande oollfiändig in die Flucht,

* fo daß fie bis Freiburg an der Unftrut in einem Reiten

blieb. Aber gewarnt durch die Vorfälle bei Prag, verfolgte

Seidliß feinen Borfheil nur bis Reichertswerben, [ind for

mirte fich dann im Rücken der feindlichen Infanterie (U),

die dadurch _ wie derJäger es nennt -- förmlich geftellt

wurde. Ein blos hitziger und weniger befonnener Reiter

general würde diefe Infanterie vielleicht ohne Weiteres atta

kirt haben„ aber gerade hier zeigte Seidliß in feiner

wahren Größe- weil er mitten in feinem Siegeslauf Weißig

keit bewies„ ohne welche die *fpätere Niederlage des Feindes '

nimmermehr fo vollftändig gewefen fehn würde.

Doch kehren wir zur Artillerie zurüF.

Daß die Franzöfifche Batterie No.1. in diefem Stürme
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verloren ging, verfteht fich von_ felbfi. Oie Preußifrhe No.1.

, mußte ihr Feuer einfiellen, als die beiden Kavallerien hand

gemein geworden waren, proßte zum Aoanciren auf und

ging der nunmehr' ebenfalls avancirenden Infanterie voran

deren linker Flügel noch über Z000 Schritt von den feind

lichen Infanterie-Teten entfernt war. - x

Hier war es nun, wo derKönig die fchiefe Schlacht

ordn ung in ihrer wahren eigenthümlichen Weife anwendetm

und da die Artillerie dabei einen integrirenden Anfheil nahm,

fo muß fie etwas genauer befchrieben werden.

Im erfien Treffen [landen 19 Bataillone, der König

verlängerte aber linkerhand die Linie noch um 2 Bataillone,

fo daß 2] Bataillone (LL) zum fihiefen Angriff verrückten.

Es wurde Bataillonsweife vom linken Flügel angetreten,

jedes fpätere folgte dem nächftvorderen mit 50 Schritt Oi

ffanre, fo daß das erfie Bataillon bereits iiber 1000 Schritt

vorgerückt war, bevor das letzte antraf. Dabei mußten

alle Bataillone mit Halblinks marfchiren. um Reiihertswer

. ben zn gewinnen. Man verfinnliche fich dies Manöver,

um einen Begriff von der ungeheuren Sicherheit und Ge

wandtheit der Preußifchen Infanterie zu bekommem aber

man vergeffe auch in feiner gerechten Bewunderung zwei

wefentliche. Dinge dabei nicht:

1) daß keine 'einzige Kanonenkngel fiörend auf diefe bril

lante Evolution einwirktez

2) daß eine formidable/Batterie dem Angriff voranging

und dem erfien Echellon' den Weg bahnte und ebnete.

Die Batterie No. 1. hielt fich nämlich immer vor und

zugleich neben dem Gcenadierbataillön Fink* welches das

erfte Echellon bildetex, fie muß überaus thätig gewefen feyn,

denn es gelang ihr, während des Aoanrirens einigemal ab

zuprotzen und durch ein fehr lebhaftes Feuer - was aus

drücklich in der Relation gefagt wird -- große Verwirrung

bei der feindlichen Infanterie hervorzubringen und deren

ordnungsmäßige Entwickelung zu hindern. Mittlerweile war

auch die Batterie Ro. 2. rechts rückwärts von Ro. 1. in
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den Bereich des wirkfamen Kugelfchuffes gelangt, und fe

kundirte die erftvre.

Es ift zwar nirgends gefagt, daß die feindliche Artille

rie den Berfuch gemacht hätte, fich der Preußifchen entgegen

'zu fiellen und dadurch ihrer Infanterie die Möglichkeit eines

Aufmarfches zu erkämpfen, allein ihre Taktik müßte mehr

als roh gewefen feyn, wenn es nicht gefchehen feyn folltez

jedenfalls war fie aber weniger zahlreich als die Preußifihe,

und fchoß unter. fehr ungünftigen Berhältniffen. alfo fchlecht,

was auch der unbedeutende Berluft. den die Preußen erlit

ten, zur Genüge beweifet.

Als nun das erfie Echellon des Königs Reichertswer

ben depaffirt war, ließ er jedes Bataillon eine Achtelfchwen

kung rechts machen, wodurch die Infanterie in voller Schlacht

linie dafiand„ den rechten Flügel hinter Lundfiedß den linken

vor Reichertswerben. Das Kartcitfch- und Kleingewehrfeuer

nahm feinen Anfang. Die Batterien Ro. 1. und 2. flan

den jetzt in einer Linie, ob und in welchem Abfiande von

einander, ift nicht bekannt. Die Batterie No.1. muß noth

wendigerweife ganz links geftanden haben, denn fie foudro

hirte die feindliche Referoe 'und bahnte dadurch der Seid

liizfchen Kaoallerie den Weg zu einem neuen Siege.

Der Feind that - was rühmliche Erwähnung verdient

--- alles Mögliche, um fich zu formiren. Er flellte eine

Batterie (No, ll.) auf; er warf fogar die vorderen Ba

taillone, ohne mit Oeployiren aufzuhalteiy in Kolonne

den Preußen entgegen (0), aber grade in den Kolonnen

richtete das Preußifche Gefchüßfeuer bei diefer großen Nähe

ein furchtbares Blutbad an, und fie flohen in wilder Un

ordnung. Auf diefen Moment hatte Seidliiz wie der Löwe

auf feine Beute gewartet, und brach nun in die erfchütterte

Infanterie ein (ex worauf an keinen Widerftand mehr zu

denken war, und der Feind in regellofer Flucht fich auflöfte. »

Ole Preußifche Neferoe-Artillerie fetzte deshalb ihrer

Thütigkeit noch kein Ziel, fondern ftellte fich auch beim Ber

folgen an die Spiße der Infanterie, und als die feindliche

Kaballerie des linken Flügels (l4)„ die bei Pettffedt keinen
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Antheil an dem Gefecht hatte nehmen könnenx eiligft eine

Arf von Arriergarde zu :bilden verfuchte, war es wiederum

die Preußifche Referoe-Artillerie, deren Kartätfihen auch die

fen letzten Feind aus einander fprengteii, während die Ka

vallerie Gefangenen machte und Trophäen auffammelte,

Mit vollem Recht gebührt der Artillerie der Ruhm

der Entfcheidung des Tages. Wird fie _ wie bei

Kollin - im Zuftande gebundener llnthätigkeit gedacht, fo

würde unbedenklich die feindliche Infanterie zum Aufmarfrh

gekommen, ihre Niederlage vielleicht nicht halb fo groß, der

Sieg der Preußjfrhen Kavallerie nicht halb fo glänzend ge:

wefen_ fehn,

Der Preußifche Verlufi' betrug* 518 Manm der »des

Feindes gegen 2'700, außerdem 5000 Gefangene, 67 Ge-f

fchüize und viele Fahnenund Bagage. *

Die Zahl der Gefangenen ift eigentlich nur gering, was

daher kommt, daß die] Auflöfung zu groß war, und die

Kavallerie (inmöglich jedem Einzelnen nachreiten konnte. In

allen Wirthshäufern Thüringens wurden Plakate angefehla

gen, welche den Flüchtlingen den Ort anzeigten, wo die

Armee fich wieder fammeln würde, ja die Beftürzung foll

fo groß gewefen fehn, daß, als am folgenden Tage die

Pceußifche Avantgarde an der llnffrut ankam, bei dem Ge

fäzüß der Franzöfifchen Arriergarde die Kugeln auf das Pul

ver zu fetzen vergeffen und alfo die Preußen mit blinden

Srhüffen empfangen wurden *). Dies mag eine Anekdote

fehn, aber es ift allemal ein fchlimmes Zeichen, wenn nach

einer verlorenen Bataille Wjßeleien und Epigramme inzllm

lauf kommen. Rach den verlorenen Schlachten von Kollin

und Kunersdorf hat man über die Preußen dergleichen nicht

vernommen. *

*) Reeßow l. 207.
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Schlacht bei Breslau, den L2. Novbr. 175A.

(Hierzu der Plan* Nmfll.)

Diefe Schlacht giebt zugleich das Bild eines verfchanzten

Lagers im Gefrhmark damaliger Zeit. "

Dem Herzoge von Bevern war durch eine Verkettung

fehr verfchiedenartiger Verhältnifiß deren nähere Erörterung

hier keinen Platz finden kann„ die fchwierige Aufgabe ge

worden„ fich in einem weitläuftigen Terrain mit einem klei

nen Korps gegen eine mehr als doppelt überlegene Armee

zu fchlagen.

Die Lohe, ein Flüßrhen, das in fumpfigen Ufern fließt,

*eine Meile von Breslau (bei Pilsniß) in die Oder fällt

und nur auf vorbereiteten Uebergängen zu paffiren warf

trennte Freund und Feind, und jeder Theil hatte fich -

fonderbar genug! auf feinem innehabenden Ufer oerfclhzanzt,

die Preußen. um ihre defenfive Lage zu verfiärken, die Oeff

reicher. um gegen jeden möglichen Anfall, den der Herzog

zum Entfatz des von Nadasdy belagerten Schweidniß

vielleicht unternehmen möchte, defto beffer gefichert zu feyn.

Schweidniß hatte aber am 12. November kapitulirt, Ra

dasdh war mit dem Belagerungskorps am 19. bei der

Armee vor Breslau eingetroffen, und Prinz Carl fetzte den

22. zu einem allgemeinen Angriff auf die Stellung des

Herzogs feft, der dann auch wirklich znrAusführung kam.

Das Terrain zwifchen der Lohe und der damals befe

ffigten Stadt Breslau ift als eine vollkommene Ebene an

zufehen, das jenfeitige liegt um eine Kleinigkeit höher, wes

halb mehre Schanzen der Preußen vom Feinde eingefehen

wurden, was man durch Defilement wahrfcheinlich nicht

hatte verhindern können. Die Schanzen felbft lagen theils

einzeln, theils ici Gruppen hinter den Hauptübergängem

theils in gebundener Linie, und zwar das leßtere auf dem

linken Flügel, 'der gegen Breslau hin zurürkgebogen war.

-H-.a - --c-Y-I
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Die Zahl der einzelnen Schanzen und Redouten belief fich

auf 30. über ihre Befchaffenheit und die Bertheilung des

Gefchützes fehlen befriedigende Raihrichtenz im Allgemeinen

wird man wahrfcheinlich den Anfirhten gefolgt fehn, die in,

Tielkekz Feld-Ingenieur ausgefprochen find und den Cha

rakter der damaligen Feldverfchanznngskcmft andeuten, doch

dürfte in den Details weniger gefehlt worden feyn als in

den Hauptfachem und namentlich lagen die Schanzen im

Zentrum bei Klein-Mochber zu weit vom Fluffe entfernt,

um den llebergang zu verhindern.

In Bezug auf die Anzahl des Gefchützes, fo läßtdiefe _ bei dem gänzlichen Mangel an beftimmten Anga

ben - nur durch ein mühfames und weitläuftiges Kalkül

er*mitteln„ womit der Lefer aber gern verfchont bleiben mögek).

Als Refultat dürfte fie fich auf 138 von allen Kaliber-n be;

laufen haben, nämlich 78 BataillonsN 48 Referve- und 12

aus den Beftänden von Breslau entnommene Gefchühe,

unter den leßteren

X

*) Für angehende Hiftoriographen möge der Gang diefes Kul

küls hier einen Platz finden.

Man weiß mitBc-fiimnitheitcl'

1) Daß in der Schlacht von Breslau 36 Gefchüße verloren

gingen. und zwar:

1 24ofündige Kanone,

10 12 - Kanonen,

4 6 e H :ö

2 10 x au ißen,

2 25 - Mörfer.

17 von unbekanntem Kaliber,

36. .

Bon diefen hat das Freibataillon Angenelly in Klein

bur 1 leichte Kanone verloren, und die übrigen 35 find in

den erfchanzungen - größcentheils demontirk, ftehen geblieben.

2) Daß. als Breslau zwei Tage nach der Schlacht kapi

tulirte, der Feind 98 Gef üße darin vocfand,

3) Daß der König pärer bei Leuthen eine Gefammt

niaffe von 167 Gc-fahühen gehabt hat.

f d4) Daß fich bei jedem Bataillon Ixleiähte Kanonen be

an en.

Hierauf läßt fich folgendes Kalkül gründen: '

l. unter der Annahme, daß in jeder Redoute oder Schanze

2, und in den Haupt-Redouten 4 fchwere Gefchüße gefianden

haben, was gewiß die billigfie von allen ifi, und daß in den
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1 merci-idee,

2 25pfündige Mörfer, und

9 von unbekanntem Kaliber.

Oiefer Mangel an fchwerem Gefchütz mußte bei einer

Armee, die fich in der Oefenfioe zu fchlagen beabfichtigte.

doppelt fühlbar werden.

verfchanzten Dörfern blos Bataillonskacionen verwendet waren,

würde folgende Gefchützzahl herauskommen:

Verhau von P

Leichte. Schwere.

1) Rechter Flügel, Gen. Brandt-is.

jlsnilz, bei 3 Bataillonen

und 2 Jclgeröompagnien ,

Neben Pilsniiz an der Lohe, [Bataillon

Hm verfchanzten Pilsnitz, 2 Bataillon-e

_zn 2 Schanzen hinter (l) ilsnitz

In 3 Schanzen an der Pelzbrück-e

Beim Soutien, 5 Bataillone . .

Rechter Flügel (ll-Z Bat.,

2) Rechtes Z

_Hinter Schmiedefeld und

Soutien, 10 Balajllone

In beiden Dörfern, 2 Bataillone

entrum, Gen, Le

Höfgen, nebft

10 Est.)

[iwie.

In den vorliegenden Schanzen .

In der zwifchenljegendeic Redoute

In der Redoute neben Höfgen .

Rechtes Zentrum (12 Bat.

Zentrum, Gen.Linkes

. 10 Est.)

Schulz.

Gegen den llebeegang bei Mochber. 4Ba

taillone

In der Redoute nebemJLloehber'

In den 4000 Schritt langen Berfchan

zungen, auf jede 500 Schritt 2 Gefch,

In der Redoute des Flügels .

Linkes Zentrum (4 Bat., 10 Esb )

4) Linker Flügel, Gen, Zieten.

In den 2 Red-unten von Gräbifchen,

2 Bataillone

nfanterie-Treffen vor* Gabjß. Bat.

n der vorliegenden

In der Redoute

Haupt-Redoute

_ hinter Kleinburg

In Kleinburg, 1 Bataillon .

Linker Flügel (12 23m., 60 Est.

Im Ganzen, bei 39h Bat„

Ausfihluß der Garnifon

(3 Bat.) und dem Oetafch

Oswiß jenfeits der Oder

10 Eskadroics) .

90 Est., mit

von Breslau

ement bei

(1 Bataillon,

 

3 _

2 ..

4 _

- 4

- 6

10 -

22 10

20 -

4 :

- 4

_ 2 “

- 4

24 10

8 _

- 4

- 16

_: 4__

8 24

4 4

18 -

- 8

-» 4

. 2 -

24 16

~

138 Gefchütze.
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Außer den Kanonen, welche zu den für das freie Feld

beftiinmten Bataillonen gehörten, befand fich alles übrige

Gefchüß in den zahlreichen Schanzen und Redouten, oder
 

Wären die Bataillone und Esliadrons vollzühlig gewefen,

fo würde das Korps gezählt haben:

393x Bataillone zu 750-800 M. 31200 Mann

90 Eskadrons zu 100-120 10800 -

42000 Mann.

Auf jede 1000 M. 3 Gefchüß gerechnet, hätte das Korps

126 Gefchüße haben müffen; es hat aber 138 gehabt, folglich

müßen 12 Ge chüße von den Wällen von Breslau in einige

Schanze-n geführt worden feyn, und da diefe keine Befpan

nung hatten, fo befinden fie [ich nochwendig unter den verlo

ren gegangenen, und zwar (vergl, das Detail des Verlufies)

wahrfehejnlich aus:

1 24pfündige Kanone,

2 25pfündigen Möcfern,

9 von unbekanntem Kalib,

12

beftehend,

l1, unter den 126 Gefchüßen, ioelche das Koi-ps nach den

üblichen Annahmen von drei pro Mille gehabt hat, befanden

fich bei 39 Bataillonen . . * . . 78 leichte,

mithin bei der Referoe-Artillerie * 48 fchwerr.

126,

In der Schlacht gingen überhaupt verloren . . 36,

Bon diefen verlor das Freibataillon Angenelly

in Kleinburg , . '. . . . .

Die Breslauer Gefihüße

(Within dein Korps 23 36

Nachdem von den 126 Gefchüßen 24 verloren gingen, blie

ben 102 übrig. Bon diefen blieben 19 in Breslau und 83 ftir

ßen unter Zieten bei Parähwiß zum Könige. nämlich:

* 58 leichte,

und 25 fchwere,

83.

Die 19 leichten, wet-he in Breslau blieben, gehörten zu den

10 Bataillonen, mit denen die Befatzung bis auf 5000 Mann

verftärkt wurde,

lll. Der König führte aus Sachfen 19 Bataillone und

28 Eskadrons nach Parchwitz. Oiefe hatten bei fich:

An Bataillonskanonen , , . , . 38

An Referoe-Artillerie (nämlich fo viel als bei

1

12

Roßbach gefochcen hatten) . . . 26 64

GeneralZiee-:n führtei m u 29' Bat., 100Esk, x
Bataillonslianoneti z, ( . . 58

Referoe-Arcillerie . , . . . , 25 83

In Glogau ließ der König mobil naar und zurArmee ftoßen (Brummer) l ,K u . . 20

Summa aller Gefchüße, wie oben . 167

d
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in den verfchanzten Dörfern„ 'alfo nicht eine einzige Ka

none in Referve. ' , .

Der *Stellungx welche der Herzog gewählt_ hatte,

werden fehr erhebliche Fehler beigemeffen, und auch wohl“

. nicht mit Unrecht, doch dürfte die LokalitätManches ent.

frhuldigen. - Setzt man eine Zirkelfpiße in Breslau, und

fchlägt mit dem Radius von einer deutfchen Meile einen

Viertelkreis, der bei Pilsniiz an der Oder anfängt und bei

Hartlieb auf der Schweidnißer Straße endet, fo erhält man

den ungefähren Lauf der Lohe. Die Länge diefes Bogens

beträgt 21000 Schrittz da,aber eine fo lange Front für ein

fo frhwaches Korps viel zu groß befunden ward, fo führte

man die Vertheidigungslinie nur von der Oder bis Kleine

Mochber (12000 Schritt), und bog _fie von hier in der

Richtung auf Breslau zurück (4000 Schritt)„ wodurch fie

zwar anfehnlich verkürzt wurde, aber doch immer noch

16000 Schritt lang blieb, Durch diefes Zurückbiegen ?like *

und zwar bei 481K Bataillonen 96 leichte,

Referve-Artillerie , , 7] fchwere,

17. Wären die Bataillone ic. oollzählig gewefen, fo'

würde die Armee beftanden haben:

Aus 48h Bataillonen zu 800 M, . . 38800 Mann,

- 128 Esskadrons zu 120 Pf, . . 15360 -

54160 Jllann.

Und da fie 167 Gefühüße bei fich hatte, fo würden auf jegliche

1000 Mann nahe an drei Gefchüße gekommen feyn.

Die Armee bei Leuthen war aber nur ftark:

21000 Ill, Infanterie,

11000 - Kaoallerje,

z 32000 Mann,

folglich kamen auf jegliche 1000 017. fünf Grfchüße.

Das Korps des Herzogs von B e_v ern war in der Schlacht

von Breslau ftark:

21000 M. Infanterie,

9000 - Kaoallerie,

30000 Mann,

und da fie 126 Gefchütze bei fich hatten (vergl. 1. am Schluß),

fo kamen auf jegliche 1000 M, etwas über vier.

7. In Breslau fielen dem Feinde 98 Gefchüße in die

Hände, Die 10 Bataillone, mit welchen die Befaßung vec

fiärkt ivurde, hatten 19 Kanonen bei floh; dagegen gin en frü

her 12 in den Verfchanzungen verloren, mithin muß Breslau

vor, der Schlacht mit 91 Gefchüßen armirt gewefen feyn.
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_ftand jedoch. der große Fehler* daß: wenn der Feind anf dem

linken Flügel, alfo in dem offen gelafienen Terrain, vor:

drang, er dem Rückzugspunkte (Breslau) um die Hälfte

näher ftand, als des Herzogs Truppen bei Pilsniß. - Die

offene Gegend. oder -der Raum zwifchen Gräbifchen und

Kleiiiburg, war dnrch einige Redouten' gedeckt, der ganze

übrige Raum_ aber mehr oder weniger regelmäßig ver

fchanzt.

Ein zweiter Fehler war dadurch entfianden. daß man

um die Bertheidigungslinie zu verengen- die Schanzen zu

weit von derLohe zurückgezogen hatte.

Am-Abend vor der Schlacht hafte der Herzog einge

fehen, daß fein linker Flügel fehr fchwach war", und beor

derte deshalb noch in der Nacht einen Theil des fchweren

Gefchützes vom rechten nach dem linken., AmzMorgen des

22. war die Verwendung der Truppen nnd der Artillerie

folgende, die der letzteren aber freilich nur auf Hypofhefyn

nach der Wahrfcheinlichkejtsreclgnung begründet. '

' 1. Rechter Flügel.

Bon der Oder bis zur Pelzbrücke (4000 Schritt),

Püsniß war verfchanzt und mit 2 Batajllonen und 4

leichten Kanonen befetztz in einem Verhau„ das*firh rechts

v|on Pilsniß bis an die Oder zog (ZR), und neben dem

Dorfeftanden 4 Bataillone. 2 Iäger-Kompagnien und 8

leichte Kanonenz in 5 ifolirt-n Schanzen. theils hinter Pils

nitz, theils neben der Pelsbrücke, befanden 10 fchwex-e

Gefchütze, und zum Soutien diefes Poftens waren auf der

Neumarkter Straße 5 Bataillone mit ihren 10 Kanoueq

und 10 Eskadrons Kavallerie aufgefiellt (3), Folgljch be:

[landen die Streitkräfte für diefen ganzen Poften aus:

11 Bataillonen Infanterie,

2 Iäger-Kompagnien.

10 Eskadrons Küraffiere,

32 Gefägüßen, worunter 10 fchwere,

zufammen 7000 Mann, worunter 900 Reiter.
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2. Rechtes Zentrum.

Bon der Pelzbrücke bis Höfgen (60()0 Schritt).

.Die Dörfer Schmiedefeld und Höfgen waren verfrhanzt

und jedes mit 1 Bataillon und 4 Kanonen befetztz in der

zwifchen beiden Dörfern liegenden Redoute ftanden 2, und

in der links neben Höfgen angelegten Hauptredoute 4 fchwere

Gefehütze. Zum Soutien waren 10 Batajllone, 10 Eska

drons und 20 leichte Kanonen hinter den Dörfern aufge

fiellf (Ü), im Ganzen alfo für diefen Poflen:

12 Bntaillone Infanterie.

10 Eskadrons Küraffiere,

und Z4 Gefrhciße, worunter 24 leichte,

oder 7500 Mann, incl. 900 Reiter.

Z. Linkes Zentrum.

Der Hauptübergang bei Mochber follte durch eine Re

doute vertheidigt werden, welche mit 4 fchweren Gefchützen

befeßt war, und diefe hing niit der ganzen hinter Grcibifchen

fich gegen 4000 Schritt lang ausdehnenden _verfrhanzten

Linie (1)) zufammen, welche auf ihrem Flügel mit einer

Redoute endete. Hier befanden fich 16, und in der Flügel

redoute 4 fchwere Gefchüße. _ Sollte es dem Feinde def

fenungeachtet gelingen, hier überzugehe-n, fo ftanden 4 Ba

taillone und 10 Eskadrons zwifrhen Klein-Mochber und

Gräbjfchen (14)), alfo außerhalb der verfchanzten Linie,

bereit, ihn wieder zurückzuwerfen. Auf diefcn kaum zu

rechtfertigenden llmftand werden wir fpciter zurürkkommen.

Die Streitkräfte betrugen alfo hier:

4 Bataillone Infanterie.

10 Est. Küraffier,

Z2 Gefchütze (incl. 8* leichten), von denen aber

kaum 8 fchwere wirkfam werden konnten.

im Ganzen 3100 Mann. worunter 900 Reiter.

Für die eigentliche verfchanzte Stellung waren mithin

verwendet:
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27 Bataillone Infanterie,

2 Kompagnien Jäger,

30 Eskadrons„

oder 17600 Mann. worunter Z000 Reiterz ferner

54 Bataillonskanonen.

44 fchwere Gefchütze,

Zur Vertheidigung des offenen Theile der Stellung auf

dem linken Flügel lagen rechts und lin.ks von Gräbifrhen

2 Redouten, jede mit 1 Bataillon und 4 Gefchüßen befeizt;

hinter Kleinburg - _in den Relationen eine Hauptbat

terie genannt -- lag eine mit 8 fchweren Gefchützen be

fetzte Redoute (17), in Kleinburg ffand 1 Freibataillon mit

feinen beiden Kanonen, und hinter den 3 Redouten hielt

General Zieten mit den noch übrigen 9 Bataillonen, 60

Eskadrons und 18 leichten Kanonen das Feld gegen Na

dasdy ((1). Ole Streitkräfte für den offenen Theil der

Stellung beliefen *fich alfo auf 12-100 Manm worunter

6000 Reiter. -

Oiefer Gefammtmacht von 21000 M, Infanterie und

9000 Pferden fiand die an 80000 M. fkarke Öeftreiihfche

Armee unter dem Prinzen Carl von Lothringen gegen

über. und zwar in zwei abgefonderten Korps, nämlich das

linke (l1) unter dem Prinzen felbfi. von der Oder bis

Groß-Mochber, und das rechte unter Nadasdh (.1) bei

Klettendorf, dem General Zieten gegenüber.

98 Gefchüße.,

In der Angriffsdispofition verkannten die Öeflceicher

vvllfiändig ihren Vortheil. Anflatt die Stellung des Her

zogs auf allen Punkten zu alarmiren„ ihm durch Schein

angriffe Beforgniffe einzuflößen, und dann auf dem frhwäch

ffen Punkt mi( entfchiedener [..lebermarht durchzudringen,

führten fie vier Hauptangriffe aus, von denen jeder ein

zelne hingereicht haben würde, den Gegner zu überwältigen.

Aber das ift ja eben der Vorzug der Uebermarht, daß fie

oft durch die Muffe allein die Fehler einer Oispofition gut

machen kann, während bei dem Schwachen der kleinfie Feh



112

ler zu einer verderblichen Höhe anwächfl. Der Herzog von

Bevern hat die feinigen fchwer büßen müffen, die der Oeff

rejchec gingen in dem allgemeinen Siege mit auf.

Die Schlacht von Breslau hat für beide .Theile manche

Schattenfeite, aber fie entbehrt auch der Glanzpunkte nichtz

für die Preußen befteht der hellfte offenbar in der großen

Bravour, mit der fich die Truppen gefchlagen haben. Um

dies deutlich zu überfehen, darf man nur die numerifchen

Stärken, welche auf den verfchiedenen Punkten gegen ein;

ander geforhten haben„ vergleichen.

Da fich die Oeftreichfche Armee in 4 große Angriffs

kolonnen zerlegt* hatte, jede unter einem befonderen Befehls

haber, *ohne eine allgemeine Referoe (denn die vorhandene

von 13 Bataillonen war bei der erfken Kolonne eingetheilt),

fo hatte Prinz .Carl mit Unterfchrift_ der Dispofition zu
gleich feinezVerzichtleiftung auf eine höhere Gefechtsleitung l

mit unterzeichnet und den Ausgang gänzlich in die Hand

des Zufalls, die GefchicÖlichkeit und den guten Willen der

Generale und in die Tapferkeit der Truppen gelegt. Hier

durch zerfiel die Schlacht vonjfelbfk in vier abgefon derte

Poftengefechte, deren jedes gewiffermaßen fein eigenes

Schlachtfeld hatte.

*i* *Die Stärke der Oeflreirhfchen Artillerie anlangend,

fo fehlen zwar darüber befkimmte Nachrichten, allein fo viel

geht aus allen Relationen hervor, daß fie fehr zahlreich und

der Preußifchen bei weitem überlegen gewefen ift, und zwar

nicht allein in der Zahl. fondern auch. im Kaliber. Wenn

man daher 4 Gefchütz pro Mille annimmt, dürfte dies der

Wahrheit ziemlich nahe kommen. Hiernach hätten alfo die

Oeftreicher 320 Gefchütze gehabt, und von diefen:

bei 98 Bataillonen 196 leichte„

Referve-Artillerie f 124.

Nach genauefier Zufammenftellung aller einzelner That.

farhen*und Vorgänge beim Angriff- möchte die Referve-Ar

tillerie in folgender Art vertheilt gewefen feyn.

'

1)



113 ' '

z ,4 " ' - > Z7( *3 Leichte. Schwere.

91) xbei dem Korps des Generals Nat ' »c c -dasdy, das den erften Angriff -.
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'k-öloj-i-iö.; ic( yiele Nelrkqkelonqöq- ,zerlegen :ie-Ute- ÄqÄÖ-*ZÖFV
lleb"?ksi-'bxi'.“l'xl>,ex Sins-kh?- iähi,eileöiqhkeikizzei-ch:ämsxlcb[iYri-i

an dörShißÖdei-*Koloüfneüj_eine-*Anza *fl Artjllerikfiegzf-uiji

e die Serie-beiten) :Pieußifcheii xszefcxzxuxzc_ i [ggleirhx umdrehen gig.

23-De- W.Fej-*ö-,ss-juy-ye-ierG--c-.rqlklfadqedy .tg-echte hei Nxi _er-Z lz,qß„ßl.e.iol>_.e,c„g

den erften AngrijfW-gelogxmx _gnfänglichz-,ei-ni? Bgrthjeijlkejfgegen

Zieten. büßte'*diefej**fp*cit*eik* 1fi7Kgnonfen ein.

von“ denen' aber nuliikii 'iiäcljBr-*eslau*'gefcha“fj't*_riiärdeii*konnc

ten„ und begnügte 'fichgiileiztxizwifcheniKiibtöriiiüüdWoifühs

witz*eine-Beobachtungisftellüiig“ einzuniehinbihjlü) iiitid diefe

den :Ic-g über unfhütig--zu?behijuptei15("fein'e> Retna-Wirtin

lerie war bei Krietern aufgefiellt (71)"irnd'7befthöß:diePr-eu.

ßifchen Redoute!! MeV-auf*übergroße-'Entfern-ung- ohne er

heblikheWirku-ng.- -So wenig dies Keepi- aurh*an*der eigent

lichen Schlacht -Theii-nahmzL fo *paralyfirte--es 'doch-die ge

ringe Streitkraff Zjetens-zdie-“fich 'begreiflicherwetfe vom

linkenFlügsel_ nicht entfernen -_-durfte,_ um, den! hart .liedrohten

rechten :zu: Hülfe zu-„kowmen, *x* Es fiiandenzqhiennur 12400

Preußen30000 Qeftreicfgernjgegenüber, andi?) Pceußjfche
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fkxjäghcl-zezhlzÄr-Sch. _

Gefchüße mußten den Kampf gegen 105 Oeflreichfhe be

ftehen, wenn die gegenfeitig» verloren gegangenenabgerech

net werden. - i "-7 7-?" -' - 4

Die fchwere Artillerie der übrigen drelKolonuen war

denfelben vorangegangen) und *hatte-fich* bei den Punkten

Mochber, Neukirch und Pilsniß aufgefielltz um den Brücken

fchlag zu begünfiigeciöf* Auf*diefer-Linie**waren*84 'fchwere

Gefchüße drei* Stunden *lang in Thcitigkeit. denen nur etwa

30 Preußifche antwörtenikonntenz *deiccpajcf-“dce leichten Re

gimentskanonen darf wohl dabei nicht oielgezählt werden,

- Die Oeftreichfrhe Artillerie 'fcheint fehr gut placirt ge

wefen zu fehn. mit Ausnahme einer Batterie bei der Wind

mühle von' Pilsniß. der denn auh fogleirh Schuld gegeben

wich( daß .der-Angriff des.- Generals .Ken-hl deshalb nicht

xzaöeßenugecc- nun“ “khIedefHaijifptbatterie zerlegte [ich in
~ : : -i-i "WU-.i-ußjicßke jSx!iq'pie.-i'.(!!!?f-*ß(

*itjuirdem *Hier "zeigte nun “dfer jeirkfgixeex"[ez-setzten

*Kent-tere uud* de*:?euch-heckcry-sst?:cc-Tc-cxecxc;isn-x»“ek-cx
*Käc-cdiren“?Heco-einträge Redoute-ic* igäczz* fqccgenfäucg , “x den» die

:Könoiiade:hatte“k“a1itri*eine* Stundeflgleldaüefct, l fo war *der

Theil' dis“ Prehßifheil* Ge*ihiü*ß'efi*l*iiri*l den Schanzeu

fdemfontirzt ?der fonffhzumöSihweigeiikgebtaht._tuiddie Ati

*igriffskolönnen* hattenÄnun natürlich *freies- der

[hie-zufrieden (se-c Bäccyc-cdigccicg'ZeZj-äzoäccßu “ 'cozexffx:Z977: ," .ii-.llkh-?ieilkieeeixlksk-„IÄe-cßiichc-HEHC-iiin. dee-x

:!:i-_!i...-2:--i.*e:-i[?x!.:cent-irrev-„r-?i-»ex--xz rent-re.: 4.xx;

3:711 ?saß :die L(i.-i'-c.l>:icyere„rcGel-yüß-T:in:>eo._:5.-ile[icFec1.S-bqe

: :: -__ze,t:i„lo,e.izxfl),i_l,enjlz und der -Pelzbrückemce --cnit ZOO-if

- r-Wlöeqszuic-.eh-ucx- mußten» * :,.:4-2) Oaßzbei; Schmiedefeld fogarmlu* -6 fchwere; Gefhüße

.- f gegen:24e7fich halt-en follten, da die 45-in 'der Redoute

*links neben Höfgen von_ der Öefireichfchen Rebenkolonne

: im Schach gehalten wurden. . . * q

X13) OaßW-on den Hauptverfhanzungen-bei Klein-.iM-öchber

“ :vielleicht nicht .10 Gefihüße auf die-*Lohe gerichtet wa'

ren.. und doch 30 Öefire-ichfche bekämpfen follten. -

  

'if-ti .
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Die Öeflreirhfche Artillerie 'war alfo der Preußifchen

.auf-'dieferlganzeneiLinie um mehr* als das Dreifarhe' über

legen] und viele Preußifäze“ Gefihüße-in ?der Verfchanzung

hinterGrabifrhen warenobenein unnützy eine Sachex-die bei

verfrhanztenStellungen überhaupt häufigvorkommk.» Da.

bei hatten dieiOeftreicher abfirhtlichikniäzt“auf-dieTi-uppen; '

fondern nur -auf *die *Gefrhüße gefrhoffen, wodurch dien-fie

ren bei. der Kanonade auch nur wenig verloren. „BMW

77'740 Der Brückegbauß--oon einer zahlreichen-Artillerie be

fchützt *),l fing um 12 Uhc-(Mittagslanöx-und “gegen '1 Uhr

begann der Sturm auf beiden Flügeln zugleich, irn-“Zenütrum

bei Srhmiedefeld. aber - durch allerhand U-rfachen verzö.

geek -- erft geraume *Zeit fpäter. - 7 l “

- *Bei den einzelnen Angriffen fanden folgende Vorgänge

fiatf_ - - . _ . :FJ . .

Zwifrhen Groß- und Klein-Mochber-g-efihah: der Ueber.

gang auf fünf Brücken (l4). Es. war dies 'unbedenklichder

fchwcichfte Punkt der ganzen Stellung, .aber nicht der“-fo.

genannte*- Srhlüffel, .wie ihn* General v.- Tempelhof

nennt, denn-der' lag auf: dem äußerfien linken-*Flügel-bei

Gabitz. Die Schwäche diefes Punktes -beftand “vielmehr

darin,i daß die Verfrhanznngen hier einen ausfpringendeti

Winkel _bildetenx daß .fie überhaupt-zu weit von-derlivhe

entfernt lagen, und daß von hier aus die-“Rsbenfrhanzen

beiHöfgen flankirt und in den “Rücbenqgenommen werden

konnten.“ Die' Oeftreirher benutzten *dies mit“ vielem Gefchick.

Oiefer wichtige Punkt hatte grade die* fihrvärhfleBefatzung,

und zum lleberfluß .hatte der Herz-og -befo-hlenz den Feind

nicht während des lleberganges„ fondern-erft fpäterzuatta.

kiren, eine Maßregeh die unzähligemal fchon im Kriege zum

Verderben geführt hat, Dadurch wurde der urfprüngliche

Fehler noch größer. Die 4 Pkeußifchen Bataillone *unter dem

General Schulz (L) fäzlugen fich mit ausgezeichneter Tapfer

keit, allein 3100 Mann waren nicht“ im Stande', 24000

- denn fo flark war GenecalSprecher -.übec den Fluß

*) Es follen dabei 60 Gefchüßezu einer Batterie vereinigt ge

wefen feyn, wo? läßt fich aber nicht befiimmt ermitteln.
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:zu-xfzckzz-[wßüecfen :und 'P1100211 zkkffhWNtlelR. Die Oeff

:reicher--fcheinen von ihrer--Uebecnnachtc-'einen -fehr nützlichen

Gebrauch --gemacht .zu - haben; i denn_ jfie x 'detafchirten-c13 Ba

Failloaezun-ter dem General Wi ed? -u-dievfrühere Referve.»“-?

:links gegec-„Hiixfgen .und Schmiedefeld -( (h)- uii-d :fta-.nden-:dae

durrh-.kdem rechten :Zentrum der Preußen !in*-de*r"Flanke. In

Folge .diefescManöoersging die Redoute-Neben -Höfgeci. :verz

loren oder wurde verlaffen, was ,einerlei ifii .Auehxaocn

frhweren Gefchütz -fcheiilen die Oeftreicher :hier eine zweckmä

ßige Anwendung. gemacht zuhabenß :fie chogen-:jesxtauf-iddd

gechtegllfer_ und flankirten* damit die-Schanzeu des Preußi

frhenZentrums. - --lin ("i- - .-- 15a.. fiinf-m Be) i902

Das Gefecht mochte hiergeine' gute-.Stacide gedauert

habe-zz.; als die zweite -Oefireielyfche Kolonne .(171) unter

dem General Arberg gegen Schmiedefeld vorging (.11);

alleini fie fand. mehr-_Widerfiand, als "fiei-erwartet-(hattcy:

weil-diefer Punkt fiärkeabefetzt war. Esägereicht den 7500

Mann, des GeneralsL-aftwitz (i8)„.zur.-?Ehre:z',*deii Angriff

hon?;94100.Mann mit-AL* fchxoeren Kanonen "län-'ger-.xalseine

Stundtcxabgehalten- zuhaben.: obgleich-fafl_:all' „fein“ Gefchüß

demontirt war., ja derFeind: wurde hier vielleicht gar- nicht

durchgedrungen fehnp wenn nicht ein Theil der eirfken Ko?

loli-rnemden ,obenerwähnteiuFlankenangriff-("Q) gemacht hätte(

wodurch diezweite hier' .auf 17000Mann ancvuc-:hs. Zum

U-eberfluß fallen einzelneSchanzea aus Mißverftand verlaf."

fen worden fehn, .und--fagelangte. der Feind in den voll:

[lkäflcdlgkfl Befiß der beiden Zentm und-dea bei Gräbifchsn liegen

den-Hauptredoute, two-rin 8fchcoere Gefchüße: verloren gingen.

Hier rächte fich-der Fehler des Herzogs vonBevern,

feine Kaballerie zerfplittert zu haben. fehrbitterz ei:: fuchte

zwar das( Gefecht mit der gefchlagenen und. wieder gefam

mel-ten. Infanterie herzufiellen, ,allein es mißglückte, .,

; *Dem -OefireichfcheccAngriff auf Pilsniß und das Ver

hau (U) erging es fehr übel. DemGener-alKeu-h-l'gelang

es nicht, mit 15800Mann icud-.40 fchweren Gefchützen- die

7000 unter dem General Brandeis(l-X),zu überwältigen,

trotz „dem, daß deffenweniges Gefchiißlängft demontirt war.
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Es verdient bemerkt zu werden„ daß die im Berhau ftehen
den Pceußifchen Fzußjägerz mit ,fo großer Wirkfamlkeit fchof:

fen, daß die Oefireicheebeim erfien Anlauf 22 Offiziere und

400 Mann verloren. Sie wollen 'zwar alle Schuld auf

ihre fehlerhaft plarirten Batterien wälzen, indeffen möchten

wohl die übrigenAnftalten nicht ziveihmäßiger gewefen fehn,

fonft hätte fich General Brandeis unmöglich bis fpät

Abends bei Pilsnitz halten können„ das er nur dannÄerfi'

räumte„ als die Schlacht oollftändig verloren war. ' *Llebrie

gens klingt es feltfany wenn der Angreifer über fchlechte

Placirung feiner Artillerie klagß da es doch in feiner Macht.“

fie-hh dies zu verbeffern. eine Suche, die dem VertheidiÄ

ger viel fchwererifällt. - '

Da es dem Herzoge an einer allgemeinen Referoe

fehlte, fo wollte er noch in der Nacht den rühmlichen Vera

fuch wagen, mit den Trümmern feines gefrhlagenen Korps

zum Selbftangriff überzugehen, üllein ein unglückliches Miß

verftändniß vereitelte auch diefes letzte Mittel, und fo zog

er dann in Breslau hinein und über die Oderbrücke auf".

das rechte llfer. General Zieten machte dabei die Arrier

garde„ ohne vom Feinde verfolgt zu werden. *'

Der Preußifche Berluff in der Schlacht felbfl, mag zwik

fehen 7- und 9000 Mann betragen haben, wurde aber durch*

eine unerhörte Menge von Deferteurs anfehnlich vermehrß
ifo daßeinzelne Bataillone fpäter kaum 300 Mann ftark *

bei Parchwjß ankamen. Daß 36 Gefchütze verloren gingenx

ifi frhon gefagt worden. *Ic*

Man fieht aus diefer Darfiellung, daß folche ausge

dehnte verfchanzte Stellungen nur ein gewiffes Maß von

Widerfland habenz ift dies Niaß erfchöpft und die Stellung

erfi .an einzelnen Punkten überwältigt, fo werden die an-"

dern ent-weder unnütz, oder fallen von felbft. Eine fefte*

Stellung', fiebefiehe nun in einem einzelnen Pofien oder in

einem verfchanzteu:Schlachtfeldß kann ohne Referve und

ohne Reduit nicht wieder zurücüervbert werden, wenn die

Enceinte einmal durchbrochen ward, und beides fehlte hier ganz. -
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S/chlacht bei Leuthen, den x5. Dezbr. 1757.

(Hierzu der Plan Noll-All.)

 

Als ein ächtes Kunftwerk fieht-diefe Shlacht da in der

Gefchihfe, unvergcinglich wie die Größe des Königlichen

Meifiers, der fie fchlug. Um fo fchmerzlicher ift zu be

dauern, daß die Materialien zur Feftftellung des Antheils.

den die Artillerie daran genommen, fo fparfam find.

Indeffen foll nichts verfäumt und aller erdenkliche Scharfe.

finn aufgebofen werden, um die zerftreuten Werkftücke für

den Tempel-ihres Ruhms zu fammeln und auch das kleinfte

Steinchen forgfältig herbeizutragen, fo daß vielleicht dem

Kalkül gelingt, was vonder dürftigen Ueberlieferung niht

zu' erlangen war.

Schon acht Tage nach der Schlacht von Roßbach trat

das kleine Preußifhe Korps von 19 Bataillonen, 28 Eska

dronsqund 64 Gefchützen (in der geringen Stärke von nur

14000 Mann), welches der König zur Rettung Schlefiens

in der unglaublih kurzen Zeit von 16 Tagen von der

Saale an die Oder führte, feinen Marfch an. vereinigte fich

den 28. November bei Parhwicz mit den Trümmern der

Bevermfchen Armee unter Zieten - denn der _Herzog

war in der Jwifhenzeit gefangen worden - und bildete

nunmehr eine fogenannte Armee, mit welher der König

die Oeftreichfrhe unter dem Prinzen Carl von Lothrin

gen zu fchlagen beabfihtigte. _

Der Prinz, verblendet durch den mäßig theuer er

kauften Sieg bei Breslau, hatte in feinem Uebermuthe »und

auf feine Muffe trotzend, gegen alle Regeln der Klugheit,

feine fefte Stellung hinter der Lohe verlaffen und eine un.

gleich luftigere auf der linken Seite des Schweidnitzer Waf

fers bezogen, ja fogar den gkößten Theil feines fchweren

Gefehützes zurückgelaffeu, weil er es zur Befiegung der

„Berliner Wahtparade“, wie man fpottweife die kleine
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*Armee des* Königs nannte, nicht nothwendigähielt. Die

fpeziellen Na-hrichten über die Zufammenfetzung' der Oeff

reichfchen Armee bei*Leuthen fehlen, was hauptfärhlirh-:iit

der gänzlichen Auflöfung. mit der fie fpäter nach Böhmen“

floh„ feinen Grund haben magz man weiß nur, daß fie-84

Bataillone und 144 Eskadrons, jedorhwhne Grenadier- und,

Karqbinier-Kompagnien und ohne leichte Truppen, ftark get“

wefen ift, im Ganzen zwifchen 80- und 90000 Mann. -ZZ

In der Schlacht von Breslau hatte diefe Armee 320

Gefchützej worunter 124 fchwere, gehabtzörechnet man, daß

ein Drittel zurückgefchjckt wurde und zwei Drittel bei -der

Armee verblieben„ fo wird die Oeftreirhfrhe Artillerie etwa

210 Gefchütze bei Leuthen gezählt haben. nämlich:

168 bei 84 Linienbataillonen, und

--"'-'!'-"-':“!F?7 42 bei deröReferve-Artillerie.- : 7'i" " ~ *xi-..Z ,tl'-*f"iti Z778i" ""***">i:")',qitl*':*i

' - .* : .. )-- -
„, .... .,

oder etwas über 25'; pro Mille. f "'7"*""*' ' *
. : - 7.72 f9'- - , ,* ii, i! *

_ Die vereinigte Arfee des _Kö n*_i.gs hatte dagegenvxngr:

1x57 Gefchüßq_ ,nämlich-f

 

. x :g- .man-m ':- M. -1-"1"
., _ 7 6 bei 48,Bataillyaneuf und] f . .* L

.*1 . z 71-." ..F-I *' -.. ."!*

7 “ .71 be* de: Reiereez.?irt,x,lxec.ie- . . -. -. .. -

. .. I_ * z!? „z, -ZNAZN-,JL "NZ 7-7.- :xl-j F:

und da _die Bataillone außerordentlich -fchwach waren und,

die ganze Armee. nur ß2ö00zSxixiket-zähltel -fo kamer- cx-f

jegliche 1000 mehr alsgfünf_ Gefrhüße. -- Die. Referoe-Arz

tillerie beftand_ aus Kanonenmund- ,8 Haubißen, _f

den_ erfteren befanden.. 20" fchwere,12PfünderxBruznzznexxf

die .der König _für diefe -Schlachf: ing *Glogau U hatte„ mobil

mee-yet.- :lqffeu- un?: ?Die -xq-xy -Nexeqwzx-.j-y* **e.-:ei.9..ze!-.-z

Gewinn der Schlacht beitrugen„ obgleich das Fortbriagea_

derfelben fowohl wiegdgren Bedienung vielzWSchwierig-keifen

Zillabi-:Wbell iß-*i - *>- -m--x: - "I --7--i'?::7'.j

-.>-,-.23De.ri.Cetfchl-ß ö.qy:.Kzö'.1.i9s.- mit..die.fe.c»:.kleinena acht;

die dreimal-qftärkere :ßejndliche :agzugreifenz :wo Er- ße-:aurh

finden .. möge, “[7971 'keine es - auf ; dee-i, Zpl-_tenbecgei „wie .E17

fcherzhafterwejfe _ .fich 2 ausdrücftez. gehört f .zu -* den erhabenften;
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Momenten Seine-s thatenreichen Lebens. Die ergreifende und

ecfchütternde Rede an Seine Generale und Stabsoffiziere vor

der Schlacht. deren wörtliche Ueber-lieferung wir dem Gene

tal v. Reetzow vecdankenjifi in vielen Beziehungen meck

würdig. und jeder Preußifhe Öffizier müßte billig eine Ab

fchrift davon befißenxl Siejgleicht einem ncilitairifchen Te

flamente und goß ein elektrifrhes Feuer in alle Gemüther.

Ob authStabsoffiziere der Artillerie gewürdigt worden find„

diefe Rede mit acczuhören. muß dahingefiellt bleibenx-*aber

die .Waffe hat wenig-ftens in der Schlacht fich diefer Ehre

werth gemacht, felbft wenn fie, wie bei fo vielen Gelegen

heiten, von ähnlichen ausgefchloffen blieb.

 

i'

In der Idee,_ ,den Gegner ohne Weiteres anzugreifen,

feineStellung möge befhaffen feyn wie fie wolle, rückte die

Armee, nachdem Neumarkt den Tagvorher genommen war,

in 4 Kolonnen gegenzden Feind an die beiden äuße

ren aus Kavallerie,**die beiden inneren aus Infanterie be

ftehend, alles in fichßrechts abmarfchirt. Eine Avantgarde

von 9Bataillonen und cthfEs-kadronsging ihr.voran*(1Z).
Die fchwere Artilleöie*war inMZ Brigaden getheilt, doch

ift dies als eine leere Nomenklatur zu betrachten und nicht

mit dem 'zu oerwechfeln. was heute darunter oerffanden wird.

*Die 1. Brigade befland aus10 12Pfüiidern (Drummer-cx;

uiid marfchirte. wie bei Roßbalth, an der Tete der Avant

gülide; *die 2. 'Brigadelyrfiand aus 31, die 3. aus' 30 Ge

fchüßecil* Öbdie Äßaubißen gleichmäßig oertheilt waren.
weiß man niht"x"*****els* ift' aber wahkfhüeinlih.“ Diefe 'beiden'

leizteccBt-igadenfolgten der zweiten und drittentInfanteriec)

Kolonne'. ' * *' i * *z* * *

7' Als “die Avantgarde bei Berne ankamx fiieß fie* auf'24*

feindliche Eskadrons unter dem General Rvftitz. 'Ühnefirh

mitPrüliminarien*aufzuhaltem fkürzte* fich die -Kavallerie

auf *den Feind und warf ihn bis-nach Frobekwig-ianf die

feindliehe-,Hauptfiellungz aber *das Dijtflionr mit Infanterie

erregt; und die Preußifrhe-ci Hufaren callirtein fich wieder-bei
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Bvrne (6). Diefe' Entree“ kojtetedem' Feinde zwifthen 600

und 800qGefangene, z . . ,k .:--. c2.;- - x .

Der König -rekognoszirte jetzt-'die-feindliche' ?Stel

lung (1)). Sie war höchft feltfani und .-entbehrte:fgfl allen _

taktifchen Einklang. Infanterie und KaoallerieN-theiis im

erften, theils im zweiten Treffen 7 theils aeinzelnefGjskjadzrofns_

zwifrhen beiden Infanterie-Treffenfhdurzgdem Anffchfeigg: ngrhh

ohne taktifiheu Zufammenhang,_ gxade;wie„der_Zufall es

fügte. jedoch ließ .unterfcheidem daß* viel Kavallerie_ auf

dem _rechten Flügel und “das NadasdxFfche .ey9p's;,(_i?)4:däs._

auch hie.; wie.bei Breslau, fein eigenesSchlarhtfeldhha-»ttej -

auf dem linken ftand. _*Die ganze Liniereirhte port Nhperg

bis Sagfihütz, und war beiläufig über _eine deutfche *Meile

(que-l „ , ,- . „

Nach dem* allermühfamfien Kalkül fcheint *die*Qeftreirhfihe Referve-Artillerie in folgenderArt :vertheil-thgee_

wefen zu fehn, wobei wir dieleinzelnen Batterien derleirh-l

teren Ueberfirht wegen numeriren wollen. * * ' _ '910“. 1. von 8Gefchüßen ftand vor* dem rechten Flügel der

Jnfanteriehjnter Frobeltoiß, *dieJJugä-ige' 'zu 'diilfenii

Dorfe in' der Richtung auf Ötide 'vertheidigendh _' **

No. 11. von *8 Gefchüßen zu demfelbenzZweck links neben 0

Frobelwiß. ' z

No. 111. von 8 Gefchüßen nähernaih der Mitte auf der

fanften Höhe *zwifchen Frobelwiß und Leutheml * " *A*

Diefe .24 Gefthütze wurden (fpäterj zu einer großen'

Batterie vereinigt, bei dieferSchwäi-he und in der*Defenfive

eine decauffallendften Maßregelnl- - » i.

Auf dem übrigen' Theilder ganzen* Liniez* auf einer-i *

Länge von beiläufig 5000 Sihritt-j ftand keine einzigefchwere"

Kanone.» -- **Das Nadasdy-fihe Korps hatte nur 18 fchwere Ge

frhüße bei Bon diefen ffanden--die Batterie

No. 17'. von' 4 Kanonen auf-einem daniinirenden' Hügel

hinter Sagfihülzx das Dorf »auf-einigehundert:Schritt

- vor fich _habend.- .- - .i.i.-*,.*. ä; . . . 5-.“

No. 7. von 14 Gefchüßen in devil-intel! Flankelauf-_eixiem



122

' HügelzwifchenSagfchüß und Gohlauz doch fcheint diefe

Batterie erft dann formirt worden zu fehn, als diefer

i *Flügebbedrohf und Sagfchüß angegriffen wurde.

In Summa 42 Gefchüße.

_Einige Pläne zeichnen auch noch eine kleine Batterie

hor den rechten Flügel der Nadasdhfchen Infanterie„ was

aber wohl auf einem Irrthum beruht„ oder der Symmetrie

wegen. gefchehen ift; vielleicht find auch einige Bataillons

kanon*en dort zufammengezogen gewefen, vielleicht hat auch

die Referve-Artillerie noch ein Paar Gefchüße mehr als 42

gezählt, wer kann das wiffenl Auf den Gang der Schlacht

ift es übrigens ohne allen Einfluß geblieben.

Gegen die Auffiellung der Oeftreichfchen Artillerie läßt

fich nichts einwendenz fie folgte den allgemeinfien Regeln

der Kunft, aber der Hauptfehler beftand darin, daß fie für

 

diefe ungeheure Ausdehnung zu fchwach war, und diefe Schuld'

trug nicht fie, fondern ihr Feldherr,

DerKönig hatte viele Gründe, nicht den rechten feind

lichen Flügel bei Nypern, fondern den linken bei Sagfrhütz

zuerft anzugreifen. Er verwandelte daher vor Borne den

Flügel-Abmarfch auf eine höchfi einfache Weife in einen

*Treffen-Abmarfch (k), fetzte 6 Bataillone der Avantgarde

an die Tete (6), und ließ die anderen 3 Bataillone mit

den 10 fchweren Kanonen links neben der Tete des erften

Treffens marfchiren (ll).

Die fpezielle Vertheilung der Artillerie ift zwar, wie

gewöhnlich, nicht bekannt, indeffen kann man mit ziemlicher

Sicherheit behaupten, daß fie in fünf Batterien getheilt

war, was aus dem Gange des Geferhts nachweifen läßt.

'No. 1. von 10 Kanonen war bei der Avantgarde.

No. 2. von 15 Kanonen und 2 Haubitzen beim rechten

Flügel der Infanterie.

No. 3. und 4.. -jede- von 12 Kanonen und 2 Haubitzen,

beim Zentrumdes erften Infanterietreffeccs. und

No. 5. von 14 Kanonen und 2 Haubihen -_beim linken

. Flügel der Infanterie. c 3 i, - ö
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Oie Haubißen find hier als gleichmäßig vertheilt-*angez

nommen, weil weder die Oispofifion noch die Relativ-nen eine

Gefammfwirkung diefer Gefchüßgattung andeuten.- -r

Oa die Jnfanterielinie 3800 Schritt lang war, fo kam

auf jegliche 900 Schritt eine große Batterie, folglich lwar

durch diefe Bertheilung ein Zufammenwirken undgegenfeie“

tiges Unterflußen vorbereitet, und mehr kann man von kei.

ner primitiven Eintheilung der Artillerie verlangen. Eine

befondere Gefchüfz-Referve zu haben, war damals nicht im

Gebrauch. ' '

Der Lyreußifche Artillerie wird bei Leuthen Folgen

des wörtlich nachgerühmt: „Sie wurde vortrefflirh bedient

und fchoß vorzüglich gut, wiewohl bei vielen Kanonen un

berittene Kavallerifien Oienfte thaten, die man aus Man

gel an wirklichen Artilleriften hatte' einftellen müffen." _i

Ein ähnlicher Fall ift friiher und fpäter öfter vorgekommen

und ftets ohne Rarhtheil, was wenigftens beweifet, daß ge

lehrte Kanoniere kein ausfchließlirhes Bedürfniß find, wenn

fonft nur das Material und die Befpannung gut, und diei

.Offiziere und llnteroffiziere taktifch und praktifrh gebildete

Leute find. Daß endlich die Artillerie-nicht zerfplittert, fon

dern in großen Batterien zufammengehalten wurde, gehört'

beim Angriff zum Katechismus der Fechtactz war es anders,

fo wäre es ein Fehler gewefen.

So ging denn der Marfch hinter einem fanffen Höhen

zuge weg auf Sagfchüfz los. Die Oefkreicher erfuhren

nichts davon, weil fie nichts dazn thaten„ vielmehr fetzte

fich bei ihnen die Jdee feft, der König werde ihren rech

ten Flügel angreifen; fie fchickten alfo Truppen über .Trup

pen nach diefem unbedrohten Punkt; was dem Könige

nur angenehm feyn konnte. Er befrhloß nunmehr den An

griff nach den ftrengfien Regeln der fchiefen Schlachtordnung,

die bei Roßbach fo brillanten Sukzeß gehabt hatte. Um fo

unerklärlicher ift es„ daß nur 3 Bataillone “der Avantgarde

unter dem GeneralWedel zum erften Angriff beftimmt wurz.

den, alfo ähnlich wie Hülfen- bei Kollin. * So fchwebte

auch hier wieder der Erfolg der ganzen grandiofen Schlacht
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* "idee an eiuecnHaare-.e allein diesmal-übernahm „das-Glück *

die -Au-sgleichung. - - -- “ “ » - -- -

/ Diefe Z-Bataillonefchwenkten mit-Zügen links ein. die?

Batterie Ro. 1. ncarhte links Front. fetzte fich auf den lin

ken--Flügel. und man avaneirte5(.)) gegen den» vor-:Sage:

fchütz» liegenden Firhtenbufch. der. mit .3 Würtembergfhen

Grenadierbataillonen und (i-leichten Kanonen befetzt* war.;

0 Die Batterie Ro. 1. erhielt auf 700 Schritt und .nicht-frü

her; dos-rrfte Feuer. gelangte aber ohne Verluft- zum-Ale(

proßen. kanonirte den Feind lebhaft und bahnte-dadurch:

den-Z Bataillonen des-Generals-'vxWedel den Weg. die iin

beftändigen Avanriren blieben. die Würtemberger-caus dem.

Bnfch warfen und ihnen* ihre Kanonen wegnahmen', c

F .-zmjfOie andernlj Bataillone der Avantgarde. . welhe 300

Schritt hinter den erften 3 vor der Kaoallerie-marfchirfen.

fließen (Ü) auf einen zweiten Bufch neben .Sagfchüß der

den Fihtenbufh flankirte und mit 2 llngarifchen Bataillonrn»

befeßt» war. Einige Schüffe aus den Regimentskanonenk .

reichten hin. den Feind hier zu vertreiben. .-2.0 - > . .

_ Diefe beiden Unfälle brachten fehr große Verwirrung

unter dem RadasdyYfchen Korps hervor. und eine Unregel

mäßigkeit folgte auf die andere. Der Feind verfuhte zwar.“

fich-„neben derBatterie Ro. 7. hinter Sagfchüß zu ordnen.,

allein GeneralWedel ließ ihm dazu nichtZeit. -Ohccefeine:

fchwereArtillerieabzuwarten. welche in dem .mit Gräben

durchfchnittenen .Terrain nicht folgen konnte. attakirte Ge-.z

neral- Wedel _die Oeffreichfche Batterie. No.7. und eroberte;

fie .ohne erheblichen Yerluft (14). Oiesikann nur dadurch.

cnöglirh geworden fehn. daß die gefchlagenen Truppen". fich;

grade auf die Batterie warfen und diefe dadurch am Feueru

gehindert haben. -ein_Fehler. der nicr-czcc oft im Kriege» be

gangen wird, .Die Batterie würde gerechtfertigt fehn.- wenn -

fiegradezu auf Freund ccndFeic-cd gefchoffen hätte. fault-ü*

gern man _diesaurh- thut. aber es wäre doch immer befferxc

gewefen. als fich aus _dem Stegereif erobern. *zu laffen. ;>

Die OeftreirhfchefZatter-ie-Ro. 117. hinter -Sagfchütx-Z

fcheint. ebenfalls am Feuern -oerhindert gewefen zu feyn.
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prößte-auf “und ging bis hinterGohlan »zurücK 'jvafi-m das >

Nadasdy'fme Korps wieder fammelte (di). Sie hätlhier

deiiäfpäker vvrrückenden Preußifmen Kavallerie des tremten

Flügels (171% (43-Esladrons) großen Schaden_ gethan, wär

ablei- nicht-imStande, *fie gänzlich mabzuweifenz riielmehr rain

*die Kavallerie, itcoß deslfehr üblen Termins, zum-Einhauen,

UndtxdaetY-Gefemtx (und mit :ihm .zugleich-z deryerftei-Hauptiib

jähiiitt: z der .ZSmlik-chf) 'endete e damitxcdaß das Nadas d y ' fme

Kai-ps“. total gefmlagen und ganz-von dem übrigen* Theil

bet-lAknieexgetrennt--wurde. Diefen Sieg erfochten* hier 10

PreußifmxBataillone und* 43 Eskadrons, im Ganzen-etwa

8000»Mann,*gegen-:26000, denn fo ftark war -daslMa

daildyifmeKorpsxxx-Das hieß die Höflimkeit, welme- dies

Koi-ps :beipBreslau gegen- den General-Zieten --ausgeübt

hatte„ fehr unhöflim vergelten, aber im Krieg-ehörtzzalle t'

(Infanterie-auf. *- - .. * *- -. still'

'trat' iEssentfiandteineiPat-"fe, weil .der-König die -Jnfaeie

terie zum fchiefen Angriff' ordnen ?mußtex undi die [ihn-exe

Artillerie in dem difficilen Terrain fehr .aufgehalten warden

wan: Der „Oefüre-irhfrhe Generalbrnußte:diefe-kurze

Friftzanmz. fo gutes 16m' -thun ließ, feine Armee eineAx.

fchwenkung: machen. zu .laffen j wobei .eszaber . etwasj-konjiufe

hergegangen- feyn mag»- danur der remte Flügel freiwillig

vom, der linke aber ljnfreiwillig-.iind- von 'Preußifmen Ko.

nonenkugeln begleitet, .zu-rück fmwenkte. Das Pivot lag'

hinter dem öfilimen- Endsoon Leu-then. Bei diefer Seht-ven.

kung hatten fich die drei-Batterien Ro. [W11. und 111.51

ob- durch Abficht oderxZufallzi. ift unbekannt >- zufammen. *

gefunden, und befeßten eine kleine Höhe hinter Leuthen (0),

die an -und für- eben nicht glücklich 'gewählt zu-xfeyn

fcheint, »Närhftdem kann wohl der Bertheidiger nimtsSchlim

meres thun, als feine-ganze Artillerie,- oiel oder wenig, auf

einen »einzigen Punkt zn konzentrireu', denn*: wenn der Feind

zufällig diefen .Punkt niihf* angreiftz undi-'wozu in einem

offenenTeri-'ain Niemand ihn “zwingen kann, “fo-befindet fich

die ganze übrige Linie ohne Artillerie( greift ee ihn naben

an„ und ifi er fiegreich.- fo riskirt man.: all' fein .Gefchiiß t

x x
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auf einen-Schlag zu verlieren.“ wie es denn auh fpäter hier

-geichehen ic. c c e * *cDer. König formirte die 20:Bataillone des erften

Treffens (k) genau- wiebei Roßbah, nur in umgekehrter

Ordnung, d. h. 'das :erfie Bataillonxdes rechten Flügels bil

dete das erfie und das. 20fte" das“ leßteEchellon, jedes mit

Talk-Schritt Difiancexx-:fo daß das letztexum 1000 Shritt

*hinten-der--Grundlinie des erften fih befand. In gleichem

Maßexhaiften fichüauh die 4 Batterien ehellonirt, nämlich

jiOefolgte der andern -feixwärts und-zugleich um 250 Schritt

rückwärts. - iDiefe-Eoolution wurde wie auf dem Cxerzix

plaßeeausgeführt-z und auch hier fandx, wie beiRoßbarhz

kin.- Schrägmarfeh-während des Avancirens fiatt.- d. h. 'Alles

marfchirte mit Halbrechts-x. um den .feindlichen linken Flügel
'zu-gewinnen. - . .i *. iAber die Oefireihfhe Armee war, fo unvolifiändig es

auch *gewefen fehnmag, bereitsformirt-(L), was bei *den

Verbündeten bei Roßbach nicht der Fall gewefen ift. Die

Folge warxalfo, was. fie bei diefer *Art von fchiefen Schlacht

ordnung und *unter diefen- Umfiänden immer .feyn wird,

nämlih: *daß die erfien“ Echellons zu *fchwah find. urn den

Feind ?zu werfen, .daß :alfo ein Stillftand entfteht, und die

andern Ehellons von felbft in die Liniemder erften anlangen.

und aus dem fchiefen' Angriff ein frontaler“ entfteht (11).

Die Sache ift zu natürlich, urn anders feyn zu können, und

man darf vom Soldaten immer nur. dasNatürliche fordern,

weil der foldateske Infiinkt» von felbfi gegen alle Künfielei

anfirebt. Was aber den kunfivolienAngriff fehr erleichterte,

war, daß; nach dem Verfchwinden des Nadasdh-'fchen

Korps die 6 Bataillone der Avantgarde als ein abgefon

dertes Ehellon ,demcFeinde bereits in der linken Flanke

fianden (8), und auf ihre eigene Hand und ohne alles

fhwere Gefchüß fortwährend auf den Rücken der hinter Leu

then formirten feindlichen Armee wirkten. Hierdurch war

dem :Grundprinzip: des fchiefen Angriffs: Verffärkter Druck

gegen .einen feindlichen-Flügel! genügt. und zwar zur Hälfte

aus Abficht, zur Hälfte aus Zufall. Alles, was zur Unter
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fiüßnng des bedrohtenxFlügels einzeln herbeieilte, wurde von

jenen öBataillonen fofört now-dem Zentrum einzeln zurück

getrieben. - > -* - - -» -- -Ö

Die 3 Bataillone des -Genekals v!, Wedel-frheinenihre

fchwere Batterie abgewartet ?nnd '- dann vereint smlt :dem

rechten Flügel der übrigenJnfantetie vorgegangen zu feyn.

Oiefe 3 Bataillone würden ihre :ftüher-'ercnngenen Viottheile

weiter verfolgt haben, wenn fich nicht einige Oefiteichfche

Eskadrons mit vieler Entfchloffenheikiihnen entgegengeworfen

hätten (Ü); die Batterie 973m1. mußte deshalb abproßen

und diefe Kavallerie vertreiben, was-aber etft nach einer

anhaltenden Kanonade gelang. Hier zeigt-e* recht deut

[ich , wie unvorfichtig der( Feind gewefen war, all' fein Ge

frhütz in der Mitte konzentrirt und. feinen-linLenIFl-xigdlganz

davon kkllblößf zu hflbeklÖÄ 7' '"*'.' * ' .: 7.2. . 0.' :?:-;-- '.-;:::*.

Das befeßteqLeuthen fiellte* 'fich dem *Angriff* dea-Preu

ßen als ein Hinderniß' entgegen“, das fich *nicht umgehen

"ließ, fondern* in Front überwunden iwerdenmußke. i Die In.

fanterie löfle zwar diefe Aufgabe 'mit gewohnteoTapferkeit,

wobei das Regiment-'GardeTfithkauszeirhnetex allein-jetzt

trat die große Oefireirhfäze-*Batterie hinter-„Lenthen--in-eine

verheerende Wirkfa-mkeitz* was auf -einige PrenßifcheBatail-e

lone- einen fehr unangenehmen Eindruck maihte. der-glück

licherweife nicht von nachtheiligen Folgen war. Es ifi' zwar

nirgends-befiimmtü ausgefprochen, welchen Anthei-l die Prem

ßifche Artillerie an)dem Angriff auf Leuthen genommen 'hat„

aber 'nicht füglich 'anznnehmenz-daß» fie. müßigi hinter ihrer

Infanterie her-gefahren feyn, und fie dem Kartätfrhfeuer von

24 Öefireichfehen Gefrhüßen preisgegeben* haben: wird.. Daß

die Batterie Ro. 5, “auf dem linken Flügel thätig wurde,

ift in der Relation erwähnt, und da' diefe um 750 Schritt

gegen die des rechten Flügels echellonirt, war,-'fo müffen

nothwendig auch die übrigen *in's Feuer*: gekommen feyn.

Man muß hier' wieder- aus der Negative* die »Affirmative

ableiten; - denn wären die Batterien No. 4.7 3. und 2. zn.

rückgeblieben, fo würde *die-Rela-fion--dies ganz unbezweifelt

erwähnt haben , weil es nicht üblich iftx einen Fehler, den

„
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:die Aetillecie begehtx zu-zvevfchmejgen. Das Natürliche und

alfo auch _das ,Wahxfägeinliche -ifi,- daß*: die -WGefchütze -der

Bakterien No.4. und 3. gelacht haben werden, die-Let Zafi

:uejkhfchenxhiqfer Leuthenwzn-bekäxnpfenx 7und'daß die Baf

:kecje Ro. 2. fich andie No. 1. der Avantgarde angefchl-of

,fea,.-hal>en wird, [o-,daß ,die Pxxeußifche Artillerie in diefem

Moment „dek-„Schlaiht .dzcei große Batterien Zbildete,

nämlich; f: -._. .. . k » - *.7 '

.. »...-.,.-.-..a),Ro. [..und 2. _von 27 Gefchüßen,

"mW-Kl" Ü "Z-W e' „c4-- Z ' p

*z-„d (m,- o)- .-k.-5„-:-:- '- 16 c

:iii-Z Ojesz ij] nnxfo- wahrfcheinliäzec, als es_ in der Relation

mit -dücven-Worteti-heißt: ßEs war 4 Uhu-Nachmittage,

Oie.;-S'chli1>t..fiond„mie,fefigebannt auf diefem Punkt, und

immer noch fchwankte der Sjegfl( Wo aber" eine Schlacht

,xnFi-e-:fefig-eba-iintq [tehf, .kamm man- »mic Sicherheit an:

uehmenz daß alle Kanonen_ in Thätigkeitfind, " Z

:M: -Won _Den :drei *Hanptbatkecien ,hat _.Ro,;5,. .die reichfle

_E-'qdx-.gehqbtz-die Öeffceiäzeek.,haften fich hjnkeczLcl-then in _

dichtezäNjoffe-n - Ten1.pe.lhof.rn:eint„ ,toohlzhqndekF Mann

-hmh :Vgl-fammengedräng!, a »gaben , alfo. , .eine .höchfi -wjllkcßm

men-(Zjplfclzcjbe fückdos :fchwere Gel-IND ..aby -Nächfi jhc

hqk-_fich die ecfie (Nen-Le und L.) dqdxfkljz wirkfam-gezeigk,

daß-fie. den feindlichenkllxiken Flügel zeczfcümjnecn Half„ ,. i3".

7,. Daß dex-*Oeftceichfche General Luchefji mit-dei: Kur-ol

lecie des rechten Flügels* .rechts neben Fcxxbelwifz .und 92W

then vorging- i(l]),- .uni die_ Infanterie zu_ »degagicen-z -zdaß

ec -fiG--fchon- anfchickte (N77), in die feheinhacentblößfe .ljaF-_e

Flanke.j2ec.'.l)ceußij'chen einznhauenz daß der Genom( .Di-ie

fenl---übex “diefea i höchfi »gefähcljchen Nkomeox -wachce und

durch „einen“ der glänzendfien Kaoallerie-Angcifie, (x). , del.

in: .dee Gefchichte feines .Gleichen nießf hat, hier dagGefecha(

und-niit ihm .das ,Sehickfaldes Tages entzfchied (ZU. -öoß

der. Genecal L11 chefi ide-bei;- das Leben( und-.die Oeffcejxhfchy

?lc-nee den lefzcen Reif -ihkec bis -dahjctxßhlulWkty-Fqllqqg

oecfocx--Alles: diefe- ..kam-Hier .nicht nahezu ßefcHxjebe-i wexx

dem und eben fo nicht. .daß auch der leßfeWjöecffand dec

Off(
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' wufdk.- : - .ll ' .7 .1

Öeffreiäzfchen Regimenter Wallis( und- On rlach.- auf dem

Windmühlenberge -von (Zeuthen-durch einen zweiten glänzen

den Kavallerje-Angrifi' des Generals -Meher gelerochen

Die Öefkreichfche Armee“ flvh- in *Unordnung liber das

Schweidnißer“ Waffe!) (Heinkel-N ad as d y' deckte* *diefen

fchcnählichen Rückzug' fo 917c es: fich thun ließ*z7"ui1d""f.inel

noch geretfete Batterie Ro. l7. “befelzte den* närhfien* uebm

gang“ (nördliche-dn Rathen) mit vieler GefchlekliÖkelt. *

*Zei öer* direkten :Verfvlgljlig7'fcheign'_t die* Preüß-ifäje' 'Re-g

ferbeÜArHill-erie nichl mitgerölrktfßtllhaöen( äi-iT-ßßjl-"dek-RZ

gimeiifsleLli-*tillerie 'ließ fiäz *aller *ölefÖlEhrei nichk 'jlehnflenxl

devil-i als* de'r*"*.lk*önigl* fceäczxö-"rizek" *i-naeh “Ölffäl "folgenl

wczlle, hund- 'elinigelBaraillöi/ke, _größenfErililj-tfungx

fögleiä; *das G-*eltzxhejfiä eöfäuzxöääkr' „äh-neu, “mr-Feel nöthwen

dignweißk pix'Yäcäävokjsravduekj-oeeääeäus;Kai-W*-Ref-exze

folgt feyn", *fonflÄi-ürden' fie' nilhl'hlrbfl1*xbon“Jeif:lzjY*einige_ Kanönenfchlöffe gegeli 'klfl-*Njlkhurl keit-leid sexe*

der König felbff in 'feinen' SÖrifkenllfögfFi 'und eljen igfö

wenig 'würde er jenfeifs Liffftlan 'öee-Y9ä>e'Käi1'ö-jen hu":

ben auffiellen können, denen er in feiner oergnügten Stim

mung den launigen Befehl gab„ „ fo lange zu feuern, als

fie Pulver haften 7*. Der König fprichf in feinen überaus

fchälzbaren Schriften fo felten von feiner Artilleriq daß man

es hier der Mühe werth erachfet hat, diefe beiden Stellen

wörtlich zu zitiren.

Obgleich die gegenfeitjgen Verlufie fehr oerfrhieden an

gegeben werden, fo ergiebt fich doch aus den Ourrhfchniffsz

zahlen, daß der PreußifGe fich gegen 6000, der Oefirej-Fzfche

auf 27000 Manm [l6 Gefchüße, 54 Fahnen und 4000

Wagen belaufen hat. -

Die Folgen der Schlacht waren für die Öeflreicher

höchft verderbljch, und die fchwachen Trümmer ihrer zahl

reichen und frhönen Armee kamen im Zuflande völliger Auf

löfung in Böhmen an. Sie behielten in Sihlefien nichts

als die Fefiung Schweidniß, denn Breslau hafte den 21.De

9
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zewber-*nach-achfkagiger Belagerung kapifalirt. Man fand

in diefem Oct noch 81 Gefchiiße vor, alfo nur l8 weniger,

als drei Wochen vorher dafelbfl verloren gegangen waren.

Oiefe ewig denkwürdige Schlacht befchloß den Feldzng

von 1757, offenbar den thatenreichffen des ganzen Krieges.

*Mit einer alle Formen der theorefifchen Strategie loefeiti

genden Kühnheif eröffnet der König den Feldzug mit einer

Öffenfiye gegen die Öeffreicher, fihlägf fie bei Prag entgeht

- vom Glück begiinfiigt -- den verderblirhcn Folgen der

felbffverfchaldefen Niederlage beiKollim macht einen meifier

hoffen Rückzug ans Böhmen?: fchlägf fpäter die Franzofen

enffcheidend bei Roßbach» und eilt dem harfbedrängfen

Schießen mit beifpielloferMSchnelligkcit za Hülfe, um [einen

gefährlichfien Feind bei Lenthen zu zerfrümmern.

Fafi niemals ifi die Lage der zahlieichen Feinde des

großen Königs günfiiger gewefen als im Herbfi 1757 nach

dem Fall von Schwejdnjß und Breslau, and niemals find

ihre kühnfien Erwartungen bittrer gefänfchf worden, als

auf den blutigen Felder-n von Leafhen. Die Preußjlcthe Ar

tillerie haf nicht eben den kleinfien Antheil daran gehabt!

i: 4 “kmh-J 3 'i' *; ,- ,zi-zw...
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Schlacht bei Erefekd, den K'. Juni 1738.

* (Hierzu der man No. 1x737).

 

.*1

Durch eine glückliche Verkettung vorfrefilich angelegter

Operationen war es dem Herzoge Fer-din a n d von B ra n n.

fchweig *gelungen x die 'große' Franzöfifclhe Armee haus dem

Hannöverfchener. nnd überhaupt _ganz vom rel-htemRhejnx
_ uferzzu vertreibexiz und wie-'Ydeni Adler-lim FlngeFdieS-hwin.

_ ausdrüikt *4

gen wachfen, verfolgte der Herzog feinen Vortheil auch jen

feits des Stromsgfifyrinz Clermont wäre_ vielleicht gern

noch weiterfzxxrückgeggngen', _aber der-*befiixnmte* Befehl fel

nes Hofes gebot* ihm, eine Schlacht zu wagen.- .Als der

Herzog _davonKenntniß erhielt, zog er* ee vor,*f_den.?(ijgriff

nicht abzuwarten, fondern den_ Feind felbfl *anzugreifejjz und

fo enfftand die Schlacht von. Crefeldz d * . . ** *h '

Die Franzöfifrhe Armeeüwarfidurrh fchlechfte* Anflalten

in der Berpflegung- durch* eine' erbärmljche Admxinifiration

und durch die* unanfhörlithen Retxaitea phyfjfclyjundlmora

lifch fo herunterge-kommenxdaß in] *der* ganzemArnieoJedera
mann diezlleberzeugung hatte, gefchlagenz-„znwfioerdefixu, wo

man" auch *niit dem (Feinde. znfamrnentreffen *niägez *und .daß .

die Soldaten/-hereitsi:Sxzottlieder-»aufzihrzAnführer-p von einem_ AbbeeNzu-m Kominavzirendefi_ z_ .e

neral z* Zäh *Nike-ein :fgeifireiilh-*ex* ?Anteilz p W f' Wein_ Bild der(abfolutefi-enWllnÖjh-igleitf“ Lab.

Nur* in derfigen-auen: *enntnißzzaklzlfefr* 'zdieferx 'erhHjlFniffeL-'ifi

die "Reihtfertigtißi-iggder *Anlgge _ zii-z* von', C _efexd
*x-:fi f- *von aingreif-endenllxheihesk?begründßjhxöjvel-he au- .

ßerdxem_ *allen Regeln: *der hühegen- Zahn?, * * ofiellbn* Wl
.l'i'] 4 ..mx-u ,-,x'- 17 .g

F'.
'c ..i -l-xr.- M:: - -izwu. i *NM z()

." _ „But" ,ä ideK-M 'b »Be '_ i du_ t ält

) Meiner ?lkfjlbLän e NW!- WWHond-?ZWM ÖBllitt.

Veehün i zahl" nÖRati-tl ii .nn-i -1-2» richtig an

* All' IZSÖL". m; .*7 k- M". 2'.; .-' mi c* m: .
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derfpruch geflanden haben würde. Zwei Worte werden hin

reichen„ dies zu beweifen, -

*Beide Armeen* [landen einander konzenfrirt gegeniiber.

Der Herzog zerlegte die feinige in drei große Abtheilungen,

welehe wie Radien eines Kreifes anseinanderrnarfchirten,

durch ihre Marfchrichtnngen i111 Angeficht des konzentrierten

Feindes den' ganzen Vormittag über auf mehr-e Wegefinnden

*eine***1Zo,*1i**_ _ander-rn 9'etc».z._i_zz_'c:__((1>[1j9bei1 , und* nicht eher
ib'iede'r*ziux'_i'lehen flpetamefn,.'**7lzk'ia'*der Feind: gefrhlagen war,

einlcfol-Hesantdlalänft-,Wo müffen Zeichen

-l-id-Wi-IÖ-k„SeiGKYO-..Yii-?zßiei- geceqhen..;x-„-a>2 cy-ccciav.

d_ *Die* drei_ Abkyeilungen "der alliirfen'*_Arn1ee__ 'waren
.er .t'.“-: l x. : k - ,k -*7.'1'| '-1 lf." 1).

** '“ Ö.; GET-Li?" ,SLA-'NÖ-"j-z) 14...'*'Z.Il-“I!lo!-'--, ,'?-'L“,.Es.k.qdco'qe

:fiardM follte; anifmCi-efeld 'gehen nnd' den rechtenFlügel des

Feinde-“xxkxefohäf-“ge-x: j .“ i „ 7"" '

*- *jez-General opfgegxqnjex; Bataillonen 'und "6 'Eska

dr*on*s*,***öllte*'e'ine halbe-Weile' rechts_ oo-n den!, *Aldotheilung

"gegen den*feindlicßeir-linken, Flügel denionflriren. '* _

* 'p|e'rj'o'n**'f1*1hrf*e .17 Blataillone nnd

24 *addons anf' [Nliinwegnojon anderthalb Meilen

d-eni*)Feli'nde2 in den' reißen“ 'f' ““ '

-“_“'*Qe*tii* Zweikediefer* Blätter _zu genügen, d,>h. den An

:thxilßßex Akk-'lleeie Mye- Style-chf z“u,)>'kfchjre'-“ben. 1| bei

na-liekijninößlich. fiiefiiiüfterlirher *iftdiele Wolfe bei kei_

'„xx'-Rä1qnon“seyaiidexflwzcdeq, g1ejc14[am*q1s"yb. fie gar
' 'lKIZ'"*7'1';' Q1104'. ic... *

* x

_ 1')

*ni t* porhanden gewefenwäre( *"Wenn' alli.) eine Blos alläe.
1.:; 'IHK m1» *- 1 1.5.1. -, 1. --- - 1* 5.-4.- 21.; ;., -

inline_ :Ch-karakft-errfiiy' die Stelle_ fonlk lvünfihenswerfher_ Öe.

*tails_. :hfi_er**)t>*_e*ri)l'k*4leu.*cöuß*f*“fo liegt esüöaYi-lirh *nicht an dern

?i' N-iü' 1*.. 1* 1:. -.-*. 3-1... . - - .-

uten, W1 _en des Berfaifera, fondern_ an dem ,gänzlichen
AWMF 1:23*- ]"' 'U7- Ni-...Nl *,'_-> -1 i! x3* 7. '_.- _ _

Mangel-Avon_ Ra erialienR-_esf follnndefilenä *Jill-es oecfnihe

:Öiceßv.5:?>rY"K-?!ki( *kei* .SäjlüllixdÖÜ*,.Z?(l-*q"ööqßeiee?
wenigliens annähernngsiveifi' anf die *Srjurßn können.“ *M*

Die Armee des Herzogs Ferdinand befiand, "wie" nn

vorigen* _MFD-ry ansßfenöNverfl-hiedenartigen Elementen, von

denen deÜßgx-inöverfrheiexänid HeflifchenTruppen diexzahl.

rejchfien waren. Noch im Winter 17H? fehlte es an Vie
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lem, die Feldartillerie war beinahe ganz ohne Pferde„ und

fchweres Gefrhüß faft gar nicht vorhanden. Oerkßerzog

faßte diefen Gegenfiand fcharf .in's Auge, und feine außer

_ ordentliche Thätigkeit verbreitete fich auch über die Ergän

zung und Berbefferung feiner Artilleriez er fah fich darin'

vom Könige unterfinfzt, der ans feinen bedeutenden Artil

lerierxorräthen einen Theil des fehlenden Materials hergab, x

Beim Bordringen gegen den Rhein fand man in Hohm

Minden 2c. mancherlei Artilleriegeräth, ja in Lippftadt fo

gar l0 metallne 24Pfiinder„ von denen freilich fiir den Feld

krieg kein Gebrauch zu machen war. Dadurch verbeffei-te

fich nach und nach der Zuftand der Artillerie, und man kann

anneh|nen„ daß fie in der Periode der Schlacht von Crefeld

etwa LZ Gefihötz pro Mille betragen hat.

Die Armee zählte am Tage der Schlacht etwas über

32000 M., worunter 8000 Reiterz fie muß alfo 80 Ge

fchüiZe bei gehabt haben. Von diefen befanden

bei 37 Bataillonen i") 1 . Z7 lejchkß

folglich Neferoe-Artillerie . 43 fähwere, *
 

Summa: 800.

Einige Schriftfteller geben jedem Hafinöverfchen Batail

lon zwei Oreipfünder, was aber ein Jrrthum ifl. '

Von den 43 fchweren Gefchnßen waren 6 beim Gene

ral Oberg, und dies ift die einzigebeflimmte Zahl, die in

den Relationen vorkommt. Von deln General Spörken

wird blos gefagt, er habe feine „frhweren Batterien" yor

gezogen, *und da hierbei der Plural gebraucht wjkd- l9

mußte diefer General nothwendig zwei Batterien im Mi

nimum bei haben. Des Herzogs Kolonne war nur

wenig ftörker als die des Generals Spörken, hat alfo

wahrfcheinlich auch 2 Batterien bei fich gehabt» was 8"

fammen 4 Batterien giebt. Nach Abzug der 6 fchwkkkk'

Gefägüße beim General Oberg, bleiben Z7 übrig, folglich

kommen 8 bis 10 auf jede Batterie. Hiernach wäre die

Artillerie bei den Alliirten in folgender Art vertheilt ge

wefen:



L34

leichte. fchwere.

 

l) bein! General -Spdrken . 14 *l7

2) - e Oberg . 6 6

3) - Herzoge , . . *l7 20

e "si" 43
 

Suunna (incl. 7 Haubißen) . . 80.

Die Franzofen hatten bei der Regiments-Artillerie

eine Ar( leichter Kanonen eingeführt, welche nach dem Mu

fier der Sihwedifchen eingerichtet waren und yiäaee Zociäoieee

hießenz von diefen führte jedes Bataillon eine bei fich.

Die Totalfumme ihres (Hefe-heißes belief fich auf 278, folg

lich noch nicht einmal zwei prr- Mille, da die Armee auf

den1 Papier über 153,000 Mann ftark war. Run fchinolz

aber die Kombatfantenzahl mit jedem-Tage, und in der

'periode der Sthlacizf war fie anf dem ganzen Kriegstheafer

kaum “1002000"M.'ftark, fo *daß man alfo ziemlich drei

Gefchüße *pro Mille rechnen kkann. Zar Schlacht -felbft kamen

47000 M., welche hiernach 141 -Gefehüße bei fich haben

mußten. Von diefen wären 91 leichte Kanonen bei den 91

Bataillonen eingetheilt gewefen, und folglich blieben 50 Re

feroegcfchüße übrig, deren Kaliber unbekannt ift. Ueber .die

'Uukhmqßljkhe Vertheilung der leßteren foll fpäter gefpro

chen werde-nz zu ihrer Befetznng gehörten die beiden Artil

lerie-Batajllone Menouoille und La Motte.

 

Das Terrain bei Crefeld kann nicht ungünfiiger fiir die

damalige Fechten-t gefunden werden. Die Gegend ift zwar

.eine vollkommene Ebene, aber mit Gräben dnrchfrhnitten

nnd niit Heaten, Bäumen und einzelnen Gebüfchen befefzt,

fo daß inan nirgends eine freie Ausfiiht hatz auf der ein

zigen freien und offenen Ebene, die auf Meilenweit zu fin

den ift, üagerte die :Franzöfifche Armee, und dieAlliirte hatte

bei ihrem Anniarfrh in dein vermittelten Terrain und den

engen Wegen mit unzähligen Hindenni-ffen zu kämpfen“, [me,

die zerftiiclielteiy ifolirten Kolonne!! wiirden in ihr offenes

Berdecben gerannt fehn und niindeftens ihr ganzes Gefchüß

x
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eingebüßt haben, wenn der Feind nicht von einer beifpiel

[ofen Jndolenz ergriffen war. :

Zwifchen Crefeld und Willich) mitten durch die oben

erwähnte freieliilhaide, läuft ein hoher, von zwei Gräben

eingefaßter *Walk der die Landwehr heißt, Hinter diefem

fiand die Front "der Fr-anzöfifchen Armee in einer Ans-g

dehnung' von 'einer Meile zwifrhen Gathe und Stockhüt,

doch -ift zu bemerken, daß faft alle Dörfer*in diefer Gegend

aus einzelnen zerfirent liegenden Gehöften beftehen. Am lin

ken Flügel bei Storkhüt mündet ein breiter und tiefer Gra

ben in den Landwehrgraben *einxden die Armee theils in

ihrer linken Flanke, theils im Rücken hatte, nnd da beide

Gräben in einen fpitzen Winkel znfammenfioßen, fo erhält

das Lagerterrain die Figur eines großen Dreiecks. “

Hinter der Landwehr [landen 68 Bataillone in zwei

.Treffen (lX)z 75 Eskadrons im dritten nnd vierten (K);

ll Bataillon-e als Referve hinter der Mitte (E), alfo im

fünften, und l2 Bataillone, ebenfalls als Referoe, hinter

dem rechten Flügel, aber im Haken, die Front auswärts (]))5

endlich fiandrn 26 Eskadrons im Rücken des linken Flügels,

Front gegen den Grenzgraben (K). Das Ganze hat viel

Aehnlichkeit mit einer Schlachtordnung gegen die Türken.

Oo man den Feind in der Front, alfo von Crefeld her,

erwactetq 'fo wird auch wohl das fchrvere Gefihütz hier Platz

gefunden haben. Die Landwehr hat auf der befetzten Strecke

vier Hauptdnrihgänge, an welchen Batterien -aufgeftellt ge

wefen find, und das ift das Einzige, was man von der

Franzöfifchen Artillerie weiß. Seh deren Taktik aber auch

- noch fo fchleiht gewefen„ fo find die Berhältniffe 'der vom

Prinzen Clermont .gewählten Pofition doeh fo ein-fach, daß

mehr als Blödfiiht dazu gehört hätte, um das Gefihüß an

ders als auf der langen Front zu vertheilen, und es kommt

nur noch anfxErm-ittelung der in-nthniaßliihen Intervallen

an, welche -die einzelnen Batterien unter fich gehabt haben.

Wir wollen verfnchen, -die Anzahl der Batterien durch ein

einfaches Kalkül nachznweifen.
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De: erffe Zugang auf dem äußerflen rechten Flügel

liegt auf der Landftraße von Crefeld nach Fifchelenx, hier

muß eine Batterie geftanden haben (No. l.). - Der

zweite Zugang liegt bei Gathe, 900 Schrift' links vom

erftenz hier muß ebenfalls eine Batterie geftanden haben

(Nau.), -- Der dritte Zugang bei Hückelsiney, auf der

Straße von St. Antonius nach Willich liegt 4000 Schritt

vom zweiten, und auf diefer Strecke hätten billig oierBat

ferien ftehen mciffem doch mögen fie, weil das Terrain für

die Annäherung nicht gunfiig ift, auf drei befchränkt wer

den (Ro. lll., l7„ 7.) - Der vierte und leßteZugang

bei Storkhüt liegt 3000 Schritt vom dritten, und fiir diefe

Linie mögen zwei Batterien gerechnet werden (Ro.7l., 7U.),

(Ran erhalt alfo dieZahl von 4Hanpt- und ZReben

Batterienz rechnet man für jede Hanptbatcerir 8, und für

jede Rebenbatterie 6 Gefrhutze, fo betragt der Bedarf 50

Gefchntze, und grade fo ftark war die Franzofifrhe Referoe

Artillerie. Eine befondrre Gefahulzreferve fich aufzufparen,

lag gänzlich außer den1 damaligen Gebrauch.

Betrachten wir jetzt den Antheil„ den die gegenfeitigen

Artillrrien an der Schlacht gehabt haben oder hätten haben

können.

Nach der ganzen Anlage zerfiel die Schlacht in drei

abgefonderte Poflengefechte, welche von jeder der drei Haupt

abtheilungen des Herzogs auf eigene Hand geführt wurden„

und wobei weder eine durch die anderen unterftnßt, noch

das Gefecht durch eine allgemeine Referoe, welche gänzlich

fehlte, auf irgend einem Punkt zur Entfrheidung gebracht

werden konnte, “

General Spörken, der zunächft am Feinde ftand, ver

trieb den Bortrab deffelben aus Crefeld, rückte neben dem

Örf vorbei grade aufGathe los (k), zog feine beiden Bat

terien vor (Ro, 1., 2.), und kanonirte fich mit den drei

feindlichen des rechten Flügels. In der Relation heißt es

zwar, daß er eine Kanonade gegen die Landwehr eröflnet

habe, doch möge hier gern angenommen werden, daß dies

ein Schreibfehler ift. Da ea der Zweck diefer Abtheilung
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nicht war, auf diefem Punkt durchzudringen, fo hielt fich

diefelbe in der möglirhft großen Entfernung vom Feinde, fo

weit überhaupt Kanonenkugeln noch fliegen. .

General .Oberg (Er) ging auf St. Antonius„ und

kanonirte (No. 3.) in gleicher Abficht und auf gleiche Ent

fernung das Franzöfifche Zentrum bei .Hückelsmetx

Der Herzog hatte auf feinem Umgehungsmarfih mit

den unfägljchffen Schwierigkeiten zu kämpfen, und mußte

häufig die Wege für die Kaoallerie und Artillerie erfl durch

Gebufche und Hecken brechen und bahnen laffen. Er ging

bei St, Antonius und Steiuheide vorbei, bog dorf links„

paffirte das enge Oefilee von Berfchel„ ließ Anrad rechts

liegen„ und ftand endlich nach einem zehnfiundigen Mar

fche bei Stormshof im Rücken des Feindes (kl), aber durch

den breiten und tiefen Hauptgrgben noch von ihm getrennt.

*.- Oer Feind hatte fich in der Front völlig leidend ver

halten, und fich begnugt, die Spörken-Obergfche Kanonade

zu beantworten. Ju feiner linken Flanke war er dagegen

etwas thätiger gewefen. Ourih feine leichten Truppen von

der Umgehung des Herzogs nnterriiihtet, fchickte er Par

theien ab, die in den einzelnen Gehöftem welche die Alliirten

paffiren mußten, kleine Poften etablirten und ihren Marfch

aufzuhalten fuchten. Prinz Elermont oerroerhfelte alfo

hier den großen Krieg mit dem kleinen, d. h. er begniigte

fich, den Gegner blos zu nerken„ obgleich er Gelegenheit

hatte, ihn total auf's Haupt zu fihlagen. Als nun der

Herzog immer näher kam und zuletzt im Rücken des

Prinzen anlangtq ließ diefer den Hauptgraben eiligft und

fchleunigft mit 15 Bataillonen des zweiten Treffens befeiZen

(.l)„ und ftellte die dort fchon befindlichen 26 Eekadrous

zu deren Unterftützung auf (Ü). Er beorderte auch die

Referoe aus dem Zentrum nach dem bedrohten Flügel„ fie

kam aber nicht an, weil fie auf der großen Ebene ver

irrt haben foll.

On die Franzofen kein fihweres Gefihüß auf diefem

Punkt hatten, und die Batterien Ro. 7L, und Älll. in der

Front fefkgehalten waren, fo konnten fie dem Herzoge auch
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nur die 15 Bataillonskanonen entgcgenftellen. Hierbei fagt

nun die Relation, daß die Artillerie der Alliirten baldßdao

Uebergewicht über die Franzöfifrhe gewonnen hatte, woraus

folgt, daß der Herzog feine 20 fchweren Gefchütze in Tha

tigkeit gebracht haben muß, und zwar nicht, wie die übri

gen der Alliirten) auf Tragweite, “fondern auf die Entfer

nung eines wirkfamen Kugelfihnffes (No. 4. und 5.).

Nachdem die Kanonade eine Weile gedauert hatte, griff

die Infanterie den Feind an und fuchte den Graben zn for

ciren„ znerft durch partielle Angriffe, fpäter durch größere

(1..), und endlich verließ der Feind den erften Graben und

zog fich hinter einen zweiten (M). Die Franzofen können

fich hier nicht fchlecht gefchlagen haben, denn das Gefecht

dauerte auf diefem Punkt drittehalb Stunden, ehe es zur

Entfcheidung kam, 'Ein exneuerter Jnfanterieangrifß den

die Franzöfifche Kavallerie vergeblich zu ftören verfuchte (Ü),

machte der Sache um 6 Uhr Abends ein Ende, wobei noch

einige intereffante Details vorfielen, welche aber außer dem

Zweck diefer Betrachtungen liegen. -"-»

Des Herzogs fchwereArtillerie fcheint erfi fpäter über

die Gräben gekommen zu fehn, jedoch noch zeitgerecht, um

den Feind mit Kanonenkugeln zu verfolgen. Eine andere

Art der Verfolgung ließ die Ermattung der Truppen nicht

zu, die feit Nachts 1 Uhr auf den Beinen waren„.- und unter

andern vier volle Stunden auf dem Rendesvous geftanden

hatten, während »im Zelte des Herzogs die Oispofition vor:

gelefen und erläutert wurde. Alfa ift das auch fchon in.

fiebenjährigen Kriege vorgekommen,

Die Franzofen verloren gegen 4000 Mann und nur

3 Kanonen, was ihrer Thätigteit alle Ehre machtz der

Berluft der Alliirten betrug 1700 Altana.
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Gefecht bei Sandershaufen, deg 23. Juli

1758.

(Hierzu der Plan No, L.)

Diefes in mehr als einer Hinficht höchft intereffante Ge

fecht gehört nicht dem großem fondern dem kleinen Kriege

an, und zwar einem befonderen Abfchniffe deffelben, den

man den „Krieg der Partheien“ nennt. Als nämlich der

Herzog Ferdinand die Franzofen vom rechten Rheinufer

vertrieben hatte und ihnen auf das linke gefolgt war, ließ .

er den Prinzen von Jfenburg mit einer Abtheilung, die

noch nicht fo ftack war wie eine heutige Brigade, im Hef

fifclgen zurück, um diefe Länder gegen Sfreifpartheien zn

fchüßen, die vom Hanauifchen und überhaupt vom Main

her zu gewärtigen waren, wohin fich das Broglio'fche

Korps und die Trümmer der ,Soubife'fchen Armee gezogen

hatten. Einen größeren Zweck konnte diefes klc-icie Korps

bei feiner Schwäche nicht erreichen. Van Seiten der Fran

zofen wurde nun eine ähnliche Abtheilccng unter dem Her

zoge von Broglio abgefchickt, um den Prinzen Jfenbnrg

nicht nur zu vertreiben, fondern zu fchlagen und wo möglich

aufzureiben, weshalb Prinz Soubife diefe Abtheilung be

deutend und wohl dreimal fo fiark mac-hen ließ als die Al

liirte es war.

Daß diefe Abtheilung zugleich-die Avantgarde feiner fo

genannten Armee bildete, verändert die Sache nicht im Ge

ringften„ das Gefecht gehört darum doch zum kleinen Kriege

und zum Kriege der Partheien, weil kein Theil auf linker

fiükzung von Seiten desjenigen- rechnen konnte, der ihn ab

gefchickt hattez Prinz Jfenburg nicht, weil Herzog Ferdi

nand noch jenfeits des Rheins fland, als er fich bei San

dershaufen fchlug, ihn alfo nicht unterftüßen konntez und

Herzog Broglio nicht, weil Prinz Soubife ihn um einen

vollen Tagemaxfch oorausgefrhickt hatte, ihn alfo nicht nnter

/
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ftüßen wollte, und grade dies gehört zum Charakteriftifchen ,

aller Gefechte im Kriege der Partheien.

Das Gefecht oon Sandershaufen ift überaus lehrreich

. für jeden Mjlitair, und oiel lehrreirher als manche Haupt

frhlacht, befonders für den jungen Offizier, der bis zum

Kommandirenden noch eine Weile Zeit hat, und bis dahin

noch oft Gelegenheit haben möchte, feine taktifctlhen Kennt.

niffe im kleinen Kriege geltend zu machen. Sollen aber der

gleichen Gefechte wirklich belehrend feyn, fo müffen fie fo

detaillirt als möglich befchrieben werden, datnit man das

Benehmen der einzelnen Führer genau kennen lernt, und

überhaupt fich Nutzanwendungen für die eigene Praxis in

ähnlichen Lagen abftrahiren kann.

» Glücklicherweife hat die Gefchichte ziemlich ausreichende

Details hinterlaffen, um eine klare Vorffellung zu bekom

men, wie es bei dem Gefechte von Sandershaufen fo im

Großen wie im Kleinen zugegangen ift; und doppelt erfreu

[ich ift es„ daß die Ueberlieferung fich fogar herabgelaffen

hat, von der Artillerie etwas mehr zu fagen. als daß fo

und fo viel Kanonen verloren gegangen find. So mögen

denn diefe glücklichen Zufälle bei der nachfolgenden Oarftel

lung nach beften Kräften benutzt werden!

Bei fo kleinen Oetafchementsjft ihre fpezielle Zufammen

feßung zu wiffen nöthig, weil davon oft fchon der Ausgang

der Gefechte abhängt.

* Das kleine Korps des Prinzen von Jfenburg beftand

aus 557- Bataillonen Infanterie, 3 Eskadrons Kaoallerie,

einigen leichten Truppen, einer Anzahl oon Jnoaliden, und

hafte 10 Kanonen bei fich") Das Ganze zählte noch nicht

volle 4000 Mann. Zum lleberfluß fehlte es den Truppen

*) Nach Tempelhof zwar 16 Kanonen, allein auch deffeci

übrige Angaben find zu hoch, So z. B. fallen die Franzofen

in diefem Gefecht 28 fchwere Kanonen bei fich gehabt haben, i'

was faktifch ein Jrrchum ift,



1*41

an Kriegserfahrnng„ denn mehr als die Hälfte hatte noch _

niemals den Feind gefehen.“ Der ganze Beftand war":

3 Heffifähe Miliz-Bataillone, ' -- - - -

2 - . Jnfanterie-Bataillone (Jfenbucg undCaniß);

Bataillon F-cehwald, * *7 " -

5* Bataillone. i f k 2 ' z" ' z_

* *x Jedes' Bataillon hatte“ feine' eigene 'Grenadier-Kom
pagnie( *Diefe '5lKompagniei1 "wurdennochbot Anfang des

Gefechts' herausgezogen “und 'nnterden Hauptmann v. Lin

dau geffelltz _die Stärke einer' _folchen Kompagnie kann auf

120 Mann veranfchlagt *werdenj Öieö *g7ie*bt:

5'Grenadier-Kompagnien zu 120 '.* . 'Y ' 600 M3,

die 3 Miliz-Bataillone zu 480 *. . ."'; *1440 -

die 2 Infanterie-Bataillon.» desgl. .-7 . *. 960* 3

das halbe Bataillon Freywald . M' . . 240 -.

. 1 Kompagnie Heffifcher “und 1 Kompagnie L -

Hannöoerfcher Jäger; zu 100 . e. .i . 200 e

Infanterie 3440 N7.

10|..

Ol..

 

*2 EskadronsPrufrhenck

1 Eskadron Prinz Friedrich zu 120 Pf. . . 36() (pf,

. - Oragoner F* f

1 Kompagnie Han-nöd. Reitender Jäger 60 - -_-.

l-Oetafihement HeffifcherHufaren, etwa . . »W60 e?:

* - * *Ü* -> “ Kaoallerie* '-180Die ganze Parthei 3920Streiter.

Außerdem 2 Kompagnien Jnvalidenlvbn _nicht be

kannter Stärke, die aber blos lfigurirtheiben. 7'

Von welchem Kaliber *die 10 Kanonen *gewefen find,
weiß man nicht, wahrfchßeinlich .35- undltöffzfl-ifnderz. Sie wa.

ren nicht bei den *Bataillonen eingLetheilthxZUfondern (ch-einen

eine Abtheilung für* fich gebildet; zui-[öhßsß-iz_ ob( unter dem

Kommando eines eigenen Fahrens, lift* ebenfalls' nicht be

kannt„ alleinwjkanman wirklichen Artillerieofiizierenmicht

gefehlt“ habenÄda: man unter andern einen derfelben (den

Lieutenant Lange)- während' des 'Gefechte mit einer Kanone

detalchirte. ' f- *i*- - 7*-- “?' ** " “ *

 

l-.

.5
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So fchwach das kleine Korps auch war, fo maß es

doch vorzüglich gute Offiziere, namentlich bei den leichten

Truppen, gehabt haben, denn fie fchlugen fich mit eben fo

viel Bravour als Umficht. Die Hefffchen leichten Truppen

find von jeher fehr gut ausgebildet gewefen, und aus ihrer

Mitte find ausgezeichnete Offiziere hervorgegangen. Nicht

minder find die .Heffifchen Grenadiere fur ihreTapferkeit be:

kannt, und haben diefen Ruhm noch in der Rheinkampagne

behauptet. Kurz, gegen das intellektuelle und moralifche

Clement des kleinen Korps laßt fich nichts einwenden, und

beides find Hauptfachen beim Kriege der Partheien. Im

großen Kriege wird fo manche Schwäche durch die Muffe

verdeckt, im kleinen muß Ieder feinem Mann flehcn.

Die Bewaffnung und Ausriifiung muß ebenfalls gut

gewefen feyn, wenigfiens hört man nicht, daß die Relatio

nen Klage dariiber fiihren. Auch der Artillerie frheint es

nicht an Pulver gefehlt zu haben.

i Die Gegenparthei war im großen Sky( organifirt.

Die Infanterie beftand aus 3 Brigade-i (Rohan,

Bari-are und Waldner), jede zu 2 Regimentern, und

jedes Regiment zu 2 (fchwnrhen) Bataillonen, welche nur

zn etwas über 400 Jlfann angenommen werden können.

Die Brigade Waldner befiand aus den beiden Schweizer:

regimentern Waldner und Oiesbach, die anderen beiden

aus Franzöfifchem und zwar:

 

d
*Rohan “"Ze9::?):'j'fj:" j-LBataillone 1650 92*.,

K]

.r-Baoääre“"“Ä:::Fo":t""d::4 - 1650 :

1600 :Wdazu die 4 Bataillone Schweizer . . . .

*3 Grenadier-Kompagnien Oeuxpont . . 150 -

die *Bolontairs d'2llface (größtentheils g _L

Oeutfche) . . *a* *M*

4:1

700 -

W Infanterie 5750 M.

Die Kavallerie befiand aus den 4Regjmenfern Royal

Allemand, Naffau, Würtemberg und Raugraoe,

. . . . . . .
 

x1?) :zZ-J :
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jedes zu 2 Eskadronsz ferner aus 4 Es!, von OÄlpchon

Drago-ier. zufaxnnien: - -

aus l2 Eskadronslzu l0() Pf. 4.__._ . . [ABM]

- . Das ganze Korps aus etwa 7000Streitern.

5 Die 8 Franzöfifchen- Bataillonehatten jedes l leichte

Kanone bei fich; die fogenonnte* Neferoe-Ilrtillerie befland

aus 10 Vierpfündern von 20 KaliberneLänge, folglich- die

ganze Urtillerieaiiszl8 Gefchüßen, befelzt von zwei Briga

 

z den, wie *die Franzöffchen Artilierie-Kompagnien damals

hießen'. - , .

l * So -war die Stärke und Einfheilung der gegenfeitigen

Truppen. . -

'Caffel mußte bei Annäherung der Franzöfifchm Armee

unter dem Prinzen Soubife geräumt werden, und *das

Hefiifche Korps zog fich bis hinter Sandershaufen (Z-Meile

von Caffe() auf der Straße naihfllkünden zur-ink 111m

wie man es nennen Mann. die Fühlung- an- der Klinge zu

behalten, blieb das Dorf Bettenhaufen mit den 20() Heffi

fihen Jägern und 60 Hufaren befelzt.

-a-Herzog-Brogli-o(hatte von ,feine-n Obergenecal- den

Befehl erhaltet» den Prinzen Jfenburg unabläffig zu ver

folge-o und wo-erWiderfiand-finden [elite, diefen durch die

Gewalt der Waffen aus dem Wegezuj- räumen, während

die Armee in der Entfernung eineaxIqgecuai-feizee ihm fol

gen würde. _In diefer letzten und. für denfprinzen Sou

bife bequemen BeFii-nmung liegt zugleich-die -l.lrj'ache,_ ware_

un. Herzog-.Broglioxzmit [einernäkleinen Korps aus der

Kathegorie. einer gewöhnlichen. Avantgarde indie einer Par

thei traf, und eben deshalb gehört." wie fchon gefagt, das

Gefecht von Sandershaufen- nicht zutugroßen, fondern zum

kleinen Kriege. _. : . 'Am 23. Juli. mul-l Uhr Morgens--deboufrhirten *die b

Franzofen aus Caflel, und-gegen Mittag. [ließ] ihre Spitze

auf das belegte Betkenhaufen, und, daNOoriÄzzi- weit.

läuftig gebaut iii, um vou WliJäg-rn ohne andereReferye *
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verfheidigtozu werden',-'fo*-zogen* fich diefe hinter'*den“ Bach,

der in zwei Armen durch das Dorf fließt“, und befeßten die

Brücken und *zunächfiliegendewGarten'(71).' Die Franzofen

hatten 'das Dorf nicht "ohneGefehick angegriffen, auch durch

ihre Kavallerie mit -iinek- Umgehung gedroht„ fo daß der

Rückzug der Heffifäzen- Jäger-hinter den .Bach aollfländig

gerechtfertigt erfrheint.- 'AC1' *U* - » - 1. ei. .

*Oo der-Prinz feineVor-touppea* gedrängt fah, befahl

et,- daß dasi-*Linieni-Bataillon Jfen-bung .mit-Z Kanonen

,zu ihrer Aufnahme oorrürken follte, und gleichzeitig wurde

Sandershaufen -mltu-den-ö cGrenadier-Kompagnien - befetzt,

das Gros des kleinen Korps machte aber Kehrt, um eine

rückwärts gelegene vortheilhaftere Stellung zu beziehen.

Diefe Zerfplitterung der Kräfte ifi der fchlimmfie Fehler, in .

seem-je Parthei verfallen -eanic. 'OieVH-[jifche befand_fich

in-dibfem AugenblicYY-zwifeheir-l? “und 71'* hr) in folgen.

deritwasmnbequemen Laget ? 7'- - t" 7- l _* . -'

- 1) _Die ,leichten-Truppen *ganz vorne ln -Bettenhaufen.

7 2) Die Grenadie-t-*Kompagnien--eine-Viertelmeile da in..

ter-in *Sandersbaulenj *- *- 723-'- *aqfi-x - - . -1

3) Ein Bataillon-Zenit? L-Kanonen" anf dem--Marfch

zcnifchen- beiden Dörfern *und auf der' vollen Eben-ref' ohne

'alle' Kavalletie. - kU-'i k . l- “ 41-*4 - 1 o .

"7 ' "4)'*Oias Gros' dei-n Wege zur Pöfitionz* 3500 Schi-i

hintel-Sandershaufen. '1-7-77- “ *

'"7' H>tt'e"dtr“*Feind*'-)irgen'd -nur-felnen Vorthkil erkannt',

oder ewenigfieüs-Feine-'Kai-atlerie, .welche fchon_ zwifchen- Yet.

tznhqufeic-oicd Waldau -fiand :(13).: »zu gebrauchen .gew-uißtx

fo* wücdektldie' oe-rzettelten Vortrupp-enixverloren-zgewefen

7--1. 111., . : *.7

feyii, ' Allein“ er? blieb xunt-h-ätigx-ulidl--das: Bataillon *Jfvnöe*

[Furgüangteiglückliclh beiiWette-ihaiifrn ansx- die 'beiden' Ka

nutten placirten-*fichF-fehr 'vortheilhaft neben der Brücke und

hielten durch ihruFeuer die feindliche Spitze in cachtbarer

Entfernung.“ “Ießt war es freilich?“ für-'die--Franzöfifcije Ka

vallerle *zu- fpäcx einen Angriff .zu-Unternehmern und -es wur

den größere-'Angriffsmaßregeln -nothwendig. So folgenreich

kann inrklelnen -Kriege ein--oerfäamter Augenblick werden. *

Der
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Der Feind zog einen Theil *feiner Artillerie vor -»

mnthmaßlich 4 Kanonen- flellte diefe fehr zweckmäßig an

der öfilirhen Borftadt von Caffe( zwifchen Hecken und Ge

büfche gedeckt auf (a), kanonirte den Gegner auf etwa

 

1100 Schritt Entfernung„ und leitete dadurch den Angriff -

feiner Infanterie ein. Diefe Maßregeln können nicht an

ders als zweckmäßig genannt werden.

Der Prinz von Jfenburg fah noch zur rechten Zeit

feinen Fehler ein„ und es gelang ihm, die exponirten Vor

fruppen ohne Berluft glücklich über die Ebene zurückzuzie

hen„ worauf auch die Grenadiere Sanderohaufen verließen.

Die detafchirt gewefenen Truppen rückten in ihr Verhältniß

ein, und das Korps war wieder vereinigt.

Die Bertheidigungsfiellung (a) war mit Gefrhick ge

wählt und dem Terrain gut angepaßt. Sie lag an der

Mündener Straße auf dem füdliehen Bergabfall, da, wo

derfelbe feinezgeringfie Breite hat. Rechterhand fließt die

Fulda in einem tiefen, fteilen und bewaldeten Thale; linker. '

hand liegt der ebenfalls fieile, aber doeh für leichte Trup

pen gangbare Ellerbacher Grund, wodurch die Stellung

nach den Formen der damaligen Taktik gegen llmgehungen

und Flankenangriffe ziemlich gefchützf war, und dem Feinde

nichts übrig blieb, als fie in der Front zu forriren. Eine

folche Stellung ift immer fchon zn den guten zu rechnen,

und erfüllte eine der wefentlichfien Bedingungen für ein fo

kleines Korps, nämlich die einer nicht zu großen Ausdeh

nung, denn die ganze Frontbreite betrug nur etwa 1600

Schritt oon einem Thalrand zum andern. und ließ mit

5 Bataillonen zur Roth ausfüllen. Die taktifchen Anord

nungen waren folgende:

Auf dem rechten Flügel am Thalrande der Fulda ftan

den die 5Grenadierkompagnien. Sie fcheinen aber nicht in

ein Bataillon formirt, fondern Kompagnieweife mit Inter

vallen aufgeffellt gewefen zu fehn, doch behielt der Haupt

mann Lindau als Aeltefter das Kommando. - Neben den

Grenadieren ftand das Bataillon Jfenburg, dann kamen

die 3 Miljzbataillong und auf dem linken Flügel der Ju

10
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fanterle fianddus Bataillon* Caniß, fcimmtliiiz-mit "großen

Intervallen, denn" diefm-Jnfanterielinienahm eine Frontbreite

von 1100i bis 71200Sihritt ein, waisfiir-ö fo frhwach-'e

Bataillone fchon oielfifagen. will. ,Auf dem rechten Flügel.

wo die Grenadiere. [fanden, war dasiTerrain -bufihig und

fieinig, alfo fiJWTInfanterieÄgÜnfiiZ-j' und.gegen Kaoallerie.

angriffe fo giit als unzugänglichx .DetäübrigeTheil .der

Front war gauzxofieit.- “Als eine zweckmäßige Maßregel

verdient - noch *bemerktczu werdenx-»daßx man- die Z3* Miliz.

bafaillone rechtsÄund-,linksxmit Linien-Infanteriefo zu fagen

eingefaßf hatteNwas-aucl) fpäter Nutzen brachte. . :i '

. Zwifaheny dem- ljnkeni-Fiiigel der-“Jiifuotärie uiid- deii."

Thalrande des EllerbaGc-si befand nie* iii-ich freies" Fi-*n-,uiii

der Breite von etwa 40.0* bis 500 Sthritt.l"-H*jer"fiellten "fich

das Kavallerie-Regimentz.Prcifrhen cgki-lind-'rdie lOragonei-Z

Eskadron *Prinz Frie dlrichilaiifil- iind-zwa- -mit der-Infan-i

terie in einerlei Front (LM was --hier.:**ii*iid*'[i'ibe'rhaiipt'iljÄi

kleinen Partheien feltei-i? andres fehn-*kaiiiin* i": i“ "f"

" "Zur Deckung* der **Fllinkeiiz**iund*ilniifdididlniiäheriiiiig!

zur Flo-ii zuwrfrhwereii, -ii-“Mizifzigßiitie-_Iiqfigitin zeichnen?

' 1') 'Oi-iSSW??“Iäeiiföileßefi-iiichii":u?kiö* ker-peilt?

die Eeblifche am *Thalrpande* der Fulda]
_,„__. . i3. , . », .- ' **_. "*1

.„ 2>. 3:2 22m. .Ellekbexbe-xHx-fe.-liefexheqe .oi- *eff-vß 1000
Schritt zyekkeäcfe,_eYF-bLiZT-QÜG: di? -Iqqiiöeexichee Jäger.- 5 531D?!- Ellkqbqcbknlöcund und iheffewiGeb-'iiche befeßfe

das halbe.-Bqkeilleii-F-xeeweidzä - . -

4) Zur ErhaltungadecnBe-cbindung wurde der 8MZug

i i

des BafaillonsiCaiiiß und die Khmpagnie der Hannöveri

fchen Reitenden-Iäger auf eine bewaldete Erdziinge, -welche7

in den Ellerbaiher Grund .mündet,. vorgefchoben. und dabei

eine Kanone (iclNiinter-dem Lieutenant Lange *fo aufge-Ä

ft-ellt, daß. fie den Grund 'der »Längexnach beftreichen und'

den Rückzug der.- vorpouffirten Infanterie" decken - konnte„e

was ganz zweckmäßig [war. Bei einer flärkecen Artillerie

. würde man mindefiens zwei' und-nicht gegen alle-Regel

eine einzelne Kanone zu diefem Zweck verwendet haben.
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' 5) Zuci-Beobäuztung“oertljnkeq-?Flanke wurde das De.

tafcljenient"HeMfi-herÜßufcic-en jean-cv* des--Eu-'eckecyeexßvfes

auf der Höhepoflirt- ((2)7 was*- man-*fiäz hätte' four-en kön.

nen, da eine feindliche Umgehiiiigibon 'Der-'dieffeitigenkßöhe

immer“ zenisiiseiiifxz eiiie-eat- ende-Proline» m-*L --WE

"ä"*eoiäx-ikiiirjgcix".suczäxzäj-e “xjqdke Feel-ideen s5): die

.zii-c _ierööllen *ber* *Z Geiz-nu?*Zäßßaqpäfizßä-ixz gefeßt,
die *9te** KaFiZ-?Zie-"ßiießjgüf “Z_>'_e_m]*iii.ke;_.“i *Flugeb “seien *Böiaill*on

Canjßz *nike-eiii* Wie kein( heärkiekjk'jßäfeicg“dßs

Eko-ide. ' *auf d??? hi-c-'ookfßxjiiäZjjbe-VKYidzii-nße* ?ii-fe

' BÖikHZeZ-.ji-ä, (Ö-ejixi'. ,den ?sm-7je?!'-“*Z9li!fiä>keiÄiiviötmiißieec
Gil? L79. ,l"?":')l(*.'72[( ö?*[l'[?l?-.j-(*iley.q- *K79 ?liljllk-ÖÄWNZK 2,kli7???)B'-**7

ilä-TZÄZL-Eliel-eifi-"f.Hm Dixie!?- eqx-.äexx-:Ayifieöueyg:,fehqyxu-:ebec :z-eei-:keefeix-*li-He

Requifitexxzx-zziänilich-Zein zwe.ites-I.*ck4ll?:]1,und eine_ Re

leßvxzeieeqzxxxfiece ,lachte .rm-y Veen-eh ze eckei-liyq-.cdqß

Wk!-öjxezhkWllZliyyljde"fKyDyilNliiUy] w. eiq-Glixd-:eefiellt

aleieöc-..zw-.icys-Dxxff-q wquiefle-xäniex-x-'r-q, lle-ßÖxZ-NNF ew

Ryfexye: ,wec- als?! ZIS-iq: .Bedacht- SPVUMMx-y qbznZ-.qq-:yie 5

Gre-u-öier-Ko-up-guieu WLe-xx-z e88.- sex-ge:- Niki-x» .end

iyie -wirxfpäfeixfehen werdenz danke -oiellzeiiYt-l diexotqleNiex

dexlqee.- des .klu-W-x-.Kerps eyxbxiykk-..ßqke-l..*Lief-ni- :Bon

diefem F--hlec ift :PÜWZ f-?-xb!l.r8:-i2-.i!y- .Helix-y .Ville-x uni-hi

fceizofpceoeq.z-de-q-.diy Nee-la: xxqtereelle!! :bl-jilk-.T-xeen' eine

 

* Re['eroe-_ zu._beh,zal_*ten„ alter-mals* zder-„2Z._,Ju_li_

Der .Herzog-won Broglio nfeßee .fein Korpsjf-in,„drei

Kolonnen zum Angriff in -Mcatfchf-(hs, b).„:_-:.. :Kö engin

-"-“Oie eixfie Kolonne befiand-*aus der Bcjgede-Wukd.

rief; 'ihr gingen die?? Grenadleti-Koinpagnien“Oeu-xpont

voran. Ole* zibeite Kiste-iind beftand: aus der BrigadeBae

oicZreÄund- die dtltkeaus der Brigade Roya-ix "an deren

Tete die Elfafiifazen Freiwilligen mai-fchirfen. Die Kavalle

rie folgte zu 4 und -l-Eskadrons den Jnfanterie-Kolonnen.

Die Regimentskanonen blieben"bei ihren Bataillon-Il'. und

die Referoe-Artillerje folgte hinter der mittleren Kolonne

auf der Hauptfiraße.
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x, Um den AufmarfchdesKor-psßzu decken,- den-Niemand

hinderfe-.ecjn,d»hindern-konnte, *wurde die Referve-Artillerie

vorgezogen" und eröfinetfe-_jeine naß. und fruchllofe Kano

nadejauf übermäßige Entfernung.

Beim Aufmarfch wurden alle 12 Bataillone in ein

Trefien geliebt (13), _ein Fehler„ zu dem die cinverhältniß

mäßig großeTerrainbreite Anlaß gab, denn man wollte

gernpbeidefFlügel _anlehjnefnhkjvhnejzu erwägen, daß dies

weit ozwerkmcißiger durch die Kahallerie* gefchehen* konnte.

So- aber. falgte xdiefe als zweites Treffen, und da immer ein

Fehler *andern erzeugt, fo over-fiel man fin den größten

von allenz nämlich ohne *ajlledJnfantr-riereferve zu attakiren.

* Die Maßregel, auf beiden Flügeln befondere Abthei

lungen, zu haben, war gut. Die Grenadiere fetzten fich

in*'d'en Gebüfchen rechterhand "ecm “Ellerbacher Grunde fefi,

und die Freiwilligen linkerhand in dem* Gehölze am' ftei

lenThahrande der Fnldald Oiefer erfie Aufmarfchwar um

YZ *lolhrfvollendetz mit Rekognosziren, Anordnen und ande

ren_ Vorkehrungen oergingenNnicht' weniger als drittehalb

Skut-dein fo daß 'das Gros fich erft um 4* llhrfin* Bewe

gungfeßte. Ole auf" dem *rechten Flügel vorgefrhobeneJn

fanterie hatte' feit 2 Uhr ein' Gerdehrfeuer gegen den Eller

barher *Grund und die'Artillerie'*eine“Kanonade gegen die

Hauptftellung 'zunterhaltenxeins fozwecblos als das andere.

 

.ein ,ßerzogiBroglio fah bald ein, daß( bevor nicht der

Ellerbacher Hof -in feinen Händenfey, 'anein erfolgreiches

Borrürkenmit dem Gros *nicht zu denken wäre. Er ließ

daher die ganze_ Neferuei-Artillerie gegen diefen Hof vorrük“.

tell. (i), unifcbefiimmte die-„Sxhweizer-Brigade, in Verein

mit den ZKr-_enadier-*Kompagnien Deut-poor, zum gewalt

famen Angriff deffelben (E), nachdem dieArtillerie gewirkt

haben würde.: Allein eine fo brave Infanterie wie dieHan

növerfchen Jäger läßt fich durch bloße Kanonenkugeln nicht

aus einer fefien Stellung vertreiben, und .das Gefecht ge

wann hier für die Franzofen keinen Fortgang.

Plötzlich _ergriff Prinz Jfenburg aus der Hauptftel

lung die Öffenfive. Zu diefer allerdings etwas befremden
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den Maßregel follen ihn, wie die Relation fagt, 7z'-coei*Be

weggründe ver-macht haben: " *“' “ » d-Ö-x

1) Er hoffte dadurch-feinen bedrängten.linken-:Flügel-:za

degagiren; und “ “ ?'- -3- * .x -* '! F*:

2) er wollte feine Truppen der immer? hrftigeciwer enden

Kanonade entziehen, n". .. ,niir-l *Il-Ö Mg',

Der erfte Beweggrugd hat keine Haltbarkeit-x denn der

obenein viel flärkere-Feind'ftand:qdemjEllerbakherf-Hofe

näher alskderPrinz, und müßtekrnehrials»fchlechtx-gewefen

feyn, wenn er davon gelaufen wäre imdfeine-.vör dem Hofe

engagirten- Truppen im Stich gelafien hätte-q*:- Oerßwjite

Beweggrund läßt-eher fich hören.-- Unthä-tig.- im *Kanonen*

feuer aaszudauernx-ifl eine-.wahre Pröbe für die-Güte *der

Truppen, undwenn ihre Faffung zu:Ende.zu.,gehen..droht,

fo ifl- allerdings Avanciren immer nvch-befier alsxxRetirirenx

und man hat Beifpiele, daß, wenn der peinliche:-Augen:bli>

erft vorüber ifk, die Truppen 'zuweilen *ihre .ganze Faffung

wieder-gewinnen, und fpäter fogar im Kartütfchfeuer fetter

ftehen als fie früher in einem lauen Kugelfeuer -geflanden.

haben. Und fo möge man denn den-Prinzen nicht tadelnx;

Leider ?wurde aber feine gute Abfiiht übel belohnt, ..denn-ee

führte dadurch„. ohne _daß er es-wollte, eine Wendungdea

Gefeihts herbei, die fein *Unglückiwurdcä , c »

.W7 Herzog Broglio, als er' die Heffifche Linie avanoiirenl

fah, befahl feiner Kavallerie„ vor die Infanterie zu 'tür-ken.

Um dies zu bewerkftelligen, wurde eine Evolution gemachß.

die hier fpeziell befchrieben. werden muß, weil fie einen, ganz

eigenthümlichen Einfluß auf .denferneren 'Fortgang des-Ge

fechts gehabt hat.- : c-_bl-.mmürixi "ni-zn, - - ,

ÜÜ*: Die 4 Jnfanterie-Regimenter -B-aviäre, Oeuxponfh

Rohan und Beauvoifis fianden---neben einander, und

hinter-ihnen die -Kavallerie, llnrnnnPlaßs-fürden Durch

gang _der leß-teren--zu gewinnenx fehle Oeuxpont hinter

Bavi-,Zre (k) und Beauvoififs hinter Rohan (m).

Dadurch-trafen. die -Kavallerie- RegimentebNaffau- und

Raugrave auf die Intervallen, und rückten vou-Alle;

nland: und Würtetnebekg*aberxffießen-auf dieMafien und
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blieben-hinten; d'Apchon- dagegen konnte linkerhand eben: “

falls mit vorgehen, - Prinz Ifenburg diefes Ma

növer -gcwahrte„ ließ; ert-das .NegimentPrufcheniD eben

falls vorriiiken, und damitws dazu Platz bekam, mußten die

Z Milizbataillonex fich( .mit .Halbrechts zur Seite fchieben,

was zur Folge hatte) daß das Bataillon (Honig auf dem

linken-Flügel ifolirt blieb.: nic. , *

--Oie-beiden Eskadrons-„Prufchenck attakirtcn mit -ächt

Heffifcher- Bravour die? beiden Franzöfifikhen Regimenter Raf

fau und R-augraven und: warfen :fie fci-frh und fröhlich

in die ZIntervalleni-dtr---Infanterief zurück (11),- allein von

dem Regiment d-'A-pchon. Oragoner fmwenkten die. erften

Z Eskadronsi rechts .t-tov -dicctte-blieb; ift unbekannt), -ginx

gen--deiuHefiifchemReitexn--ikiZ die -Flanke-(o), »warfen fie

und *fließen- nun-'beim-'Verfolgen auf das einzelne Bataillon

Can-ig, 'iind zwar fo fchnellz daß; es nicht Zeit hatte das

Quarree .zu ,formirengniOas Bataillon empfing alfo den

Feind -i.n.'Li*niex aber mi-t einem fo wirkfamen Feuer- daß

die' Fränzöfifchen- Oragoner fiußten. In diefem Augenblick

fiel-die Eekadron* Prinz-Friedrich, unter Anführung des

Öberfilieutenants) vzi-*Ge-iifau, über fie herund-fihlug fie

vollfiändig in die Flucht. So wichtig ift es, im Kavallerje

gefecht fiets etwas in-.Referve zu behalten, und fey es auch

noih- fo wenig. Der' kiihne Führer der Hefiifchen Oragoner

hätte fich mit diefem glänzenden .Erfolge begniigen follen„

aber wer vermag immer dem Strome einer fiegenden Rei

terei zu gebieten-l und fo prellte diefer kleine Haufe auf die

Brigade Baviare an, deren Tete auf 30 Schritt Entfer

nung eine Generalfalve gab, welche aller weiteren Verfol

gung .ein Ziel feiZte. Zum -Ueberflliß hatte fich das Kabal

lerie-Regiment Würtemberg endlich auch noch ins erfle

Treffen evolufionirt, und: fihiäte fich zu einem Flaukenangriß'

am den aber der Oberfilieutenant Geufau natiirlich nicht

abwartetex_ fondern die 3 [Eskadxons hinter' der urfprüng

lichen--Hau-ptfiellung :rallirtex-was auch: derFeind" weiter

nicht fiörte. ':* ' :xa * _- -»

So lobeiiswerth auch das Benehmen der einzelnen

. :ixlN 42*...
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Truppen bei diefemEpifade des Gefechte; gewefen *wat-x f0

hatte fich doch das Berhältniß des Ganzen dadurch yerfcho:

ben und der innere Zufammenhang war geftört word-en.

Auf feinem rechten Flüge( am Ellerbacherqßofe halte der

Feind noch keinen Fußbreit Terrain gewonnemMer berfurhte

alfo fein Heil auf dem linken. Die Elfaffer Freiwilligen

griffenä die Heffifchen Jäger am Thalrande-der Fulda an

und wurden abgewiefenzi-und die zum Soutien oorgeheude

Brigade Rohan. hatte ein glei-lies Schick-fuß weil die 5

Heffjfrhen Grenadiertompagnien zur llnferftüßuug ihrer Jä

ger verrückten, ja der .Hauptmann Lindau verfolgte feinen

Vortheil und nahm den Franzofen fogar eine Kanone ab.

Der Naehfchub von Seiten des Feindes mar aber zu ftark

und fland in keinem Berhältniffe mit der kleinen Zahl der

Sieger, auch-formirtefiih die gefrhlagene Brigade Rohan

bald wieder unter dem Schulz von dÄlpchon Oragoner,

und felbft die eroberte Kanone mußte dem Feinde überlaffen

werden. Das llebelfle roar a'ber,. 'daß die Hefiifrhe Infan

terie, dem Zuge der oorgedrungenenGrenadiere folgend,immer näher an den Thalrand der Fulda fchob, und zuletzt

in eine Stellung (D) zu ffehen kann die. beinahe einen

rechten Winkel mit der anfänglich inne gehabten machte und

den fleilen Thalrand im Oiüifken hatte.- Selbft das Batail

lon Caniiz überfihritt das freie Feld und fihloß fich dem

linken Flügel der übrigen Infanterie an, und nur die Ka.

vallerie behielt die alte Stellung, :Front gegen Sanders

haufen Alle diefe oerfchiedenen Bewegungen machten

fjihunbezroejfelt vonfelbflx und es frheint als waren die

Zügel der Gefechtoleittlng iu diefem unheilbringeuden Nio

mrut dem Prinzen ganz aus der Hand geglitten.

Die Gklygkfihyjk zukxBc-xiußung der begangenen Fehler

war für die Franzofen zu locllendm auch ift es im Gefecht

kleiner -Abthejlungen zu natürlich, eine .parallele Stellung

zum Gegner zu behaupten. Ole .Heffen hatten diefe durih

die Erfolge ihres rechten Flügels gänzlich verloren, und das

Beftreben der Franzofem diefe Erfolge zu hemtnen„ führte

'fie oon- felbft zu einer Linksfchwenkung Hierdurch
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gaben fie freilich ihre rechte Flanke ganz preis„ aber die

Heffifche Kavallerie war zu fchwach„ um davon profitiren

zu können„ und außerdem rückte die viermal überlegene

Franzöfifche ihr in Front entgegen (1)).

Als Herzog Broglio feine Infanterie auf die neue

Grundlinie formirt hatte, machte er einen allgemeinen An

griff, der zuletzt in eine Bajonetattake überging und damit

endete, daß die Heffen in das tiefe Thal der Fulda hinab

geworfen wurden. Die Grenadiere und Jäger hatten dabei

den fchlimmften Stand, weil fie außer in der Front auch

noch in der rechten Flanke von den Volontaifls d'Alfare

hart gedrängt wurden.

Was während diefer Angriffe die gegenfeitigen Artille

rien vorgenommen haben mögen, darüber fchweigt die Ge:

fchichte ganz, unterläßt jedoch nicht zu melden, daß 7 Hef

fjfche Kanonen verloren gingen, was bei fo bewandten Urn

ftänden Niemand wundern wird. Oiefer traurige Ausgang

begab fich Abends um Z7 Uhr.

Die Gefchlagenen auf dem befchwerlichen Flußwege längs

der Fulda nach Münden zu verfolgen, bezeigten die Fran

zofen keine Luft, und auf der großen Straße über Luttern

berg machten die 3 Alliirten Eskadrons die Arriergardez

auch wagte der Feind nicht, zwifchen beiden Thalrändern

vorzudringen, fo lange der Ellerbacher Grund noch von den

Heffen befetzt war.

Das Gefecht auf diefem Punkt beweifet recht deutlich,

wie oft im Kriege der Partheien die Erfolge in der Hand

der Kleinen liegen. War das Gefecht bei Sandershaufen

eine Bataille, fo wäre der Ellerbacher Hof ganz gewiß

längft geräumt gewefen, denn dann befand fich hier viel

leicht eine ganze Brigade, und felten glaubt eine große

Abtheilung dasjenige wagen zu können, was eine kleine

fogar mit einem Anffrich von Keckheit durchfetzt, cinbekünc

merk, was rechts und links um fie vorgeht. Die Hanne")

verfchen Jäger und das halbe Bataillon Frehwald fchlu

gen immer noch auf ihre eigene Hand im Ellerbacher

Grunde und wiefen alle Angriffe zurück, als ihre Gefährten
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längfl fchvn auf dem Wege nach Münden waren, und nur

erft als um 7 Uhr Abends der Befehl zum Rückzuge ein

ging, traten fie diefen an. Es war diefen braven Truppen

aber nicht möglich, den Grund aufwärts fich abzuziehen,

weil die Franzöfifche Artillerie ihn fehr wirkfam der

Länge nach beftrich, und was der Lieutenant Lange

mit feiner einen Kanone nicht füglich verhindern konntex,

fie frhlugen daher den Weg über llfchlag ein, und langten

Abends 10 llhr glücklich in Münden an.

Außer den 7 Kanonen verloren die Heffen 40 Offiziere

und nahe an 1000 Mann, alfo ein Viertel ihrer ganzen

Stärke, die Franzvfen grade das Doppelte, woran das Ge

fecht im Ellerbaiher Grunde Schuld war. Die Z Grenadier

Kompagnien Oeuxpont, welche mit etwa 300 M. gegen

den Hof anrückten, hatten am Abend nur noch 1 Öffizier

und 30 unverwundete Leute, fo außerordentlich gut haben

die Hannöverfchen Jäger gefchvffen.

F

L

.
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j Schlacht lretZor-ztborf, den L5. Augufiuns.

(Stent-Eier Plau 970- XT) *

 
...i .

Der Etat der _Nzifiifägen Armee, :welche Preußen und „die

Staaten des großen Königs öberfchwenunen follte, war:

77300 M, Infanterie, . j 4

- 26700 - .Kavalleriq * .104000 Mana.- - . .. .i ..

M Dabei eine 'formidable- Aetilleriexnämliclx' -7- - - *4 *'

168 Zpfündige Batdillonskanonen, '“ “

7 '18 Lpfündige *Cinhörner bei denDragonerm '- - '*

1 -- 239 Refervegefihüße»,"worunter auch "eiiieAnzahl

' *- Schuwalows oder geheime Haubitzen, *

425 efctziitze, oder 4'pro Mille. '

Da aber faft ein Drittel der Etatsftcirke der Armee fi'ir

das zunermeßlirhe Fuhrwefen, den Troß der Packkneihte 1c.

abging, fo kann die Zahl der-Kombattanten nur auf 71

bis 75000 Mann angefchlagen werden, mithin betrug die

Anzahl der Gefchüße die unerhörte Summe von 5F bis 6

pro Mille. Dies kann nicht befremden7 da die Ruffen von

jeher und bis auf den heutigen Tag großen Werth auf ihre

Artillerie legten. Das Material war vortrefflich, und zur

Bedienung gehörten 5000 wohlgeübte Artillerifien.

Den Oberbefehl über die Armee fiihrte der General

Fermorz außerdem war ein fogenanntes Obfervationskorps

unter dem General Braune von Z6 Bat.,*15 Esk. (ohne

die leichte Kavallerie) formirt„ und endlich eine kombinirte

Ruffifih-Schwedifche Flotte zur Bedrohung der Oftfeekujien

ausgeriifiet worden.

Man follte meinen, diefer Koloß hätte den großen

König erdrücken möffen, aber eben weil es ein 'Koloß war,

theilte er auch die Nachthejle deffelben. Uin von Kö

nigsberg iiber Pofen bis Küftrin heranzuwcilzen (70 Meilen),
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hatte er volle 'NM-mate gebraucht, und“ aufPder kurzen

Stream vocmPofen bis Meferiß (l2 Meilen) Al-Tage, was

für jede halbe Meile einen Marfrhtag giebtu-„i- 0),.:

 

Oas erfle Operationsobjekt der Ruffen war *Küftrinz

es wurde feit Mitte Anguft belagert, und ging in Flam

men auf. General Oohna, mit feinem für Preußen und

Pommern beftimcnteu kleinen Korps, vermochte weder die

Ruffifche Armee aufzuhalten, noch Küftrin zu retten. So

eilte denn der König in Eilmärfchen- ans- Srhlefien herbeß

bereinigte fich mit dem Dohna'frhen Kae-ps, ging bei Gcijte:

biefe über die Oder, zwang die Ruffen, die Belagerung von

Küfirin aufzuheben, und fich auf der Ebene von Zorudorf

in offener Feldfchlarht .mit Ihm zu meffen. Sein Kokos

hatte vom 11. bis 22. Auguft, alfo in ll Tagen, 35 Mei:

[en von Landshut bis Gorgaft zurückgelegt.

Die Armee des Königs beftand in der Schlacht aus:

Z8 Bataillonen oder 22800 M, Infanterie,

kai 83 Eskadrons - 9960 - Kavallerie,

"Niki" - - >- * 3L760-9Äann.

q An Artillerie: "" i f -- - -

- bei 38 Bataillonen 76“' leichte Kanoneml -

Referoe-Artillerie 117- frhroere Gefrhüße, .

> _ 193 Gefrhüße,

alfo ebenfalls nahe an 6 pro Mille. *

*Die Referoe-Artillerie zahlte nach Tempelhof: * '
* * 2 leichte 24Pfünder, l85 frhwere 12Pfünder, e *

30, Haubißen.

In diefer »unverhältnißmaßig -ftarken Artillerie* liegt der

Beweis, wie genau deaKönig feine Gegneekann-t-ejciiccod

wie nothwendig er, eshielt, .der übergroßen Gefchüizmenge
ü' des Feindes., fo viel es fich thun-»ließzi-das -Gleichgetoicht zu

halten; vielleicht hatxauch die aiaehgerade gewonnene Ueber

zeugung, daß, wenn man.die beiden Hauptwafien desHee

res fchonenfwolle, man nothgedrungen eine zahlreiche Ar

tillerie haben müffe, das Jhrige-dazu- beigetragen,
l
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Die Ruffifche Armee, welche durch Detafchirungen 'und

, Befatzungen in rückwärts gelaffenen Städten bedeutend* ge

fchwächt war, zählte in der Schlacht, im Verein mit dem

Obfervationskorps, “ - '

76,Batai(lone, 'p -* -

51 Eskadrvns "),z'

zufammen 50.- bis 5200() Mann.

Dabei befanden fich:

152 Zpfündige Bataillonskanonen,

18 Lpfündige Einhörner, '

220 Referve-Gefchücze,

390 Gefchütze, ,* _" ' 1

alfo 7F pro Mille, So fehr wärhfi im Kriege das Anzahl

verhältniß derArti(lerie *zu den andern Truppen, wenn diefe

durch Befatzungen, Detafchirungen 2c. fich fchwächen müffen,

Wieviel Schuwalows fich bei der Armee befunden ha

ben, ift eben fo 'wenig bekannt, als daß ihre Wirkung be:

fonders hervorgetreten wäre. Es ift überhaupt ein fehr

problematifcher Bortheißgeheime Gefrhütze oder Gefchoffe

bei einer Armee zu haben. Der Feind fürchtet fie nicht,

weil er fie nicht kennß und der Freund oerfteht fie nicht zu

gebrauchen, weil er keine llebung darin hat. Bor den

Mündungen der Srhuwalows lagen Vorhängefchlöffeq aber

dergleichen reizt blos die Neugierde, ohne die Kunft zu be

friedigen. Später war es mit den Brandraketten beinahe

eben fo, deren Meifter uns bis auf den heutigenfTag den

Lehrbrief frhuldig geblieben find. -

Das Schlachtfeld von Zorndorf ift ein flaches, von

*Wäldern und Moräften eingefchloffenes. Niederungslandz

der fandige Boden läßt überall eine gute-Gefrhüczwirkung

'zu, 'und einzelne unbedeutende Hügelreihen weifen der Ar

tillerie eine freie Ausficht-.und dadurch eine natürliche Auf

-ftellung-ano . . .*7 *z

 

' Ein großer Theil der Kaoallerie hatte der Fourage wegen
J fortgefeadet werdeifinüffen. ' i ' ' '
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4 Die Befchreibung derShlacht gehdrtzu denfchwierig

[ken hiftorifchen Aufgaben, weil der-Vorgang -- um ,einen

lkikquflfen Vergleich zu gebrauchen .--. „ ein Schlachteivund

keine Schlacht" zu nennen war, wol-eins immerH-etwas ver

roorren herzugehen pflegt-- Am--übelfien fährt; in ,folchen

Me-izeleien die Artillerie, :weibfie in keineriArt anf das

Handgemenge eingerichtet* ifi, Auch bei Zvrndorf hat » fie

diefes Schiikfal . gehabt, .undfcheint überhaupt“ in. diefer

Shlahtznxehr zum Oulden als .zum,Handeln-.beftin1mt, ge

wefen zu .fehn„ weshalb fich auch- weniggErfreuliches? von

ihr melden und noch viel weniger ihr Antheil ordnungs

rncißig und_ überfichtlih -befchreiben läßtz wie es bei. den

übrigen Shlachten diefes Krieges -verfncht wvcden .ift. Eine

_ allgemeine. Skizze ihrer Vertheilung,undeinige-Einzelnheiten

bei .den verfchiedenen Shlarhtmomenten zip-geben, ifl Allesz

was fich than läßt. - :xi _

iOa der König aus Gründen' die Oder bei _Küftrin

felbfl niht überfhreiten_*kvnnt'e, “fo 'that' ec- esbei Güftebiefe,
marfhirte hierauf nach Oarmielzlel* undging_ am Abendlvdr

der Schlacht bei 'der 'Mühle' 'van Neun-Dann über die*

. Mietzel (a). „Erlfivcir aufldil-“f-N-Lbeife 'in' 'einem Salbzirkel

um die Rufien' hernmmarfhirt; dla *er fieaber bon-Lande(

berg abfchneiden wolle-x fd *mußte er auchnoch die zweite

Hälfte desKreifesbefchreiben, und 'dies gefchah am 25.Au

guft in aller Frühe' in 2 Kolonnenz die Avantgarde (8Ba

taillone) marfchirte außerhalb als' dritte (11). Allein der

Weg von der Brücke von Neu-Damm über Baßlow, Wil

kersdorf und Zorndorf bis an die rehte Flanke *des Feindes

betrug über 2 Meilen, das Rekognosziren, Anordnen, Auf

marfchiren 1c. nahm auch noch einige Zeit hinweg, und fo

fiel erfl um 9 Uhr Morgens der erfte Kanonenfchußy

Der König hatte zwar die Abficht, auch bei diefer

Schlacht die fchiefe Schlarhtordnung, welhe einmal fein Lieb.

lingsmanöver war, anzuwenden, es kam aber niht dazu,

und überhaupt Vieles anders als man es gedacht und ge

wollt hatte, und daran waren folgende Dinge Schuld:
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-- "CJ- *Mon 'fan*d'*den Feind in -giaci--kei-'tek ?regelmäßigen

undqio-Fz tnenigek-frhuigeceihkeiiAiifflellijng, 'di-Pkt' kite 'ge

wohnten :nid fonfi- .ublichenAngrifisfokmm-“sön- votijeherein'

niÖt-refhk pqffen' woljteiiß" "m" '* i W U7?"- * "*7 * *7

*s ---' - L2) Die Ruffenä? leifiet-en -keinenVgeißöhiiki-'hefi L föidokfdskef!)

fondei-n' einien““'w*ickli'chö 'ödrbakifcherNWidekfia-id) von* dZ-'ci'

njunibis 7 dohin"g*ör' 'ki-ine“ Vorfiellnng'*gehol'*t hätk*e5"'-(*'*---'*'*

'“'>-;'Z)7'Oie-fee»Feiiid joar-*den ineifienByveußifchen-"Icupfien

gonxneu “oßd-frserpdy und djZA-tfiäzce-it* ode: däsz--wax-öjaci

von ihm -zu ente-arten ihaitej* wacetj77fehif7ivecfthiedeij in' dei.“

Livni-e...- '. .Zi-ix *Mi 1-.?..-.--: Z-q-i "Ui-- *7---i ii-»ÜW- *-77,

U) Die Einen' wakeii wegeW-der 'bieienvön Zen* Ruffefi

vefübten- Gkanfciknkeitev“ -auf-s i yöäizßZ-qu-väeeävcä- sind hfindek

ten? im*Geifie*-diefeÖGl-fühisii""Oißk 'Wife befonöeksbsi -döv

Koballerie der* Fall', *dieqdesho-fb-*auflz 'wenig Bardo-i* geil-i

den übrigens die Ruffen häufig felbfi -berfchiijähteiie- Die

AOK-xs*- e -q--x-q-*j-kxiyje.LTF-tQilX-y-yi. xoexohe b-i Gyeß-Iäsetu

d-.k-f. -sxiecbxey- Kqkkx-a-„xx---x-,k-F), q!ei?-:.LJ.-;i2x>„qoy.. eäqy-:Syiks

w-l.-y?.:.ö2-7* ,Solöqk?--a.S-yeq.. .ejqz-kflcTßx-q efleetq q“-1d...yx-c-.

(Ü-?Ä--U: .NIö-.i-!Z.:.ö??,iWj-bgewixh-.zeqd »di- Zxive-.cfi-Nk: z! [ich.

f2(!-i.72;:.-y>j(. e? .fox-N „Hqß-*i-Dk;zßi.z-H(ixx---:-iyök-Z- ?qß-zyixi?

IVq-'ß- qj-?Ik --f-kii-bk-“xp Sq(.dqd-q„q.(-.:xiqeq qfxqigex- .i-i .öyx

?ic-Sieb ...qoi1:..e.qcxifch.e-q- Wye-ke!! ?Riff-xy .kyqxöfq q-.yö .auf

keine .'exfi:-:--:liqb.e:-,V?ifx„xqnyN--yG, x-.i-»Sxzqfßßß-xcHüff--ikikkel -

?x-.Oisäjk-K" :zuqxSjehß-x. odxk: .9o-xzx-.w-..-;!ueq>c,wx! Angriff

sf-yky-,Vt ?os-W »Wife-b „ .,Di.e.,O.--j!.k>q eiii-ch: .Qi--Z-y-.z-yq

xnZi-t-„gnxeni Veen-Zi -HkixMu-the,i|1'fien KAUF-Ni. 'Zh-Fl' fie [ah-n

Hier-Nix_- _yiel Frenidq_cfiges,_qnd ziigi Theii/Uebecrafehkendes_

.bei _gdöeiku py-Yäfäiey.; Kriege-m un? ,ä-flex-,kw Hi“. .ye- ,my-NM

?kund-en ic) ,viel „ihnen ganz Weqexq) Yes. i1_i>xx_,";qh_ne

Einfluß auf ihr Benehmen bij-ji), dndnkÖ Wifi einige!"

inußen zu erklären, weshalb es bei einem Theile de: In.

fanterie goi: iiichf und bei dem andern nieht fo vorwärts

woilte, wie der König und die Genecnlees gewohnt waren,

Kurz, mon ning es “non Zufall, Mißfolix Unfallvder Vok

ncthejl- nennen, was olies dabei einwickfe, oliein bei keinec

Schlacht i['f es dem großen Könige fo fchi-oer gewordem
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die Zügel der Gefechtsleitung fefizuhalten-F-*als lbei- diefer,

und dennoch gab-es Momente, woifie.ihm„ trotz feines emi

nenten* Feldherrntalents H' ganz ausder Han-dgewunden-waren.

eis-l Die Grundfiellung, worin der König" die Ruffen an

traf* (f), 1)-, LP' hatte .die Form- eines“ unregelmäßigen Bieri

ecke von etwa 4000 Schritt Lcingenind 800 Schritt Tiefe;

hier fianden Jnfanteriß Kavallerie, Kationen. Bagagex-alles

ziemllchwilltührlich untereinander, doch befand fich der größte

Theil des Gefchüßes, alfo wenigfiens 150 Stück, auf dem

rechten Flügel, der vor Quartfchen fiandß), Heutzutage

und unter der Annahme, daß der Feind auf-einer fo mittel

mäßigen Stufe der Taktik ftönde, wie damals bei Zorn

dorf- »würde man fich keineaAugenbli-:k befinnenz fondern

alle disponiblefchwere Artillerie zufaminennehmen und die

entgegengefeßte Eile diefes inaffirten Trnppen-Koloffes

durch einnahes und mörderifches -Kugelfeuer niederfrhmet

tern.ll-EtwasAeh-iclichescfcheint derKönig gewollt zu haben,

denn er ließ die 20 fäyweren Kanonem welche rechts und

links neben der aus 8 Bataillonen - beftehenden Avantgarde

vorgingen, noch durch 40 verftörkem fo daß beide Batterien

60 Gefchüße “ftark jwarenz allein die Idee konnte nicht zur

eigentlichen Reife gedeihen„ weil fie nicht das Refultat der

Ueberzeugung vonliden in der Artillerie liegenden taktjfchen

Kräften', fondern aus einer gewiffen dunkel empfundenen

Rothwendigkeit hervorgegangen war, als man einem Spa

lierl-von Kanonen fich gegenüber fah. Daher wurden diefe

60 zum erfien Angriff beftimmten Kanonen gegen die ftürkfte

Seite des Feindes geführt, wo feine meiften Gefchüße flan

den, und der König ließ es fogar gefähehen, daß fie ihr

Feuer auf übermäßige Entfernung eröffnetenz vielmehr mußte

er es gefrhehen laffen, weil die Führung fo großer Artillerie

maffen durch Stabsoffiziere in derArmee gänzlich unbekannt

und man überhaupt gewohnt war, die Batterie-Chefs auf

eigene Hand walten zu laffen, wohl wiffend, daß dies das

befte fey„ was man than konnte» und immer noch beffec)

 

, . „ .
) Die große Bagage and w d d- e Sell t bKlein-Camin (cyc) ft ahren cr ganz n 9 ach cl
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als ?fich- mit-Dingen zu befaffen, die-Zaußer .dem Gefirhts.

kreife-der; eigenenKenatniß von .der-:Wafi-'e- lagen. Nun

aber. warden Batterie- Chefs dieEcfcheinung, gegen 150

Gefchüße 'anzurückem “völlig neu, und daher ift es jenen bei

denA-Batterien-Kfo-ganz-nichtzu “verübelm wenn fie anfangs

etwas leife-»auftratenc :So erklärt fich denn jene furchtbare

Kaaonadez-beider-Niemand mehr gewann als der Pulver.

mtr-ber. Die Nuffen follem nach Tempelhofs-Behauptung,

ihTFeuer theils* zu fehr auf der *ganzen-Preußifch-en Front

zerfplittert, theils-auch zu hoch gefchoffen haben. während

die Preußen das ihrige auf einen Punkt vereinigten, was

- wenn: es damit feine Richtigkeit hat -» ganz zweckmäßig

gewefen wäre.- Aber auch die befie Fechtactfkann den Feh

ler, zu wei-t abgeblieben zu -feyn, nicht gutzcnachen-z die

Batterie des linken Flügels (K) fiand-nämlich1800. :und

die des rechten 2000 Schritt vom Feinde. Schon/des..

halb ift-die: Erzählung-„ädaß eine einzigeKugel 42 Ruffen

getödtet haben .foll7 ganz gewiß eine Fabel.- *_ f _. .

. . Nachdem die Kanonade eine Weile gedauert hattez -fcheint

die Prenßifche Artillerie zu der richtigen Einficht gekommen

zu fehn, denn fie avanrirte.. und .zwar-zwahrfcheinlich in;

BatteriezE-hellons, weil- es ihr gelang. ein ununterbro

chen_es Feuer zu unterhalten.“ was „nur auf diefem und

auf keinem andern Wege möglich ift. Jetzt fin-g auch das

Gefchätzfeuer ambeffere Wirkung zu haben. und-es entfianc_

demunruhige Bewegungen beim Feinde. General Man-i

tecc.ffel„ der die Avantgarde kommandirt-qnpollte davon

profitiren, ließ .feine 8 .Bataill-one fchnell :vorrücken und char*:

giren. Dies Vorrücken -gefchah aber nicht in grader, fon

dern .in fchrägerFront, weil der linke Flügel ven Anfang

an mehr vor war als der rechte; ja bei dem übereilten Bor?

rücken gab die Avantgarde fogar ihre linke Flanke preis.

Eine folche Blöße war zu einladend für „den Feind; feine

Kavallerie brach vor. warf die Preußifchen Bataillone über

den Haufen und eroberte 26 Kanonen, worauf fogar fein

vorderes Jnfanterietreffen aus dem Viereck herausfchritt und

mit Siegesgefchrei hinter den weichenden Preußen herlief.

Aus
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Aus diefem Borgange fieht man„ daß, fo vortrefflih

auch. die Maßregel iffz-tgroße Batterien zum Angriff vor;

gehen zu (offen, es ihnen doch nicht an hinreihender Be

deckung fehlen darf. Auf die Oefenfive zurückgeworfen und

von den andern Truppen verlaffen, ift dann der Schade um

fo größer, je ftcirker die*Batterien waren.

Die Rnffen blieben indeffen niht lange im Befiß ihres

Bvrtheils, denn General Seidlitz eilte mit 31 Eskadrons

herbei und warf den verfolgenden Feind zurück. Hier war

es nun, wo jenes merkwürdige Kavalleciegefecht ftatt fand,

das feines Gleichen nicht in der Gefchichte hat. Die Ruffen

hielten niht nur Stand, fondern wehcten fich auf das Ber

zweifeltfle, aber die Preußjfhen Reiter ließen nicht eher nach

in ihrer Blutarbeit, bis Alles, was zur oberen Halfte des

großenfeindlihen Vier-ecke! gehörte (E), entweder niedere

gehauen oder in dieMorüfie von Ouartfchen getrieben war.

Die Details kann man im Tempelhof nachlefen, [lm 1

Uhr hatte der dritte Theil der Rufiifchen Armee aufgehört

fchlqgfäh-'g zu fee-

-Auf eine ähnliche Weife follte nun der übrige Theil,

d. h. die linke Halfte des großen Biere-Ds (1)) überwunden

werden. ,5

Die Preaßifche Infanterie beider Treffen (20 Bataillone

im erften, 10 im zweiten) war während des Angriffs der

Avantgarde rehts um Zorndorf herumgegangem hatte aber

durch allerhand Mißverfiündniffe eine ganz falfche Front

genommen. Nachdem diefer Fehler redreffjrt war, follte fie

einen Echellonangriff vom rehten Flügel machen. Die noch

übrigen 57 fchweren Gefchütze fcheinen in 3 Batterien auf

folgende Art vertheilt gewefen zu feyn.

No. 1. des rechten Flügels von 2 24Pfündern, 16 12Pfün

dern und 12 Haubißen . . Z0 Gefrhüße.

Ro, 2. von 14 12Pfündern und 6 Haubißen 20 -

No. - 5 e - 2 e 7 e

- Reeßow fpricht zwar nur von zwei großen Batte

rien, es müffen aber nothwendig drei gewefen feyn, weil fie

fonft die ganze Linie niht hinreichend gedeckt haben würden.

11
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Die Batterie No. 1. ging dem erften Echellon voran,

was nur zweckmäßig genannt werden kann. O-a abemciwie'

fahon_ bemerkt, es an diefem Tage mit “der Infanterie nicht

recht fort wollte', fo kam diefe Batterie nngebiihrlich

weit vor, nnd man war. fo nnvorfichtig gewefen, ihr nnr

ein einziges Bataillon zur Bederknng m-itzngeben, fchatzte

alfo aarh hierin den Feind abermals zn gering, nnd benr

theilte ihn überhaupt falfch. Die Folge war, daß die Raf

fifrhe Kavallerie anf die Batterie ftnrzte, nnd da

nirgends gefagt wird. daß die Rnffen dabei dnrch Gefchöß

feuer gelitten hätten, fo haben fie die Batterie wahrfihein?

lieh überrafcht, denn abgeprotzt müffen die Gefrhütze bereits
f' gewefen feyn. da in der Relation ansdrü-Flich bemerkt wird,

die fliehenden 'proßen- nnd Mnnitionswagen hätten die nach

rückende Infanterie beinahe in Unordnung gebracht. Das

Bederknngsbatajllon wnrde nmzingelf nnd gefangen und die

Batterie erobert. Bevor jedoch die Rnffifaze Kavallerie il

ren Bortheil verfolgen konnte. eilten die 28 Prenßifrhen

Eskadrons des rechten Flügels herbei. degagirten die Infan

terie, befreiten das gefangene Bataillon nnd eroberten die

verlorene Batterie znrürk. Die näheren Details diefes Ge

fechts und die rühmliche Standhaftigkeit des erften Batail

lons Prinz von Prenßen. findet man ebenfalls im Tem

pelhof ansführlich befihrieben.

Oiefe Epifode hemmte den Gang der Infanterie faft

gar nicht, nnd fie blieb riifiig im Avanrirenz ob aber die

rninirfe Batterie No. 1. ferner Theil am Gefecht genommen

hat, ift nicht bekannt geworden.

Die andern beiden Batterien avancirten vor der In:

fanterie.

Es fcheint damals ein Grandfatz bei den Rnffen gewe

.fen zu fehn, fich der feindlichen Artillerie immer znerft zu

bemeiftern, denn als das Klejngewehrfener eine Zeitlang ge

dauert hatte, wobei denn doch die Batterien ganz unbe

zweifelt mit Kartcitfchen gefihoffen haben werden, brach aber

mals feindliche Kavallerie aus der Maffe hervor nnd ftürzte

fich anf die Batterie Ro. 3. Nach Tempelhofs Angabe
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fallen es nur einige wenige Schwadronen gewefen feyn, lei

der aber waren auch diefe fchon hinreichend, ein Ereigniß

herbeizuführen, das bis dahin in der Preußijrhen Armee eine

ganz nnerhörteErfcheinung war, namlich 13 Bataillone des

linken Flügels wurden von wildem Entfeßen befallen und

flohen in voller Unordnung bis Wilkersdorf, alfo beinahe

eine halbe Meile zurück") Das Merkwürdigfte befteht

aber darin, daß die 25 Bataillone des rechten Flügels fich

nicht irre mac-hen ließen, fondern fafl in demfelben Augen

blicke in die feindliche Infanterie (1)) einbrarhen. 'Zu glei

cher Zeit flog General Seidliß mit 61 Eskadrons des lin

k... Flügels herbe-h und ffellte das Gefecht dadurch her, daß

er nicht nur die Ruffifrhe Kavallerie warf und bis in die

Brücher bei Quartfchen verfolgte, fondern auch in ihre In:

fanterie einhieb. So wurde diefer geborene Neitergeneral

zum zweitenmale an diefem verhängnißoollen Tage der

Schutzengel der Schlacht für die Preußen. Durch diefe fich

kreuzenden Ereigniffe flieg die Verwirrung beider Theile zu

einer beifpiellofen Höhe, in die Stelle des' Fechtens trat ein

Morden und Würgen, und alle Gefechtsleitung hörte auf.

Was dabei aus den fchtveren Batterien geworden ift, weiß

Niemand. Tempelhof fagt, daß Kofarken auf dem Felde

umhergefchivärmt feyem um einzeln fiehen gebliebene Kano

nen wegzufclyleppen, woraus fich fchließen läßt, daß die Ver

wirrung auch der Artillerie fich mitgetheilt haben muß.

Man kann überhaupt nicht recht klar werden, wie da.

mals die eigentliche Fechtart der fchweren Batterien in den

Augeublirken gewefen feyn muß, wenn die Infanterie -ihr

Feuer eröffnete. Bekanntlich ftand die Infanterie befländig

in Linie- und die Bataillone hatten nur fo viel Intervalle,

als für die Regimentskanonen erforderlich war. Wo blieb

*) Reeßow fagt, es wären fogenancite Oftpreußifcche National

regimencec gewefen, und Friedrich ll. habe feic diefem Tage

um fo weniger auf fie ehalten, als das Benehmen aller

Stande des Königreichs Vreußen, die fich unter die Ruffifäye

Regierung fowjlicg fügte-i, in ihm einen Wider-willen ge en

die gancze Nation erregt hätte. Oefio bexfere Soldaten 1nd

die wa eren Ofipreußen in den verhängnj vollen Kriegsjahren

von 1813 bis 1815 gewefen.



164

nun beim Chargiremmlt Bataillonen oder mit Pelotons die

fchwere Artillerie? Vor der Front: konnte fie-nicht 'füglich

bleib-en, fonft -würde die Jnfanterienicht haben fchießen kön.

nen; um die Flügel konnte fie bei gebundenen Linien anch

nichthernmgehenz fie kann alfo nnr auf angemefiener Enf

fernnng vom-Feinde ftehen geblieben feyn nnd die avan

cirende Infanterie zwifchen fich dnrchgelaffen haben. Dann

aber hätte ja die feindliche Kaoallerie die Batterien nicht * *

-roährend des Gewehrfeners attakiren können? Der Gang

der Sache kann alfo nur der gewefen fehn„ daß die Kabal

lerje ihre Attdke machtey als die Infanterie noch nicht bis

anf Gewehrfcthußweite heran war, daß die 13 Bataillone

hinter den Batterien nrndrehten und daoon liefen; dann

aber* hätte die feindliche Kavallerie nothwendjg die Batterien

ereilen und fie nehmen müffexi, wovon jedoch in der Relation

nichts erwähnt wird. So maß denn die 'preußifche Kabal

lerie fchleehterdings früher herbeigeeilt fehn als die Ruffifche

an die Batterien herangekommen war.

Nachdiefem furchtbaren Akte der Schlacht war der

Zufkand beider Theile folgender:

Die Ruffjfche Armee war in drei Theile zerfprengt.

Der _eine Theil (kl) war anf Oarmietzel geflohen, der an

dere in entgegengefeßter Richtung narh dem Vorwerk Bir,

kenbnfch (I), und der dritte Theil (l() fammelte fich in

der Gegend der Fuchsberge.

Ole PrenßjfcheArmee war ebenfalls -vollfländjg aus

einander gekommen. Ein Theil, etwa 11 Bataillone des

rechten Flügels, hatte beim Einbrechen in die feindliche In

fanterie fich links gefrhwenkt, und war bis neben Zi-her zn

rückgewichen (l.), Ein' zweiter Theil, etwa 16 Bataillone,

ffand zwifchen Zicher und Zorndorf (Al), alfo im rechten

Winkel mit dem vorigen; der dritte .Theil der Infanterie,

etwa l2 Bataillonez wurde bei Wilkersdorf gefammelt (U).

Die Kaoallerje rallirte fich hinter Zorndorf (0). Ob und

welche Batterien fich bei den einzelnen Schlachthqufen noch

befanden, dariiber fehlen alle Nachrichten.

l
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W-Oie Ru-ffifche -Armeeaoar inohzkeinesweges: als_ über

wunden zu _betrachte-h und da in ihrem Rücken dieBrücken

über .die Mietzel auf Befehl des Königs abgebrochen waren,

fo blieb ihrkein anderenAusweg.) »alszWiderftand-nbisz_ auf

den ,legten Mann. .Oadurch._._ent_fignden: nnn f naeh ,fpät

Abends, mehr-e 'fpartießllc-.Gefehtez-k-an:,denen qbecäkeinafhraere

Artillerie undgnicht) einmal „die Regimentfskanonen _Theil neh

niecrkvunten, weil: fie fich; vollftändig_.vegfchgffenhattem-zF7 ,

Sonderbar genug! war 'man .nicht im *SWISS-Z djfofxbei

Wilkecsdorfgefammelten Bataillone zum .erneuerten Anxücken

gegen den-Felice. ze bewegeuzciixrecehten- zero e-eeit-.nx-qle

qm.: qls- fie .iq-des:Kqqouelxleucxxkqweqq: was -b-sxeifllxh* das

hö-Yite -Wßiqqyqde-e Klöe i9 Deer-tete» --Q-'e NaOH-machte.

eqöljä). dem zxeelftküneignrzkilkeceen,eic-zEod-c und :di-ellen

ßit-hx-:Uemc-»vrenleicte (ich:velllkxiqidig.iee-rme-liie-rtklxle-l qu

.das :Hefe-nen link-xx; du :Völker-Kent: lSelÖKfe:-.d,-le;Yl-(l*

sir-n ern-euhe- fee-zent zes» nelle-i. wollte. ..de-x Rücken ,en

WN* 'ei .';l1*.)l. t*: Z.).-.-_-:_ --: 7W

.wenn Olle-gehöre e-Zttnen-t--h.ein-nKquoeqö-»Diße

.bie- aeseez Mlihc'. esuexte-mxoithin .kann eit-doch :wii-ht: ellen

Geisel-ßen an*: Munition a-felxlc-.üihqbee z „welche ,Bett-teten

.aber -u-xxd-e Kelle-We Theilz-:uqh-fieqe.-itlz-qzireeneeczqreneiv

kel-1- TCT-*jte-:zfielx- anzid-Kette! T992.; nichts yeu-cZsd-:lißqyg

vor) und in der Nacht räumte der Feind *das Feld. *

Diefe Schlacht giebt Stoff zu mancherlei Betrachtun

gen, die aber ganz außer dem Zweck diefer Blätter liegen

würden. Es genüge zu 'bemerkem daß der erfle Angrifi'

zwar nah den Grundfäßen der fchiefen Shlachtordnung ein

geleitet war, weil 60 fchwere Gefchüize dazu beftimmt wur

den, allein in das weitläuftige Lob„ worin Tempelhof

fich dabei ausläßt, kann man beim beften Willen niht ein

ftimmen) da “auch hier„ wie bei Kollin, das erfie Ehellon

(8 Bataillone) zu fchwah, und der eigentliche Nachdruck

niht durch die Dispofition organifirt war. Ohne Referven

kann keine fhiefe Shlachtordnung gelingen, ihre Lobredner

mögen fagen was fie wollen. So viel läßt mit Gewißheit

fih annehmen, daß man über den wahren Gebrauch des
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Gefchüßes bei dieferAngi-iffsark immer noch nieht im Kkren

war und anch während des ganzen Krieges es nicht wurde;

Der große Meifier konnte nnd mochte fich nicht en-tfchließen,

die Kräfte der Artillerie richtig zu würdigen -and ihr das

Recht einer dritten .ßaaptwaffe zazngefiehen. Daher "ifi

denn auch immer nur von Jnfanferie und Kavallerie, und

von der Artillerie gleichfam blos der Nachfrage wegen *die*

Rede. Die Morgenröthe war ,für diefe bedanernswerthe

Waffe noch nicht ungebrochen. u". '

Die Raffen verloren 20500 Mann und 103 Gefchüfzex,

die Preußen dagegen 11061 Mann and 26 Kanonen. Unter

den erbentetenGefchüßen fanden fich' aueh-einige Schama

[ows vor. die Preußen :nahmen aber- keine Ruiz 'von ihnen',

und noch viel wenigefiBeranlaffu-ig, fe naihzaahmen. '

,Es dürfte aaffailen, *in dem beigegebenen Planxl;

weder der erfie Aafmarfrh ZDerÄZreUßen noch-ihre fpäteren

Evolntionen eingezeichnet worden fii-idy* Bei dem-gänzlicher!

Mangel an zaverläffigen Nachrichten hat es aberfaffer für za gewagtigehaliten; *deal-übrigen Gefchichtfchrei

bern narhznahmen iind' Trnppenliijienirc.“ auf gut Glück' hin

einznpoefiren, wie*_fi*e*'“fthnje'rliih' jemals 7gefianden haben

dürften, nnd esidem-Lefer äbeciiiffen, *fich *die Zeiaznung-zu

ergänzen. Plaß genug iflidazir-'aaf denfzflzlan vorhanden.

.' *x 1') :u: . *,45

..Inn :j 17.* .-- x1'

.i ' „*- Z--i -- - .m

' i -i ' l *ll l." i' 4 .

i* ' 1. . " ._ i - ,

. 2 *i x l x | 1 .li , T* *i ' 1 l i ' il

*. i _m- *.'.. 1 . n' i", *i i ..*1 . q *

_cf-u '.*_i . *.*l T) *, f .i t

i i.. i -g--i ..Öl '|1'
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. '1-'2-1! *-79 -3---1 *ey-ML-*cx-*x -'Z

Tieffeu' ?bei Lutteruberg', dein... Okkober

- -“ 1'258. “ *'

 

*_'"""'*_*"' '*""(';:zj*e“c[z'ü d'e-*'c*'*4>cqö*:j*co. 7111.7* -'
.. M... ,. ,-. BZ_ ,. 7 z-_z-("Q-L, . ' „NY-YP

“ “'--“)"**'7q*Z“'“ ' ?kn-T Yen?“ *e in >77 *DZ-f Mrz-ak.» .

Yl-„Heczee-Eex-dunx-.nd naxhx dxx,-,S.cnb!q-ky "-"“:-C"f?(.d

den Rhein zxjxnajW-gangenzrqqx; öefqfchicxev__ek_ den Ge

Lnecal Idee-WWW „jq-LZ-erejn mit Yecx-„Hcqcnnxexq Heß :bei

.S-qyWq-W-t MWH-ene*: IF!- l-.e-.af-.b-yx-.Nekee :OKT-q

zu fW-q x---y-Cyxffsl-xu. -x-koq- -Nrxys-'Seytxx-xfy-„exgxßiäy '

,fc-ft deep-lx [e: fta-k els- „feixx- GES-NZ- NZZKAÖV-.W "och

zu fchwach, und ecbat fich Berfiäckung von dexE-Zxcldßeln

Fconzöfifoh-q-?l-x--ec WFMKKWWÖA*WÄWKNÜEx-ÖJ* Mor

*fchall Contadesäkin Stelledes YzZinzen-,Sixexc-YZLZ über

_fnonqmenä hiatftez Dee Maxx' xfqqdke* zxpax die beiden

Oiv-“fio-en. Theorem-ny ' itzZIän!-,ez...qbx-x “Wl-,K-Zxeie

dkringende Mahnn||g1cnhne4 Zejtö-ekxnfi nl-xt-(nieehß- a-[fel

zu nehmen qnd'f4den'*E-e'g7nee auf's Hanpt_zn *Lfchlageiyf In
. x

.Folgäöjef-ß... M-Zh-iqc-edy, wölxhe fich. . eich!) f-"xxjkij-h* qjflöb-jeq

ejjeßx cnaefäzjxte_ Zdec pejn z Caffeh_ *das ec uFnfZMc-(ZZk fand, ,
_xjpeil xGenexakÖbe dxn , fxnfkjgen,-Zejt'pnnck'k„qehuxe-Y-'efZ-k. :ZeZ-hkjxjsn( Pur!, tözsZzößffäqmkk. hat?? Zlzßyj jr-Ü-_ckfe

nöeix *SarYderKhciufenN-gexzen Münpexx* voc. x Gene11c11_'4Öh'-erg
*alanbce fStanß1ljßcafxxten zn., |!_1*_i"1fj'e*_n* 11,111) _fo enkffkand* 'das

F-T-xefiec- ö?j:L--.k.k'e*cu(-*-.rß * n.- . i? 'Z7,'j."„:',j.":' F). Z*
Das Heffffcye *GÖnoYÖne-neiki.shaffeüßjne',Anßnenßnngen

gefcheux, nn! das Jfexkbnrgfche 'KZIZÄJ wjedel-*zcifefabli

*cenz *Za indeffen j4'**G-arn'efö11bd1'afl[on'e_5naeh :Ljpxpfkadf a1'

-nac cha-en nz-nßjeaxxfFof-_war osx-tn) Ingexdeo Treffens doch

nur 3 Bataillon? Lßkspnjlznx-Jßönbucg* und -wahrfchejnlich

x".

Spy-wald) und 6Eskadrons (2 Pcnfxhenk und 4 Prinz_

Friedrich) nebfldenflißeffjflcßzen unZd-,Hannöverfchen leichten

Truppen* jn1 Ganzen *etwa 4000 91'; [kan, topcunfec 1000

Reiter. -- General Obecghafke 147*Baka'i*“(*lon'e„*"14 Eska

dcons, oder etwas über 11000 M., wöfijn*cer'*1500“'Rejte1-,

nach Heffen geführt, fo daß [ein ganzes Kocps nunmehx
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17 Bataillone und 20 Eskadrons,

oder-etwas über 16000 M.. worunter 2500_ Reiter-f_ jedoch

ohne die leichten Truppen, ftark war.

Die Stärke der Artillerie wird nirgends befkimmt

angegeben, ans „den Stellungen( die fie bei dem Gefecht ein

genommen hat, läßt fich aber frhließen, daß fie im Ganzen

aus 48 bis 50 Gefrhützen befkand, "von denen 32 die Referoe

Artillerieausmarhten und 12Pfunder gewefen fehn »m,öge*n,

du hie und da' von diefem Kaliber die Rede 71.1.' _Hier-italy

'wärerralfo aufiegliche 1000 MannfNGefchüße gekommen,

:nndfdas dns Minimum für ein“ fo kleines Korps?“ '

* “ i-OerYangrüfende Theil war mehr als*doppe'l't"fo*'gflark,

*1 5:- Z ' -* ' i.;

“' WiNZLY-_oiioäfe 42 Bacäjiuväe; Zöi-Eiikädronszr---ii

' ' *Ätrfiärkung “"35 “- **_. 'i' *Z6* *' 3 l *Wi-l

k* _* * *Znfammen 77_ Batailione, 72_E'skadrons„"***bidnr

37200 (worunter über* 6400 Reiter)) nixd"'außäid'eiä.

noch drei Korps Frelwiliiger (das Fifrherkfrhe, -die Volon

fairs *de Flandres und die Legion Royale)) ' :*,.**_*'

Da dieBataillone außerordentlich fchroach waren) *fo

muß man* mindeftens 4 (befehl-tz pro Mille _rechne-ii forift

wiirde das Mjßoerhältniß zn großfeyn, auch* laffen in

der_ Pofition, welche das Gros einnahm, fieben Batterien

narhweifen, und daß General Cheoret eine Referoe-Artil

[erie von nicht weniger als 24 Kanonen gehabt hat, 'weiß

man beftimmt.“ Hiernach läßt fich die Franzöfifrhe Artillerie

in folgender Art berechnen. * *

1) Prinz Sonbife, ,nebft der Dioifion Fitz-James,

Bei 48 Bataillonen (denn es ift nicht bekannt* daß die

Schweizer-Brigade Kanonen gehabt hätte) 48 -

Referoe-Artillerie . . . - . > 48

- i. i...m-M _._

 96.

2) General Cheoret. _
Bei 25 Bataillonen . . .i , . 25 f*

Referoe-Artillerie f . . i *_ . . 24i* N9

 

'* Summa 145.
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- - Ooinüti--beiduKok-ps zcefammenFZZ-IUFM, [Luxx-Legg

könz--fo kämen naeh-*djefer*Beceäzoung--nahe-ging; DOW

pf() MWG. *-7 - *W77 * “-> 'ji-Zu (im-z .iq-wi (im. xfl-fixxZ-F)

"In dkc-*Zdaxhb-oot dem -Gefcxhtiibezog doNÖxbxxg-Jjxhe

Koi-ps eine konzentrioje ZSkefl-ung-,gkegßis-.unßi„lipkß ,xx-Yen

Luttecnberg, 'den' Blei-nen Stanfienbießgzpsx; _dqc-,Fzxgxqx (z.),

Nach Münden glaubte ee-,aais .Oec-,Feind..am-Morgen4pep

10;' oon alien Seiten anrücpkce. nx-unangefochteg; gichxtxxxixekr

-zueü-I zii könnenx" fiatf-abek-fiehifi Zllmblfjbjflyc; ex::gk;le

-K-eaffe-_beFama-o» hoftkz machte. (General O bexgxzxiqß: 477R

- **trifche"B*ewegung vorwäcts, -tfiallte _dadzicch Allexxzdecßen,

'deckte nichts-x'- ujid btreifietec fich-Kauf.» dje]'e -Weife, fceiwilijg

*eine-Niedeclagez-Zx > . -. »nei ' .im 77, .; ,NF-x-...k-Ü,

“---'" OiePofitio-n, in .weleher .diefer -Geoecqknunmehc-_hlen

. Fkanzofen *zii-ibegegnen gedaehiexe; liegt :auf: Der _Höhe .des

Gebirges zwifchen Caffe( -nnd Münöen,-a-uf einer &genann

fen *Wafferfcheidezcx Ihre .Lagexmücde:;oielloicht__ den _thxqxxt-Z

fchen Stratcgie-encfpcochen hafien, aber wahl-LW: ni-Hhihx-,r

gefunden praktifazen Taktik, und mar_ nichts. :wenigeczxaip

geeignet, einen günfiigen defeafioca-Ekfolggegen:ejtkeixjaxq

pelt fiarkecen-Feind- zu- vecfpceihen, wiexes denn sau-h. (ZZ-Zr

Ausgang keideej-bewjefen hat. Mit wahrer Betcühnißüehf

man, wie hin? die bcavfien Truppen: bMZÜÖ-Z:zll-*ÜÄÖNATR*

*deriage *verdammt waren, ,ehmfie noch eine .Pgßxynekßgl-F

fqhofien hattenzW-k. .'-.*_Z..im_ii. “- -- :neun-xi ,.7 495 .

. Neben dem Oorfe Luttecnberg liegt der :gxyße „iind

kleine Stodfenbe-cgz--K-zrfiei:fpjlzekxBajaltkegelß_v9.1 *denen

'zahlreiche Vacha-noch - aflon vier-x.Hjmmelsgogendenäähccqh

ficömen, wie dies-Bei. ailenmWaffec-fcheidexi de.: -Fgil M.

' Jedec diefer Bäche fließf- in .imma-mehr oder weniger [feilen * 7

bewaldeten-Thale,- und zwifäzmz-xje zwei- un-,d4z-cqeiYBächen

liegt eine Erdznnge. Es ifk zu natürlich) *daßinamjede fol

chec Ecdzmigen- .Zdec Abfälle xmiczejqigen'Trnppen-*qbxftßen

„will, und-.fo-ifiadieZecfplitteri-og de!, Streitkräfte [chou

von vorne herein ocganjfirt, ohne daß man es qhnke. Dies

ifi der wahre' Fluch-milk: folehec-Sfefiungen 4 in__de_x *Nähe

von -Gebirgsfheilungen ode: Waffecßheiden. -i--_9Ze_.:hterhand„

x.

i
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dieFront gegen Caffe( gedacht, war 'die-Anlehnung noch

ziemlich günfiig, denn -der rechte Flügel fiützte fich an die.

Fulda. und wenn auch nicht unmittelbar, doch wenigfiens

mittelbarz-Üweil jede-Umgehung in diefem rauhen.. nnwirth:

baren Terrain mitigroßen Sihwierigkeiten .verbunden war,

was anch dei* Erfolg gelehrt hat„ denn Prinz Soubife ver

furhtÄ-'im Verlauf des-Eefechts hier eine Umgehung mit

Kavalieriez fie gelang aber nicht. - Oer linke Flüge-l wa-r

-ganFoffenzi er konnte über Sichelfiein uad noch dazu ver

de-Xt umgangen werden. und* wurde es auaxoStellt man

fich 'aber einer folchen Umgehung -xentgegempwie General

Oberg es that, fokverfällt man- in den Rachtheil, daß ,die

Rückzugslinie nicht mehr hinter nnfrer Frontn fondern in

utifrerxFlanke liegt, was .nirht-„ianders“ als vecderblich wer

den *maß wenn man das Unglück hat- gefihlagen .zu wer

den. Alle diefe einfachen Betrachtungen, die ,he-.ffentlieh Rie

inand müßige theoretifehe Spekulationen nennen wird, frhei

nen bei der Wahl der Pofition gänzlirh-unerwogen geblie

ben zu fehnz um aber diefer traurigen Pofition auch den

letzten *Reit 'ihres Werthexs zu ranbemfführte die Konfigu

ration deS Termins zu einer mehr als übermäßigen Aus

dehnung, denn als der erfte Kanonenfihuß fiel, umfaßt-e die

Front nicht weniger* als 800() Schritt, es kamen -alfo auf

jeden Sihritt nur zwei Bertheidiger. Die Lion-tion fah

folglich einem Kardon weit ähnlicher alsfeiner Vertheidi

gungsftellung) WW . :(171873 ine(- --q-icil;

'*“ Sie füdliihen Abfälle der beiden» Staufenberge bilden

im Großen drei -Erdznngenz welehe_ General Oberg wie

ni eine: :ponioiing-:beFeßai-neßxxuud.zumal 5

"'**'**'L) 'Nerhterhamdßgwifehen 'den 'Bächen von .Spele und

**"".7*“'" *Landwehrhagei-i, ?jmlt *4 *Bataillonen 'und .SZ Esta

*'* "dfdllflfkL *' 'i' '* ** ' 'i ,'i[z"ii,"-2'*'*i*i'1" 'J

* ' I) In der Mint-ez-zwlfchen! den. Bächen. .vone-Landwehc

"""" *hagen* und Yender0o.*,:n11i't:4- Bataillonen and 2» .Ee

* *- kadrons * '"7' » i - * “ :wi "U":- *.

3) Linkerhand-,ü--ztoifchen den *Bächen »von Benderode und

Sichelfteln, mit 2 “Bataillonen -ua-d 4 Eskadrons (b).
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Daß der Hauptangriff gegen feinensllnketrFlügetlk ge

richtet feyn wurde, konnte General *Ober-g fchbnWaraus

entnehmen, daß der Feind aknTage vor“'den1 Gefecht eine

[kacke Abtheilung als Avantgarde* auf Thailheinik-Ldirigirte,

der in der Nat-hf noch eine ungleich fiärkere nachfolgte und

das Terrain zwifchen Benderode (ind Nelienhggen in-Befiß

nahm (L). Dies veraulaßte den General-deinen' vierten

und zugleich den jiärkfien Pollen am großen Staufen

berg zu elabliren, bei deffen Befeßung man dem Gange der

Höhen folgen mußte, und wodurch der linke Flügel-Ignaz

zurürkgebogendward, fo daß die Nückzngslinie neben die

linke Flanke zu liegen kaniMOiefer Hoffen wurde rnjtxdeni

Reflldes-*Korps in folgender Ar( befehl: *

*"1* Der ireihte' Flügel fta-nd auf dem* Stnufenberge- der

übrige Theil der Front bdg 'etwas zurückz 7 Batailjone

in einem Treffen nahmen“ hier eineNF-tontlä-nge von 150l)

Schritt ein. Links neben der" Jnfanterie--ftanden 6,Eska

drons und hinter ihnen dieeI Kompcag-nien* ReitenderLJäger

und Hufaren. Oiefe waren die einzige“ Referoe für die

ganze Pofiirung. Anf dem linkeikFlugel der Kavallerie

fianden* die Heffifckzen" und Hannöoerfch-en FußjagerMN-s

Die Regimentskanonen befanden' fich wahrfcheinlich bei

ihren BataillonenMlOie Referoe-'Artillerie war, wie “aus

Relationellund Plänen rnit einiger Sicherheit fich entneh

men läßt,“in 5Batterien ciufkder gan-zen Polti-rung vertheilß

und zwar-c:- ,mnm-JL - -7 - -

451l?

No. 1. Bei dern Pofien des rechte-h Flügels (13) 4 Gefch„

/..-'

k

Ro.“ 2. Inf-Zentrum, gegenuber von Landwehr- “(170

hagen (6) . . . . -- . 7? 8*- -

*“*'*Nöt'3.*'Beif-*dl.-nil dritten Fronfigegen - -

Benderode (1)) ( *. M( 99.6 e'

“ No.**4. 'Auf dem größen Stäufenbetge - Z * -v 7

"Nox 5'. lVoc dein- ' linken llßlijgkllilider“ Inf-ine?: - "Ni

tecie (k)"-"".'7'- 47- 177:? -- 't *-';-!-*-'-'-. l4 ' -“-'

.ZUM-mi „ x17* ,Z-..xg *Jun 2. :M7217 u*: ,Zr ,Sflmmä~

In diefer ausgedehnten Stellung und bei "folkhenZer

fplitterung deöTrnöxjZjrZ *nilnientljöh 'deiÖKavafletiej 'nicht
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gefrhlagen zu 'werdem- wiirde eine Begünftignng des Schlach

fenglücks erfordert-haben, welche der Kriegsgott nur in einer

Anwandlung von befonders guter Laune gewähren konnte.

Flirqdiesmal blieb fie aber aus. . -mff

Slhan ,als diebVortrnppen . des Generals Zaftrow,

der am Stanffenberge kommandiren follte, des Morgens

ganz,- frnh von Lntternberg dahin marfrhirtem fließen fie im

Walde auf eine feindliche :Barthel (das Fifägefifclge Frei

korpsnrnd .dieLegion Royale), welrhefznm Rekognoszi

-ren von Benderode» oorgefchickt war, _warfen fie jedoch mit

Berluft zurück, nnd.:di„e Befetznng des Pofirns ani Stauffen

berge-kam glücklich zn Stande. _M97 .. W 7.:,

Prinz Saubife war mit feinem Gros (52 Bafaillone,

44 Eskadrons"),ß42Neferoegefchütze) anf-der graßenStraße

*von ,Caffelg-über:Sandershaafen oorgernckt, und„ nahmbei

La-'ndwehrhagen folgende ,Stellung ein (E), -UZ „W ,

7.5K.- »Im erften, Treffen; :ffanden ZYBatailloneZ der rexhte

Flügel (di,e*Ojvifion-,Fqi_>ß-Jazmeo) ,hintecuBeriderxyde-..der

linke vor Landwehrhagenxz an-:diefen fchloffen fich„joh11e al:

les' taktifche Mo,tio_,xand_ blos-_umzsder Form zn hu-ldigen„ „8

Eskadrons, die hierZ fchlechkecdings nicht fechten konnten,

meil- fie vor fich eine fßeiie -Schluchf ,hattenz und ganz auf

dem linken Flügel_.ffan.den noch: 4 Bataillone. Das zweite

Treffen war 22 Batajllone und. eben fo oirlEskadrons flax?,

von denen 10 Ehkadrons auf denigäaßerften linken Flügel

völlig nutzlos waren (l-l). Eine Zentral-Referoe, vonBatajllonen (.1) fiand im dr.itten_Tref-fen_.rechts nrbenciLand

wehrhagen, und hinter dem rechtemFlugel- der Neff_ der Ka
vallerie, 14 Eskadrons. f i _ *fi* - x79

Von der Referoe-Artillerix waren 45L2Nflinder anf-dus

linke Ufer der Fulda detafchirt gewefeißgnm, eine frühere

Vorpoftenftellung der Heffenz neben dexnEllerbqcherZ Hofe zn*

flankjren, Diefe konnten_ngtürlilh-Lejnen__Antheil atnhentj:

gen Gefecht nehmen. Der Reft der Ncferoe-Artillerjk wor

'gjoizdegrn erftexnzFeefien, in kleineren und_ größeren Batterien,

 
.i-ffv“xlii.. i»..,.. ..l 3-', -i-z >53

K
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vereheilt, wie' das Terrain es eben* mit fich- *brachte “ Man

ift berechtigt, 7Mfolcher'Batterien-anzunehmen? und zwar

vom rechten Flügel anfangend: -:--_ '> -

No. l_. von 4 Gefchüßen

.f - [l. - 8 - ,_

f_ _. - [ll. - 6 - ____ _ __

'* * * c [7. - 6 - z* _ - _

f ' - 7. -z. 8 __"-_7 _*

.-*-:.;.- - xxl' -* 4 - | ' 7-'- 8:..

.-. . - 7"- - *8 - . '.'-.,. -.
 

_ _ _Summa 44 Gefchüße.- .- _

__ Bei_ jeder _Batterie befand: fich nach-dem [üblichen _Ge

brauch eine fiarke befondere Bedeckung o9n..Jnfa-_1te„rie.„2z >,

Die fo eben befehriebene Auffkellung zeigt _ganz deutlich',

daß Prinz Soubife es' auf “ejäe-sioße-*Oymonncatidiz ab.

gefehen hatte„ während' GrneralCheörc-t *anbeißenßam Stauffenberge' den eigentlichen Säziäg 'führen follte) *und

wodurch der Prinz fich freiliehdie leichtere Rolleausgea' -

fucht hatte. Lag dies aber nicht in feiner Jdeex undbeabi

fißtigte er*n1_it dern Gros einenernfkhoftenÄlngrifi' zu ma?

chen, fo würde die Verwendung feines Gefihüßes an'das
Abfurde geftrejft habem' “ * ' * b* *

Das Arrangement der kunfloollen Llngriffefiellung -bei

K Landwehrhagen nahm den ganzen 'Vormittag ln Anfpruchx

fo daß fie erfk Mittags *2 Uhr völlig zu Stande kann* '7'

Die Angriffs-Oispofition war *mit* kurzen Wortenfole“

gende: ' * “ .

' 1)_ General Chevref marfchirt aufSichelfkein) und

läßt beim *Angriff des Stauffenberges jenen Ort hartliuks.

* ' Sobald der Angriff dafelbfk begonnen hat, rü>f der

Herzog von Fitz-James mit feiner Oioifion (die 'den reeh

ten Flügel des Gros bildet) über Benderode vorJund-Öekoi

girf den feindlichen *Poften zwjfrhen Brockhof l][|ö“SlÖk[f-tki".“

3) Wenn diefe beiden Angriffe Fortgang gewonnen ha»

ben,. wird-der Prinz Soubife rnit dern Reft des Grosbie'

Front* des feindlichen Korps in der genden Richtung nuf

Lutternberg' attakiren; ' 'i “k *
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-n-'NGeneeol-Chiebnej- voliführte feinen Auftrag mit Um.

ficht und Entfehloffenheit.. Er formirte feine Oivifion in

folgender Art (li): :q .. -

Verlinke Flügel lehnte an Sirhelfiein, hier fiand

die Infanterie in 2 Treffen *(15 Bataillone im erften, 10

im zweiten) und eine Batterie von 16 Kanonen (No. 711].)

zum Angriff gegen? den Stauffenberg' bereit. Die übrigen

8 Referve-Gefrhüße befanden [ich vor dem reihten Flügel

der Infanterie (Batterie Ro. 111.). _Ueber die Infanterie

fianden 18 Eskadrons in 2 Treffen, und über diefe die drei

Freikorps. Die Olvifion befiand'_z|1m größten Theile aus

dem Sächfifchen Korps unter dem Grafen von der Laufitz
(PrinzZen'Xaoer)." * l * ' ' *

g _ „f ,_ , f. . .. z _l

e75 ,Die große BatterieNo. 711l. eröffnete ihr Feuer. gegen

_die Heffifrhe Ro. 4. auf dem_Scauffenberge,_ undfda :fie._urn

6 Eefchüße .ftärker ware fo unterliegt _es„_w_iyhl_ _teiaemZ-oeic_

fel, daß fie_ das Feuer derfelben bezwangen .haben wird„

wiewohl. die beiderfeitigegWirkung in diefem fgebirgigen und

bewaldeten Terrain, eben niiht fehr: erheblich:._gewefen foyn

kanm z» Ein .Gleichesgthat ,die Batterie 91v. 1x. ,gegen die

Heffifche Ro. 5. - Um Z4 Uhr Nachmittags begann die

Kqnonadß ...Naeh Beendigung derfelbenzkfW-o heißt es in

derRelation a--. „aoancirte die Jnfanterie_ gegen den gro

ßen Stauffenberg., die Franzöfifche Kavallerie erhielt Befehl,

qorzqgehen und 'die der Alliirten niit _c-l-_llrm Naihdruck an.

zugreifen.“ Oaß die 6 Heffifehen Eskadrons dem Sturm

von 18.Franzöfif>)en nicht widerfiehen konnten, war wohl

fehr _na-_türlii-h, Die feindliche Kavallerie wendete-fiih nun

gegenydenzencblößten _ linken Flügel der Infanterie und

zwang* fie unter großem Berluff zum Rückzuge, während

12 Bataillone Saihfen unter dem Prinzen Xaver die fchwache

Linie am Staufienberge durchbrachen. Oie- Hannoveraner

und »Heffen leifteten einen fehr hartnäckigen Widerfiand,

mußten aber zuletzt den* großen Stauffenberg mit' Zurü>

[affung aller Gefchü ße räumen.. Die gefchlageneJnfan

terie fuchte fich zwar am kleinen Stauffenberge noch einmal
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za-xFocmjcenx-(Flozxxind. .dieu-ekaeqlierie.:diqfe zFexmicu-gxzn

deckeaxpfillejjubeidojgruegxWMiex-Äl For-ix iii*: Liäi.- :i-i(]-.i.._i:1".fvi.

„Ms“ an" Srquiegjißeegx *Fine-letze Kaiibeieeifchöfle Nele-iz'

5in5, *Fes Gispyfitiöiij:(iz"ein*öF;?iöke-Divifidn F j (ze-J eines-auf

ÄeiiderodeA( 111) J 'Ge-mei *DKNY (Marke-te aber* Sen-j! Alle»

gang nicht ab, fondern befahlaufiallewlyunktm d'en 9111W

. zägxz *iind *daizJifi* abermalsieiirißlöih Wedonlivllun

zu. "des, "asßvijiei .j-Pofieii--genädreän-*äa j-"deiÄDkü-Hug-"deß

tions-en"oiö"iiaeci_tljiijx-'Föigle 'iäqikdßZ Jetzt *gierig auch -pnnz

Souik-ifekiiiiicqzi-'k-i _GEoo-in*'-eäü“e"ee*ea>nicizc fäzmje-uige-Dha;

'tiger-itjnbeiiz“ qaicyFe-ii; NGZ-feine Betten-n) mit den--Hekfifohen

eine“ "gn-ö" *Weileifivltknngslvs yeciiiikgefäzsfiee* hatte...- M!:- :W

..__ . Bis- Lujferube-Lgggjng der, R1Z>ckzug**des*Obekg'lkh*k*-7
Kokos in ziemlicher Ordnung, hier aber "fiopfte filch“Alles

auf Mündener. Straße. im 'Walde' _(„1>l).,*,hlll1_ö »der _zer

fplitterten Kaoalleriel welche _oielleirhtgdurrhheifne Yüikergrei.

flieg .de,c:,_-Qtie,nfzex.z Bei( Alezßig: ?SN Zqfqzxkexießhhxitte „fi-Hek
fiellengbönnenh :fehlte hdieiEinheitg der Führung. 'WOieWFi-anz

zofen frhafften rnit außerordentlicher Thcjtigkeit fcywekes

sgherbei_:_(g_(j)),x_und Fcihoffengitxdie dichte Malle* der

' Flüchj-igen„hin-einz-Uqherj x* fdlcher. Uebereilung, daß der

Berl-uhflgdergz Alljirten ingggr kei-nen] ?Verhältniß n1it; den)

[fand, was fie eigentlich hätten* verlieren rnüffen, wenn *die

FranzöfißhenKanone-i gut bedient worden wären( Das

gefchlagene Koros erreichte unter dem *Schutz der Dunkelheit

[päc Abends Münden und das rechte Ufer der Werra. Es

hatte 43 Öffiziere und nahe an 1200 Mann eingebüßt,

und außerdem 16 Gefchühe n1it 20 Munitionswagen ber

loren. '

In Gefechten foll-her Art hat die Artillerie wenig

Gelegenheit fich hervorzuthun, wenn fie in einzelnen Batte

rien bei den verfrhiedenen Pollen oertheilt ill. Hütte man

die 16 Kanonen, dic-doch verloren gingen, von Haufe aus

als Nepli bei Lutternberg anfgeftellß n1it dem Befehl, dort

die letzte Kartufche zu oerfeuern, fo würde der Rückzug un

bezweifelt fichergefiellt und der Schade nicht urn ein Haar

1-. . -
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geößekrgewefin *fehne Abevödie- 'unfelige Neigung., jedes

Hügelehen mit ein Paar Kanonen zu garniren, lahmt fo

häufig die *eigentliche Zhatkraft der Artillerie, die dann die

Niederlage nur defio empfindlicher macht, je ffärker an Zahl

fie _gewefen ift, General Chevret frheint die feiuige noch

am (befien gebraucht/zu haben.

„Es firejft an das Unglaubliche, wie wenig die Befehls

 

_ habe-oder anderen Truppen damals den taktifchen Werth der

Artillerie zu kennen und zu würdiger! pflegtem und wie

unklar fie in ihren Anfichten über den Gebrauch des Gee

frhützes im freien Felde waren.. Alle Fehler, die in diefer

Beziehungwegangeci wurden, (offen fich auf zwei Haupt

fehler zururkführen:
*i 1)* Die unrichtige Vertheilung des Gefchrißes von vorne

,i k herein. '

2) Die unrichtige Beurtheilung der “Zeitdauer für die
*U* Wirkung des Gefchutzes. *“

Das Erftere fuhrt in der Regel zu Zerfolitterungen oder

Anhäufungen von Gefrhutzxund e“ins'i]'t'fo *fchlimm wie das
andere. i_ ** * 'i *' *

* * _Das Zweite hat'*'znr Folge, daß' :man entweder' die

Artillerie zu kurze Zeitnoirkemläßtx" oder**fie zu *früh aus

[dem »Gefecht nimmt, oder endlich,'daß manfe' preisgiebt,

In die Taktik dertaoallerie 11Ficd"zioar viel hineini

gepfufchh aber in die der Artillerie rio'c'h"'weit mehr. Gott

beffers! * i *' * ' '

2,1.,- m

...Kl u*: 7

,. _ .- ae. w_ p--l f" K' F

Nächt
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Nächtlicher ueberfall bei Hocbkirch,

den 14. Oktober n58. *

(Hierzu kein Plan.)

*Bei allen Nachtgeferhten befindet fich die Artillerie in

einer beklagenswerthen Lage„ weil fie, um wirken zu kon.

nen, jn die Ferne fehen muß, und weil, wegen des Zufame

mengefeßten der Mafchine, die Handhabung derfelben als

Gefchüß und als Fahrwerk im Finftern bei weitem mehr

Schwierigkeit hat als bei hellem Tagez endlich weil fie in

der Dunkelheit der Nacht, noch dazu bei einem oerwjckelten

Gefecht, nur allzulejiht in die traurige Verlegenheit kommt,

auf Freund und Feind zu fchießem da fie keine andere Ziel.

punkte hat„ als den Blitz der Feuergewehre oder den ver

worrenen Lärm der Kampfenden, und beides ift fehr trü

gerifikh.

Die Preußifche Artillerie hat fich in der furchtbaren

Nacht von Hochkjrth mit großer Befonnenheit benommen,

und fich das unfierbliihe Verdienfi erworben, nicht nur der

Stüßpunkt für die übrigen Truppen, ihr treuer Begleiter

in der Gefahr, ihr Schutz und Schirm in der Bedrüngnjß

gewefen zu feyn, fondern auch die Haupturfarhe, daß die

Armee wieder fammeln konnte und nicht eine totale

Niederlage erlitten hat. Dies Verdjenft wird noch durch

den fchmerzljchen Glanz erhöht, daß es von keinem Schrift.

fieller des fiebenjährigen Krieges gehörig anerkannt, daß

kein einziger Name der Braoen genannt und der Nachwelt

überliefert worden ift, die hier für den König und die Waf

fenehre gewettejfert haben, an rühmlicher Tapferkeit und

Ausdauer ihren Brüdern Jnfanterifien und Kaoallerifien

nicht nachzuftehen. Man begeht im Gegentheil die himmel

fchreiende Ungerechtigkeit, die Nachwelt glauben machen zu

wollen, das Gefecht habe* um deswillen von vorne herein

eine unglückliche Wendung genommen, weil die Artilleriften

12
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der .ßauptbatterie des rechten Flügels beim Oorfe Hochkirch

gegen Befehl und Regel fich von ihren Kanonen entfernt,

und entkleidef in ihren Quarfieren fich dem Schlaf überlaf

fen .hätfenl - Ein einziger Blick auf das organifihe Leben

diefer Waffe wird hinreiihen, das Grundlofe einer folchen

Anklage darzuthun.

Gewöhnt an blinden Gehorfam, empfangen und gebo

ren in Abhängigkeit, gewohnt, alle Befehle pünktlich zu voll

ziehen, und wären es die abfurdeften: Wie würden Artille

riften es gewagt haben, dem Befehl ihres Königs entgegen,

fich in forglofer Sicherheit dem Schlaf zu überlaffen, wenn

fie nicht befiimmt dazu aufgefordert waren! Und ift es

denn nicht weltbekannt, daß der große König felbft das

Opfer feiner eigenen Täufchung wurde und deshalb gerade

den enkgegengefeßken Befehl gegeben hatte. nämliih daß der

Soldat die Nacht hindurch nicht angezogen, fondern ent

kleidet im Zelt zubringen folie? Wäre es nun wohl denk

bar', daß man mit der Artillerie eine Ausnahme gemacht

und die Sicherheit des Lagers gerade in ihre Wachfamkeit

gefeßt hätte, der fchwerften Truppe von allen? _ Jft es

nicht ferner weltbekannß daß die Hufaren von Zieten und

die Oragoner von Czettnitzgegen den Befehl des Königs

dennoch gefattelt hatten, als der Ueberfall gefchah„ wodurch

fie freilich die Erfien auf dem Platz-fehle konnten, aber des

wegen.doch ungehorfam gewefen find! Alfa daß die Artil

leriften der großen Batterie weniger ungehorfam waren,

wird ihnen zum Vorwurf gemacht? Welch einWiderfprnch!

Hätte man den Namen *eines Jnfanterieregimenfs mit dem

ungerechten Vorwürfe, nicht auffeinem Llloflen gewefen zu'

fehn, belafiet, es würde einen großen Lcirmgegeben habe.»

da er aber blos die Artillerie frißt. fo findet Niemand fich

gemüßigtp ihn zu widerlegen. Beklagenswerthe Waffe! - _

Rach Allem, was fich mühfam zufammenrechnen läßt,

muß die Referve-Artillerie bei Horhkirch wenigftens 70

fchwere Gefchüße ftark gewefen feynz dazu 102 leichte bei
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den 51 Bataillonen, giebt die Summe von 172 Gefchützen,

oder 4 pro Mille, denn die Armee war 42000 M, ffark,

namlich: Inf. Kat-all.

Das Korps des Königs:

Z7 Bataillvne, 76 Eskodrons . . . 21000 9000

Das Koi-ps von Neetzow: "

14 Bataillone, 35 Eskadrons . . . 7800 4200

28800' 13200

*Üificf-Ü“

Das Kokos des Königs lagerte von .Hochkirch bis

Lauska auf dem linken Ufer des Löbauer Wafiers, in einer

Ausdehnung von 6000 Schrittz das ReetzowÄche Kokos

bei Weißenberg auf dem andern Ufer jenes Waffers.

Auf jedem Flügel des Lagers war eine Hanptbate

terie etablirt, auf dem rechten, unmittelbar am OorfeHoch

kirch, von 20 fchweren und 6 Bataillonskanonen, die wir

No.1. nennen wollenz auf dem linken hinter Lauska (Ro. 2.)

von 30 fchweren Gefehüßen, und beide Batterien durch leichte

Erdaufwürfe gedeckt. Die übrigen fchweren Gefrhüße und

 

felbfi ein großer Theil der Negimentskanonen waren auf der'

ganzen Front vertheilt, und beim Reetzowfchen Korps

müffen fich wenigftens 4 bis 6 fchwere Gefchütze befunden

haben, wie wir fpciter fehen werden.

Schon einige Tage vor der Schlacht hatte fich die Ar

tillerie fehr nüßliih gemacht. General London wagte näm

lich* am 12. Oktober einen Angriff auf einen von Bautzen

kommenden Brodfransport, fo zu fagen im Angefirht der

ganzen Preußifihen Armee, und die Kanonen bon 3 zu Hülfe

eilenden Bataillonen waren es„ welche den ke>en Freibeuter

in feine Wälder zurückwiefen, Ferner hatten die Oefireicher

auf ihrer Front den Berfnch gemaihß eine Batterie gegen

das Dorf Kupriß zu erbauen„ und das fchwere Gefchütz des

7*) Reeßow fagf zwar, das ganze Preußifche Heer wäre bei

Hochkirch nur 28000917. ftark gewefen, doch dürften die obi

' 4"'- gen, dem GaudjJahen Journale entlehnten Angaben zuver

läffiger feyn. Er giebt auch die Oeftreicher nur 50000 Ill-ann

' ftark an, was ganz_ augenfcheinlirh um mehr als die Hälfte

zu wenig ift, u?" * " '
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Preußifethen Zentrums hatte fie daran verhinderß „zu Ye,

weis, daß diefe Waffe ihrerSchuidigkeif gethan hat, wo nur

Gelegenheit fich darbot.

Die Armee des Königs war auf der Front und rech

ten Flanke faft aufKanonenfehußweite von der großen Oeff

reichfchen unter dem Feldmarfchall Daun nmfkellß mit einer

Gefammtftärke von 84000 M., worunter 15000 Pferde und

etwa 120 fchwere und 170 leichte Gefchußß zufammen

alfo 290, oder ZZ pro Mille. Bon diefen 84000 M. waren

19000 unter dem Prinzen v.Our[ach gegen dasReetzow:

fche Korps und die übrigen 65000 gegen den König felbff

disponirt. Der Angriff gefrhah zwar_ anfallen Punkt?"

war aber vornehmlich gegen den Preußifehen rechten Flügel

bei Hochkirch und gegen deffen Rücken bei Steindörfel ge

richtet. * g .

Die Nacht war rabenfchwarz, und außerdem flieg ein

dicker Hecbfinebel auf, der auch dann noch nicht ver

zog, als der Tag längft ungebrochen war„ wie dies faft

alle gebirgige Gegenden *in diefer Jahreszeit mit fich bringen.

Zur Preußif-hen Lagerordnung gehörte damals, daß bei

den Feldwachen einige Bataillonskanonen ftehen mußten, für

welche fogenannte Flefchen aufgeworfen waren. Diefe Ka

nonen waren Tag und Nacht fchußfertig,

Mit dem Glockenfihlage fiinf begann der Angrifß und

zwar zuerft auf die Feldwachen des rechten Flügels. Deren

Kanonen ") thaten auf gut Glück einige Schuffe, allein die

Öeffreiihfihen Grenadiere hatten fich ihnen bereits in den

Rücken gefehljchen, fchlugen die Kanoniere mit den Kolben

todt) und drehten die Kanonen fogleich gegen das Preußi

fche Lager um„ woraus fich fchließen läßt„ daß die Grena

diere felbft kein Gefchüß bei fich hatten, und daß es den

Preußifchen Artilleriften nicht mehr möglich gewefen ift, die

Proßen und das Ladezeug in Sicherheit zu bringen.

Es wurde dem Zwecke diefer Blätter gänzlich entgegen

fchn, wenn fie eine detaillirte Befihreibung des nun ent

._...__7..

*) Der General Lem elhof kommandirte fie als Unteroffizier,

und erzählt den An ang des Gefechte ganz detaillirt, (11.323)
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brennenden heißen Kampfes liefern wollten, und fie können

fich nur auf die Darflellung der Hauptmomente befchrünken,

Wie hartnäckig der Widerftand der Ueberfallenen, wie

rühmlich das Benehmen aller Truppen ohne Ausnahme ge:

wefen iff, mit welcher Befonnenheit die höheren und niede

ren Befehlshaber verfahren, wie heldenmüthig fich die ein

zelnen Bataillone und Kavallerieregimenter gefchlagen habem

Alles diefes hat die Gefchichte mit lobenswerther Spezialität

aufgezeichneh und keinen Namen zu nennen verfciumt, der

eine ehrenvolle Erwähnung verdient hcitte„ und wofür man

fie nur loben kann, Vielleicht gelingt es dagegen„ auch

unfrer Waffe ein Blättchen aus dem wohlverdienten, blutig

errungenen Kranze znzuwenden.

Es mußte für die Öeftreicher von großer Wichtigkeit

fehn, fich zu allererft der Hanptbatterie No. l, bei Hoch

kirch zu bemeifiern, was ihnen aueh gelang, da die Batterie

nur ein einziges Bataillon zur Bedeckung bei hatte.

Nur wenige Schüffe fielen aus diefer Batterie und obenein

ganz ohne LLirkung„ was bei der Dunkelheit nicht anders

fehn konnte. Auch vollftändjg bemannt würde diefe Batte

rie genommen worden feym weil der Feind verftandig genug

war. nicht auf ihre Mündungen loc. zu laufen, fondern von

der Seite einzudringen, Dies kann keine Artillerie der Welt

verhinderm und wenn man 20 Gefrhütze dem Schutze eines

einzigen fihwachen Bataillone anoerfraut„ fo beweift dies

blos„ wie wenig Werth man darauf legt, und braucht alfo

auch nachher kein Gefchrei zn erheben, wenn fie verloren gehen.

Gleichzeitig mit diefem Ereigniß hatte General London

die Höhen von Steindörfel eingenommen, und befchoß von

dort aus die rechte Flanke des Preußjfchen Lagers und def

fen Rücken mitKanonen. Auch hier zeigte fich das Schwie

rige beim nächtlichen Gebrauch der Artillerie, denn einige

Kugeln der Laudomfchen Batterien fthltigen in Daun's

Angriffskolonnem und halfen hier die Unordnung vermei

ren, welche von jedem Rachfgefecht unzertrennlich ift.

Die Preußen feßten nun Alles daran, die große Bat

terie No. l. zurückzueroberm was auch für einige Augen
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blicfe gelang, aber leider keinen .dauernden Erfolg behielt,

db. die, Bordringenden von den mittlerweile in der Front des

*Lagers etablirten feindlichen Batterien in der linken Flanke

befchoffen wurdenz fo ging denn die *Batterie No. 1. zum

zweitenncale verloren, wurde noch einmal zurückerobert, und

mußte endlich zum drittenmale dem Feinde definitiv überlafc_

fen bleiben, .

Eben fo heftig, aber eben fo fruchflos war der Kampf

um den Befiß von .Hochkirc-h, das nach einem der hartnäke

kigffen _und blutigflen Gefechte um 7 Uhr Morgens aufge

geben werden mußte. Leicht würde es dem Feinde gewefen

feyn, feine Vortheile hier zu verfolgen, aber die hinter

Kupriß fiehenden fchweremGefchütze (fie mögen Bat.

terie No. 3. heißen) waren es. welche ihn daran hinderten,

indem.fie ihre Front verändert hatten und nun die beiHoche.

kirch vordringenden Qefireicher flankirtecß während die Ka

nonen des im Oorfe Nieihen geftandenen Grenadierbatail

lons- wiederum die Flanke von jenen drckten. Eine beffere

Unterflützung hätte die Artillerie nicht leiften können, felbfi

wenn es heller Tag gewefen wäre.

Aber einen wichtiger-en als diefen Dienft leifiete fie der

gefchlagenen Armee dadurch, daß allezerftreuten fchweren

und leichten Gefchüße nach den beherrfchenden Höhen

von Orehfa im Rücken des Lagers macfchirten, und durch

ein eben fo gefchickt angebrachtes als wirkfames Feuer dem

Bordringen des Landon'fchen Korps von Steiudörfel her

Schranken feczten. War diefe Batterie (welche Ro. 4. hei

ßen mag) hier nicht plarirt, und gelang es den Oeftrei

chern, fich der Höhen von Orehfa zu bemeiftern, fo war an

- keinen geordneten Rückzug mehr zu denken, und die Armee

hätte hier eine der fchmachoollfien Niederlagen erlitten, ja

,auch das NeeßowFche Korps wäre vielleicht abgefchnjften

gewefen. Vergleichen Oienfie, welche eine Waffe in folchen

verhüngnißvollen Momenten leifiet, verdienen doch wohl,

wie man meinen follte, eine mehr als blos flüchtige Erwäh

nung in den Relationen! Tempelhof fagt bei diefer Ge.

legenheit; „Es war die höäzffe Zeitz denn fchon war eine
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Kolonne-feindliÖer-Jnfanterie- von Sbeindörfel? und“ Waditz

her am Fuß der Höhen angekommen und im Begriff fie zn

befehl-n», um der Armee des Königs den Rückzug durch

das Oefilee _von Orehfa abznfehneiden, das fie fehlech-terdings

paffiren mußte 1e, *t Er fprjcht zwar auch vom-dem wirk

famen Feuer. der. Batterie Ro. 4., aber nur gleichfatn bei

läufig und ohne den Akzent darauf zu legen. was entweder

von Partheilirhkeit oder von Unknnde zeugt. So wurden

denn diefe Batterie bei Orehfa und die oorhinerwcihnte bei

Knpcitz-(No. 3.) zu Stützpunktern zwifchen.. welchen die zn

rückweichenden Bataillone fich fammeln konnten; Beide

Batterien fianden etwas über 2000 Schritt auseinander.

.Hier ereignete [ich nun ein Umfkand, der fürikdie Ge

frhichteder Preußifrhen Artillerie zu wichtig ift„ um ihn nicht

ganz befonders heransznheben. Dem großen K.ön-ige„ als

oollendetem Taktiken entging es nicht, daß, wenn es Ihm

gelang, auf diefem Punkt -* nämliih zwifchen Orehfa und

Kuprißit- eine geordnete Bertheidignng zu organiflrem

dann wenigftens allen bisher vom feindlichen linken Flügel

errungenen Borthejlen ein Ziel gefetzt fehn loiirde. Der

JÄonarÖ plarirte daher in Allerhöchfteigener Perfon eine

dritte Batterie von 10 fchweren Kanonen in der Mitte zwi

fchen jenen beiden erften Batterien (No. 3. und 4.) und

unter dem Srhntz diefer drei achtbaren Bollwerke ordnete

 

» fich die Infanterie zum neuen Widerftande. Ole Batterie

ioelche .wir die Königsbatterie nennen wollen, machte

fich der Ehre würdig, ihre Aufftellnng oon dem Ntonarchen

felbft erhalten zu haben, denn fie frhrnetterte die Daun

fchen Angriffskolonnen nieder und brachte das Gefecht in

diefem mehr als kritifehen Augenblicke zum Stehem während

die Batterie des linken Flügels (No.3.) und die Grenadiec

Kanonen bei Niethen alle Angriffe von dorther abwiefen.

Um 8 Uhr Morgens hatte der König die neue Aufflel

lung vollendet.

Dem linken Flügel des Prenßifehen Lagers war es in

ähnlicher Art ergangen. Zwar bei weitem fpciter angegrif

fen als der rerhte„ hatte man dennoch oerfciuint, die zweite
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große Batterie von 30 Kanonen (No.2.), welche hinterLauska

fiand, zurückzunehmem da es noch Zeit war; vielleicht ge

fchah es auch abfichtlirh nicht. weil man die Ankunft des

Reeßorwfchen Koros abwarten wollte. Kurz, man enf

blößte diefen Punkt von Truppen, und erlcichterte dadurch

den Öeftreichfchen Angriff. Den erften Sturm fehlug die

Batterie durch ihr wohlunterhaltenes Feuer ab„ auch war

es abermals das Feuer einiger Bataillonskanonen, welches

die linkerhand von Kodjß her anrürkenden Truppen des Her:

zogs von Ahremberg zum Rückzuge nöthigtez endlich aber

gelang es doch dem Feinde, die frhwache Bedeckung zu über

wältigen, wodurch er der großen Batterie in den Rü>en

kam. Allein er fand auch jeßt noch entfchloffenen Wider.

ftand, mußte zum zweitenmale vom Angriff ablaffen, und

erfi ein dritter mit überlegenen Kräften brachte ihn in den

Befiß der Batterie. Dies unglückliche Ereigniß gefchah

Morgens 9 Uhr.

Das Reeßow'fche Korps fuchte nunmehr feine Ber

einigung tnit dem Könige zu bewirken. Es war bis da:

hin durch den Prinzen oon Löwenftein feftgehalten und

bei Krifcha in feiner linken Flanke attakirt wordenz wiederum

war es das wirkfame Feuer der Regimentskanonem welches

diefe Angriffe zurürkwjes, und worauf die Kavallerie den

Feind gänzlich oertriebf und nun konnte der Abmarfch er

folgen. Der Herzog oon Ahremberg furhte dies durch

einen Angriff bei Nechern zu verhindern. und abermals war

es eineBatterie von einigen fchweren Gefchützen, mit deren

Hülfe der Prinz von Würtemberg. der die Spiße hatte,

fich Bahn machte. Jeßt verfu-hte der Feind auch das Letzte,

um dem General Reetzow den Durchgang durch das De

filee von Rechern zu verwehren, Der General ftellte ihm

jedoch eine zweite Batterie von einigen 12pfündjgen Kano

nen unter Bedeckung eines Bataillons entgegen, und zwang

ihn durch ein wohlangebrachtesGefchühfeuer, von feinem

Vorhaben abzufiehen. -'

Man fieht hieraus, wie überaus thätig fich die Artil

lerie auf allen Punkten djefes weitlciuftigen SÖla-:htfeldes
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gezeigt, und daß hauptfächlich ihr es beizumeffen ift, wenn

alle Berfuche des Feindes„ feine unter dem Schutz der Dun

kelheit theils erfchliaznen. theils erkämpften Bortheile zn

verfolgen, fcheiterten. Sie hatte bei einem Manöver und

nach der allerweitlciuffigfien Dispofition nicht gef-hickter und

umfichtiger verfahren können) denn die Gefchichte diefes Un

glückstages weifet nicht wenigee als neun Fälle mit Be:

ftimmtheit [lach, in welchen ohne Mitwirkung der Artillerie

und ohne deren befonnene Tapferkeiß die Angriffe des Fein

des gelungen und höchft wahrfcjzeinlich von fehr verderblichen

Folgen gewefen waren. Um jeden Schein von Partheiliche

keit zu entfernen, mögen diefe neun Falle hier einzeln zn

fammengeftellt werden. *

1) Die Batterie No.4. bei Drehfa weifet alle Angrifie

des Feindes zurück) und hindert das weitere Borrücken des

Öeftreichfwen linken Flügels.

2) Das Feuer der Grenadierkanonen bei Niethen treibt

die Colloredo'fchen Kolonnen zurück. -

Z) Die Batterie No.3. bei Kupritz feßt dem feindlichen

Bordringen ein Ziel.

4) Unter dem Schuß der Königsbatterie hinter

Pommern? fammeln fich die Gefchlagenen, und das wirkfame

Feuer diefer Batterie bringt das Gefecht auf diefem Punkt

zum Stillftand.

5) Die Bataillonskanonen auf dem linken Flügel trei

ben die feindlichen Angriffstruppen bis weit hinter Koditz

zurück. _

6) Die große Batterie Ro. 2. fchlcigt die Angriffe des

Herzogs von Urfel durch ein wirkfames Kartcitfclyfeuer zurück.

7) Prinz Löwenftein wird durch das Feuer der Re

gimentskanonen beim Reeßowfhen Korps bei Krifcha zu

rückgefchlagen.

8) PcinzWürtemberg treibt durch Kanonenfeuer den

General Buccow bei Rechern zurück.

9) General Reetzow erzwingt den Durchgang durch

das Defilee von Rechern vermöge des wjrkfamen Feuers

einiger fchweren Kanonen.
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Nach der Bereinigung mit dem Reeßoxwfchecc Kokos

ordnete der König den Rüctzug der Armee auf die Höhen

von Kreckwitz und Klein-Bautzen ang den der General Seid

(nz mit der Kavallerie. in Verbindung von 8 Grenadier:

bataillonen und dem Reeßow'fchen Korps, deckte. Auch

hierbei zeigte fich, aller Wahrfcheinlichteit nach, die Artillerie

thcitig. und deckte den Abzug der einzelnen Abtheiluccgen

durch _zwecdmüßige.Aufftellccngeccz denn wenn zwar die Ge

frhichtfchreiber auch hierbei nczr immer von Infanterie und.

Kavallerie fprechen. fo läßt fich doch wohl-niit Sicherheit

annehmen, daß .eine Waffe, die _inz-den Stunden der lcngleicl)

größeren Gefahr fo viel Thcitigkeit entwickelt hatte, wie es

von Seiten der Preußifchen Artillerie gefchehen war) jetzt

und bei den wiedereingetretenen regelmäßigen Gefechtsoer

hältniffen die Hände gewiß nicht in den Schooß gelegt ha

ben wird. 3,1.:

 

. gers._ Seine Artillerie ift; überhaupt fehr thütig_ gewefen'.

7.-; Allein auch die Oeftreichfche Artillerie erwarb [ich iu

diefen heißen Stunden einen' rühmlicher!: :Antheil anf_ dem

theuer- erkauftenSiege, wenn gleich-es' ihr nicht gelingen

wollte) den Angriff der übrigen Truppen _in demfelben Maße'

zirbegüuftigen, wie .die Prenßifche die Vertheidigcmg der

ihrigecc, „ _ 'i . ..

: _ Noch in der Dunkelheit errichtete General Lau_ don ,eine

Batterie von Gefchüßecc auf den Höhen von) Me-fchwiß,

und flankirte damit den rechten Flügel-„des-,Preußifihen La

denn fie wirkte fpater von Steindörfel her mehr als einmal

gegen: die zum Schuß von Hochtirch vorgehende Preußifche

Kavallerie„ ,und wahrfcheinlich. waren ihre Granaten es,

welche dies Dorf in Brand felzten und die Preußen daraus

vertreiben _halfen.

Die Artillerie des Generals Wiefe fuchte den Angriff

auf Kupritz einzuleiten, und eine auf den dortigen Höhen

-plarirte Batterie hatte früher fchon die Berfuche des Priu

zen Franz von Braunfchweig, Hochkirch zurücjzuer

ober-n, dureh ein wohlgerichtetes Flankenfeuer oereitelt„ wo

bei der Prinz durch eine Kanonenkugel feinen Heldentod fand. "
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Nicht minder thätig hat fich die Öefireichfche Artillerie nach

der Wegnahme von Hochkircl) bezeigt, indem fie diefes Dorf

vonbeiden Seiten befetzte und dadurch das Borrücten des

Prinzen Moritz ccnmöglich marhte„ der hier tödtlich ver

wundet wurde. Endlich hat auch fie nach der Schlacht die

Stützpunkte abgegeben, zwifchen denen die fehr auseinander:

gekommene Armee fich wieder fammelte, und ihre Kugeln

vertraten die Stelle einer Verfolgung) zu welcher ihr Feld

herr fich nicht oeranlaßt fah.

Der Preußifrhe Berluft betrug in diefer mörderifchen

Schlacht 246 Offiziere und 8851 Mannz *Kanonen waren

grade fo viele verloren gegangen, daß die Oeftreicher zur

Geburtstagsfeier ihrer Kaiferin oder beim Ambrofianifehen

Lobgefang axis jeder einen Schuß hätten thun können,

nämlich 101. Bon diefen waren 52 fchwere und 49 leichtez

von den fchweren hatten 50 zu den beiden großen Batte

rien No. 1. und 2. gehört, und nur zwei fielen auf *dem

Rückzuge dem Feinde in die Hände. Leichte Kanonen waren

mehr als 50 verloren gegangem allein einige im Getümmel

des Kampfes wieder befreit worden. Wer einen-'Begriff von

dem Znftaccde der Verwirrung bei einem-nächtlichen Ueber

fall hat, wird der Preußifchen Artillerie die Gerechtigkeit

widerfahren laffen, daß fie vortrefflich disziplinirt gewefen

fehn muß, weil fonft ihr Berluft bei weitem größer hatte

fehn cnüffen, namentlich an fchwerem Gefchüß,

Die Oeftreirher verloren 314 Offiziere und über 6000

Mannz aber der ecnpfindlichfte Verluft befiand darin„ daß

der Kern ihrer Truppen -- die unerfchrockecieci Grenadiere!

 

- ruinirt waren„ da fie fafl auf allen Punkten die erfteci

Accgriffe ncachten.
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Treffen bei Bergen, den1-L. April. 1759,.

(Hierzu der Plan No, L111.)

Nach einer ziemlich verwickelten Operation. welche die Ab.

ficht hatte, die Franzofen in ihren Winterquartieren zu über.

rafchen, langte Herzog Ferdinand von Braunf-hweig

vor Bergen an, undfah fich getäufrht, denn er fand den

Herzog von Broglio in yollftändiger Berfaffung, -ihn zu

empfangen. Bergen liegt etwa 2 kleine Meilen von Frank.

Furth auf der Straße nach Hanau_ am rechten Ufer. des

Matias. „ f

Der Franzöfifche Generalftab hatte für alle erdenkliche

Fälle eines möglichen Angriffs im Voraus Pofitionen .ausx

gefucht, und eine von diefen war denn auch die berühmte

oon Bergem die doppelt intereffant ift, weil fie oon einigen

Srhriftftellern eine nagelneue Erfindung genannt und den1

General Broglio felbft zngefchrieben wird, und uns zu

gleich die Anforderungen_ kennen lehrt„, welche der Geift der

damaligen Kriegführnng in einer Anwandlung* von Beric

rung an eine fogenannte Pofition machen konnte.

Der Herzog von Broglio„ der dem Prinzen Sou

bife im Kommando gefolgt war. befehligte ein kombinictes

Korps von Franzofen undSarhfen, doch forhten die Sach

fen unter dem General Dhherrn als ein abgefondertes De

tafchement. Das kombinirte Koi-ps war 49 Bataillone und

44 Eskadrons, oder 35000 M. ftark, worunter 5200 Rei

ter. und hatte 135 Gefchüße bei fich, oder nahe an 4 pro

Mille. Bon diefen waren: -

Negimentskanonen bei Z7 Bataillonen . 74.

Fcanzöfifche Referve-Artillerie . . . . . 45,

Bei demSachfen, leichte Gefrhüße . . . . 16,

135.

Von der Bertheilung der Truppen hat man fehr ge

naue Nachrichten, aber defto weniger von der Grundidee,
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welche dem Herzoge von Broglio vorgefchwebt haben mag,

als er die wunder-liche Pofition bezog. -- nc»- *xxl '

Mic-Der rechte Flügel [lützte fich an das mit Mauern und

Gärten umgebene Städtchen Bergen. oder vielmehr dies mit

8 Bataillonen befetzte Städtchen (c1) gab den Stützpunkt

für eine--Tgefienlinie ab, die gar nichtiexifticte) alfo imagi

nair war. Hinter' dem Orte fkanden *noch 15 Bataillone

in Kolonne als Referve (13). Man hatte die Obfibäume

in' den Gärten umgehauen und Verhaue daraus gemacht,

überhaupt ware Bergen ein impofanter Poften gewefen.

wenn man fchweres Gefchüß zu deffen Bertheidigung heran

gezogen hättez fo aber begnügte man fich. die 16 Batail

[onskanonen vorne hinter die Verhaue zu ftellen. Daß fie

vollkommen ausreichten, war ein Zufall, weil der Angriff

gegen alle Regel erfolgte. d. h. ohne durch fchweres Gefchüß

vorbereitet zu fehn.

Die Ebene zwifchen dem Städtchen und dem Walde

von Vilbel ift etwa 2000 Schritt breit. Sie wurde mit

den 45 Refervegefchüßen, in 8 kleine Batterien getheilt

(Ro. 1-8.), wie ein Spalier überzogen, und die Kaval:

lerie (32 Eskadrons) in drei Treffen dahinter geftellt (E),

gewiß eine der drolligften taktifchen Anordnungen. Die Ber

ger Warte) der höchfte Punkt der ganzen Gegend„ war mit

Infanterie und nicht mit Gefchüß befeßt (]))z 1 Bataillon

war _dem hinter der Kavallerie fkehenden Munitionspark

(abermals ein Kuriofuml) als Bede>ung beigegeben (kl),

_ und der Neff der Infanterie von 11 Bataillonen ftand hin

ter der 8ten Batterie dicht am Walde als eine disponible

Referve„ in verdeckter Aufftellung (17).

azhEndlich befand fich das Sächfifthe Korps des Prinzen

Xaver mit feinen 16 Gefchüßen auf dem äußerfien linken

Flügel auf der Straße nach Vilbel (S). und die noch

übrigen 12 Franzöfifcjzen Eskadrons hinter demfelben (l1).

In dem Walde hatten fich die Elfaffer Freiwilligen poftirt (rl).

Bergebens bemüht man fich, den eigentlichen Sinn die

fer fonderbaren Pofition herauszufinden, wie denn überhaupt

die fogennnnti? „Schlacht von Bergen" zu den feltfamften
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taktifäzen Anomalien gehört, “man niagfie betrachten von

welcher Seite man will. Der Herzog-Ferdinand, der fie

verlor, nennt fie eine Tentakioe, die FeanzoFeN-feierten fie

durch Oankgebete und Fefilichkeiten als 'einen größen Sieg,

der deutf-He Kaifer ertheilfe deni Helden 'des Tages die

Würde eines Reichsfülifien, der König *von* Frankreich be;

lehnte ihn dafür mit dem Marfchallsfiabex und Friedrich

der Große nannte fie in feiner farkafiifchen Laune eine

(Xflajrs (lo bjbuß, oder im jurifiifchen Ausdruck: einen Ba:

gafell-Prozeß. *

- - Herzog Ferdinand hatte ini Ganzen 27 Bataillone,

6Kvntpagnien Jäger und 43 Eskadrons bei fich, welche zu

fanimen eine Stärke von 28000 M. ansniachten. Wieviel

[chwere Gefchüße er bei fich hatte, kann uns [ehr gleichgültig

feyn, weil fie in den fcheuslichen Wegen zwifihen Windecken

und Bergen [lecken blieben und nicht zur Schlacht heran

karnen, inif- Ausnahme einiger wenigen Kanonen, die theils

von der Avantgarde mit fortgefchleppt "wu-eden, theils erfi

gegen Abend auf dem Srhlachtfelde eintrafen. Bei jeden!

Bataillon .befanden [ich zwei leichte Kanonen, iin Ganzen

alfo- 54. - * i

Ole öJägerkoinpaguic-n waren aufVilbel dirigirf wor

den, ?fie vertrieben die feindlichen Vorpofiem begaben fich

dann in den Wald (LL) und fcharniufzirten in diefem ihrem

Elemente-den ganzen Tag rnit den Elfaffer Freiwilligen.

Als die-Armee auf das Plateau hernufgearbeifef

hatte, "inarfchirfe fie auf (h), die Infanterie in der Mitw

die“ Kaoallerie auf beiden Fiügelm nach damaliger Form

und Sitte. - Die Avantgarde, 5 Bataillone und 4Eska

drons [lack, mußte Bergen unverzüglich angreifen, 'das man

für- leichf befeßt hielt. Der Angriff wurde durch Artillerie

nicht weiter eingeleitek, fondern die .Truppen 'drangen fchnell

bis :an die Mauern poi; eroberten» fogar" einige Gefchüfze,

konnten »aber begreiflirh >ihren- Barthel( nicht* behaupten)

wurden daher gefc-hlagenz' verloren ?nicht nucidie eroberten,

fondern-noch? einige? vonÜihren eig-men Gefchlißen dazu, und

mußten "weichen, wobeidie Franzofenqgegen alle Regel und
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trotz dem daß Herzog Broglio es befkimmt verboten hatte,

fie verfolgten. Sogleich wccrde Prinz Jfenburg mit 4

Bataillonen-und 2 Eskadrons des linken *Flügels (111) zur

Aufnahme der Avantgarde vorgefchickt, und der Erbprinz

von Braunfchweig mit den nüchften 4 Bataillonen aus

dem erfteci Treffen (bi) ihm *narhgefendeß Beide partielle

Angriffe (U, U) mißlangen ebenfalls„ die Jfenbnrgfche

Abtheilung verlor dabei ihren Führer durch eine Kartcitfch

kugeh und 5 Gefchütze.

Mittlerweile hatte man die übrigen 30 Regiments

kanonen in drei Batterien formirf (No. [N11„ 111.), denen

fich 2 6Pfünder und 1 Haubiße, welche von der Referve

Artillerie eingetroffen waren, anfchloffen, und ging rnit den

8 feindlichen Batterien vor der Berger Warte auf beiläufig

2000 Schritt in eine fruchtlofe Kanonade ein. „

Das Städtchen Bergen wurde von den Franzofen gut

oertheidigß auch die hinter dem Ort ftehende Refervelige

fchickt benußh um das Gefecht zu nähren) wahrend die hin

ter den Verhanen ftehenden Kanonen mit guter Wirkung

frhofiecc und den Alliirten vielen Schaden thaten. Allein der

Erbprinz war den Franzofen in die linke Flanke gegangen

(F) und hatte fie vor fich hergetriebenz da er aber bei die'

fer Bewegung 'feine eigene Flanke preis gab) fo benutzten

drei Franzöfifche Batterien (No. 8.. 7.. 6.) diefen Umftand,

rückten vor, machten dabei eine kleine Schwenkung (0),

und befchoffen dieTruppen des Erbprinzen lebhaft und naeh.

drückliehz ein Manöver, welches wenigftens beweifet, daß

es der Franzöfifchen Artillerie nicht gänzlich an taktifcher

Gewandtheit gefehlt haben muß. Gleichzeitig zogen die

Franzofen itnnier frifche Truppen ins Gefecht (1)), ja fogar

4 Bataillone von der Referve neben dem Walde ((2)3 die

Alliirten thaten das namlichß und fo entftand vor und neben*

Bergen ein einzelner Kampf) wobei viel Brac-our und wenig'

Zufammenhang entwirbelt wurden, und der zuletzt doch zum

Nachtheil der Alliirten enden" mußte. '

Um die gefchlagene Infanterie aufzunehmen, rückte die

alliirte Kavallerie des linken Flügels vor (11)) und wiirde
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vielleicht fogar einige Bortheile erfochten haben. wenn nicht

gleichzeitig 10 Franzöfifche Eskadrons hinter der Berger

Warte auf dem Kampfplaß erfchienen wären (8). Diefen

gingen -- merkwürdig genug! - vier Gefchüße voran

(wahrfiheinlich die Batterie No.1.). und hielten die Alliirte

Kavallerie oollftändig im Schach. ein abermaliger Beweis.

daß das taktifche Element in der Franzöfifchen Artillerie fo

ganz übel nicht gewefen fehn muß.

Jeßt zog der Herzog Ferdinand feine Truppen aus

dem Gefeiht. und veränderte hinter den Höhen feine Schlacht

ordnung. d. h. er ftellte die Kavallerie in die Mitte und die

Infanterie auf beide Flügel (Ü). dem Vernehmen narh. um

die Franzofen aus ihrer Stellung herauszulocken. was aber

nicht erfolgte. im Gegentheil. fie ergriffen nun defenfioe

Maßregeln. indem fie 19 Bataillone vor und 7.Batail.lone

neben Bergen aufmarfihiren ließen und dadurch den Her

zog gleichfam herauszufordern fchienen. Diefer ließ zwar

feine Armee ,wiederxetwas oorrücken und die mittlerweile

herangekommenen 11 fchweren Gefchüße im Verein mit den

Regimentskanonen von neuem eine Kanonade eröffnen. die

indeffen mehr dem Finale einer Oper glich. was den Zu

fchauern anzeigt. daß die Komödie bald zu Ende geht.

Hierauf_mußten beide Infanterie-Flügel etwas oorrücken.

und als auch dies Manöver keinen andern Erfolg hatte.

als daß einige Sächfifche Bataillone fich neben dem Walde

in Bewegung fetzten (1)). fo gingen die Alljicten nach Win

decken und die Franzofen nach Frankfurth zurück.

Es ift gar keine Frage. daß. wenn Herzog Ferdi

nand all fein flhloercs Gefchüß zu Anfange des Treffens

bei fich gehabt hätte. er den Angriff ganz anders disponirt

und die Schlacht überhaupt eine andere* Wendung genom

men haben würde. denn der Herzog war ein General. der

den Werth des Gefchüßes kannte und die Artillerie zu fchäßen

wußte. was fchon daraus hervorgeht. daß er zu Anfänge

diefes Feldzuges alles Mögliche that. die feinige auf einen

befferen Fuß_ zu bringen. f

Dann würden: auch alle. Fehler von Seiten der Fran

zöneen
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zöfifwen Artillerie deutliw hervorgetreten feyn. wahrend fie

jetzt imzBefitz der Uebermacht thun konnte was fie wollte.

Seßen wir z. B, folgenden Fall: *Olli-Ni* '*

Der Herzog wird bei feinen 28000 Mann etwa 40

bis 50 fchwere Gefwütze gehabt haben. Denkt man fich

Zweidrittel derfelben gegen die fcharfe Ecke von Bergen auf

800 Swritt herangeführt. den Ort nicht in der Front und

now viel weniger in derpfienen Flanke von der Feldfeite

attakirt. fondern vom_ dcrrch die Weinberge. fo

würden die_ ZNkleinenFBÄÄZÖfif-'hen Batterien vor der Ber.

pollftündigen Statiften geworden feyn. Wolle

_tenZfie [aber ihren _Fehler verbeffern und naher an Bergen

*heranrückem fo_d_urfte das letzte Drittel der Alliirten Referve

Artillerie* nurneben dem Walde vorgehen und würde alles

Iraverfireci_ der* blanken Ebene mit Gefchüßzügen. wenn auch

nicht unmöglich. doch wenigftens fehr fchwiecig gemacht

haben _Cine achtbare Kavallerie deckte diefe Bewegung auf

dem Plateau. während die Franzöfifche durch das Spalier

von Batterien wie hinter einem Gitterfenfier ftand und zwi

fchecc den Eifenftaben hindurch fah. War dann Bergen erft

genommen. fo hatte für die Franzofen alle Pofition ein

Ende. und das gegen Vilbel fignrirende SächfifcheKorps.

deffen 16 Kanonen eine Paradeauffiellnng gegen einen ima

ginairen Feind genommen hatten (7). würde Noth- gehabt

haben. feinen Rückzug zu bewerkftelligen. Kurz. das) ganze

Gefecht war von Seiten der Franzofen fo eingeleitet. als

hätten fie ganz genau vorher gewußt. daß fie grade fo und

nicht anders angegriffen werden würden.

Doch wir haben fchon zu viele Worte bei der Befchreie

bung diefes feltfamen Treibens verloren. ohne für die Wif

fenfchaft das Geringfie gewonnen zu haben. denn wenn auch

now hundert Schlachten bei Bergen geliefert werden follten.

fo wird keine einzige eine Aehnliwkeit mit der vom 13.April

1759 haben. es feh denn daß in der Taktik vorher das [..ln

terfte zu oberft gekehrt würde.

Die Franzofen verloren .1800Mann. die Alliirten 2500.

5 Gefwütze und 2 Munitionskarren.
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Schlacht vö*n Kay (Palzig), den 2a. Juli

. .. 7._ .. .175Ü.

* F- (Hierzu kein 'plan.)*
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lZum erfienmale in diefem Kriege fehen wir die fllreußifche

Artillerie in den Schwierigkeiten des BodensHindernifie

für ihre Thatigkeit finden„ ohne deshalb einfNe-htf zu haben,

ihr dariiber einen Vorwurf zu machen. So lange der Kubik
fußlGefchüiZi-netall 566 Pfund wiegt, wird auch die Artil

lerie im Moraft flecken bleiben, wenn n1an fie hineinführt,

und da fie vermöge ihrer abhängigen Stellung nicht- das

Rei-ht hat, ihre eigenen Wege zu wahlen, fondern nur

die Pflicht, den andern Truppen zu folgen„ fo trägt auch

nicht fie die Schuld, fondern der General, der aus Unkennt

niß ihrer Eigenthümlichkeiten fie in den Sumpf fuhrte.

Friedrich [l. muß den General v. Wedel( fiir einen

ausgezeichneten General gehalten haben„ denn er bekleidete

ihn mit der Diktatur, um mehr Regfamkeit in die Opera

tionen des Oohna'fchen Korps zu bringen, deffenthatmiidec

Feldherr vom Sihauplaße entfernt wurde.“ Das Probeftüek

des neuen Oittators bei Kay gehört aber leider nicht zu

den glänzenden, trotz der Öftentation feines erften Auftretens.

'* Sein Korps zählte 30 Bataillone und 67 Esxadrons,

oder 27300 M.„ worunter 9300 Reiter. Ueber die Stärke

der Artillerie hat man auch nicht die allergeringfie Nach

richt. Da nun der König fie vor Eröffnung des Feld

znges anfehnlich vermehrte„ fo darf man nicht weniger als

4 Gefchüß pro Mille rechnen. Hiernach würde alfo das

Wedell'fche Korps 1]() Gefchiiße gehabt haben, nämlich

60 leichte bei Z() Bataillonen, und 50 fihwere. [lebrigens

kann uns die Stärke der Artillerie in diefer Schlacht fehr

gleichgültig feyn, da man nur von ihrer SchwächeGebrauch

gemacht hat.
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Der Gegner -- General Soltikow - hatte in allen

Beziehungen das Uebergewicht. Die Ruffifäze Armee bei

Kay war 72800 M. fiackf mit Einfrhlciß von 12000 Rei

ternz bei den 70 Linienbataillonen befanden fich 140 leichte

und in der Referoe-Artillerie 200 fchwere Gefrhcitze, in

Summa 340, oder beinahe 5 pro Mille. Ole gefammte

Artillerie kommandirte der General-Lieutenant Borosdin)

Den Tag vor der Schlacht fiand diefe Armee auf dem

rechten Ufer der Oder in einer fehr fiarken Stellung hinter

der faulen Obra, eine kleine Meile von Zülliehauz das

Korps des Generals Wedell bei Züllichau felbfß fo zu fa.

gen in der Luft. und faft ohne andern Stützpunkt als die

Backöfen, welche in Züllichacc das tägliche Brad backtenz

doch hatte man auf dem linken Flügel (auf dem Eichbecge)

eine Art Redoute aufgeworfen und mit einigen fchweren

Kanonen bewaffnet. Ein großer Wald zwifchen beiden Ar

meen wurde Beranlaffung, daß eine von der andern nichts

erfuhr.

Am Schlachttage felbft brach die Nuffifche Armee in

 

'aller Frühe auf„ umging den Preußifrhen linken Flügel in

der Entfernung von einer Biertelmeile, und fuchte die (Crof

fener Straße im Rücken ihres Gegners zu gewinnen, um

die Bereinigung mit dem Oefireichfchen General Landon

in der Nähe von Croffen zu bewirken. Sie kam dabei in

den Bereich der Tragweite der Preußifchen Kanonen in der

Redoute auf dem Eichbergß und es entfpann fich ein Schieß

gefecht, das den großen Nutzen hatte. den auf Rekognoszi

rung ausgerittenen GeneralWedell von der Gefahr zu be

nachrichtigen, Da er ohnehin vom Könige den Befehl hatte,

die Rnffen unverzüglich anzugreifen und zu fchlagen. fo

glaubte er von der guten Gelegenheit, fie auf dem Marfch

anzufallen, profitiren zu müffen, Er entwarf bei feiner

Rückkunft augenblicklich eine Oispofitiom die neben dem

Fehler der Truppenzerfplitterung auch noch den hatte, nicht

auf die Eigenthümlichkeiten des Termins (das der erft

gefiern angekommene General zu unterfuchen nicht Zeit ge.

habt hatte) bafirt zu feyn. Es frheint, als habe es in der

0
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ganzen Armee Niemand gegeben. der dem Diktator Bericht

darüber erfiatten konnte oder- wollte. und fo gerieth die.

Armee in vereinzelten' Abtheilungex» zwifchen Defileen. Brü

her und Moräfie. wo die fchwere Artillerie niht fahren. die

Kavallerie niht reiten konnte. Der einzigeWeg. der zuder

Ebene führte. auf welcher die Ruffen marfhirten. ging durch

das enge Defilee der Kayer Mühle; er wurde dem Korps

zum Deboufchiren angewiefen. aber das fhwere Gefchüiz

konnte niht durhgebraht werden.

Zum lleber-fluß waren die Ruffen bereits an der .Crof

fener. Straße angelangt. und hatten Zeit gehabt. vor

theil-haft aufzuftellen. nämlih hinter dem fumpfigen Bach.

der zwifchen Shönborn und Kay fließt. und das Dorf

Palßig im Zentrum ihrer Stellung mit einer furhtbaren

Artillerie zu garnireu. ,

Roh hatte man das Shickfal des Tages in feiner

Hand. und ein ruhiger. prüfender Blick würde gelehrt ha

ben. daß auf diefem Terrain und unter diefen Berhältniffen

kein Heil vom Angriffe gegen einen mehr als doppelt fo

ffarken Gegner zu hoffen war. Dennoh befahl ihn der

Diktator.

Die vereinzelten Abtheilungen. und namentlih die In:

fanterie. thaten das Mögliche. aber das Terrain hinderte

jedes Zufammenwirken der drei Waffen. Deffenungeachtet

wurde der Nufiifhe rehte Flügel an der Eroffener Straße

für einen Augenblick überwältigt. doch immer von frifhen

Truppen unterftüßt. ffellte fich das Gefecht bald wieder her.

Bergeblih heßte General Wedel( eine Brigade nach der

anderen und ohne alle Mitwirkung fhwerer Batterien auf

den ftets fich erneuenden Koloß und in das verheerendfte

Kartätfhfeuer. Warnery. in feiner bittern Laune. erzählt

von diefen partiellen Angriffen: ..War eine Brigade ruinirt.

fo rief man Kavallerie vor!" - Zum Ueberfluß gerieth

man im Zentrum in das mörderifhe Artilleriefeuer von

Paltzig. und nach fechsflündigem. fruhtlofem Ringen hörte

aus Ermattung diefer wider-natürliche Kampf von felbff auf.

der den Preußen 238 Öffiziere. 7910 M. und 13 Kanonen.
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dem General Wedel( aber einen Ruhm koftete. der noch

erft zu erwerben war. Unter den Kanonen waren 10 leichte

und 3 fchwere. Die Ruffen verloren 169 Offiziere. 4622

Mann. faft ausfwließlich durch Gewehrfeuer.

Für anfere Waffe laßt fich viel und wenig aus diefer

wundeclichewSchlawt lernen. wie man es nehmen will.

Die' taktifwen Grundfcitze wurden in ihren erften Elementen

fo bitter verletzt." daß eigentlich alle Kritik und jede Belek'.

rung aufhört. -Wenn es erlaubt ware. von einem Diktator

zu fagen. daß er von dem Gebrauch der Artillerie gar-nichts

verfleht. fo fände fich hier Gelegenheit dazu. Die Haupt

urfawe zu dem Uebel lag »aber tieferz fie ift nämlich darin

zu fachen. daß bei' diefem detafchirten Korps wahrfchein

lich kein allgemeiner Befehlshaber der Artillerie befand. der

im Stube des Kommandirenden Sitz und Stimme hatte.

Er würdeden GeneralWedell darauf aufmerkfam gemacht

haben. daß man mit fchwerem Gefwütz zwar in einen Moraft

hinein-. aber nicht unter allen Umfttinden wieder heraus

fahren kann; daß many-ehe die Referve-Artillecie in Bewe

gung gefeßt wird. das' Terrain' vorherrekognoszirt haben

muß. und daß aller gute Wille. für den die Preußifche

Artillerie von jeher und bis auf den heutigen Tag fo rühm

[ich bekannt ift. ein Ende hat. wenn die. Pferde bis an den

Bauch. und die Räder bis über die Achfen im Schlamm fiecken.
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Schlacht bei Minden, den 1. Augufi 1759.

(Hierzxrdex plan No, LADY_ _ _

Durch die allermiehfeeligfien und gefchickteften Oemonflra:

tionen hatte es *dem Herzoge Ferdinand nicht gelingen

können, weder Minden noch lMünfleeuzun-etten. Minden

war am.10. Juli dnrchwinen kühnen Angriff von den Fran

zofen mit fiürmeijder Hand genommen worden, und Mün

fler hatte nach einer kurzen Belagerung am„22. deffelben

Monats fich dem Herzoge von Arme-ntiöres ergeben.

Herzog Ferdinand_ hatte-längft die Entfcheidung der An

gelegenheiten auf feinem* befchwerlirhen .Kriegstheater durch

eine Schlacht gewünfcht und gefucht, und die jungften Er

eigniffe haften diefe Entfcheidung nur_ nm fir-dringender-*ge

macht. Befiimmte Weifungen von Seiten feines Hofes„ fchei

nen dem Marfchall Contades einemihnliche Abficht aufge

drungenzu .haben,;und. foientftand* die Schlacht bei Mia.

den, als ein 'Renkontre icneigentlichenSinne, nämlich _beide

Theile encfchlofien fich zum Angriff und begegneten einan

der in diefem Entfchluffe in der Ebene von Minden. .

Naägdem Herzog Ferdinand den Erbprinzen von

h Braunf-hweig mit einem kleinen Korps nach Lübben enf

fendet hatte (der an dem Schlachttage von Minden die

Franzofen bei Gohfeld fchlug), verblieben ihm 41 Batail

lone und 61 Eskadrons, oder im Ganzen hochflens 3800()

Mann, worunter 7300 Reiter. Die Armee war in zwei

Koi-ps gethejlf:

1) Der Herzog behielt bei fich:

26 Bataillone und 43 Eskadrons.

2) General Wangenheim (verftärkt durch das Gre

nadier-Korps des Prinzen von Bevern):

14 Bataillone, 61 Eskadrons.

Zwei Bataillone waren auf dem reehten Flügel gegen

Eichhorft detafrhirt, 1 Bataillon (Bückeburg) deckte die
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Artillerie beim Wang*enheim'fchen Korps. und 1 Batail;

lon (Sachfen-Gotha) die. des rechten Flügels. fo daß

eigentlich nur Z8 Bataillone zum Gefecht kommen konnten.

Die Gefammtzahl aller Gefchütze betrug ,etwa 4 pro

Mille, alfo höchftens 150 bis 152 Stück, von denen 82

leichte Bataillonskanonen__warenz folglich beftand die Referve

Artillerie aus '70 Gefchützen, was aber das Maximum ift.

Sie war in 'üAbt-heilnngen (Brigaden oder Batterien) ge

theilt. nämlich: " **'
F

 

1) Erfte Engl. Leichte Brigade tDrum) “PA

7 W ' * * 6 Kanonen, 28

*7*'2)"Zweite Engl. Leichte Brigade Engl.

(Fays.) . . . 6 ' Gefch. q

Z) Engl. Schwere Brigade 10 Kan., 6Haub. :*7 "Ü"

4) Hauuöverfche nenn-xi. _ 8 Gefchütze, ,16 “
Kombinirte* Artillerie* 8 - Komb*

Ü' . . . - . i1 _-**'*.l(.*2* *.-*"-. '*4 * Ski-fh,

Bückebnrger- Leichte* bpfiünd. Kanonen, B???

7) Büakebucger Schwere 1012- - *
. , - *k* . .e burger.

 

l7.) Heffifche- Artillerie* . . *' .-,-..- . > . *l 8 Gefh.

in Summa 70 Gefchütze. 5*

OerHerzog hatte feine Artillerie, analog der Schlacht

ordnung, in Rechten Flügel„ Zentrum und Linken

Flügel eingetheilt, und fo fiand fie auch theils zwifehen,

theils hinter den _Trnppenz und marfchirte in diefer .Ord

.nnng bei den Kolonnen. '74
1

Es frheint, als wenn knrzbor der Schlacht eine *ver

änderte Eintheilung mit der Artillerie vcfrgenomcnen und fie

in Abtheilungen unter befondere Befehlshaber geftellt wor

den wäre, und zwar:

,lg Die" beiden Leichten Englifchen -Brigaden (Batterie

' No. 1. und 2.). _, . - l

ll. Die Schwere Englifche und die Hannöverfche Brigade

,- *x (Batterie No. 3. und4.). ._. _ -

111. Ole Kombinirte und. Bückeburgfche Leichte Brigade

(Batterie No. 5. und 6.).
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*(7. Die Bückeburgfchir-Shwerefwem Wangen-heim

' fchen 'Korps überwiefene (Batterie No. 7.). i -'-'-7

e, :on -Heffifhe Leichte_ Artillerie (No. 8.7._ .ih-erkäm

beim Wairgeirheinrhfrhen Korps. -' _

_ Es geht hteiähsßezzz-gejvähex Plan hervor. die Inka.

lerie einen beflimniten, im Voraus' bezeichneten Antheil .an

der Schlacht nehmen zu [offen. ihre Wirkfamkeit-alfo nicht:

wie in fo vielenShlahten diefes Krieges. derWillkühr und

dem Zufalle preis zu geben. und wir werden fehen. daß

fie diefes Vorzugs würdig zu mahen gewußt hat.

Die Franzofen waren den Alljicten bei weitem an Are'

tillerie überlegen. denn fie hatten nahe an 5 Gefchütze auf

jede taufendManng _Auch ihre Armee war in zwei Haupt

abtheilungen getheilt.

N--Die erfte unter demMarfchallEontades felb'ft zählte

56 Bataillone in 14 Jnfanterie-.nnd 63 Eskadrons in 6

Kavallerie-Brigaden und eine Küraffier-Referve getheilt.

ZweiÄJnfanterie-Brigaden_ waren Sahfen unter dem Prin

zen “Xavea Diefe Armee war 38000 fiark. worun

ter 7000 Reiter. und hatte. 180 sahne-tha fich. nämlich:

 

bei 56 Bataillonen . - . Z; H112.: ; >- :

' -“7 ' *- Referve-Artillerie . . 68. -'

-' * . x -180.

Die zweite unter dem Herzoge von Broglio war

22 Bataillone. 22 Eskadrons (12400 M.. worunter 2400

Reiter) ftark. und hatte 66 Gefchüße. nämlih: ' '*0'

bei 22 Bataillonen . . 44." '

Referve-Artillerie . *. 22.

66. q

Im Ganzen hatten alfo 38000 Alliirte den Kampf .ge

gen 45400 Franzofen und Sachfen mit 150 Gefchühen 'gegen

246 zu befiehen. .

Marfhall Contades hatte feine Referoe- Artillerie

bei den Brigaden des erften Treffens in folgender Art ver

theilt: *
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Batterie Ro. [Kauf *dem äußerflen “kechfen-*Zflügelk* LLC-ich.

No. ll. Bei der Brigade Belfnnce“ . . -8 -

No. lll." Bei der-Brigade Tonrraine . . 8 -

' . “ - q Rechter- Flügel 34Gefch.

No. l7. Bei der Brigade Llqnitania . 't 6' e- '

No, 7. Bei der Brigade Lee-oi. . . ./- -8" -

No. 7L. Anf dem -äußerfien linken Flügel i. z: ...16. „NM
' i *Linker Flügel 'WGFchZ

No. 71]. Bei Eirhhorfl detafchirt (48Mfünder) “* 4. - .

* ' i “ - *BLMMW

Herzog v, Broglio hatte dagegen feine Referoe-Ars

tillerie in 2 Batterien (Ro. Kill( nnd lx.) zuwefp. 12

und 10 Gefchüßen getheilt. Der Ritter Pelletjer kom.

rnandirte *die Franzöfifche Lirtilieriß nnd roacrnit der Auf

fiellung derfelben .bejdnders-beanftragf. -
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Oie Schlacht“ 'wurde anf *dem* 'iin[e*t*|“7klfe_r"der: Wein:

*zwifrhen *den Moraflen: der Balkan *und* einer :Kitts *von

Dörfern geliefert, die eine halbe Meile davon? entferntlie

gen, nnd mit-ihren Gärten, He>en, *einzelnenÜGc-höften,

Bnfchiverken nnd kleinen -Gehölzen das Terrain ziecnlichtverx

wickelt niarhem' obwohl es eigentlich als eine' volle Ebene

anznfehen ifi. Zahllofe Wege dnrchkrenzen diefe Ebene-in

alle Richtungen, weshalb .Herzog-Ferdinand feinen .Ge

neralen auf das »Oringendfie empfohlen hafte, fich genau

mit ihnen bekannt zu machen; ein jeder 'hat auch denieinl

gen bei der Sxehlacht ohne Anfioß gefunden, nur nicht der

Lord Sakoille, der-die Englifche-Kavallerie“ konirnandirte,

 

aber bekanntlich aus böfem Willen und nicht ans Unknnde.

Am Tage vor der Sic-hlacht hatten beide Armeen fol

gende Stellnngen: “ '

Die Armee des Marfchalls Contades (ZX) ftand hin

ter der Bafiau, niit dem rechten Flügel an der Welec, mit

dern linken über .Oi-Zen hjnausz eine Brigade (Navarra)

war mit 4 fihweren Gefchüizen nach Eichorfl detafchirt (b),

nm den dortigen Uebergang gegen eine niöglixhe Oioerfion

'
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fiHer-'zuxftellem und eine zweite (Löwendghl) machte .die

Befatzung von Minden-aus. . r . ' , . .

Das Korps des Herzogs von Brogliowder diefoge

nannte Referoe, fiandauf dem jenfeifigen llfer der Wefer,

dicht bei Minden (E), - » . " “ _ > ,

Bon der Armee des Herzogs Ferdinand fkand das

Hauptkorps (1)) hinter Nordhemmerm zwifchen Glinft und

Fredewald, und das-Wangenheimfche Korps (k.) hinter

Todtenhanfenx(auihzTor-haufen genannt); Zwei Bataillone

beobachteten den llebergang über die Baflau zwifrhen Glinft

und Eiahorft .g - . ,_, f

In der Nacht zum 1. Augu feßten fichbeide Armeen

. inBewegung. x .- . . .

* Die Franzöfifche 'iiberfrhritt in 8 Kolonnen die Baflau

auf 19 Brücken, (denn. der Marfihall Contades- hatte" für

den möglichen Fall eines üblen Ausgangs diefe Borfichts.

maßregel für. nothwendig erachtet), ,breitete fiehin derlbbene

aus und nahmizwifrhen Hohlen- und der Wefer *folgende

Aufflellung (6);._ , f . - ..-.*..: p

. Auf dem .linken Flügel, _das -befeßte Hahlen _ooefiih

habe-id, -fianden im erften- Trefien 4 Jnfanterie-Brigaden

und im zweiten die beiden Sächfifchenz im Zentrum flan

den 6 Kaoallecie-Brigaden. in 2 Treffen, und .dahinter die

Karabiniers und Gensdarmen im dritten; auf dem rechten

Flügel wieder 4 Infanterie-Brigaden im erften und 2 im

zweiten Treffen, .und die »Brigade Picardie hatte Malbec;

gen befetzt. Von den 6 Batterien bildeten Ro. 11].' und

17.- die-Einfaffung der Kaoallerie, mit der Beftimmung, die

Ebene vor derfelben :unter Kceuzfeuer zu halten 5 Ro. ll.

fiand in den Gärten von Malbec-gen, und links daneben die

Hauptbatterie No. l. (18 Gefchutze)z auf dem linken Flü

gel waren No, 7. und 7L. etwas oorgefrhoben worden und

lehnten fich an die Garten von Hohlen. Auf diefe Art _be

fanden fichZ-l Gefehütze auf dem rechteui 30 auf, dem lin

ken Flügel, und 4 Gefchüße (Batterie No. 71].) detafchirt

bei Eiehhorft. -
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*am* Man glaube nicht, daß diefe Aufffellung fo gefrhwind

zu Stande kam; bei der Ungeübtheit der Truppen und Fül

rer im Eoolutioniren ging die ganze- Nacht darüber him

und erff Morgens 8 Uhr hatte die Armee einigermaßen die

Stellung inne, welche durch eine der allerweitläuftigften Dis

pofitionen ihr vorgefchrieben worden war. Tempelhof

fagt nicht ohne Witz, daß die Generale über all' dem An*

ordnen„ Richten, Arrangiren 2c. ganz oergeffen hätten, daß

fie einen Feind vor fich hoffen. .m *-712

Das Referoe-Korps von Broglio hatte etwas

kürzer gefaßt, Es war durch Minden gegangen und zwi

frhen Malbergen und der Wefer fo aufmarfrhirt (kl), daß

die Infanterie im erfien, die Kavallerie im zweiten, und die

Grenadier-Referoe(o.on.8Batajllonen) im driftenTreffen fiand;

die beiden Batterien No. Ällll. und 1x, befanden fich vor

den Flügeln der Infanterie. x*- Schon um 5 Uhr Morgens

war diefer Aufmarfch vollendet.

Die Quinteffenz der Oispofitian zum Angriff war fol

gende: Oer Herzog von Broglio greift das Wangen.

heim'fehe Korps lebhaft an, wirft es über den Haufen,

und frhwenkt dann links gegen den linken Flügel des Her

zogs Ferdinand, das Uebrige wird der Marfchall Con.

tades mit dem Hauptkorps vollenden.

Man hat den franzöfifchen Feldherrn bitter über feine

Anordnungen zur Schlacht und namentlich darüber getadeltz

daß er die Kavallerie gegen Sitte und Regel in die Mitte

geffellt hat. Kannfe .non feine Ideen wirklich fo genau?

E9 will bedünken, daß, wenn derHerzog rxBroglio feinen

Auftrag erfüllte, und Herzog Ferdinand den Franzofen

den Gefallen that„ hinter Nordhemmern ftehen zu bleibem

die Oispofition fo übel nicht gewefen wäre. Der Angriff

würde dann in .Eihellons vom rechten Flügel erfolgt fehl!,

da9 Broglimfrhe Kokos würde das erfte and_ die 6 Bri

gaden des rechten Flügels das zweite Erhellon gebildet ha

ben, die Kavallerie in der freien Ebene das dritte, und end

lich würden die 6 Brigaden des linken Flügels eine Referoe

abgegeben haben„ der fich blos oorwerfen ließ-z daß fie zu
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ftark wary Freilih* war die Dispofition auf die Hhpothefe

gegründet. daß Herzog Ferdinand fih ruhig “angreifen

laffen würdez dies-that er aber nicht. -fondern- ging-dem

Feinde entgegen. Broglio br>zeigte-fich?lau. und .nu-r war

die *Franzöfifche-Armee plötzlich iin 'ein “defenfioes Verhältniß

gefetzt. für welhes fie- freilich keine fhlimmere Aufftellung .

wählen konnte. Das Einzige. was gegen die dern Marfhall

untergelegte Idee ftreitet. ift die fehlerhafteBertheilung fei

nes Gefhützes. die weder auf den Angriff. noh auf die.

Vertheidigung kalkulirt war. was aber noh keinem-einzi

gen Shriftfteller zu tadeln eingefallen ift, .. “.

- Um 8 Uhr 'erhielt Herzog Ferdinand Nahriht vo

Anrü>en des Feindes. die Armee ftand bereits zwei Stan.

den unter den Waffen.“ woraus .man 'fhließen' will. daß ihm

die Abfiht feines Gegners früherfhon bekannt gewefen ift;

augenblicklich ließ *er die Armeexantretenf.“ paffirte das ver-Z

wickelte Terrain vor feiner Front .in 8 Kolonnen. formirte

mit großer 'taktifcher-*Gewandtheit .und Schnelligkeit.

-undäzfland um 6 Uhr in folgen-der Aufftellung zwifchen Har

tnmiund Stemmern (.1): x -,. . .- .g

Uli-Anf dem rechten» Flügel die 24 Eskadrons &Englifher

Kavallerie unter Lord -Sakoilleh .daneben 'die Infanterie

in 4 Abtheilungen zu. 8 und 6 Bataillonen. undidje kombi

nirte Kavallerie (19 Eskadrons) auf dem linken Flügel bei

Stemmern. alles in zwei Trefien. Unmittelbar *daran fli-eß

das Wangenheinfifche Korps (F). nämlich deffen Kaval

lerie (18 Eskadrons) zwifhen Stemruern nndKuttenhau

fen. dann die 8 Infanteriebatailloneoor diefem Dorfe. und

endlich. die 5 Grenadierbataillone ganz auf dem linken Flü

gel an der Wefer in und vor einigen fchon in einer frühe

ren Epohe aufgeworfenen alten Schanzen. Aufdiefe Weife

befanden fich 37 Eskadrons gegenüber von Malbergen ver

einigt. die vielleicht etwas Großes leiften konnten. wenn fie

unter einerlei Führer geftanden hätten.

Das Gefchüß war in folgender Art vertheilt: -

Batterie No. 1. und 2.. die beiden Leichten Englifchen

Brigaden (12 Kanonen) ganz auf dem rehten Flügel
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„.3 bei Hohlen vorgef-hoben und durch die Pikets der Ar

-- -qrnee gedeckt. 4--,

No, 3. und 4., die Englifche und Hannover-felge fihwere

Artillerie (18 Kanonen, 6Haubißen) hinter der 1. In

fanferie-Abtheilung, gedeckt durch] Bataillon (Sach

fen-Gotha). “

Diefe beiden [eizferenBatterien hatten wahrfcheinlich

die. Befiinnnung. gegen die Franzöfifchen No. 17.- und bi'.

zu gehen, fahen fich aber darin durch dei-..brüsken Angriff

der Englifäzen Infanterie (von dern fpäterdie Rede feyn

wird) zuvorgekornmen. . . . .

ÜRo. 5. und 6.,*die Kombinirten 8 fchweren nnd Bücke

7“ burgfchen 8 leichten Gefchüße, vor der Intervalle der

3. und 4. Jnfanterie-Abtheilung und unterfiüßt durch

g deren Regirnentskanbnen.

Diefe 16 Gefchüße fianden den 26 Franzöfifchen (No.

("und lil.) gegeniiber. * *

Ro. 7„ die Büekebnrgfclhe fchwere Artillerie (10 12Pflin

der) ftand dicht an der Wefer in einer alten Werft-han

zung, und ,

No. 8.„ die Heffifche leichte (8 Gefchüße) vor dern reih

ten Flügel der Wangenheirwfihen Grenadiere.

Diefe 18 Gefchüße, irn Verein mit den 10Bataillons

kanonen dergGrenadiere, hatten es mit den_ Broglio'fchen

22 Gefrhüßen (No. Ülll. und 1x.) zu thun.

Der Franzöfifchen Artillerie in Malbergen (No. ll.)

ftand kein Gefchüß gegenüber, weshalb auch die Alliirte Ka

vallerie hier bedeutend litt. Oiefer Fehler konnnt häufig

vor, wenn zwei verfchiedene Korps znfammenftoßen, nnd

war bei der Oispofition überfehen worden. Sonft läßt fich

gegen die Bertheilung des Gefchüßes nichts einwenden; fie

war irn Gefchrnack der damaligen Zeit auf eine fogenannte

Artillerie-Bataille berechnet. Hentigen Tages würde rnan

freilich andere Anordnungen treffen, und namentlich eine

Gefchüßreferoe fich bilden, wozu vielleicht die beiden Leichten

Englifchen Brigaden fich befonders eignen würden.
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Herzog Broglio eröffnete das Gefecht mit einer Ka.

nonade gegen das Wongenheinfifehe Korps„ und ließ es

auch den Tag über *dabei bewenden, ftatt die kröftigfle Of.

fenfioe zu ergreifen, wie es i'm Schlachtplan gelegen hattxß

was jedoch in der Oispofition leichter auszufpreäzen, als

unter den gegenwärtig ganz veränderten llmftünden ins

Werk zu richten war. Jndeffen erreichte er in fofern feinen

Zweck, das Korps von Wangenheim für den erften Theil

der Schlacht im Schach zu halten. Die Bückeburgfrhen und

Heffifrhen Batterien (Ro. 7. und 8.) fihofien niit ohrtreff

licher Wirkung und thaten der Franzöfifehen Infanterie gro.

ßen Schaden; die Alliirte litt bei weitem weniger, überhaupt

zeigte das Franzöfifrhe Gefahütz in diefer ganzen Schlacht

keine befondere .innere artilleriftifche Ausbildung,

Sobald die Batterien No. 1. und 2. vorgingen, befahl

der Herzog, das Dorf Hohlen durch die (pikets der Armee

vom Feinde füubern zu [offen, was nothwendig, dem An.

griffe oorangehen mußte.

_ Jeßt ereignete fich nun folgender merkwürdige und

völlig eigenthümlirhe Charakterzug, der bis jetzt der Schlacht

von Minden allein angehören dürfte. Ohne nämlich den

Erfolg des Angriffs auf Hahlen, ohne das Bor-ziehen der

fchweren Artillerie abzuwarten, brachen plötzlich die 6 Eng

lifchen Bataillone des rechten Flügels, felbft mit Zurücklaf.

fung ihrer Regimentskanonen, aus der Linie heraus, und

gingen grade auf die Franzöfifche Kaoallerielos Es

ift völlig unentfchieden, ob diefer merkwürdige Angriff aus

eigenem Antriebe der Truppen gefchehen ifh man weiß nur,

daß der Herzog den Befehl dazu noch nicht gegeben hatte.

Kaum einige hundert Schritt aoanrirt, folgten die legten

beiden Bataillone diefer Abtheilung, und das erfte Bataillon

der zweiten (171), und bald darauf auch noch 2 andere

Bataillone vom rechten Flügel der dritten Abtheilung (U).

Oiefe 11. und noch dazu in Linie wie zur Parade vor:

gehenden Bataillone nahmen es im Kreuzfeuer feindlicher

Artillerie„ ohne alle andere llnterftüßung als den Gott in

ihrer Bruft, mit allen 63 Eskadrons der Franzöfifihen Ka
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vallerje auf. Oiefe ginge-trihnen .zwar in drei verfchiedenen

Reprifen muthvoll entgegen (,0). ja die Kqkqblklleks uud

Gensdarmen, diefe Blüthe des Franzöfifrhen Adels uud dkk

Stolz ihrer Armee, feizten Alles daran, die Schwach einer

Niederlage in einem fo fonderbaren Kampfe abzuwenden,

wobei nicht nur die Franzöfifche, fondern die ganze Waffe

der Kavallerie überhaupt kompromittirt zu werden drohte„

allein lhre Anftrengungen waren vergebens. Oiefe 1] Ba

taillone erfochten einen ooflftcindigen Sieg auf ihre eigene

Hand, und frhlugen die Franzöfifche Kavallerie in dem kur

zen Zeitraum einer einzigen heißen Stunde dergefkalt in die

Flucht (k), daß fie den Tag über nicht wieder zum Bor

fehein kam. -

Es fcheint„ als habe der Geniug der Taktik diefes

fchmählirhe Ereigniß oorfüßlickz zur Strafe für die verletzte

Regel herbeigeführtz jedenfalls befiätigt fich dabei eine alte

Wahrheit, nämlich daß auch die zahlreichfie und bravfte

Kavallerie noch keine Bürgfrhaft für dieBehauptnng eines

innehabenden Terrains geben kann, felbfi wenn fie von bei

den Seiten mit Gefrhütz eingefaßt iff„ wie es hier der Fall

war. Oiefe beiden Batterien (No. [ll. und l7.) konnten

nichts than, als die vor-dringenden Engländer zu befchießen,

und das thaten fie. Oiefe haben auch bedeutend gelitten„

befondere durch die Batterie No. [7„ welche ihre Linie en

* filirte, aber ihr Verluft vermochte nicht, fie fo zu erfrhüt

tern, um von dem einmal begonnenen dreiften Vorhaben ab:

zuflehenz die Franzöfifche Kavallerie ging vor, maskirte da

durch ihre Batterien, die beifpiellofe Tapferkeit der Engli

fchen Infanterie vollendete dann das Uebrige und führte fo

die Kataftrophe herbei, welche zugleich den erften Akt der

Schlacht befrhloß.

Mit gerechter Beforgniß fah Herzog Ferdinand das

Wagflück jener oerwegenen 11 Bataillone, und fohickfe Boten

über Boten an Lord Sakoille na-h Hartumz doch nichts

in der Welt war vermögend, ihn zum Vor-rücken und Ejq.

hauen zu bewegem ja, als einigeRegimenter dies auch ohne
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feinen-'Befehl thun wollten, verwies er fie in die Schranken*

des Gehorfams *)._ ' ,

(Die feindliche Infanterie macht-e einige Berfuehe, *ihre

Kavallerie zu» degagirenj befonders diegbeiden Sächfifihen

Brigaden *((Z).,_-allein mittlerweile waren die beiden Batte

rien7No.3.gund 4. herangeeilt, trieben fie zurück und brach.

ten auch- bald darauf die Franzöfifrhen No. l7. und 7.

zum Schweigen; ihnen fchloß fich die zweite Leichte Engli

fche. Brigade (Batterie Ro. 2,) an, und fo wurden alle

drei feindlichen Batterien des linken Flügels vertrieben.

Gleichzeitig hatte der Prinz von Anhalt mit den Pi:

kefs* der Armee (1000 M. Jnfanteriß 200 Pferde-z unter

fiützt von 2 Haubißen) das Dorf Hahlen garh einigem Wi

decfiande (in welchem die Saehfen fich abermals_ auszeich
neten) genommen. *l

f Auf den1 linken Flügel hatte die Franzöfifche Batterie

No.]l. in Malbergen den Alljicten großen Schaden gethan.

Drei Bataillone des erffen Treffens der 4. Infanterie-Ab

theiluug gingen zum Angriff vor (K). uud eroberten diefe

Batterie trotz ihres heftigen Feuers und troß dern daß die

Bederkung aus den berühmten 6k6l1öäl6k3 (lo [Lance of

[Nox-aux beftand, die vom Broglio'fchen Korps dorthin
gezogen warenh(8). Den Bataillonen der Alliirten folgten

'einige Eskadrons vom linken Flügel (Ü), warfen die Fran-l

zöfifihe Infanterie über den Haufen, und fo wurde der

ganze rechte Flügel des Marfchalls aus dem Felde gefehla

gen. Bei diefer Gelegenheit zeigte fich die Batterie Ro. 6.

fehr thätig, welche der oorgehenden Infanterie auf dern

Fuße folgte, fpüter gegen die hjnterMalbergen' liegen

den Gehöfte von Neuland aufftellte und dadurch die Feinde

hinderte, fich hier noch einmal zu feßen.

Um l() Uhr war bereits die ganze Franzöfifme Linie

im vollenfRürkzuge nach ihren Brücken. Hierbei war es

nun,

*) Ein RYeres über diefes feltfame Bene men findet man im

XXX", unde der „Zeitfrhrifc für Kan?, WiffeY-haft und

Gefahirhte des Krie es“, l7. Heft für 1832, eite 1 F,

(Berlin bei E. S. Mittler.)
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nun, wo ein Theil der Alliirten Artillerie ein Manöver

machte, das auch*die rnodernfie nicht gefchickter ausführen

könnte. Bond-in Batterien des rechten Flügels longirten

nämlich die beiden leichten Englifchen (Ro. 1. und 2.) be

fiündig den Rand des Mocaftes bei Hohlen, lagen -dem ab

ziehenden Feinde fkets in den Ferfen. ekfchwerten dadurch

deffen Rückzug und. faßten endlich den Brücken gegenüber

Pofto (1)). Die fchweren Batterien No. 4. und 5. fchlof

fen fich fpäter ihnen an, und dasFeuer diefer 28 Gefchütze

machte es den Franzofen unmöglich, fich in ihreinalten La

ger wieder aufzufiellen), fondern zwang fie. .bis über die Höhen

oon Oufßen zucürfkzugehengr-,uOie-.Batterie No. 3. .wurde

wahrfrheinlichv-on der endlich post leätuu) herangekornmenen

Kaoalleriedes _Linder Sakoille feftgehalten, denim-non fin

det fie :auf den Sthlarhtplänen auf deni rechten Flügel die;

fer :Kaoallerie aufgeffelit. 7 .. n Ni: ,- - :cnnicx:

,Wz.„Oas_ BrogliokfcheKorps. hatte fich ,während der gan

zen. Schlacht *auf eineKanonadexnricdecn- Waugenhei-nr.

frhen befchränkt. ohneeine-Patrone zu yerfeueriymniit- .Aus

nahme einer_JnfanterieyBrigodezWW) bei: Malberg-emxdie

auch fpätfer _bei Neuland. .anhalten-ihren Kannnenkgefangen

wurde. Das Kocps ging auf Minden 3111MB.: pdftjrte fich

in den Gärten der Vorfiädte„,u-1d..de.ct,te gewjffermaßen den

Rückzuadecqlrmeez.; n; ; „ :, ,.-. "Liikill i'.-*.;*

„-,.„__*Oer: _ini-Zeit .yon :4 ,SFund-.q .unllfiandig _erfochtene Sieg

wurde _bis an7die,_Kano_nen von: Minden (daa-.in--detmzfol

genden Tagen kapitulirte) verfolgt. Der eigentliche Kan-pf

* hatte wenig_ länger_ als zrueßStnnden'gedauertmj- . '- ..

_Die Franzofen verloren 44-4_ Offiziere; 6642 -M. -und

Z6 bis 40 Gefchütze, worunter 26 fchroere. » -

„Herzog Ferdinand" - heißt es in einer ineifier;

haften neueren Bearbeitung diefer Schlacht - „erkaufte

diefen fchönen Sieg, der den Angelegenheiten der Alliirten

auf diefer Seite eine entfchieden günfiige Wendung gab,

nnd die Hannöoerfchen Lande von den1 ihnen in Paris be

reiteten Schickfale einer fhftematifchen Plünderung rettete,

niit dein Berlnfi von 151 Offizieren und 2460 M. Von

14
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den feehs Bataillonen englifither Jnfanferie (Napier, Ste

warnWelfchFüfiliehKingsley,BrudeneilundHome),

die den famöfen Angriff machten, waren allein 78 Offiziere

und 1297 M, todt und verwundet; fie trügen die Hälfte

des Verluftes der ganzen Armee, aber einen noch größeren

Theil ihres unvergänglichen Ruhmes."

Das* Benehmen der Artillerie ift durchaus [obens

werth, und fie belohnte die Sorgfalt, welche der Herzog

auf diefe Waffe gewendet hattex, auch fcheint es in den ein.

zelnen entfeheidenden Momenten ihr *nicht an höheren Füh

rern gefehlt zu haben, 'welchedurchaus unentbehrlich find„

wenn die Thätigkeit der einzelnen Batterien, fo rühmlich fie

auchfeyn mag. niiht zerfplittert* werden foll;

.; -Nochldrcingen fich einige charakteriftifche Sonderbarkei

ten .und taktifehe Anomalien dem Beobachter *bei diefer

Schlacht auf. Beide Armeen gehen -in der-nömli-'rhen Stunde

auf-den Angriff aus, und» beide rü-Den in acht Kolonnen

gegen einander an; in beidenL-weäzfeln- die Hauptwafien ihre

Rollen, -d. h, die eine Kaoallerie läßt vonJnfantetieM-h

angreifen, und die* an dereÄ-efüfl-rtihartnöckig d'en Antheil

an -der "Offenfioe-z ' in die Anordnungen -beider 'iFieldhel-een

mifcht- na). das böfe PcjnZipV-x- hier *in -see--Genaik- des

Lords Sakoille, dort-"in-'dee' des Herzogs B7roglioz _in

der einen Armee fteht die Kaoallerie in derNkittOure-dlfann

nirht angreifen, .in der anderen-follidlfdes rechten Flügels

angreifen »undwil-l es nicht, und ?dieY-ifäiitetie greift frü

her an alslfie es foll. Endlich Look-en“ die Afliirte Infan

terie im Zentrum die Standorten -der feindlithen-.gKavalleriex

und ihre Kaoallerie des linken Flügels *dieFxLtzh-nen der fein-d.

lichen Jnfanterie. - *- - -

' , :„ , 1".- ' * ' -- " i1]|l.**1'i*34* x m,

-..i...1;>„ :.L,..7,-*--> -- u - - .. 1 --- -. -- - - .l

riiiifilil) "12". i*.»I'-.'--.'l*7i“-L*'*l*_****"*** Hi") *"7* "W7"

.-7*-» km16' * . U*: . MaK-Ii*: * i' .' Il. 7' -'*- -'|

1.-( --iiiilZ Ui nu... '* mi'. . ke": '. * * ..

i-.i ri .:i'.--.:...** - _....i,i.... Y. 77.1. ilfifH-iif-»x Z--W-'l

*(7. *ill - :k 2.-*.*:.,*** '.-- x.- '-"“***'
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Schlacht bei Kunersdorf, den 12. Augufi

' '-'- 1759.

(Hierzu der Plan No, x7.)

* x

 

Doppeltes Jnterefie hat diefe mörderifche Schlacht für jeden

Artillerifien, da feine Waffe es war, der vornehmlich die

blutige Entfcheidung des Tages anheimgefallen ift, leider

aber zum Nachtheil der Armee unfers großen Königs; dop

pelte Pflicht ift es daher, keine Mühe zu fcheuen, um den.

Anthejl der Artillerie an den oerhängnjßoollen Ereigniffen

fo genau zu ermittelm als es irgendnur möglich ift.

Oer unglückliche Ausgang des Treffens bei Kay gab

dem Vordringen der Ruffen neuen Werft-hub, ihreBereini

gung mit. einem Oefireichfchen Korps unter dem General

London warerfolgt, und wie eine drohende Gewitferwolke

lager-te der Koloß bei Frankfurth a. O.„ kaum LL-Meilm von

der Hauptfiadt des Königs entfernt. Mit aller-N. was Er

jnS-:hlefien entbehren konnte, flog der Monarch herbei, zog

das Wedell-'fche Korps und -fo, viel es ,anging-:detafchirte

Abtheilungen an fich, überfchritt die ,Odkl'.,ll[1(kkhfllb„Fk-fl'1[

furth, undbefchloß den Feind in feinem -oerfehanzten Lager

anzugreifen, ,ohne Rüikfirht auf die nume-rifche Ungleichheit

der Kräfte.. So entftand ,die Schlacht von Kunersdorf, die

blutigfte und-zugleich oerderblichfie für die Preußifchen-.Waf

fen im ganzen fiebenjährigen Kriege. . * .

Es ifteine bekannte Suche, daß über:die Schlacht von

Kunersdorf viele hifiorifihe Streitigkeiten eutflandqn find,

deren Aufnahme hier aber zu nichts führen würde. :Die

verfihiedenen :Meinungen find _auf das .forgfältigfte pergli

chen und es ift bei_ _der nachfolgenden Befchreibung-den glaub

würdigften Thatfachen gefolgt worden, ohne Rückficht auf

die Quellen, _fo lange diefe als* rein und zuoerläffig anzu

fehen waren. Auf diefem Wege dürfte wenigfiens das, was
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die Artillerie angeht, einen gewiffen Anfprueh auf Bollfiän- -

digkeit fichzerwerben. z k 4 > _ :k

* Die Ruffen lagerten aufdem Raume von den Juden

bergen bis zum Berkergrunde, in einer Länge von 6000

Schritt, bei nur 1000 und off nur 80() Schrift Tiefe. Aber

diefer Raum bildete kein zufammenhängendes Plateau, fon

deru war durch zwei bedeutende Queereinfrhnitte, welche der

Kuhgrund und der Laudonsgrund heißen, in drei Abtheilun

genxgetheilß jede ziemlieh 'fo groß wie die andere) Die-Front

des Lagers' war eigentlirhfgegen Fran'kfurfh'*gerichtef„ weil

man ein'en Angriff von dort her erwartetez als aber der

Kb-nig- die Oder bei Göriß (277- Meilen unterhalb Frank

-7furth')-überfchritt„ veränderten die Rulfeiyihre Front, fiell

?fen-ihren rechten Flügel auf die Judenbe*rge„ das* Zentrum

' bei deni: großen Spitzberge und den linken* Flügel *auf die

Mühfenberge* am Berkergrunde. Das Laudon'fche Kokos

tag-ecke in? der NiederungNX), 'und 1ii>te e-rft währendder

lS-hlarhtllheranz "und zwar über einen »der-Kommunikation

Kae-gen eigens erbautenDamm (a), der in den “Laudonsä

igrkndÜni-indetei *und wodurch diefer Grund den hiftorifihen

'Namen erhalten hat. - - '* . l ' .

("N-'Z .Wide Fl-ügeklund die dem Walde zugekehtte lange Seite

ÖKSÄ-'Lagäsf waren mit Verfchanzungen verfehenx die theils

-in-'zufammenhütigenden Linien„ theils in einzelnen-Redauten

'bella-UVEK' AÜf-'djkfelVerfihanztingen waren mit Gefchüß

lbefeßß- auf den Hauptpunkten- mit großen Batterien bis zu

'-19, in( demRebenwerken mit kleinen Emplarements zu 2

und-*Z-'GefehüZeiXM- Die fpezielle Gefchützverfheilung foll fpä

ter befchrieben werden. ---- Außerdem -war 'der Beikergrund

verhauenZ-aber-mangelhaft“und ein zweites vollftändigeres

xBejihcüt-"befand fich vor den Judenbergenz auch an Wolfs

grubenl-foll es nicht gefehlt haben, da die-Muffe() feit dem

-F-H-Augufi Zeit gehabt hatten, einzunifien und ihre Stel

“litergwzu-verftürken. Bei *Anlage der Verfchanzungen war

mflmdem Höhenzuge gefolgt, woraus auf _dem linken Flü

gel auf dem Mühlenberge der Narhtheil entftand, daß die

Gefchüße die Sohle des Berkergrundes nicht einfehen, alfo
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auch nicht befireichen konnten, was man zwardurchf- jenen

Verhau zu oerbeffern fuchte, jedoch -fehr unoollfiändig. . ß

. Auffallend iff es, daßgweder hinter dem Kuhgrunde

noch hinter dem Laudonsgrunde Abfchnitfe angelegt warenz

*man fcheint Alles auf den Angriff in der Front. d. h. oon

der Frankfurther Forft aus, berechnet. und eingerichtet zu

haben. . -

In welcher Art die Ruffifrhe Armee innerhalb_ des ver

fchanzten-Raumes aufgeffellt und vertheilt war, läßt fich

eben 'fo wenig ermitteln als ihre eigentliche Stärke, da die

Gefchimte uns keine 0rclre cio bataille überliefert hat. Wahr

fcheinlich fiand fie ihrer gewohnten Weife nach in oer- *

fchiedenen Abtheilungen, Infanterie und Kaoallerie durch

einander, doch _befand oon der letzteren der größere Theil

(nach Tempelhof die ganze Kaoallerie) in der Riederung

_außerhalb der verfchanzten Pofition. -- Das gefammte Fuhr

roefen ftand ebenfalls außerhalb des Lagers, dicht an der

Oder f3). über welche man mehre Brücken gefchlagen hatte.

> 'Im Allgemeinen fchäßt man die Ruffifch-Öefireirhfche

Armee auf 71000 Kombnttanten in der Schlacht. Laudon

hatte 18000 Mann) folglich betrug die Armee des Fürfien

Soltikow 53000. Man fagt, fie habe aus Z2 Infan

terie- und 9 Kaoallerie-Regimentern befiandenx, diefe zu

700 bis 800 Pferden gerechnet, giebt etwa 7000 NKKavalle

rie, und es bleiben 46000 M. Infanterie übrig. Die Ruf

fifchen Bataillone find von jeher fehr :ffark gewefen und kön

nen zu 800 Kombattanten-ongenommenf werden, folglich

muß die Armee 57 Batailione ftark gewefen fehn, woraus

folgt, daß von den 32 Infanterje-Regimentern 7Bafajllone

abkommandirt waren„ vielleicht bei der Wagenburg 2c,

Die Gefchüizzahl läßt fich nach alien Zufammenftel

lungen auf wenigftens 300Ruffifche annehmen; daoon- be

fanden 114 bei den 57 Bataillonen und 186 waren

fchwere Gefchüßq worunter oiele Haubilzem auch eine An:

zahl Schuiualows. Diefe follen in der Mehrzahl beim

Spißberge gefianden und fpäter dem Finyfchen Korps am

Kuhgrunde vielen Schaden gethan haben.
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General Laudon hatte 10 Bataillone und 8 Grena

dier-Kompagnien. oder 7000 M. Linientruppen. dazu eben

fo viel leichte Infanterie und 20 Eskadrons. nebft einigen

Karabinier-Kompagnien. oder etwas über 3000 Pferde.

Bei den 10 Linienbataillonen befanden 20 leichte Kano

nen. die Stärke feiner fchweren Artillerie ift nicht bekannt

, und mag auf 30 angenommen feyn. was 50 Gefchüße oder

nahe an 3 pro Mille giebt; bei den Ruffen war fie etwas

über 5h.

Der König hatte im Ganzen 63 Bataillone und 105

Eskadrons. oder 48000 M. bei fich. worunter über 11000

Pferde. Waren die Bataillone vollzühlig. d, h. 800 M.

ftark. fo würde die Armee 52000 Mann gezahlt haben.

Auf jede taufend Mann 4 Gefchüße gerechnet. giebt 208

Stück. Bei den 63 Bataillonen waren deren 126. folglich

müßte die Referve-Artillerie 82 Gefchülze ftark gewefen feyn.

Es find aber nach amtlichen Berichten 85 12Pfünder und*

15 Haubißen in der Schlacht verloren gegangen. oder 100

fihwere Gefchüße. ohne die 72 verlorenen Regimentskanouen.

mithin kann. wenn alle fchwere Artillerie verloren ging.

(was doch kaum anzunehmen ift) die Armee nicht weniger

als 226 bis 230 Gefchütze bei fich gehabt haben. oder 4X

pro Millez da fie aber nicht 52-. fondern nur 48000 M.

ftark war. fo kommen auf jede taufend Mann nahe an 5

Gefchütze. Dies flimmt auch ganz mit den Erfahrungen des

vorigen Feldzugs überein. wo der König gegen diefen näm

lichen Feind bei Zorndorf eine fo unverhültnißmcißig ftarke

Artillerie. nämlich nahe an 6 pro Mille. ins Feuer gebracht

hatte. Jm Gegentheil. man kann ohne *llebertreibung volle

5 pro Mille rechnen. und dann war die Artillerie 240 Ge

fchütze fiark. nämlich:

126 Bataillonskanonen.

114 fchwere Gefchüße.

und von diefen etwa 94 12Pfünder und 20 Haubißen.

Der König hatte feine Armee in mehre Abtheilungen

und Oetnfchements getheilt.

1) Bei den Sihijfbrüiken bei Göriß blieben 4 Linien-i und
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3 Freibataillone mit ihren Kanonen, und 5 Eskadrons

Hufaren zurück. Dies Oetafrhement hatte kein frhwe

res Gefihütz bei

2) General Wunfrh war n1it 3 Bataillonen und etwas

Kavallerie nach Frankfurth detafrhirtz er hatte blos

6 Bataillonskanonen bei fich).

Z) General Fink war n1it 8 Bataillouen und Z5 Eska

drons (die fogenannte Referve) auf Trettin dirigirf

ioorden, um dem Feinde bei dem Mühlenberge *inFlanke

und Rücken zu gehen. Er hatte außer den Regiments:

kanonen eine fehr ftarke Artillerie und rvenigftens 40*

* f-hwere Gefahüize bei fich.

4) Der König felbft behielt den Neff von 45 Bataillo

nen, 65 Eskadrons„ 90 Bataillons- und 74 frhweren

Gef-.hüßen bei

Zur Schlacht felbft kamen alfo nur 53 Bataillone, 10()

Eskadronß [06 leichte und 114 fchwere Gefchüße.

Wie bei den meiften feiner Schlachten ließ der König

auch hier der Armee eine Avantgarde von 8 Bataillonen

- vorangehen, der eine bedeutende Anzahl fchtoerer Gefchüße

beigegeben war, und die wir auf Z() annehmen dürfen. Die

noch übrigen 44 waren in drei Batterien getheilt, von de

nen auf jedem Flügel des erften Jnfanterietreffens eine,

und die dritte beim Zentrum befandx, die des linken Flügels

war die ftürkfte (20 Gefchüße), die beiden andern fcheinen

von gleicher Stärke gewefen zu feyn (jede zu 12 Gefchützen).

Wie die 20 .Haubißen vertheilt touren, weiß man nicht,

toahrfcheinlich hatte General Fink 8 bei fich, die Avant

garde eben fo viele, und der Neff von 4Haubjßeu blieb bei

der Batterie des linken Flügels,

Die Bertheilting des R u ffi fehen Gefrhüßes war folgende:

l) Auf dem erften Abfihnitt des Schlachtfelder., nämlich

auf den Jllühlenbergen und bis zum Kuhgrunde flan

den 83 Gefihülze in den Berf-hanznngein und zwar:

Auf dem üußerften linken Flügel der Mühlenbergg um

die Straße nach Trettin zu beftreichem eine große

Batterie von l8 Gefchüßen.
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Gegen den Beckergrund in 6 kleinen Schanzen (zu 3.

4 und 5 Gefchüßen) 22.

Auf der frharfen Ecke neben Kunersdorf 4 Gefrhüße,

von denen aber nur 2 den Weg beftreichen konn

ten„ der. vom .ßünerfließ kommend, am Fuß der

Berfrhanzungemnach dem Oorfe führt.

Hinter Kunersdorf und bis an den Kuhgrund in 5

kleinen und 1 große Batterie: 33 Gefehüße.

In drei Schanzen, Front gegen die Niedernng: 6Ge

ichößk

2) Auf dem zweiten Abfchnitte, vom Kuhgrund bis an

den Laudonsgrund„ befanden fich 93 Gefrhüße, und

zwar: t

Neben Kunersdorf bis zum Spitzberge in 6 kleinen

Schauzen: 19.

In der großen Redoute auf dem Spitzberge: 40.

Neben den1 Spitzberge und bis zum Landonsgrund in

7 Batterien: 27.

Im Rücken, Front gegen dieNiederung, in ZSchanzen: 7.

Man weiß mit Befiimmtheit, daß alle Werke auf

den Mühlenbergen und überhaupt bis zum Spitzberge

(diefen nicht mitgerechnet) mit 104 Gefihüßen bewaff

net waren.

Z) Auf den Judenbergen weifen die Schlaahtpläne nur

21 Gefihütze nach, es haben aber unbezweifelt mehr

darauf geftanden, Es mögen 24 angenommen werden.

Rekapitulation.

Im erffen Abfchnitt . , . 83 Gefchüße,

- zweiten s . . . 93 -

Auf den Judenbergeti . . 24 r

f Summa 200 Gefrhüße.

Die Referve-Artillerie zählte . 186 -

Folglich Bafaillonskanonen . 14,

und bei den Truppen , . 100.

Bafaixlonskanonen . . .„ 114.

[lud Gefohüße überhaupt . *. 300.
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Die Anzahl der Haubißen und der Schuwaloios ifi

nicht zu ermitteln. ' ' '

Die hier beigefügte Linear-Zeichnung giebt zur beffe

ren Ueberfichf eine bildliche Oarfiellung obiger-Gefchützoer

theilung. *
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- Am Abend vor-.derSi-hlamt_ war die Preußifche Armee

in eine Stellung zwifchen Leißow und Bifehoffee gerückt (E).

die Referve (das _Fink'frhe Korps) aber _bis hinter Trettin

vsrgefihoben worden (1)). Das Lager wurde nicht aufge

fchlagen. fondern Alles blieb unter den Waffen. Auf den

Grund einer perfönlichen Rekognoszirung entwarf d-er König

eine Oispofition zum Angriff auf den folgenden Tag. Er

ordnete darin defi Linksabmarfch der Armee in zwei Treffen

an. fihrieb jeder Waffe ihre Stelle vor. nur die Artillerie

war. wie immer. mit Stillfrhweigen übergangen. woraus

fich fäzließen läßt. daß fie bei der Infanterie vertheilt ge

wefen und kein Gefchüh in Referve geblieben ift. Ueber

haupt fiheint die Idee einer disponiblen Gefchüßreferoe nie

mals jn des Königs Geifl vorgewaltet zu haben. felbfi

auch da nicht. wo das Gefchüß fehr zahlreich war. Was

follte ihm auch cine GefchüiZrrferve. welche die Hauptbedin

gung einer folchen: Beweglichkeit. und Führung durch

höhere Offiziere der Waffe! gänzlich entbehrte. Am aller

auffallendften ift es aber. daß kein *einziger Schriffteller ein

Wort von der Reitenden-Batterie fpricht. die der Kö

nig doch offenbar bei fich gehabt haben muß. da fie nach

allen Nachrichten bei Kunersdorf verloren gegangen fehn

foll. Der Grundidee nach follte diefe Batterie den König

bei Rekognoszirungen und andern gewagten Unternehmun

gen begleiten. woraus man fchließen möchte. daß fie beim

Fink'frhen Korps fich befunden haben muß. und was um

fo wahrfcheinlicher ift. da diefer General fie fpüter nach ih

rer Wiedererrichtung bei Maren zum zweitennia( verloren hat.

Ob und was fie indeffen bei Kunersdorf geleiftet hat. davon

entdeckt man nirgends eine Spur.

So erfolgte denn der Abmarfch der Armee ani 12. früh

um 2 Uhr aus dem Rendesoous von Bjfchoffee in zwei

Kolvnncnz fie gingen bei der Faulen- und Strohbrürke über

das .Hünerfließ in die Nenendorfer Heide hinein und mar

fchirte auf. fo gut es die Waldung erlaubte. Da man aber

mit der Lokalität nicht recht *bekannt war. fo fielen aller

hand Jrrungen vor. man war zu weit links inarfchirt.
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mußte Kehrt machen (LI). was befondere für die fchweren

Gefchütze. die damals noch mit zwölf Pferden fuhren. im

Walde feine Schwierigkeiten hatte. und ermüdete dadurch die

Truppen fehr. welche fchon feit zwei Tagen nicht aus dem

Zuge gekommen waren. Jndeffen kam doch zuletzt der Auf

marfch um -Z-ll Uhr zu Stande (k). nachdem alfo die

Truppen beinahe 9Stunden marfchirt waren und doch kaum

[Z- Meilen zurückgelegt hatten. "f

Die Avantgarde fiand jetzt in 2 Treffen vor dem rech

ten Flügel (6). dahinter 22 Bataillone im erften *und l5

im zweiten Treffen. und die ganze Kavallerie (65Eskadrons)

auf dem äußerfien linken Flügel hinter dem Faulen- und

Blanken-See (ll). .

Der bequemeren lleberfirht wegen mögen die Batterien

Nummern erhalten.

Ü:: beim Fink'fchen Korps. jede zu 20 Gefihüßen.

No. Z. bei der Avantgarde. von 30 Gefrhützen.

No. 4. beim reehten Flügel der Infanterie. von 12 Ge

fihützen.

No. 5. beim Zentrum. von 12 Gefrhüßen. j

No.6. beim linken Flügel der Infanterie. von 20 Ge

frhüßen.

llm den Angriff vorzubereiten. wurden zwei Batterien

vorgezogen. Von diefenplarirte fich die eine (No. 3.) auf

dem Kleiftberge mitten im Walde. alfo den Bij-Xen desFein.

des entzogen. die andere (No. 4.) linkerhand von der erften.

an dem nach Kunersdorf führenden Wege. Eine dritte Bat.

terie (No. 5.) _wurde etwas fpater auf dem kleinen Spitz

berge. auch der Seidlißberg genannt. aufgeftellt. Gleich

zeitig waren die beiden Batterien des Fink'fchen Korps

vorgegangen und hatten zwifchen Trettin und dem Heiner

fließ Stellung genommen. aber auf übermäßig große Ent

fernung. Tempelhof behauptet. alle diefe fünfBattc-rien

hatten fehr weit oon den Verfi-hanzungen. und die nüchfie

auf L95() Schritt geftandenz dies ift aber faifih. Die Bat

terie Ro. 3. fland 60() bis 70() Schritt von der Front der
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Berfchanzungen auf dem Mühlenberge, und die Batterie

No. 4. befahoß die Eike diefer Verfchanzung auf etwa 80()

Schritt. Die Batterie Ro. 5., welche die Front der Müh

lenberg-Verfchanzungen enfilirte„ fland freilich über 1700

Srhrittvan denfelben entfernt,

Nach Gaudi's Tagebuihe (der zuoerlciffigfien aller

Quellen) zerfiel die Schlacht in drei Hauptabfchnitte oder

Momente, nämlich: *

1) Vom erffen Angriff auf die Mühlberge bis zur Ankunft

der Preußen vor dem Kuhgrunde und neben Kuners!

dorf, -x Bon llY bis 2 Uhr, oder drittehalb Stunden.

2) lleberfähreiten des Kuhgrundes und bis zum Bordrin

gen gegen den Laudonsgrund auf 800 Schritt Entfer

nung von demfelben. - Bon 2 bis 5 Uhr, oder drei

Stunden.

3) Von der Ankunft vor dem Laudonsgrund bis zum Ende

der Schlacht. - Von 5 bis '7 Uhr, oder zwei Stunden.

Folglich Eroberung eines Raumes von etwas über

3000 Schritt und Wiederoerluft deffelben: in 7D Stunden.

Der König hatte die Eröffnung des Feuers verboten,

bis die Armee fich ganz rangirt haben würde, allein vier

Gefchüße von der Batterie No. 3., denen diefer Befehl oiel

leicht nicht fpeziell mitgetheilt war, thaten jedes einen Schuß

auf einen ziemlich nahe oorbeireitenden Kofaikentrupp. Der

König war darüber fehr unzufrieden, und das Feuer wurde

fogleirh wieder eingefiellf, Jndeffen waren die Ruffen dhch

aufmerkfam geworden und warfen oier Granaten nach dem

Kleiftberge. Da fie aber keine Erwiederung bekamen, fo

ftellten auch fie das Feuer wieder ein, und alles blieb ruhig.

Jetzt fielen die erfien Schüffe beim Fink'frhen Korps

(1)1), und der König befahl den Anfang der Kanouade.

Es war F12 Uhr Mittags. Preußifiherfeits waren zwar

82 Gefchütze im Feuer, denen die Nuffen auf den Mühl- -

bergen nur aus 42 antworten konnten, allein die beiden

Fiuk*fchen Batterien waren nicht eher zu rechnen, bis man

fie näher an den Berkergrund oorgebrarht hatte (No. 1.

* und 2.). Run kam aueh- die Batterie No( 5. auf dem
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Seidlißberge in Thätigkeit. nnd alle 94 Gefchüße machten

ein fehr wirkfames Frontal- und Enfilirfeccer auf die Ruf

fifchen Berfchanzungen. das ihren Truppen außerordentlichen

Schaden that. aber von der Ruffifrhen Artillerie ganz de

terminirt beantwortet wurde.

Ole Ruffen konnten über den Angriffspunkt jeßt nicht

mehr in Zweifel fehn. und um den Preußen den llebergang

über das im Beckergrunde angelegte Berhau zu erfchweren.

fuchten fie es durch Granaten in Brand zu fehen. was ihnen

anch theilweife gelang. weil das Berhau aus Nadelholz be:

ftand und bei der trockenen Iahreszeit und dem heißen Tage

nm fo leichter Feuer fing. Sie müffen fich dazu durchaus

der fchwachen Ladungen bedient haben. weil der Erfolg bei

den langen Einhörnern und der geringen Entfernung fonft

nicht möglich gewefen wäre.

,.-. .Rach der Relation hat der König den Angriff der

Infanterie befohlen. als die Kanonade etwa eine halbe

Stunde gedauert haftez diefe Zeit war zu kurz. um eine

gründliche Vorbereitung zu bewirken. Eins ins andere ge

rechnet. kann jedes Gefchüß in diefer kurzen Zeit höchfiens

25 Schuß gethan haben. was gegen eine oerfchanzte Stel

lung eben nicht viel fagen will; allein. wie fafi immer. ent:

fchied auch hier die Braoour der Infanterie, Die 8 Ba

taillone der Avantgarde ((1) warfen fich in den Becker

grund. cüberfiiegen das brennende Verhau. erkletterten den

Berg. gaben ein Paar Salben. fiiegen über die Bruftweh

ren und machten fich in der kurzen Zeit oon zehn Minuten

Meifter oon den Mühlbergeci. Die fchlechte Anlage der Ber

fchanzungen kam ihnen hierbei gut zu ftatten. da faft alle

Kugeln über ihre Köpfe weggingen. Die Ruffifche Infan

terie warf fich Regimenterweife den Preußen entgegen. und

wurde auch Regimenterweife gefchlagenz die geringe Breite

des Plateaus erlaubte nur eine Front von 4 Bataillonen.

und auch die Preußifche Avantgarde focht in keiner breite

ren. und deshalb in zwei Treffen.

Die 42 Ruffifchen Gefchüße. welche gegen den Becker

grund geffanden hatten. waren im erften Anlauf genommen.
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und auch von den übrigen fiel ein Theil in die Hände der

Angreifer. fo daß diefer erfte Moment der Schlacht gjng

Ausbeute von mehr als 70 eroberten Gefchützen und das

brillante Refultat gab. daß 12000 Ruffen von 5000 Preu

ßen in die Flucht gefchlagen waren. .

Einige Relationen behaupten. der König habegleich

nachdem* Erfiürmen der Mühlberge diefe mit fchwerem Ge.

fchützbefeßen [offen. was aber fehr unwahrfcheinlich ift und

auch von Tempelhof gradezu geläugnet wird. Er fagt

ausdrücklich. der Angriff der Grenadiere der Avantgarde .habe

aus zwei Urfaihen- keine entfcheidende Folge haben kön

nen.- einmal weil es an Kaoallerie gefehlt habe (ein Nach

theil. der hier' auf fich beruhen mag). und zweitens weil

nicht 'gleich eine beträchtliche Anzahl von Gefchüß auf

den erftürmten Höhen zur Hand gewefen iväre. denn .die

Bataillonskanonen hätten nicht fo fehnell folgen können. als

ihreIBataillone avancirten. und um fo weniger alfo-die

fchweren Batterien. Oiefe konnten überhaupt nur. fo lange

wirken.. bis die Infanterie am jenfeitigen Rande des Becker_

grundes in die Höhe flieg. und mußten alsdann aus leicht

begreiflichen llrfachen ihr Feuer einftellen. l “ e.,

Indeffen- fah der-König fpäter. wohl ein. daß durch

aus Gefchüß hier nöthig war. und befahl das Herauffchaf

fen deffelbenx, nach Tempelhof's Angabe follen es aber

nur 4 12Pfünder (wahrfcheinlich von der Batterie Ro. 4.-)

gewefen fehn. und diefe hätten :obenein-in kurzer Zeitkeine

Munition. gehabti weil .die Wagen nicht fo gefchwind hät.

ten folgen können. Ü-Sey dem wie ihm wolle. .fo -bleibtes

immer 'zu bedauern. daß -man den Angriff weiter pouffirte.

ohne eine hinreichende Anzahl fchweres Gefchüßcabzuwarten.

und diefer nachtheilige llmfiand wurde fpäter fogar verderb

lichx, allein es lag einmal im Charakter der damaligen An

fichten. von der Infanterie-Alles und von der Artillerie

Nichts zu erwarten. fonft hätte ein und derfelbe Fehler fich

nicht faft bei jeder Schlamt wiederholen können.

Beim Erftürmen von Berfchanzungen kommt auch die

befte Infanterie etwas auseinander. und hjerpoermehrte der
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fchmale Raum das Uebelz ein Bataillon drängte das nn

dere. der rechte Flügel* des erften *Treffensfolgte der Avant

garde auf-demFuße. LrechEsÜdaneben-drängte fich das Fink

fche Korps. das auf dem Trettiner- Wege fchnell nachrückte.

einige Bataillone mußten rechts Feld geben und fich auf-der

Nieder-ung ausbreiten 2c. Es war ein Glück. daß die zn

rücktoeichenden Ruffen-in einem nochqoeit frhlimmeren Gee

dränge' fich befanden* und' keinGefchütz* bei* fichhattelb oder

es "be". der Flucht 7maskirten.- fonft würde esjhier in dein

dichten Haufen der vor-dringenden Preußen eine-reiche Erndte

gefundenkhaben.- “ * - - - - - -Z-x

*9* Die 4 Preußifchen [Liyfünder unddieBataillonskanoe

nei-i. *welehe nach und nach ankamen. -waren indeffen vor der

Hand hinreichend. die fliehenden Ru-ffen im Lau-fen zu erhal

ten. uiid' fo- wurde "allmählig *das'Feld auf den Mühlber

genl. .vo-nach Tempelhof?Aeußerung-einzelne Truppe

wohl -hundert-Mann-'hoch fich zufammengedrängf hatten.

rei und licht. und man darf annehmen. -daßdle Ruffen: die

Mühlenberge ganz rciumtenund fich hinter-den Kuhgrund

zuciückzogen. Von :jetzt ab traten“ aber ganz andere*Ver

hültnifie* ein. welche genau erwogen feyn wollen, i* »l-i

""**** Nachdem beide Jnfanterietreffen auf die Avantgarde

gefolgtiwaren. befand fich die PrenßifcheAr-mee in diefem

Augenblick in folgender eigenthütnlicheij-*Stellungc ("*7 -

Ganz vorne' fianden die 8 Batüillone der' Avantgarde

in einer höchfi gedrcingten Linie (F) und' mit den Flügel*

bataillonen über das eigentlirheAngrifisterr-'ain hinausi On*

hinter die 8 Bataillone des 'Fink'jchen-' Korps (n). vor'.

him: diefen der rechte Flügel des Gros-kb). denen“ "Mitte

hinter Kunersdorfflfl) und *der* linkeliFlügel* hinter7dlen

Teichen und Morüfteii links vom Oorfe*(lq); dieKaoalle.

rie endlirh. noch weiter*links auf diel"'*Ebene ((7)6. 7llm'2

Uhr. alfo dritfehalb Stunden narhdeni erfteri Kanonenfäzuß.

foll die“ Armee diefe Stellung innegehabt haben. ' 'WW

?Do-waren in diefem Augenblick *die fchwereil Batterien?

OiefeFrage ift nicht fchwierig“ zubeanftoorten. Ojeezqe.

ferien des Fink' fchen Korps und *die BeidenRo. 3. und-cl“.

K
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des Königs waren anf dem Wege nach den Mühlbergen,

nnd “ein Theil derfelben wird zweifelsohne fich fchon durch

die Hinderniffe durchgearbeitet, den» Berkergrund pafiirt und

die jenfeitigen Höhen erklettert haben; denn. es würde un.

verantwortlich gewefen feyn, wenn man fiein ihren erfien

Stellungen, wo fie nichts mehr nutzen konnten, ftehen ge

laffen: hätte, Die Batterie No. 5.*kann keine Veranlaffung

gehabt haben, fichhaurh nach den Mühlenbergen, wo das

R Gedränge ohnehin-[groß “genug war„ zu dirigiren, fondern

i fie---wird ihrer-Infanterie auf dem Wege nach Kuuersdorf

gefolgt fehn, was das allernatürlirhfie warz hier konnte_ fie

freilich nicht wirken, und felbft wenn man fie wieder vor

die Infanterie gezogen hätte, hatte fie immer das Oorf vor

fich und befand fich ganz in der Tiefe, wo_ fie nicht fehen

konnte, was vorne vorging. Auf dem kleinen Spitzbrrge

kann fie auf keinen Fall ftehen geblieben. fehn, weil fie beim

Vorrürkeu der Infanterie maskirt war., Die Batterie No. 6.

endlich. beim linken Flügel der Infanterie, traf jeßt ,iq eine

befondereThütjgkeit, von_ der fogleich näher gefproihen ,wer

den foli., nachdem .wir einen Blick auf die Ruffifchen ,Ge

fchütze iu den Berfrhanznngen geworfen haben zwerdemf: .

Von den 54 Gefrhützen, welche auf der eigentlichen

Front der Berfchanzungen von den Mühleubergen :bis zum

großen Spitzberge fiandeu, hatten hörhftens die Hälfte [ich

_mit _der Batterie No. 5. herumfchießen können. bevor fie er

obert wurden, und die große Batterie auf dem Spirzberge

(b) konnte bis dahin gar nicht wirken, weil fie über 2500

Schritt-entfernt lag. Alsaber die Preußifche Armee aus

dem Walde heraustrat, als fie bis an Kunersdorf heran

rüxkte, :als die_ Ilbihlenberge- erobert waren. trat die Raffi

fcheArtillerie in :eine ganz andere Beziehung. Die noch

nicht_ verlorenen Kanonen in den Schanzen bis zum Spitz

- berge„ 19 ander Zahlxhatten den Feind jetzt vor fiih und

konnten ihn befihießenz oon den 40 Kanonen des Spitzber

ges faheu etwa 20 nach Kunersdorf und befirirhendas Oe

filee vom Blanken-See auf 1600 bis 1'700 Schritt Entfer

uungz alles, was fich oon Artillerie über den Kuhgrund

se
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geflüchtet hatte. fiellte hinter demfelben fich auf. und vom

rechten Flügel wurden Kanonen über Kanonen nach dem

füdlichen Rande des-Kuhgrundes gefahren. um den zweiten

Abfchnitt des Schlachtfeldes vertheidigen zu helfen; die An.

zahl ifi nicht bekannt und- mag etwa 40 betragen haben.

was aus der Zahl der fpäter eroberten fich leicht heraus

rechnen läßt. Dem fortgefe-ßten Angriffe der Preußen fiell.

ten fich alfo entgegen: - *

1) Die hinter dem Kuhgrunde zufammengebrachten- 40

Gefchüße.- > i* »

2) Die nach Kunersdorf fehenden 19 in den einzelnen

Berfchanzungeli. '

3) Bon. großen Spißberg.; 20 Gefchciße.

.zu Oiosigiebt eine Summe von 79 Ruffifchen Gefchüßen.

welehe .ira zweiten Moment der Schlacht von 2 Uhr-alxin

Thäfigkeit waren. “i'- * '

Preußifcherfeits hatte die Batterie. welche fich beim lin.

ken Flügel der Infanterie befand. bis dahin noch keinen

Schuß thun können, weil fie im Walde ftand. Sie wurde

jetzt beim Vorrücken decInfantec-ie auf einen kleinen Hügel

neben dem Blanken-See placirt (No. 6.). vielleicht auch

von der Batterie Ro. 5. .oerfiätkß 'fo viel» der fehr befchränkte

Raum es gefiattetqqfo daß“ hier-etwa 24 bis 30 Gefchüße

zufammenkamenx welche das .Feuer /der- 39 feindlichen auf

und neben dern Spitzberge .auf:fich„nahmen. Oen>40 Ge

fchüßen hinter dem Kuhgrunde konnte “man aber, nur das

entgegenfetzen.. was fo eben zur Hand wa-r. oder nach und

nach von den Mühlbergen her ankamz viel kann es indef

fen' nicht gewefen feyn. weil fonft- die Relationen 'es erwähnt

haben. würden. - -

So ftand die Schlacht. als es fich um Eroberung des

zweiten Abfchnitts. nämlich den Terrains zwifchen dem

Kuhj und Laudvns- Grund. handelte.

z-mAller-diccgs ,wäre das -Befie gewefen. erft alles fchwere

Gefchüß abzuwarten. *das feindliche damit niederzufchmettern.

und dann die Infanterie zum. Sturm durch den Kuhgrund

zu führen; fo: fchcejben es wenigfiens die Regeln des metho

“ 15
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difchen Angriffs vor. Allein-non -bedenke -die Lage des

Königs, Bor. fich 40 frhwere-fejndliche -Gefihöße, dje ein

nqhosßnnd. rnörderifijzes Kortätfchfenao auf die' 24 Bataillone

tngkhfex!, melche-*gegen -den...Kuhgru-nd -vorgerürkt touren

(J, [(5 L4); der FeinT-fich jeden ..Augenblick ooni rechten

Flügel* her uerfiäxkendz: das eigene frhwere Gefchöß-*entwedec

unznlängliihborhonden- oder noch irn Rochrücken begriffen!

Jede Minute wor hier koftbnr, denn. jeder. Ruflifrhe Kur.

nätfchfchuß- fand. fein ficheres-Opfoc. *Hier-wären 60Rej

fende-Kanonen zum gewaktfnrnen Angriff an .ihreriSkel-le

gewefen, ober die kaunrgeborne Waffe-befand fich- nochfim

Zuffande des hülflofen Säuglings. Kann *man es wohl

dern großen Könige bkfdkfikelhäwelkn .er unter diefen llcnfiän

den denStr-.rrn befahl, -run dem -zweeklofen. Mood-en ein

Ende: zuxc-noxhen? -Hatfe (er eine Wohl? Oie Scnhe 'war

zu weit gediehen, mn -jefzf noch einen andern Ausweg *zuzu

laffeaxzals' .kntwedergxtnzukehren ocderi draufzugehenj, Und

war der-König nicht bis"dohinS-iegeygewefen? -

7 „So- befqhlmEr denn*: in:,den1 fefienVer-tcanen; auf die

vielfältig erprobte: Iapfenkeicqfeiner . unoerwüftlichen Infan

terie den Sturm! i5 6.:.) 1.x.: .e-.nzI T - -'

*5 .Und-Sein Glaube hotJhnnichf" betrogen! .“ “ *-4

i :Die G'YafaillonemderqAoantgc-cde.ftöozten fich in den

Kuhgkllddznüber-,xihrer-Leichen, .mit *denen .ic-dies fteile-.und

engeNOefilee fülltenäF-.ifchritten..die 8'Bqkaillone des Fink

(chen Korps, und dem-letzten Druck gab die nachrückende In.

fonterie .des rechten Fl-ügelsgneWor-unr- ina-n nicht :den Ber

fuch Fnqchfe, v0.11 Kunersdorf- uns in, deux-Rücken des Kuh

grnndes zu gelangenz] in* nirgends ousgefpooHena-(x OieNuf

fen hatten das Dorf nngefteckf, der Durchgang rnußmnlfcz

wohl nichf möglich gewefen -feyn. .' 2.x' : - *'- .mt WI

*-5 Befchüßf durch-eine Zahlreiche Artillerie“, im) Befiß-des

Bortheils der Höhe, leifiefeudec FeindxcunjZ-:dkjn: fieilenTRrF-'Ää

deckKuhgc-undes eine (verzweifelte-Z Gegenwehr. L-Frifche Kräfte

erfefzten, [eine bereits abgenratfetkn “Truppenz 4 Oefirei-Hfche

Bataillone und 8 Kompagnien jener unerfchrorkenen* Greno

diere des LqudonÄlhen Korps eilten den. Nuffen zu Hülfe,
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und machten den Preußen jeden Fnßbreit“ fireitig. Der

Kampf war mörderifch und wahrte nahe an drei Stunden.

bis endlich die Wage fich zu Gnnften der Angreifenden neigte.

Einmal oom.Kuhgrunde vertrieben. wülzte fich der Strom

neben dem Spitzberge vorbei gegen den Laudonsgrund. und

fo wurden die Preußen Meifler von beinahe dem ganzen

zweiten Abfchnitte des Schlarhtfeldes, Aber das kleine Wört

chen: beinahe! gewann hier eine fürchterliche Bedeutfamkeit.

Die Zahl der eroberten Gefchütze hatte "fich nunmehr

anfehnlich vergrößertz der König giebt fie in feinen hinter

laffenen Werken auf 180 an. was aber zu viel ift. Man

kann bis beinahe auf eine Kanone nachrerhnen. wieviel Ge

frhüße die Rufien bis jetzt verloren haben konnten. Auf

den Mühlbergen ffanden 83. von diefen gingen 72 verloren

und 1] hattenqficl) gerettetz bis zum Spitzberge ftanden 2].

welche als gänzlich verloren angenommen fehn mögen; hin

ter dem Kuhgrcind hatte man etwa 4() zufammengebracht.

und anf dem Spitzberge fianden ebenfalls 40 (b)z von die

fen 8() mögen 60 verloren gegangen feyn. 'fo giebt dies eine

Totalfumme von* etwa 150. und mehr können. felbft bei

den günfiigften Annahmen. von den Preußen nicht erobert

worden feyn. "NÖ 77"'

> *o Bon der Preußifcheic Armee waren bis dahin etwa 24

Bataillone zum Nahegeferht-gekommen. von der Kavallerie

noch Niemand-ft die Artillerie war eine bloße Einleitunge

waffe gewefen. ohne Gelegenheit zu haben. das Gefecht auf

irgend einem Punkt zur Entfcheidccicg zu bringen. Der dritte

Akt des blutigen Trauerfpiels ging in die Szene-und der

Preußifche* Genius fenkte die Fackel. welche bis dahin die

Großthat-en feiner Infanterie“ fo blendend beleuchtet hatte")

--c -..". (an Jill' 21'779' * .. . . 9;* ..Ki c:' e.

»,.'.'.:l]*-7,----- - *x .LVZ

*) Bon jelzt ab hört bei Tempelhof alle* hiftorifche Treue auf.

----4*und* decTGef-hichkflhreiber geht in dem B-efireben.- den erkün

, _ lftelten Lobredner zu _mache-u unter, Glücklicherweife fehlt es

' aber 'nicht an glaubcoürdigen Materialien für die Gefchichte

des letzten Orittheils diefer unglücklichen Schlaoht. Nach' ih

.__j .gen ifizfalszunbxfireicbar,anzunehmen,..daß der Spißberg

wirklich oon den Preußen erobert wurde. was Tempelhof

-- »fchlerhterdings 'nicht-Wort haben will.

/



228

..c Der König ordnete, die fehr durcheinander *gekommene

Infanterie. Ole 16 Bataillone der Avantgarde und das

Finkkfche Korps formirt-en fich auf's neue in den, vorderen

-Reihen, während hinter ihnen die Jnfanteriefich rechts zog

und dadurch bis wei( in das. Elfenbruch hinein zu fkehen

kam (1)4). e Man befand fich mit der Tete noch etwa 800

Schritt vom -Öaudonsgrunde. 'Die Truppen. waren ,auf's

höchfiecermattet, fie hatten zwei Nächte unter dem Gewehr

zngebrachß 7wa-ren: fünfzehn Stunden auf den Beinenz hat

ten fich beinahe ferhs Stunden gefchlagen, und erlagen faft

der-nnertcüglirhen Hiße des Tages. Die Generale baten den

König auf das 'Oringendffm ,es bei den bisherigen großen

Bortheilen» bewenden zu laffenz aber fie fanden kein Gehör.

-OerKönig-_war zuerbittert gegen die Ruffen, Er wollte

_fie in -dieÖder fprengen und dadurch diefes gefährlichen

Feindes:anf immer eutledigen. . . x un) kin-uni

Wie konfequent Er in der Scharfe Seiner einmal _ge

faßten Anfiehten war, beweifet. folgende Thatfarhe. General

Wunfch war, wie bekannß nach Frankfurfh detafchirt wor

xden, um den. Nuffen den Rü-Fzug - abzufchneidenz er .ließ

_derxrKönige melden, der Feind zöge Schaarenweife.durch-die

Stadt, und er (Wunfch) verwehre ihm abfichtlich niiht-dieFluc-.ht

üher. die Brücke, fondern nehme erfi- fpüter die Flüchtlinge in

.Empfang7 „worauf der K-önigihöchfl erzürni .lhmwdkfi 'Be'

fehbfchicjtex Kanonen gegen die,Brücke zu flellenx-irnd Alles

niederzufchießen, was durch die Flucht fich retten-wolle.- Oa

durch zwifchen. zwei Feuer gebracht. blieb den Ruffen keine

Wahl, fie mußten fechten-..und in ihrem Widerfiande- ging

alles..bis dahin Gewonnene wieder unter.- Gau-di fpricht

fich mit wehmüthiger Ruhe in folgenderiArtz über diefen

Moment der Schlacht aus: „Man durfte nur auf dem er

fochtenen Terrain fiehen bleiben, allein das Unglück gab

nnseinz den Feind auch von den Judenbergen zu vertrei

ben. Der bisherige glückliche Erfolg ließ uns an nichts

mehr zweifeln, und wir verloren Alles. l'

Aber mochte-aueh der König immerhin im Geifie fei

ner einmal erfaßten Idee *verfahrem denn ein König darf
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anders denken und handeln wie ein gewöhnlicher*

General. fo hat „doch die Taktik felbfi in ihren firengften

Forderungen eine gewiffe Grenze der Billigkeit. und eine

Armee ift ein organifcher Körper. der den Gefeßen der Natur

unterthan bleibt. Der König verwarf diefe Gefeße. er

fpannte die Feder zu ffark und fie -- zerfprang!

Noch war es Zeit. wenigftens diefen letzten und alles

entfcheidenden Angriff durch Artillerie vorzubereiten. und

wenn eine Stunde darüber vergangen wäre. Doch aber

mals verfrhcnähte man die Beihülfe diefer Waffe. oder viel

mehr man konnte es nicht über fich gewinnen. ihr Heran

kommen abzuwarten. Die Schwierigkeiten. mit denen das

fchwere Gefchüß in dem bergigenTerrain und accf dem tief

fandigen Boden zu kämpfen hatte. müffen grenzenlos ge'

wefen feycc. da die Batterien nicht im Stande waren. in

dem Zeitraum von mehr als drei Stunden den kurzen Raum

von noch nicht einer halben Meile zurückzulegerc. Der Ar

tillerie kaun- man keinen Vorwurf machen. denn nicht das

Gefchöpf trägt die Schuld. wenn es ein Krüppel-jft. fon

dern fein Erzeuger oder .Verwahc-lofer. Die überfchweren

Kanonen verfanken im Saccde nnd die todmüden Pferde ver

mochfen nicht. fie herauszuziehen. Etwas Außerordentliches

hätte hier für die Artillerie gefchehen müffen. aber-darauf

war man damals nicht eingerichtet. Doch die Strafe folgte

der Sünde auf dem Fuße. und diefelbe Waffe. die cnan in

fiolzer Berblendung für entbehrlich zum Siege hielt. wurde

in der Hand des Feindes zum ftrafenden Werkzeuge. zum

rächenden Engel aller ihr früher und fpcitec zugefügten

Wehthatecc!

Dicht vor dem Laudonsgrccnde und nahe an feinem (lc

fpruuge liegt ein kleiner Hügel. der das ganze nach dem

Kuhgruccde hin abfallende Terrain beherrfcht und fich fauft

wie ein Glaciszabdacht. Auf diefen Hügel hatte General

Laudon fein fchweres Gefchüß bringen laffen (o). und

alles noch vorhandene Ruffcfche fchloß fich ihm an. Auf

den Iudenbergen fianden. wie wir wiffen. 24 Gefchücze.

General Laudon hatte deren 30. es kamen» alfo über 50
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fchwere Kanonen auf diefem Punkt zufainineiy welche einen

Feuerdamcn abgaben, an dem fich wohl die Kräfte einer

*ungefihwärhten Infanterie gebrochen haben würdem urn wie

viel eher nicht die einer bis zum Hinfinken abgematteten.

Die närhfte Folge war, daß zuvörderft der Siegesgang

der Preußifchen Infanterie gehemmt und fie auf die Defen

fioe zurinkgewiefen wurde, Eine folrhe Krifis geht allemal

der Niederlage voran. Man fing an, auf der Stelle zu

feuern, wodurch die Unordnung in den durch Kugeln, Gra

naten und Kartäffchen aufgelockerten Reihen nur noch grö

ßer werden mußte, Bon einer Fortfeßung des Angriffs war

nun fchon nicht mehr die Rede. Ein Berfurh der Kat-alle.

rie, in der Ebene vorzugehen und in die rechte Flanke der

Ruffen einzuhauen, brach fich an dem Kanonenfeuer aus

den Berfrhanzungen der Iudenberge, und das Uebrige voll

endete ejn Ausfall der kombinirten Ruffifth-Oeftreichfrhen

Kavallerie ((2). Alfa auch hier war es die Artillerie,

an deren Thätigkeit diefer letzte verwegeneBerfuch fcheiterte.

Eine volle Stunde hatte der oszillirende Zuftand der

Infanterie auf dem Plateau vor den Mündungen der gro

ßen kombinirten Batterie (o) gedauert. Der rechte Flügel

hielt noch einigermaßen, der linke weniger, weil er dem

verheerendften Feuer aus der großen* Batterie ausgefetzt warx,

er wich zuriicke, und felbft der Spitzberg war bereits wieder

verloren, als General Laudon in der bekannten Art die

Schlacht dadurch entfchied, daß er rnit 4 Karabinier-Kom

pagnien zu Pferdm denen 2 Oragoner-Regimenter folgten

(im Ganzen 14 Eskadrons), unbemerkt von der Niederung

aus auf der Höhe erfrhien, fich dort fchnell forcnirte und

über die rechte Flanke der Preußifchen Infanterie herfiel (fi).

- Auch die Taktik hat ihre Gefeße, fo gut wie die Mecha

nik„ und eine durch Kartätfchfeuer erfrhüttertß durch uber

mäßige Anftrengungen aus dem Gleichgewicht gebrachte In

fanterie rnuß jedesmal das Opfer einer braven, obenein un

erwartet auftretenden und noch dazu ganz frifazkrciftigen

Kavallerie werden. Funfzig Kanonen und -der rechtzeitige

Einbruch einer intakten Kavallerie verwandelten hier den
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bereits errungenen Sieg in eine Niederlage. von der bis

 

dahin in der Preußifchen Armee kein Beifpiel gewefen war; :nu:

- „z, Oer König. der hier zur Stelletwar und zwei Pferde

unterm Leibe verloren hatte. thatcalles mögliche. die Ord

nung herzuftelleic. allein vergebmcs. xz-Jn-fluchtähnlichent Rück

zuge wich die Infanterie - icicht mehr in Bataillouenß fon

dern in unregelmäßige Haufen formirt ---bis hinter den

Kuhgrund zurück. Die Ruffifche folgte auf der Stelle. aber

fehr langfam. jedoch mit ihren Bataillonskanonengaci der

Spitze. Zwar fuchte die Preußifche Kavallerie des reehten

Flügels (8) das Gefecht durch eine Attake ('l') hec-zufkel

len. wurde aber durch Kartütfcljen zurückgewiefen. und da;

das Terrain hier „fo fchma( war. daß nur 4 Bataillone in

Front Raum hatten. fo können auch nur acht Ruffifrhe

Kanonen dies bewirkvhabeci. So eutfcheideccd kann in fol

chen Augeublicken auch die kleinfie Actillerie-Abtheiluccg

werden! . - n55

Noch hoffte man. die lleberrefte derrgefchlagenen Ju

fanterie auf den Mühlenbergen wieder zu formiren. allein

abermals verhinderte das Ricffifrhe Gefrhütz jeden» der

artigen Verfuch. und die von neuem anrückende Öeftreichfrhe.

Kavallerie verwandelte den halbgeordneten Rückzug-indie

wildefte. regellofefie Flucht. Gaudi fchließt feinenBericht

mit den *traurigen Worten: .eblmxz7-_llhr hat-te dieBataille

ein Ende. und die-Armee des-„Königs-.cccthm- in; einerLunbe-c

fchreiblirhen Zerftreuuccg die Flucht nach-Bifchoffee-.tt 1 -7.

* -- -- * * ' F? *., “- c.-,1:-.,--'. :cui

» . -- c .,7 est-Cu; 7*. c " *' uU-("ll

Die llrfache-„n zunc--Verluft der. Schlacht-oon Kuners

dorf liegen :in der: Erzählnng--felbfvbegründet.; und :müffen

fogar demjenigen fich aufdringen. der kein Taktiker-ijb-nnd

vom Kriege gar nichts. oerfteht.. Bielenooll-en -die einzige*

und alleinige llxfache iu des Königs-allzuhartsröcbigeni.

Willen-_findem den Feind auch aus. feiner letzten -Pofi-tion

zu vertreiben. Es fragt fichblos... ob dies überhaupt noch

möglich* war. oder nicht. .und wenn es-möglich war-..objzje

richtigen taktifchec) Mittel angeweudej- wurden-Zac! »-. ni..
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Daß Tiefer leßte Angriff der fchwerfle von allen feyn

würde, konnte dem großen Könige um fo weniger entgan

gen feyn. als feine Generale ihn flehentliw gebeten hatten.

davon abzufiehen, und da die Judenberge fich wie ein Am

phitheater erhebem fo ließ fich die ganze Stellung der Ruf

fen deutliw überfehem mithin auch beurtheilen, welchen Wi

derfiand man zu erwarten hatte. Oa nun keine frifwen

t Truppen dieffeits zur Hand waren. da die disponibeln aufs

höwfte abgemattet und durch *den langen Kampf nicht mehr

im normalen Zuftande fiw befanden, fo mußte nothwendig

ein anderes entfcheidendes Gewicht in die Schale gelegt

werden, vor allem aber kam es darauf an, die große koni

binirte Batterie (a) zum Schweigen zu bringen, weil fie

den Hauptfiützpunkt für die Bertheidigung der Judenberge

abgab.

Alle diefe verfchiedenen Hinderniffe zu überwinden, war

das Heranziehen der fchweren Artillerie fchlewterdings und

unabünderlich nothwendig. Der ermattete Zufiand ihrer

Pferde, die große Schwere der Gefwüße und der tiefe Sand

ließen das nicht zu. Man hatte alfo nur die Wahl: auf

ihre Mitwirkung zu verzichten und in das offene Berderben

zu rennen, oder das Gefchütz durch außerordentliwe Hülfs

mittel herbeizufrhaffen. Zu den letzteren boten fiw mehre

Wege, Auf dem Plateau des Schlachtfeldes befanden fich

mindeflens 70 fchwere Gefwüße, oder vielmehr fie konnten

fich dort befinden, nämlich die beiden Batterien des Fink

fwen Korps und die No.3., welche auf dem Kleifiberge ge

ftanden hatte. Die anderen drei Batterien mögen außer

halb dcr Berfchanzungen fich befunden haben. Wenn man

nun die vermüdeten Pferde ausfpannte, und aus den now

brauwbaren eine doppelte Befpanuung bildete, auch die

Pferde der hier ganz überflüffigen Bataillonskanonen zu

Hülfe nahm„ fo konnten ohne alle Uebertreibung 40 fchwere

Gefwütze wieder fahrbar gemacht werden, und mit diefen

würde man die kombinirte feindliche Batterie erfolgreich be

kämpft haben, da ihre Oeckungstrnppen fich ebenfalls nicht

mehr im normalen Zufiande befanden.
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'iii Gelang es nicht. das Gefchüß mit den abgetriebenen

Artilleriepferden herbeizufchafien. fo blieb noch übrig. Ka

valleriepferde einzufpannen. denn wenn auch diefe ebenfalls

müde waren. fo hatten fie doch nicht fo oielgelitten wie

die Gefchüßpferde. Zudem waren "die 35 "Eskadrons des

rechten Flügels ohnehin hier überflüfjfig. Eine folche Maß

regel würde aber fogar heute zu den fchreiendften Ausnah

men gehören. und rnan fieht fchon im“ Geift die Kavallerie

die Hände über den Kopf zufammen fchlagen. wenn' fie 'nur

davon reden hörtz um wieviel mehr alfo in einer Zeit. wo

es ganz und gar nicht zur Tagesordnung gehörte. für die

Artillerie etwas zu thun. am wenigfien aber mit Aufopfe

rung feiner felbfi.

Die Idee zu außerordentlichen Hülfsmitteln geht immer

von einem einzelnen hellen Kopf aus und ift kein Gemein

gut der Menge; in dem Geifte des Königs mußte fie ent

fpringen und fein Machtgebot den Gedanken zur That um

wandeln. Aber nur die Nebenftrahlen feinesGeifies flreif

ten die ihm unangenehmen Waffe. und der Gedanke lag

ihm zu fern. Man muß fich viel und anhaltend und gern

mit einer Waffe befchäftigt haben. wenn man in dringlichen

Augenblicken fchnell das Auskunftsmittel finden will. Allein

eine folche Maßregel trug auch fchon darum ihren eigenen

Widerfpruch in fich felbft. weil die Artillerie keinen Reprä

fentanten. keinen Chef. keinen allgemeinen Führer auf dem

Schlachtfelde hatte. der zum Organ für das Auskunftsmittel

hätte werden können und heute ganz unbezweifelt es wer

den würde. Im Heere des Feindes fehlte dies Organ nicht.

und ihm ifi nach allerWahc-fcheinlichkeit auch dieFormirung

der letzten großen Batterie beizumeffecc. welche die Preußi

fche Infanterie vor dem Laudonsgrund njederfchmetterte.

Auf diefe Weife rüchten fich alle Sünden. die man fo im

Großen wie im Kleinen gegen die Artillerie begangen hatte.

und die allerbitterfien Erfahrungen waren immer noch nicht

hinreichend gewefen. den Nebel des Vorurtheils zu zerfireuecc

und die mißgearhtete Waffe in die heiligen Hallen ihres

guten taktifchen Rechtes einzuführenz ja fie verharrte noch
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faft ,volle .fünfzig Iahrefin diefem beklagenswerthen Zu

ftande„ bis endlirhan _der äußerften Grenzmark der Monat!:

rhie ihre taktifche Wiedergeburt-Z erfolgte. - ,

. Gegen, das. Benehmen der. Ruffjfch en Artillerie, in die-i

fer Schlacht läßt fich durchaus nichts einwenden. Konnte

fie auch den Strom des erften Angriffs auf die Mühlen.

berge nicht abhalten, fo wies fie doch fpüter das Vorgehen_

der Preußjfchen Kavallerie in der Ebene zurück, wurdedie_

Haupturfaäge zum Gewinn der Schlacht auf den Iudenber

gen, und half durch ihr thätiges Mitwirken den. .Rückzug

des Gegners in vollfiändige Flucht zu. verwandeln. _ .

Daß es der Preußifrhen. Artillerie nicht :an gutem

Willen gefehlt hat„ thütig zu feyn, diefer gute Wille aber .

durch: äußere-Hemmniffe .entkrüftetewurdg läßt. fich _frhon

aus der großen Anzahl frhwerer Gefrhütze entnehmen, welche

verloren gegangen find, und die ganz :unbezweifelt gee_

rettet haben .würden,-_. wenn die Pferde nicht den-Qienft veg

fagt_ hätten. c Elne außergewöhnliche The-tigkeit 'ift :indeffen

beiden Leiflungen der Artillerie in dieferSchlacht keinegq

wegesfichtbar geworden, allein um die Urfarhen ganz über_

fehen und beurtheilen zur können, fehlt es an hinreichenden

und fpeziellen .Nachrichtem .

Der Pceußifche Berit-ft befiand in 534 Offizieren und

17961 Manm bei der Infanterie faft die .Hälfte und bei

der Kavallerie_ den vierten Theil der Kombattantenz der

Ruffifih-Oeftreirhfrhe belief fich ,auf 67() Offiziere und

15506 Mann. -, »- “

Die Preußen verloren außerdem: -

85 fchwere Kanonen 100 Refervegefrhütze, und nur-14

15 Haubißen gerettet.

'72 Bataillonskanonen (nur 34 gerettet),

172 Gefchüize,

und büßten alle bereits erobert gewefenen feindlichen wieder

ein, Die cneiften Gefchütze follen aus Entkrciftung der Pferde

und wegen des*großen Gedränges an den Oefileen des Hüner

fließes -fiehen geblieben *feyn.

-a-Ä-w»
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Treffen bei Landshut. denW.- Juni jene'. “

* (Hierzu der Plan 87x04x71.) *General Fouquö hatte durch_ge*fchi“rkte Mäusen. gute

und' dreifle Mürfche *einen Bewegungskrieg iin* 'Schlefifchen

Gebirgemit ziemlichem Glück geführt und nach beften Kräf

ten* feine fchwierige Aufgabe: Mit einem fchwachen Korps

die Plätze Breslan.*Schweidnitz und Neiße* zu decken. zn

löfen verfucht. wobei er aber freilich feinen ihm vom Könige

alsZentralpcmkt bezeichneten Poften beiLandshut für eine

Zeitlang aufgeben mußte. Der große König hielt aber die
fenLPoften-für die Erhaltung von Glaß unentbehrlich. und

wies feinen General in fehr ungriüdigen Ausdrücken dahin

"zuriirki "Von allen Seiten vom Feinde umgeben. fah er

zioar_ fein Unglück voraus. ordnete aber als guter Soldat

feineAnfichten dem Befehle feines Königs und Herrn unter.

initdkitl unerfchütterlichen Vorfatze. fich wenigftens auf das

Aeußerfle zu wehren. und feine Haut theuerz zu verkaufen. i

*b* Landshut am Bober ift an der rechten Seite diefes Ge

birgswaffers 'von vielen Bergen umgeben. von denen beinahe

jeder einzelne feinen eigenen Namen* führt. Oiefer Punkt ift

firategifch wichtig und daher oft in diefem Kriege befetZt ge

wefen( Manz-glaubte. ihn durch Berfchanzungen *verfiürken

zu können. befchränkte fich damit anfänglich auf den Kirch

und Galgenberg. welche die wichtigfien find. dehnte fich fpä

ter auf die angrenzenden und vorliegenden aus. und grifi'

zuletzt fo um fich. daß wenn die ganze über 8000 Schritt

ausgedehnte Pofition gründlich hätte vertheidigt 'werden fol

len. dazu ein Korps von 40000 Mann gehört haben würde.

General Fouquä hatte aber nur 10600 "). und die Schan

zen. welche ihn gegen eine feindliche Unternehmung ficher

*) Rag) Tempelhof;

Infanterie . . 530 llnteroffiziere.

8400 Soldaten.

Kavallerie . , 1500. »

_ 10430.

Offiziere _ . . 250.

Total: . ._ . . 10680.
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flellen follten, “wurden fein Verderben, weil fie ihn zu dem

unglüekliwfien aller Fehler verleiteten„ jede derfelben befetzen

zu wollen, indem keine ihm ganz unwichtig erfchien; ja. er

hatte fogar now eine neue Berfwanzung auf dem Leufwner

Berge anlegen lafien, welche allein 1600 Swritt Ausdeh

nung hatte. So kann die Feldverfchanzungskunft, wenn fie

die Grenze überfchreitet und in Sucht ausartet„ zum wah

ren Krebsfwaden werden, der gierig an der gefunden Taktik

nagt und das befte Mark der Bertheidigung aufzehrt, Ehe

man fiw entfchließt, ein Swanzwen freiwillig aufzugeben,

fpielt man lieber das gewagte und taufendmal fchon be

ftrafte Spiel der Zerfplitterung feiner edelften Kräfte. Dem

Treffen von Landshut gebührt daher ein Platz in diefen Blät

tern, nicht als eine Belehrung, fondern als eine Warnung!

Der Hauptnerv der Verthcidignng verfchanzter Stel

lungen ifl das Gefchüß. Es fehlte dem GeneralFouqnc-Z

nicht daran„ denn er hatte 68 Gefchüße von allen Kalibern

bei fich, was in einer konzentrirten Stellung eine achtbare

Vertheidigung konfolidiren konnte, in einer zerfplitterten aber

nur die Srhmaw der Niederlage vermehren half.

Die Bertheilung der Truppen (15 Bataillonß 14 Es

kadrons) und des Gefchüizes war folgende, vom rechten

Flügel anfangend: Zahl der
  

Nach den Nummern auf den1 Plan, _Z .Z Y_ Z

*O e) f? e)

No, 1. Auf den Blasdorfer Bergen 4 2 - 2 6 -- 8

- 2. - dem Hahnberge 5 2 - 3 7 2 12

- 3. - - Galgenberge 4 3 6 -- l0 - 16

- 4. - - Kirchberge . . 4 1 8 4--12

- 5. - - Burgberge , , . 1 .Z - -- 2 - 2

- 6, - dei-vorliegendenHügclkettedes l l

Rabcnberges bis zum Mummelbergc 4 2 - - 6 4 10

7. In der fogenaunten neuen Ber

fwanzung des Leufwner Berges - 2 3 -- 2 3 8

8. In der Stadt und jrnfeits . - 1.x -- - - - -

9. Bei Bogelsdorf in der Ebene . 2 1 - - - *- _
 

724115 .V1 9133| 9168
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Alfo für 24 einzelne Redouten. Flefchen 2c. und eine

-zufammenhängende Verfchanzung gewiß eine höchfk unvoll

kommene Befaßung. und dabei ohne alle Referve. ...cc

Von den 14 Eskadrons fianden 5 in der Ebene von

Reichshennersdorf (bei Ro. 1.). 2 hinter dem-Kirchbexge

(bei No. 4.). -5 _bei Lieder (No. 10.) und 2 hinter der

Neuen Verfchanzung (bei No. 7.). Z .J- (i 3;)

.nette-Die Bertheilung der Truppen ifl aus authentifchen

Quellen-igefchöpft. die .der Gefchütze zwar nach unverbürgten*

Nachrichten und aus der natürlichen _Schlußfolge "entlehnt.

daß. wenn fie in den Hauptfachen anders gewefen wäre.

das Gefchütz offenbar mehr geleifiet und-die Relation :es

nicht perfchwiegen haben würde. Da aber (mit einer _ein

zigen Ausnahme) nirgends gefagt ifi. daß *dascGefchücz-,accf

irgend einem Punkt_ einen erheblichen und auffälligen Wider

fiandgeleiftet hat. fo kann man ohne Irrthum annehmen.

daßeslwie oben angegeben und vielleicht noch ärger zer.

fplittert gewefen ifi. . In unferer Bertheilung ift wenigfiens

den 12Pfüicdern und den Haubißen diejenige' Stelle ange

wiefeu worden. die fie nach den Regeln verdienten. ard-n.:

„e“ Einen höheren Artillerieoffizier fcheint das Fouquäfche

Korps nicht bei fich gehabt zu haben. weil er fonft ganz

unbezweifelt gegen eine folche Gefchüßvertheilung protefijrt

und darauf gedrungen haben würde. fich auf die Befeßung

des Kirch- und Leufchner Berges als Hauptpoften zu be.

fchränken. und in vorderer Linie höchfiens einige Oreipfün

der zu fiellen. damit der Feind nicht ganz ohne Widerftand

an die eigentliche Zentralftellung heranprellen koccnte. Das

kleine Korps würde zwar dadurch auch nicht gerettet. aber

fein Untergang wenigfiens verzögert worden feyn und fich

theurer bezahlt gemacht haben; fo aber fällt allerRuhm auf

die Infanterie. und von der Artillerie erzählt. wie gewöhn

lich. die Gefchichte nur die Anzahl der verloren. gegangenen

Gefchütze.

General Laudon hatte zur Vertreibung des kleinen

Korps nicht weniger als 62 Bataillone und 67 Eskadrons.

die leichten Truppen nicht einmal gerechnet. zufammen ge



„ 238

  

brachtz man »fchüßt- fein Korps auf 38000 M„ was aber

ganz offenbar zu wenig-ift, und ohne Irrthum auf 40- bis

42000zangenornnren werden kann„ oder in runder Zahl, das

Bierfache-*feines Gegners") An -Gefchüß (kann er nicht

wenigerÜ-dls' 160' gehabt haben, worunter-M fchwere.“

General London' zerlegte feinKorr-s in fünf Kolonne!!

(Ü. [I. 6. 1). 1K.)„ von: *denen jede einzelne der ganzen

Föu-ejuE-Nfchen-Stcirke fait gleich kam,-u-nd nahm außerdem

noch-den Schutz der -Raeht zu Hülfe.- Es ift oft» in der

Taktikdie Frage aufgeworfen wor-d'en, ob man 'von feiner

ganzenllebermaitht gegen einen frhwächeren GegnerGebrauch

machen müfie, felbft wenn man 'ihm vier- und mehrfach

überlegen wäre? Abgefehen, daß eine gewiffe Rohheitin

diefecnVerfahren liegt .und die Ehre des-Unternehmens durch

die* Größe der allet-erwacht eben nithtk gefieigert wird, fo

dürfte auchfelbft die Klugheit fich dagegen -auflehnen. weil

bei allzuficirken Angriffskolonnen doch nur die Vorderen

wirken können, der* Ueberfchuß aber offenbar einem ganz

unnüßen Verlufll durch Gefchützfeuer ausgefetzt wi-rdy: Das

Gefecht bei-Landshut beftätigt diefe Anficht, .denn dieQO-efi.

reiiheörerloren, trotz-aller ihrer-Bortheiltz -Z-ofowiel-als die

Preußen, *und *die letzteren würden bei weitem weniger ver

loren'- habem-wenn' ihr unerhörfee-“Widerftand den 'Feind

nicht fo furchtbar erbittert hätte» daß "zuletzt, und nament

lich *bei*- der -Kcivallerie, gar *kein Pardon mehr-gegeben

made.»- . - 1N-- : * -

 
7. -Z_1*.

33;". Il'.- . .

,.3 , _. H ' k. *. _' *--_„ -- .-_.'] _

' L .
Ra Tem elhof atte GeneralQaudon.

* *_" [h 40 (xrenadierh-Koinvagnien ' ' 4000,*

1 1 36 Bataillone; . > . 180006 . „b“. . w;

6 Bataillone leichte Infanterie_ 2500. -. _

"'" 75 Eskadrdns" -; * . . ' . *4* 7*“

NRUÜ) Gaudi*: 7 . * ' --[ 7L" _M

62 Bataillone . , . , 32000,

67 Eskadrons* . , . ' , 7000

39000 Mann.

57 „ ne (eichteiöcnagen. . „ , _

lui? na _Tempelhof , 2500Jlli.

15 Est, ufaren “ .“ . e

7 * 43000Mann.

 

:.:..............:i

. 1500. * -- "7"
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um llebeceinfiimmung in den-Angriff* zu bringen, [ie

ßezudäe Öeficeichec Morgens -2 UhrNUi-c Granaten »in der

Luft krepirety- was--in Ermanglung von-"Signal-Raketten

[b übe( nicht [wär-ez :abeck bei -jedencAkfilll-rifien-?die Frage »ver

anlaßtxüwje man es wahl “angefangen hat, "die-Zünder zu

bevküczenz die--bekanntijch ohne Mafchlne fichWiusjden-Gra

naken--nichk' hevansnehmen laffen-z' vjefleikhf; hat nean-Wach

“dönsHanbißen- eine üBetmäßig- große *Tief-WiWi* gegeben?" 7

Daß die Oeficeichec ihxce Angeifiexjcßijxkcx-(LZ-ß_'.'!?"b.?""" hätten-- ei?? vice-Wes..eefso-„x-x-?Qke qy-äxj!?

.Eiyiisq- .WMS 9M??? b-b-y-m-qq- ,fe .qj-ffqöeuyen-:ifi :es

.x-?k-ix :nes-Kylie ?vi-d- » du? -d-i---.fk"-qfte7:K-i>!eqxzx .WWW-LO

:zzsxzxq: 3?-.q.:*"72keq Gif-ae(?YZ--Skeqeeg-„ielf-..exseq: VPI-ZZ??

:Ky-f-k ?Te-Se- ""'9>7'.'9x.: ?ik-e Luke-DW: 9xne-Hk::-:uyy-„xi8(

„fee-kee, Deich-i? i-qf9-f-eY.:-x1 .Hofe-- :yefexxK-»Nqj-[ZYÖ: n.

,bZ-?e-d. .dees- Feuer (e: de!! :Hug-m:S-Heeä8xx„9kqß-:.Z?!NK7

:ennIenUi-xekwjkrkt hätim_ ?ie Knnfl,_.:ein_,kkiejnes.Zijefl-:

bilzgcanaten (nochyazn im Halhdunke( des _gnhceehenden

Tue-s.), 8,-! .kkeffsqz*[kö.q.kßK-7.wyi.s*, npcHZi-.ixcvx HtfixnYY-y-zyjjkyiö
iiij'

muß bie- d-s i Glä-?Z ,die -*.(H?7-ß74j!j-bkeic4 *zz-FN Z ,xpzxtxejqyxxh-xz

.. fm!! :i -_'- zilifj'

w' 'i-Oie--Atiffi-'ellunß diefeßGeWfkße- kann -kef-n.*»vn'de7*e>*->“|L

in No. l4- gewefen feyn (wahrfcheinljch 4 -KanonEnZUSiE-Jyöüa

bißen), eine zweite Batterie von 12 ifchifieennXHi-fchüßen

(No. ll.) placivte fich-auf dem 'fogejjaüüfen-RkegeXz-"einek

gkgen- -Zjedec vorfptingenden Bergzungez) nnd-"die-iübi-igen

16 kZüffen hiernach auf dern rechten *F-[ügeli--gewefew feyn;

ohne jedoch Gelegenheit zur Thätigkejf zu finden, weiWfwnfl

die-Relation. es wohl xecwähuc haben--wäcde-,ci-Etzen fo

fchweigt- fie von dee--Wirkting-'des ?Prenßif-hen- Gefchüße-ZZ

undnnc ein-naß wird gefagfz das'köoh['onferha[fcree“Feu'ee

ans den *Schanzen auf den“ BlasdocfeflBex-gen “hd-bv "die

fünfte Oefirejchfrhe *Kolonne genöehigtx oft-“fcjfche Tin-Him'.

vorzufühcenz obdönter demiWoi-fe*ZFeueUN-hieflGefclgÜßZ

oder Kleingewehr-Feuee*gemeint ([7, -bleifjf 'abe-kein -dahjä

gefielit. -» . -- -- ' -
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Jede Angriffskolonne erfüllte ihre Aufgabe. die eine

früher. die andere fpäter. In Fronte. Flanken und Rücken

angegriffen. wurden_ die *einzelnen Pvflen nach und nach

überwältigt. leifleten zwar einen fehr nawdrücklichen Wider

fiand. mußten aber der-blebermaeht erliegen. (v11.7) Uhr

Morgens wor .die ganze Linie zwifchen dem Raben. und

Mummelberge, (oder Mummellvw. wie es auch genannt

wird) verloren. bald darauf auch die Blasdorfer Berge. die

der Feind fogleich mit Gefchütz befeßte und die Preußen vom

Hahnberg delogirte( denen jeßtnur now der Kirch. und

Galgenberg übrig blieben. denn die neuen Verfchanzungen

bei_ Bogelsdorf7waren fwon früher durch die erfte Kolonne

(K) unter perfönlicher Anführnng des Generals London

erobert worden. An _den Berlufl jeder einzelnen Swanze

knüpfte fich eine Wafienthat des' allerrühmliwflen Wider.

fiandesz befonders wirkfam fchoffen die Gefchüße auf dem '

Kirchberge. und lhicFeuer warf die Angrifiskolonnen bis

Zieder' zurück; da aber *der Feind dem Poflen in den Rücken

kam. fo ging die Hauptredoute verloren. **

* Als das Gefecht in der Front und beiden Flanken einen

fo guten Fortgang nahm. ließ General Landon mehre Ab

theilungen und faft feine ganze Kavallerie (k) durch den

Boberfeßen. um den1.- Neftdes kleinen Korps allen Rückzug

abzufwneiden. Auf Befehl des Generals Fouquä mußte

General Malachowsky den -Verfuch machen. mit der ge

fammten hinter. dem Kirchberge vereinigten Kavallerie fich

durchzufwlagen.. Esgefchah in Kolonne ((1). und »ges

lang mit einem Berlufl von 500 Pferden und dem tapfern

Anti-bur- . . - - - *- - c

.Ourchfiets .erneuerte heftige Angriffe gingen nun auch

die_ letzten. Poften auf dem .rechten Ufer verlorenz die Oeff

reiwerbrachten. auf jeden eroberten Berg fchweres Gefchüß

und vertrieben damit die Preußen von dem nüchfien. und

-fo wurde das Gefecht eine Kette blutiger. aber ftets wach

fender Erfolge.- und endete damit. daß der kleine Neff des

Korps. in ein Quarreeformirt (11) und feinen heldenmü

thigen Führer in der Mitte. von allen Seiten umringf.

theils
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theils niedergehanen. theils gefangen wurde. Diefe Kata

firophe erfolgte um F10 Uhr.. folglich hatte der Widerfiand

über 7 Stunden gedauert und länger als manche große

Schlacht. . f „ -

Nur der kleinereTheil des Korps -- etwa 2000M -

war gefangen worden. der bei weitem größere. nämlich

7000 Mann todt uud bleffirt. 1400 Mann (meifiens Ka

vallerie) hatten fich nach Iauer gerettet. von den 68 Ge

fchüßen aber nicht ein einziges. Die Oefireicher verloren

' 5000 Mann.

Dies merkwürdige und in feinen Folgen für die Preu

ßen fo unglückliche-Gefecht liefert recht anfchaulich den Be

weis. an welchen Anomalien die theoretifche Strategie. der

praktifchen Taktik gegenüber. kränkeln kann. Denkt man

fich ein hinreichend zahlreiches Korps zur Deckung der Fe

fiungen in Schlefien vorhanden. fo wird Niemand in Zwei

fel fehn. daß der Pofien von Landshut ein firategifcher

Punkt war. deffen taktifche Behauptung» ccnerlaßlich und

wichtig erfcheint. und der große König hatte gegründetes

Recht. diefe Behauptung vom General Fouquö zu fordern."

Berfchwindet aber-jenes Korps. fo wird. -- um eine mathe

matifche Figur zu gebrauchen - das ftrategifche Produkt

: 0. und der einzeln. wie die Feuereffe eines abgebrannten

Haufes. fiehen gebliebene (firategifche) Faktor Landshut

fällt als (taktifches) Opferlamm. zur graufamen Berherr

lichung eines bloßen Götzenbildes.

16
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, Schlacht vonLiegniß, den 1s.Auguft 1760.

(Hierzu der Plan No, L711.)

„.

Fürft Soltikow, der 'lit der Ruffjfchen Hanptarmee auf

dem* rechten Öderufer bei Breslau ftand und den General

Czernifchef bei Auras accf das linke Ufer detafchirt hatte,

erklärte dem General Oaun kurz und bündig, daß wenn

derfelbe noch ferner in feiner llnthätigkeit beharren und nicht

unverzüglich den König angreifen wiirde, die Ruffifche

Armee fofort ihren Rückcnarfch nach Polen antreten müffe.

Oiefe kathegorifche Zumuthung maxhte allen Kreuz- und

Queerzügen der Oeftreicher an der Katzbach ein Ende und

führte die Schlacht von Liegniß herbei.

Der König hatte feit dem 10. Auguft bei Ljegnitz,

gefianden, und beabfichtigte in der Nacht zum 15, abzuwar

fchirecc. um fich feinen Hauptmagazinen - Breslau oder

f Glogau --_zu nähern, Ein übergelaufener Oeftreichfcher

Offizier gab ihm aber die Verficherung daß er am 15. an

gegriffen werden würde, und fo befchloß der König, zwar

ftehen zu bleiben, aber doch eine Veränderung in feiner Auf

_ flellnng vorzunehmen. Dies hatte jedoch in der fiockfinflern

Nacht einige Schwierigkeiten, die Truppen kamen durchein

ander, der Tag fing an zu dämmern, und man war noch

nXicht mit der neuen Anordnung fertig, als fchon accf dem

linken Flügel die erften Schüffe fielen. Eine jede andere

Armee würde vielleicht verloren gewefen fehn, aber diePrecc

* ßifche war gewohnt. fich fchnell in jede taktifrhe Form zu

fügen, und glürklichecweife befand fich zufällig der König

auf dem angegriffenen linken Flügel und traf in Perfon die

erforderlichen Anftalten. -

Auf diefe Weife war die Schllacht von beiden Seiten

ein reines Inpromptü, denn auch die Oeftreicher hatten den

König in einer ganz andern Pofition vermuthet. und olle

Relationen tragen im Geifie der Begebenheit einen rhapfo
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difchen Charakter. Es foll hier der Verfuch gemacht wer

den, eine möglirhfi geordnete Erzählung daraus abzuleiten.

Der Angriff auf das Kokos des Königs follte in drei

.Hanptabtheilnngen gefchehen. Die erfte unter dem General

Laudon unterhalb Liegniß in des Königs Rücken, die

zweite unter dem Feldmarfchall Daun gegen deffen Front,

und die dritte unter den! General Ried oberhalb Liegniß

gegen die rechte Flanke. Aber alle nmftellende Angriffe tra

gen den Keim des Mißlingens fchon in fich felbft, und fo

auch hier. General Lqudon, als der nciehfle und zugleich

hifzigftq griff zuerft an und wurde gefchlagrnz Feldmarfrhall

Daun kam mehre Stunden fpäter an„ als jener bereits

gefchlagen war nnd ffand von' Angriff ab, und General

Ried verwandelte nun den feinigen in eine bloße Demon

ffration. Das Glück, feine perfönlirhe Gejjtesgegenwart und

die ?Zraoour feiner Truppen retteten Friedrich ll, oon dem

Untergangcz den feine Feinde eben fo fither gehofft als übe(

 

0 eingeleitet hatten.

Der König hatte Z6 Bataillone und 78 Eskadrons

bei fich, irn Ganzen 28- bis 30000 M., worunter 7500

Reiter. Bon der Anzahl der Gefrhütze weiß man nichts.

Bei 4 pro Mille wurde fie 120 betragen haben, oder 72

Bafaillonskanonen und 48 Neferoegefelyntze. Diefe waren

bei den Jnfanterie-Brigaden oertheilt, in der Regel in Bat

terien zu l0 bis 12 StücDz mithin dürften vier folcher

Batterien vorhanden gewefen feyn, 'und das fiimrnt auch

rnit dem Gange der Schlag-pt.

Das Korps des Generals London beftand ans 44 Ba.

taillonen, 44 Grenadier-Kompagnien, 87 Estadrons und

wird 35000 M. ffark angegeben, Ueber die Artillerie ift

nirgends etwaN vorhanden, ja, fie wird in der Relation

kaum n1it einer Sylbe erwähnt, muß aber nach aller Wahr

fcheinlichkeit wenigftens 120 bis 130 Gefrhötze ftark gewefen

fehn.

Die Stärke der übrigen Öeftreichfchen Armee hat

kein Jntereffe für uns. da .fie *eigentlich gar keinen Theil an

.der Schlacht genommen hat, deren Gang folgender war;

F



~

F

244

Als der König fich überzeugt hatte. daß der anrük

kende Feind in mehr als einem bloßen Vortrabe beftand.

fwloß er fogleich auf einen allgemeinen Angriff und nahm

augenblicklich feine Maßregeln. Er befchloß. den 'in feiner

linken Flanke habenden Feind init der einen Hälfte feiner

Armee zu empfangen. und befahl dem General Zieten. mit

der andern Hälfte hinter LiegnilZ Front gegen Dann zu

mawen. den er fchon vor den Thoren von Liegniß vermu

then mußte. Dadurch zerfiel die Schlacht in zweifTheile.

welwer jeder fein eigenes Schlachtfeld hatte.

Ecfker Theil.

General London war in drei Kolonnen (h) bei Bie

nowiß über die Kaßbach gegangen. und fiieß. niwt weniger

überrafrht als der König. hinter jenem Dot-fe auf die Preu

ßen. On er abfichtlich ohne Avantgarde marfwirt war. um

nicht zu früh entdeckt zu werden. fo hatte er fein Gros bei

der Hand. ja fogar (naw Reeßow) eine zahlreiche fwwere

Artillerie an der Tete. befahl mit vieler Entfwloffenheit den

Aufmarfch. zog Batterien vor. und ließ auf gut Glück ei

nige Kanonenfchüfie khun. um Zeit zu gewinnen und zu er

fahren. was er vor fiw hatte. Als ein befonderes Glück

muß es angefehen werden. daß die Preußifwe Batterie des

linken Flügels (No. 4. von 10 12Pfündern) fiw zufällig

am Fuß des Wolfsberges befandz fie formirte fich augen

blicklich auf diefer Höhe und kanonirte in den im Aufmarfch

begriffenen Feind mit allen Gefwoffen lebhaft hinein. Die

Relation fagt darüber: ..Selten hat eine Batterie in gefahr

vollerer Lage abgeprotzt. denn beide ihr zur Deckung beige

gebene Grenadier-Batailloneeröffneten mit ihr zugleich das

Kleingewehrfeuer." So nahe war ihr alfo der Feind fwon

gekommen,

Diefe Batterie No. 4. wurde nun der Stützpunkt für

die Formation der kleinen Halbe Armee, Fünf Bataillone

fiellten fich links und 8Bataillone rechts. fo. daß (mit den

beiden der Bedeutung) 15 Bataillone fchnell in eine Linie

formirt wurden (13). Linkerhand neben ihnen formirte fiw
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die Kavallerie (S). ccämlich 15 Eskadrons Küraffiere ini

erften und 10 Eskadrons Hufaren im zweiten Treffen. wäh

rend 5 Eskadrons Dragoner den Feind aufzuhalten fuchten.

Die Batterie No, 3. (wahrfcheinlich 10 12*.llfünder)

kann nirgends anders fich aufgefiellt haben. als auf einer

Höhe hinter Pantenz denn fiellte fie fich mehr rechts. fo

kam fie in die Tiefe. und ftand fie mehr links. fo würde fie

den General Wedel( verhindert haben. das Dorf fpäter mit

den 4 Bataillonen des linken Flügels anzugreifecc. -- Die

leiZten noch übrigen 4 Baiaillone diefes Flügels formirten

fich hinter dem Wolfsberge als eine Neferve

Die oben befchriebene Formation gefchah mit bewun

dernswürdiger Schnelligkeit und Ordnung. aber auch Gene

ral Lau don blieb nicht unthcitig. Seine Kavallerie. welche

die Tete hatte. warf die oorponffirten Preußifchen Dcagoner

auf die Küraffierlinie (LI). allein 5 Preußjfche Batailloue

gingen augenblicklich zur Öffenfioe über (Ü). und brachten

die Oeffreichfche Kavallerie zum llmdrehen. worauf die 15

Eskadrons Küraffiere (aus C) fie vollends in die Flucht

 

fchlugen. Die Oeftreichfche Infanterie war mittlerweile neben .

Pauken in mehren Treffen aufmarfchirt. fo gut es gehen

wollte ((11). hatte (nach Tempelhof) alle Höhen mit Ge

fchüß garnirt. und befetzte das Dorf Pauken. woran ihr
i . linker. Flügel fich lehnte.

Der König ließ den Feind nicht zur Befinnnng kom

men. fondern machte niit den 7 Bataillonen des linken Flü

gels einen Angriff (ll). der nach kurzem. halbflündigeccc

Kampfe den beften Erfolg hatte und der Kavallerie Gele

genheit gab. in die feindliche Infanterie einzuhauen und viele

Gefangene zu machen. General Laudon führte indeffen

frifche Truppen vor. griff feinerfeits die Preußifchen 7 Ba

taillone zu wiederholten malen an. und das Gefecht kam

hier eicce geraumeZeit lang zum Stehen. fo daß derKöccig

gezwungen war. nicht nur die 4 Bataillone der Referve

(1)) in die Linie zu nehmen. fondern auch noch 2 Batail

lone und 5 Eskadrons vom General Ziefen heran zu be

ordern. Er brachte dadurch eine Linie von 13 Bataillonen
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zufammen (.1), welche jetzt den Feind gegen Bienowitz zu:

rürkdrüngten (Ü). während 4 Bataillone Panten nahmen

(l4), und die letzten 4 Bataillone rechts neben diefen1 Oorfe

vorgingen (171).

Die Batterie No. 4. war mit dem erften Angriff vor:

gezogen, und feuerte fo lange, bis fie fpüter durch die In

fanterie maskirt wurde; die Batterie Ro. 3. fcheint anfäng

lich Panten befchaffen zu habem und dann bis auf eine vor:

liegende Kuppe vorgerückt zu feyn.

Die OeftreichfHe Kavallerie machte neben Bienowitz

noch einen letzten Verfurh„ und brach auch wirklich in den

linken Flügel der Preußifchen Infanterie ein (U), wurde

aber duräz die hecbeieilende Kavallerie wieder vertrieben (0).

Die Schlacht war auf diefem Punkt vollftändig gewonnen;

von den Preußen waren nur 17 Bataillone und 35 Eska

drons zum Gefecht gekommen. General Laudon zog fich

mit *dem für die kurze Zeit des Kampfes fehr bedeutenden

_ Verluftvon 10000 M. *über die Katzbach zurürkz von fei

ner Artillerie erfährt man nichts, als daß 82 Kanonen ver

loren gingen. Die 14000 Preußen,*welche hier zum Gefecht

gekommen waren, hatten 3400 M. verloren.

Zweiter Theil.

General Zieten hatte mit den ihm verbleibenden 15

Bataillonen und 43 Eskadrons eine Stellung hinter Liegniß

genommen (1)). welche theils das Schwarzwaffer, theils die

*Kaßbarh vor fich hatte, und erwartete den AngriffOaucfis.

Sein fchweres Gefchüß foll er, nach der Relation, gegen alle

Zugänge poftirf haben, da er aber nur etwa 20 fchwere

Kanonen bei fich hatte, nämlich die Batterien No. 1. und

2.. und diefe fpüter den*Angriff der Öefireichfchen Kavallerie

neben Pfaffendorf zurückwiefen, fo werden fie höchfl wahr

fcheinlich in eine Batterie formirt (a) auf der beherrfchen

den Höhe fich aufgefiellt haben. von wo fie den Hauptweg

nach Liegnitz' beftreichen konnten.

Gegen 5 Uhr zeigten fich die Oefireichfrhen Kolonnen

fpitzen bei Schmokcoiß und Pahlowilz (G), die Stadt Liegniß"

x
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war aber frhon eine *Stunde vorher von den leichten Trup

pen des Gene-ralsh-Ried befeht hworden. Arißerhalb_ hatte

diefer General eine frhwere Batterie (b) plarirt und kann*:

nirte anf die übermäßige Entfernung von über 4000 Schritt

die Prenßifrhe Stellung. Nachdecn diefe unfinnige Kanonade

eine Zeitlang gedauert hatte, debonfchirten einige Oefkreirh:

fche Kavallerie-Regimenter“zwifchen Liegniß undPfaffendorf

(fi), geriethen aber, in das Kartätfchfener der Preußifixlhen

Hanptbatterie (n), und wurden durch 20 Eskadrona fnhnell

über das Waffe-r zurückgeworfen (8); Noch einige Ber

fnchen der Ried'fchen leichten Truppen, ans Liegniß vor

znbrechem waren eben fo fruchtloseßja es wird der. “preußi

fehen Artillerie, oder vielmehr den damals noch gebräuch

lichen einpfnndigen Kartätfrhen aus l2pfündige rKanonen

die Ehre erzeigh dies hanptfäazljch verhindert zu hal-enn

Mittlerweile hatte Feldinarfehall Daun eine Art Avant

garde gegen Wejßendorf vvrpouffirt (']'),"u|1d-n1oclxte eben

mit dem Plan zum Aufmarfch feinerArmee-jbefrhäftigt fehnx

als er die. Meldung erhieltxi-daß General Lapdon .bereits

gefchlagen feh 9). Hierauf zog er fogleich alle vorgefrhobe*:

nen Truppen ein, und marfchirte dahin zurück', von wo er

gekommen war. *- 2.14 Nr.6

Schtoerlirh möchte firh in der Gefchichtenein zweites

Beifpiel finden, daß eine den Feldzug entfiheidende Schlacht

nur drei Stunden gedauert hätte und fchon am Frühmo-r

gen eines langen Sommertages ansgefo-hten warm wie es

 

hier bei Liegnitz gefchehen ift. . t3.: 47W_

".7 Es wird "erzählt, der Wind habe *abwärts 'geftanden arides

fey deshalb: kein einziger Kanonenfchnß» oon dgcirbeiZienowjßg

fechcenden Truppen zu hören gewefen.. ' '
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Schlacht bei Torgau. den 3. November

1760.

(Hierzu der PlanfNo, 117111.)

 

'Der Feldzug neigte fiw bereits zu Ende. und gegen die

Öefireiwfche Hauptarmee hatte now immer nichts gefwehen

können. weil Feldmarfchall Daun in Swlefien jeder Ent

fweidung durch die Gewalt der Waffen ftets mit großerGe

frhickliwkeit auszuweichen oerfiand, Jetzt befand er fiw bei

Torgau. verkümmerte dem Könige die Subfifienz. entzog

ihm den freien Genuß der Provinz Sachfen. und drohte ihn

fogar von den Marken abzufwneiden. Es wollte dem Könige

nicht gelingen. den Gegner aus feiner Stellung herauszuma n ö

vriren. und fo mußte .er ihn denn herausfchlagen.

So gebieterifrh die Aufforderung. fo gewaltig, war auch

die Anlage zu diefer blu-tigen Schlacht. die einzige. deren

Gewinn dem Könige keine Freude gemacht hat. Wie bei

Kunersdorf die Ruffen. follten hier die ,Oefireiwer vernichtet.

in die Elbe gefprengt werden. .Der große König wählte

dazu das verzweifeltfie Mittel von allen. in derHand eines

gewöhnlichen Feldherrn das zweideutigffe. naw den Maximen

der gewöhnlichen Kritik das frhlewtefie. nämliw in zwei ver

fchiedenen. obenein durch Wälder getrennten Korps anzu.

greifen. Die Kritiker überfehen aber dabei eine Kleinigkeit.

Der König wollte den Feind nicht in zwei Korps fchla

gen. nein! das bloße Swlagen nahm er mit feinem klei

neuKorps auf fiw felbfi. undZieten mit dem andern follte

blos den bereits gefchlagenen Feind dadurw vernichten hel

fen. daß er ihm den Weg naw Torgau und den Rückzug

über die Elbe abfwnitt. Der ganze Vorwurf reduzirt fiw

alfo auf das Wagniß. auf die allerdings fehr zweifelhafte

Hoffnung. mit 28000 Mann 43800 zu fwlagen. ein Wag

niß. das aber der großeKönig mit fich allein abzumawen

hatte. und worin - nach unferer befcheidenen Anficht -

die Kritik fich nicht zu meliren hat. i

x
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Mit der Oefireichfchen Hauptarmee fiand Feldmarfchall

Daun. beiläufig 43800M. ftark. auf den Siptiizer Höhen.

die Front durch den Bach gedeckt. der durch das Dorf fließt.

und nur fparfame llebergünge hat. den rechten Flügel an

die große DommitfcherjHeide gelehnt. die wohl Niemand für

eine gute Deckung erklären wird. den linken über Zinna

hinaus. Das Lascy'fche Korps. etwa 22200 Ill, fiark.

ftand bei Torgau (1)). hinter dem großen Teich. alfo in

unmittelbarer Verbindung mit der Hauptarmee. Der Feld:

marfchall zog aber nur einige Bataillone von diefem Korps

zur Schlacht heran. weil das Korps felbft ihcn zur Deckung

feines einzigen lleberganges über den Strom dort nöthiger

war. Die Referve ftand auf den Höhen von Großwig.

wurde aber beim Anmarfch des Königs eingezogen. Die

Vorpoftenanordccnngen werden hier übergangen.

Man behauptet. die .Oeficeicher follen außer den Regi

mentskanonen 240 fchwere Gefchüße gehabt haben. was eine

Totalfumme von 422 und 65*- GefchücZ pro Mille geben

würde. Seh dem wie ihm wolle. fo ift als eine Eigenthüm

lichkeit zu bemerken. daß die ganze Referve-Artjllerje hinter

der Mitte der _Armee auf dem Wege von Siptiß nach Nei

den parkirt und nicht. wie foufi üblich. in der Pofition auf.

gefiellt war, Diefer llmffand. den Niemand loben wird.

wurde zufällig das _Verderben der Preußen; fo gefällt es

im Kriege zuweilen dem Glück. felbft Fehler in Bortheile

umzuwandeln! - Eine zweite Eigenthünclichkeit beftand dar

in. daß der fonfl fo vorfichtige und bedcichtige Oeftreichfche

General nichts gethan hatte. fein Schlachtfeld zu verflarkecc

oder zu prciparireccz denn die wenigen Schanzen und das

große Ber-hau am Rohrteiche ftammten noch vom Prinzen

Heinrich aus dem vorigen Feldzugc her. das Berhau war

fogar an vielen Stellen und befonders neben dein Nohrteich

unvollftändig geworden. _ Eine dritte Eigenthümlichkeit war

die. daß faft die ganze Kavallerie in dem Winkel des Zeis

_kengrabens neben Zinna ftand. wo fie fich nicht rühren

konnte; auch diefer llmftand. den cuan unter andern Ber.
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hültnijfen einen Fehler nennen könnte, wurde zufällig für

die Preußen ein Unglück.

Ueberhaupt drängten fich bei diefer Schlacht eine Menge

von-*Widerwürtigkeiten für den König zufammen, und es

wollte .--+wie man zu fagen pflegt - nichts recht klappen.

-Schon im Eingange ift bemerkt worden, daß die Armee

des Königs .in zwei :Korps getheilt war, Das erfte unter

Seiner eigenen Anführung war 41 Bataillone und 48 Es:

kadrons (etwa 28000. worunter 5000 Reiter), das zweite

unter* dem General Zieten 21 Bataillone. 54 Eskadrons

(etwa*16000. worunter ebenfalls 5000Rejter) ftark, So.

wohl' die Infanterie als 'Kavallerie waren in Brigaden ge

theilt, die' erfteren durchgängig zu 5Bataillonen, wenn .auch

dadurch die Regimenter zerriffen wurden; die Kavalleriec

Brigaden von ungleicher Stücke. Die Armee zählte ejgenf;

[ich 13 Brigaden, doch nur 11 nahmen Theil an der Srhlachtz

die übrigen beiden waren theils bei der Bagage, den Twins

1c. vertheilt, theils Bataillonsweife den einzelnen Mar-fch

kolonnen .beigegeben. Bei. jeder Infanterie-Brigade befand

fich eine Batterie von 10 Gefchüßen *), theils fchwere, mitt

lere oder leichte 12Pftcnder, theils .fchwere 6Pfünder, “theils

7pfündigeHaubitzc-n. Solrher Batterien befanden fich .wahr

fcheinlich “'12 beixder Armee, was 120 Referve-Gefchüize giebtz

dazu 124 Batai-llonskanon-en bei 62 Bataillonen. giebt 244

Gefchütze im Ganzen, oder die große Zahl von 5F pro Mille. -

Der leichterenlleberficht wegen werden wir den Bat

terien Nummern geben. .

Die Zufammenfeizung *der einzelnen Marfchkolonnen i

nicht ohne Einfluß auf den Gang der Schlacht gebliebem

weshalb fie hier fpeziell angegeben wird. Die Vertheilung

der Kaliber ift nicht vollftüccdig zu. ermitteln gewefen, und

wo die Haubiczbatterien waren, gar icichtz wo alfo die Nach

') Tempelhof fagt zwar, die beiden Gcenadier-Bcigadecc hüt

ten 2 Batterien, jede zu 20 fchweren [Lpfündern, bei ,fich ge

habt, was aber wohl ein Schreibfehler ift, und 20 fiir beide

heißen foll.
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richten fehlen, foll bloß( der Kollektiv-fame: Gefchntzebraucht werden. ' '

Ü. Die Armee des Königs.

1 (Durchweg links abmarfchlirt.)

1fle Kolonne (n),

Hufaren von Zieten (l0 Est.),

Grenadier-.Brigade Stukterheim ,

- ' x Syburg, “

' Schwere 12pfd. Batterien Ro. 1. und 2. (20 Gefch.),

Infanterie-Brigade Ramin, * *

Batterie No. 3. (10 Gefchütze),

Infanterie-Brigade Gablenz( *

Batterie Ro. 4._ (10 Gefähüße),

Infanterie-Brigade Bnlzke,

Bvatterie No. 5. (10 Gefchütze).

25 Bath 10 Esk.„ 50 N47 Ghfch',

 

2te Kolonne (Z). f - h x*

Infanterie-Regiment Beoern (Kg-Bataillone), * ' 77"*

Infanterie-Brigade Braun, ' *l*

Batterie Ro. 6. (10 Gefehüfze),_Infanterie-Brigade Queiß, ' '

Batterie No. 7. (10 Gefchntze).

_ 12 Bat„ 20 Reß-Gefch.

...q-.ak

 

3te Kolonne (8). _

Infanterie-Regiment Dohna (2 Bataillone), *

- . .* Moritz (2 Bataillone),

Batterie No. 8. (10 leichte lA-pfänder), f'

Kavallerie-Brigade Afchersleben Eskadrons), *

- - Meineke (10 Eskadrons),

Dragoner-Reginrent Bayreuth (10 Eskadrons),

Küraffier-Regiment Spaen (3 Esl-'adrons).

4 Bat., 38 Eee., 10 RefxGefqh.

11. Das Korpe von Zielen.

(Durchweg rechts abmarfchirt.)

Avantgarde.

16 Cskadrons, 1 Freibataillon.
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lite Kolonne (b).

Infanterie-Brigade Zeuner,

Batterie No( 9. (l0 Gefrhutze),

Infanterie-Brigade Salderm

Batterie Ro. 10. (10 Gefchüfze),

Kavallerie-Brigade Schwerin (8 Eskadrons))

7 . 3 Bandemer (15 Eskadrons).

Mit der Avantgarde 11 _Bam 39 Est; 20 Rejf-Gefrh.

2te Kolonne (D).

Infanterie-Brigade Tottleben,

Batterie -No. 1).. (l0 Gefrhüße),

Infanterie-Brigade Grutnbkotm

Batterie No. 12. (10 Gefahüße),

Oragoner-Brigade Krokow (15 Eekadrons),

10 Bat.. 15 Est., 20 Ref. - Gefch.

Da der König die feindliche Front zu [turk fand, fo

befihloß er, deren rechte Flanke zu umgehen und fie iin

Rücken anzugreifen, weshalb fein Korps in jene ZKolonnen

(Q, K, (I) zerlegt ward. _ Die Beftjrnrnung des Zieten

[chen Korps ift fchon erwähnt worden, die nähere Jnfiruktion
hatte ihm der König unter vierYAugen gegeben.

Wenn der Antheil der Artillerie an diefer Schlacht

nicht größer gewefen wäre, als die' Schriftfteller ihn erzäh

len, fo wurde er fehr unbedeutend feynx, felbft die wenigen

und deshalb um fo frhätzenswerthecen Details, welche Tein

pelhof als Augenzeuge angiebt, werden von neueren Be

arbeitern '-- man möchte fagen 'gefliffentlirhi - verfchwie

gen„ gleirhfacn als gönnteinandiefer Waffe nicht einmal die

Oornenkrone der Duldung und den 'preis der Hingebung.

Deshalb, und uni nicht gleiche Ungerechtigkeit zu begehen,

ifi es nothwendig. in die Details diefer Schlacht mehr ein

- zugehen, als es fonfi der Zweck diefer Blätter erhejfcht hätte.

Urn Z7 Uhr Morgens inarfrhirte die Armee aus ihrem

Lager bei Schilda ab. Das Korps deoKönigo durchfchnitt

die Eilenburg-Torgauer Straße und dirigirfe fich über Wei

denhayn, Wildenhayn er. hinterGroßwig weg in die Dom

miticher Heide hinein. Die erfie Kolonne (K) hatte nahe
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an 3 Meilen. die dritte (8). welche auswärts marfchirte.

alfo nolch weiter zu gehen. bevor fie an den Feind kam.

Aber fchon bei Großwig ftieß man auf feindliche leichte

Truppen. der König fürchtete. dem Feinde zu nahe vorbei

zumarfchiren. ließ die erfte Kolonne links ausbiegen. da

durch gerieth fie in die zweite. einige Batterien follen fich

fogar gekreuzt haben. was in den engen Waldwegen Ieder

mann natürlich finden cvirdz kurz. die Sache ging fchon hier

nicht fo wie fie gehen follte. aber dies war nur ein Borfpiel.

Dem Feldmarfchall Daun entging der Marfch des

Königs keiueswegesz er veränderte fchnell feine Stellung (k).

lehnte jecZt den rechten Flügel (die Kavallerie) an Zinna.

den linken an den Wald. und die Front lief auf den Sip

tißer Höhen fort. Dies war fein erftes Treffen. Da aber

accch General Zieten in der Ebene von Siptiß erfchien. fo

machte das zweite Treffen Front gegen diefen (S). wo

durch das Dorf vor die Mitte diefes Treffens zu liegen kam.

Alfo eine förmliche Doppelfchlacht. ähnlich wie Napoleon

bei Leipzig. nur in kleinerem Sihl.

General Zieten. der von Schilda nur etwa lZ Mei

len zu ncarfchiren hatte. kam begreiflich weit früher an. als

der König. Er ftieß bald hinter Klitfchen im Walde auf

einen feindlichen Borpoften (o). der nicht anders vertrieben

werden konnte. als daß die Batterie No. 9, queer auf der

Landfiraße aufc-narfchirte und ihr Feuer eröffnete. Diefe zu

fälligeKanonade war mit das Hauptunglück für den König.

Als Er fie hörte. fagte Er die bekannten Worte: ..Mein

Gott. Zieten greift fchon an. und Ich habe meine Infan

terie noch nicht heran!" Diefer unglückliche Irrthum wurde

das erfte Glied einer Progreffion von Unfällen. deren allge

meiner Exponent llebereilung! hieß. Man weiß. wie es bei

folchen Gelegenheiten zugehtz Adjutanten flogen den Kolon

nen entgegen und mahnten zur Befchleunigccngz die Infan

terie marfchjrte in den engen Waldwegen in Reihen. oder.

wie es damals hieß. mit Linksuml die Gefahüße mit ihrer

überlangen Befpannung verlängerten den Schweif der Ko

lonnen zur llngebührz das Befireben. ihren Marfch zu be
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fchleunigen, brachte die Truppen noch mehr aus einander,

und der König mußte zuleßt die Tete der Grenadiere hal

ten [offen, damit fie fich fammeln konnten, und auch die

übrigen -Kolonnen Zeit erhielten, heran zu kommen. Als

dies gefrhah, befand man fich am Ausgange des Waldes bei

Elsnig. Ein Oeflreirhfcher Vorpoffen, der hier fland, that

einige Kanonenfchüffe und zog auf das Gros zurück.

Das erfte Hinderniß, auf da9 man ftieß„ war der Sfrie.

baäzz doch glücklirherweife hatten die Öeftreicher einige Kom

munikationsbrücken gefrhlagem über welche die Infanterie

gehen konnte, während die Batterien der Landflraße folgten.

Hinter Neiden wurde aufmarfwirt (kl), und zwar die bei

-den Grenadier-Brigaden im erften und zweiten Treffen und

die Brigade Ramin im dritten„ aber begreiflirh viel fpäter

als die Grenadiere. Auch bei diefem Aufmarfrh foll es an

großer Verwirrung nicht gefehlt haben, denn nichts pflanzt

"fich fchneller und nachtheiliger fort als die Uebereilung von

oben herab. Tempelhof giebt von diefem Aufmarfch eine

unangenehme Befrhreibung. Es war z? 2 Uhr, und von

den andern beiden Kolonnen noch nichts zu fehen,

Jm Öeffreichfchen Lager herrfchte große Negfamkeit und

auch wohl ebenfalls einige Verwirrung. Am meiften genirte

der große 'pack der Referoe-Artillerie, der jeßt fo zu

fagen als Avantgarde dnftand. Man ergriff das einfarhfte_

Mittel, zog die Batterien rechts und links neben dem Siptiß

Neidener Wege heraus, und fchi-Öfe den Neff zurück, die

Relationen fagen: „in Sicherheit", geben aber nicht an,

wohin, alfo doch wahrfcheinlich über die Elbe! -- Auf diefe

Art formirte [ich höchft unfreiwillig eine große Batterie

von vielleicht 8() bis 100 Gefrhülzen (F), (Reeßowfprichf

fogar oon über 200- Kanonen und Haubifzen), auf einem

Punkt und zu einer Zeit, die beide felbfl* durch die allerwei

fefie Oispofition nicht gefchjckter hätten gewählt werden kön

nen, etwa 1000 Schritt (nach Tempelhof gar nur 800)

vom Waldfaume, von wo die Preußen anrücken mußten,

Zum erftenmal ift in einer Schlacht diefes Krieges von

höheren Befehlshabern der Preußjfchen Artillerie
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die Rede. In der mündlichen Dispofition des vorigen Tages

hatte der König nämlich gefagt: „Die Qberften Möller

und Dieskau müffen Wurfgefchüß und Kanonen auffahren

(offen, um die Attaken zu erleichtern." Bei diefer Anord

nung, deren Zweckmäßigkeit in die Augen fpringt, und wor:

aus man fchließen kann) daß die Brigade Ramin an der

Tete eine Haubitzbatterje (Ro. Z.) gehabt hat, frheint es

aber auch geblieben zu feyn. denn man hört in der Relation

von der Schlacht felbft weder die Namen jener beiden acht

baren Männer wieder nennen, noch fonft von einer für den

Gebrauch des Gefchützes getroffenen allgemeinen Maßregel,

Durch den erften Aufmarfch wäre der Angriff beim

bloßen Gradeausgehen auf die Front der Öefireicher gefto

ßen, was nicht in des Königs Abficht lag, überdies fand

man auch das Terrain voller Chitanen. und namentlich

hätte man den Zeiskengraben mit Bataillonsfronten gar

nicht überfchreiten können. Der König ließ alfo die Gre

nadiere mit Halbrechte wieder in den Wald hinein marfchi

ren, und die Brigade Ramin ihnen folgen. Man ftieß

anf das Berhau, das aber von den Grenadieren leicht zu

 

überfteigen war. weil es große Lücken hatte, der Artillerie*

jedoch mehr Schwierigkeiten entgegenfetzte. Rach forgfamen

Vergleich aller Nachrichten find die Batterien No. 2. und

Z. links zwifchen dem linken Flügel der beiden Grenadier

Brigaden und dem Rohrteich durchgegangen, die Batterie

No. 1. hat fich aber im Walde verwickelt.

In der vorgefaßten Idee, Zieten fey fchon im vollen

'Angrjff, gingen alle Borbereitungsmaßregeln unter. Ohne

auf die unfaglichen Mühfeligkeiten Rückficht zu nehmen, mit

denen die Artillerie in diefem abfcheulichen Terrain zu käm

pfen Hütte» wurde ihre Mitwirkung wie bei fo vielen an

dern Gelegenheiken gänzlich von der Hand gewiefen, und

lediglich auf die Bravour der Grenadiere vertrauend„ wur

den diefe zum Angriff geführt (l(). Sie geriethen natür

lich beim Heraustreten aus dem Walde in das allerheftigfte

Kartätfchfener der großen Oeftreichfchen Batterie (.1). das

von derBrigadeStu tterheim ganzeReihen niederfchmetterfe.
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*Die Brigade Syburg hatte das nämliche Schickfal, die

Bluthe der Preußifchen Armee fiel hier als ein abermaliges

Opfer des ungliirkfeligflen aller taktifäzen Fehler, und floh,

mehr als halb vernichtet, iiber das Berhau zurück.

Ole kurze Zeit, daß diefer ungleiche Kampf gedauert

hatte, war bei der Artillerie in raftlofer Thatigkeit zugebracht

worden. Die Batterien (wahrfchejnlicl) No. 2. und 3,)

hatten fich mit der größten Anftrengung durch alle Hinder-h

niffe gearbeitet und waren endlich links neben dem Walde

zum Aufmarfch gekommen, aber hier endete auch ihre The".

, tigkeit, jedoch wohlgemerkt niit ihrer Exiftenz zugleich. Hören

wir Tempelhof darüber. „Die Batterien", fagt er,

„ welche die Artillerie in der Ebene linkerhand des Waldes

auffuhr, wurden in einem Augenblick vernichtet. Sie konn

ten nicht zum Laden kommen, weil Offiziere, Kanoniere,

Knechte und Pferde dnrch das feindliche Kartätfchfeuer in

einem Augenblick erfchoffen und verwundet wurden. Oiefe

Kanonade war fo fürchterlich, daß der König zum Ge

neral Shburg fagte: „„Haben Sie jemals eine flärkere

Kanonade gehört? Ich wenigftens niemals.""

Als die Grenadiere wichen, brachen einige Oeftreichfche

Jnfanterie-Regimenter zu ihrer Verfolgung aus der Linie

heraus (l4)„ fließen aber auf die Brigade-i Ramin und

Gablenz und wurden abgewiefen, Die Relation fagt, diefe

beiden Brigaden wären mit mehr Ruhe und Ordnung zum

Aufmarfch gekommen als die Grenadiere, hätten fich auch

oon einer zahlreichen Artillerie unterfiüßt gefehen. Hieraus

folgt alfo, daß die Batterie Ro. 4. ihrer Brigade gefolgt

feyn muß, was im Walde gewiß oiele Mühe gekoflef hat,

und da - wie wir angenommen haben - die Haubitz

batterie No. 3. links neben dem Walde aufmarfchirt war,

fo kann Nm_ 4. beinahe nirgends anders geftanden haben,

als in oder vor der Intervalle der, beiden BrigadenRamin

und Gablenz. Diefe, noch durch einige Bataillone der

Brigade Qu eiß verfkärkt, brachen nun aus dem Walde her

aus und fiürmten die Siptißer Höhen (W), Es kam zu

einem fiehenden Jnfanteriegefecht, wobei es nicht bekannt ift,

ob
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ob die fchwere oder die Regicnenfsarfillerie oder keine yon

beiden mitgewickt honig Man weiß nnr„ daß. als die 'preci

ßifche Linie „drinn geworden war", die Oeftreiihfahe Kamil

lerie (die, wie wir wif[en„ durch Zufall hier zur Hand war)

vor-brach, in die Preußifehe Jnfanteoie einhieb (U) und fie

rnit Berlnft vieler Gefangenen in den Wald zariickjagfe,

wobei (nach Tempelhof) fufl alle Batterienf--ini Vechta(

fiehen “bleiben mußten, alfo doch_ wahcfchejnlich weil die Be

fpannung erfchoffen war. -- Dies gefchah ani Z4 Uhr, und

immer noch war die dritte Kolonne (S) (die ReCeroe-F-?a

vaiierie) njiht heran. > c *' „IW,

47.,: Der ganze Neff. derzJnfatiterie befiand noch ans 1l

Bataillonen (0)3 diefe _machten 'jetzt den dritten Angriff auf

derfelben Stelle, und-da, noch ,den Worten der Relation,

ein. fehr. lebhaffes Feuer ans Gewehr und Def-holz teen bei.

den; Seiten unterhalten wurde, »fo kann „inan, daten!!! [Glie

ßeng dalß auch die_ noch übrigen .Batterien Ro. 5,7] ,nnd

7.I-|."-S Gefecht gekommen. feyn ,werden„w|eni1 glei-hl

ecrnitteln läßt, wog eogefchehen ifiz anf den Srlglaixfolcinen

findet nian oon-Nec_ angceifendenxArtillerie nirgends eine

Kanone nUfgezeichneKNN_ _ ,7 . „MLKMe *MI-lg g_

„m4, Auchidiefec :Kampf: endetegdqxnit! ,gdaß :die [Hefxogiclgfche

Kaoallecie rnit Eefolg in Z [die ,Hregßifaye .JnfgnkeltixY ?indie-bi

Zwar qjeäiceodi-äx-uqx-öijch herq-geeitomxncneK-Zvcxlicßäy.,der

dritt en-ÜFT-olonne_ einige/ Yex[n>_7e_,„die. *Infanterie ziMdYgF-Zz

given ((27),; einzelne RegimenterKZei-cyneten _fgchgfogar-,Udgyeli

auc» allein die Öefireichf-he Refexoe? (ke), 'ano denxgzxoeiteiz

Tcefien -hecbeieilendxg entfrhied:,_„zl,i7nk_iodiexzeinhxeehendeßlkqchf

fand wie PveußjiGe..Z-xigek-xjßnim:Keil-u. .TÜR-JOY "W

Elsnjg' :jiäi-ifänil] M.: Quest!

Hier ereignete fich-ein YorfzallcgdeoidieYütziichkeif einer

?Le-bindung der. Nyifßqdklx.-.Blxkilltkilkx xniitÜ-»Ki- _KqyqiiX-Lspj?

ej--zol-enz-Fßllse i-,e-.v-iiex- „OiNM-Ziik», dx! .Nxn-.ßiixiißq.qouexie-haktq -fi-,ch „qixnzlixh .aqfgß-Znixiö--kcq: klfyxNeZ,Zfik-.litkk

97“b'-"94-u-Ötl(“-'L -Zöqfee-»xixir -:-.y[-:-.!7.-(-iie-3c.-U-h x-nbekqnekni-xieii-k

*QR* man ffqrWll-*cx-(Zizfinll-"d F-.eqexix-xx-.qx-:LA:jm-,Stqi-?e-Die?!

..dm-Noten e zxiq-tem-Yenöz i-yzii-.äKi-ilizi-ZMLY? „. för??? .xW M*
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gegeniiber (r), find' beide" begnägcexifich; mit Piftoleii( auf

- einander zu' feuern. Da brachten die Heft-reicher 2 :Regix

- mentstanonen vor (x),z und deren Karkätfchen reichten hin;

die *PrenßifihePKalt-allerie in eine “ruckwcirtige Stellung' zu

veriveifen *(2). ?Ihre Berehrer meinen zwar, fie wäre 'zu

_ riickgegatigen, 'um einen Anlauf zu gewinnen, 'Tempelhofis

frhlichteErzählung “fagt aber' davon nichts. + Hätte-die Ihrer!

ßifrhe Kavallerie Reitende-Jlrtillerie bei* fich gehabt, *fo* wiirde

diefe nieht nur jene beiden Kandneikberjagt, fondern auch

wahrfcheinlich die Möglichkeit eines lleberfchreitens des _Gra

bens praktifch gezeigt haben. ' - ' ' - -""

Das Ziete-Nfche Koi-ps hatte bis 'dahin nichts gethan,
um dem hartbedrängteu -desKönigsl-'anf irgend eine Art

iiteiner LliifflefluijgBeNGroß-oig" zu '(77). Aueh- hierbei

kann .jiavWdenJGedaveä-i nieht zurürkhalten, daß, wenn diefe

zeäva-tieciejNe-cende-Artjuerie bei fiäz- hat-te, diefe fie höchfi

wahrfiheinllijx zutn*A-jtyeil'-on dem' Kampfe *gereizt 'haben

wäeöez' 'rsözrx decuevc-ygeäng“ über den 'Schafdamny 'den [Pä

ter* d*ie*Zi-igaden“**S'crldern und Grumbkow' -benußceu,

vielleicht_ die Gelegenheit bieten konnteÄ-*i ' 7' ' *'74*

l _"_'*'Ö'e"-ö_l*ktöicl_igz 'der7ldlttifh eine Fun-feurige( bleffirt war,

befahfiideiiv-(Gi-bevo( ?Heitz-em *die Trümuier der 'Armee-exit

fainijielliÜ-fa*: *iD-Zß-*zignj-gex 'und -titk"ruik*'*dem* flhtoacheu

xZ-YUÄwV-ääg-"ßti ' "lläzejeT-öfi "bach ceistjißxtzeeiFeä-idq werde

NZhf-*7„"*8.Dk92äehk* abziehen [und *dann fäh» die- Bdfäille- de.“

-
"*“Diet-Oiuäkskyexx-rtatz-fäyzzt 'eltigetreieiijx-'uls-dajs Gefelht

*göiiz Kleiner-riet*scäitneiienixäufgsiommew-wueöli, *und UML'

. durch fglgende Umflände. _ , e'l**'*l*

* **i*****_ AlzY-iGepeWkEzi-öie lillqdleölCbbjle 'Yijiij**Slxj»flßZ*-ange

tonrnteiilffizdcqh' 'ließ iieil__fejgn"*Kii1x-[ps' *dem "Äa sry (We-i*LYM

urecxäljfinäsfÖä-_äöt (M Mind-Free -kxiähec-x-gß Neugierde-eine

?Stellt-YZF nebeii i den? clfießhizize *Neuer-en _ct(-'v)>,-"- uui' “- fil-ue..

RüiÜe-NZTÄÖZ-Öen.**'Esl"el1litff>läun -fiiiz--uäeßzegeäräicäge-,evmze

iiadex *Prle*rlßiftlj_brl*S_*eits" den' lBailtxtilyillNöjW. (llll-ö 10i.

die idZ-'goiiköer xivZV-iiiißigiöcäeqrfecqccng(Miemmd-eiri-Säzaoen

- l

 

LufNzu machen; 'feine Eskadronslh-örten dent-Kamp-fe'
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thatlJ-nmer darauf 'wartendx der-Königrlberde ihnrxdece'

gefchlagenen Feind entgegen tragen, blieb General Zloty-c.

hier bis gegen Abend. Als aber' dasFeuer entfernte

und zuletzt ganz aufhörte, drangen einige Generaleidarauf,

etwaslzu unternehmen: Das Dorf Siptitz. wurd. *angegrif

fen (cl), aber vonifden Oeftreichern in -Brand-geftecktx-fo

daß hier kein Durchgang möglich war. Das Korpa zog fich

mehr links (e), zufällig fand man einen Dammmzroifchen

den Schafteichen, die beiden Brigaden Saldern und Grnmb*:

karo defilirtecci-*herüberz formirten fich jenfeits (ZM) fanden

die .Höhen faft ganz vom Feinde entblößt. drangentävor,

warfen über den Haufen was ihnen entgegenftellte, und

gewannen fo die linke' Oeftreichfche Flanke, was vielleicht

fchon des Nachmittags hätte gefchehen können, und dann

von brillanter Wirkung gewefen fehn würde. So aber hatte

. es bloß zur Folge, daß von den. 4 Bataillonen, welche (in

der dritten Kolonne (C) des Königs marfchirt und ganz

zuleßfy hinter der Kavallerie bei Neiden eingetroffen 'waren

(Ä). 2 Bataillone (Moriß) rechts ab durch den 'Wald

nnd nach dem Ort gingen, wo das Feuer zu hören. war (b).

Die leichte*12ofünd.Batterie No. 8. folgte ihnen aber nicht,

weil es bereits* ganz finfler geworden war, und ob die Bat

terien No. l0. und 12, des Zietemfchen Korps mit ihren

Brigaden (Saldern und Grumbkow) über den Schaf

damm mit vorgegangen find, wird auch nirgends gefagt, ift

aber fehr wahrfcheicclich, denn in der Relation heißt es: die

Öeftreicher hätten fogleich ihre Frontugegen den'General

Saldern gewendet, nnd das Gefecht wäre fehr hitzig :ge

worden, wobei alfo Artillerie in der Regel nicht zu* fehlen

pflegt. *U72 - ..E

>77( Diefer glückliche Erfolg animirte die gefchlagene Infan

terie des' König s', ebenfalls- roorzeugehercz *und ifo fand-fich

der größere Theil beider Korps plötzlich -anf--drnc Höhenwe

Siptitz zufannnen, wo fie die Nacht über bliebenz Feldmar

fchal] Daun, der, ebenfallfbleffirt, nach Torgau gegangen

war, erfuhr diefen unerwarteten Unfall, und befahl fogleirh

den Rückzug feiner Armeez das Hauptkorps zog fich durch
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Torgau abc *das-LascyNfche- ging auf dem linken »Elbufer

zurück; Zar-in* - (UZH: . - * -.

e + So war denn-freilich die Schlacht gewonnen, aber der

zweidetitige--Sieg mit .13- ,bis 1400() M4 worunter 3- bis

4000GefangenexÜ-aod “mit--dem-Ruin- der trefilirhenf Greno

diereseclauft-*wokdenz Daß auch der :größte Theil deeiPrme

ßjfcheicz gewiß-richt minder trefiiiihen Artillerie -ruinirtjwarz

wirdxzwariw den .Relationenq weder gefragt( noch: -bedauertz

läßt-fich aber-leicht oon- felbfk erachten.; »Sowohl die Air-lage

zut--Sclglachx- als. -die-iEigenthümlichkeiten :des Termins (hat.

ten. diefer-Waffe?nuriGelegenheJt gegebeqx-ghiel; -z-u _leiden und

wenigifzu- »them .Die *Batterien des Zietc-.mfchen Koi-ps

hätten: -xgauz- augenfeheinlichZ .m eh r- thun _ können, aber „das

lag Ent-dcr allgeniainen-xZer-fplilterung-fihrer;:Thatkrafh Das

ZiFFenNfeheKorps hatte ,ölkfchwere (Hefchülze. bei .- Wyk!!!

20 oonnhnenu-daszweite Qefireichfche-Tceffen hinteeSiptilz

befchäftigteig--Yund .30 mit dem» General, Sal-dern :über: den

Shaw-mim L--oder noch Ibefiet uni-die. :Queue :des NJc-ehqq

herum dttrehcden Wald: *grade itr-dlkxlinke-Flqtkkk.; des ,Fei-"z

den geführt-:wocden--wärenx- fo lange-ms: nolY :Tag-.marezfn

wiirden fie ifeeiiichobeffec. verwendet„gemefen-xfltyqz als-ni!!

einer -rrulzlofen -Kanoaade. gegen. dasizQaseykfcheiKerpezäxs-l

leinx": wie fchon. ;oft*:-erwähnt„ xag .tinsgecneinfomefi- 'MSc-gs'

felbfiiKändi-ges-:Wirken »diefer -Waffe unter.» ihrem JjgkWqfZ-*WZ

'fehlshabern-*dacnals-ganzfaußecrden Anfichten .NkZZSllt-MÖÄ'

in“ ihrem* befchränkfen Begriff von dermfqhfifchcun-IWÜJYEF

der- Artillerie, xdiefexz entweder iganz* .oe-rfchnx übten; oWiuibxiiKlx/

untergeordnete Rolle einer Hülfswaffe anwiesi--xwexu. "IWW

keineandere- zur. ,Hand- war/- Mimi*: mila leckt-z; ,num-zeit

*Die Oeftreicher verloren nach einer Ourrhfclynittgz-ahl

1600H; M., worunter "ie-bis QoqilG-*fange-tyz und 4d Ku

nonenzx-:Oie 'Aufgabe föriihre Nefetoe-Arkillerie-y. wmf eben

nicht--fehwerz-gewefen.)-nxc-i-x 77-13.... 1..-“.::+' NWZ. ratio-xxx 72-..

-. ...tu-aß (um .Z-i 4 mi :Uni-x *zii c u ,cz-:i-„nn-:cz *51-*zl**:.'

u-.nx-„nx- -:- *.1 ij.: .lc-Ci ' ici-vlc' lin-iq

mic* .Ui lÄF-[NZ ;':* _lkxxixkll i“1!,i'.-'1;..-: t.-1['i'- iii-Tic) _zum

a

f.

mm2 .k-i*: :NZ ..-5;.-.*--inx.--_x. an( 91.2111? wu... MUS-x.). n75

Treffen
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Treffen bei Freiberg, den 29. Oktoberun..

(Hierzu der 'plan No. xl!)

 

Diefes Treffen befchloß den Feldzug und zugleich den fiehen.

jährigen Krieg, weshalb einige Srhrifffkeller ihm vielleicht

die Ehre anthun, es niit dem Namen einer Sehlacht-zu be

legen. Jedenfalls fieht es im graden Gegenfatz rnit. der

Srhlachtenmanier des großen Königs, und hat fchon da

durch ein eigenfhünilirhes taktifrlxs Jntereffe, auch beflätigt

es_ die alte Wahrheit, daß nichts die Regeln des Krieges

leichter untergräbt, als wenn man ihn anhaltend gegen einen

Feind führen muß, der nichts davon oerfteht. In diefer

Lage befandfiekh Prinz Heinrich der kombinjrten Oeftreiih

fehen und Reichsarmee gegenüber.

Diefe Armee, unter dern Prinzen Stolberg, *in der

Stärke von 48 Bataillonen, 68 Eskadrons und beiläufig

120 Gefrhüßen (etwa 30- bis 32000 Mann)) hatte bei

Freiberg an der Mulde eine Poflirung auf deren linken' Ufer

gewähltz der rechte Flügel (ek) ftand hinter Waltersdorf,

die Mitte (Z) vor Freibergsdorf, und der linke (6) auf

einer Höhm welche den Namen der z, drei Kreuze" führtz

auf deni äußerfien linken Flügel war ein befonderes Korps_

(etwa 6000 M.) unter dem General Meyer hinter

Brand aufgeftellt, urn eine Umgehung zu verhindern. Schan

zen und Berhane deckten die Front und befonders das Zen

trurnz ini Rücken [ag die Stadt Freiberg, und die ganze

Ausdehnung diefer feltfamen 'poffirung betrug nicht weniger _

als fünfoiertel Meilen, ohne auf irgend einem Punkt auf

fallend ftark oder fchwach zu feyn. Das Gefihüiz iff wahr

fcheinlichbei den Truppen und in den Sihanzen vertheilt

gewefen, da weiter nicht viel die Rede davon ift. *

Prinz Heinrich hafte befchloffen, die feindliche Pofii.

rung anzugreifen, und fein Kokos, das etwa 27000 Mann

(worunter 8400 Reiter) ftark war, in nicht weniger als

fjeben verfchjedene Abtheilungen getheilt, die auf einer

18
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Strecke von anderthalb Meilen durch nichts als den zwei

felhaften Faden einer fehr weitläuftigen und detaillirten Dis

pofition zufammenhiugenx, aber der Prinz hatte vorzüglich

gute Generale und Truppenfiihrer, unter ihnen den berühm

ten Seidliß, der hier zum leßtenmal handelnd auftrat;

ferner: fehr brave Soldaten, einen fchwärhlichen Gegner und

- viel Gluck, .

Seine Artillerie f-heint der Prinz nicht, wie fein Kö

niglicher Bruder, bei den Brigaden eingetheilt zu haben,

'fondern fie war im Ganzen parkirt und wurde den Trup

pen nach Maßgabe des Bedürfniffes erft am Tage des Ge

fechts überwiefen, was auf der einen Seite nicht ohneRach

theile ift„ auf der andern aber hier zu der unfreiwilligen

Jnffitution einer eigenen Gefrhüßreferve führte, die bei

der Armee des Königs gänzlich unbekannt geblieben und in

diefem ganzen Kriege nicht ein einziges mal vorgekommen ift.

Ueber die Stärke der Artillerie weiß man zwar nichts

Befiimmtes„ doch läßt fie aus der Oispofition und andern

Merkmalen fich leicht berechnen und auf 10() Gefchüße an

nehmen, von denen 60 bei den 30 Bataillonen fich befan

den, und 40 die eigentliche Referve-Arfillerie ausmachten.

Bon den fieben Abtheilungen verfammelten fixh am

Abend vor dem Gefecht fechs hinter Braunsdorf, die fie:

benfe hinter Groß-Schirma. Die erfieren 'fechs wurden in

folgender Art echellonirt. (Vergl. die Nummern auf demPlan.)

l. Unter dem General Kleift.

Außer den Grünen Jägern und Kroaten, 2Freibataillone„

einige Eskadrons Frei-Oragoner und Frei-Hufarem

und 5 Eskadrons Oragoner. Oiefe Abtheilung, welche

die Avantgarde machte, hatte* blos 4Bataillvnskanonen

und kein fchweres Gefchüß bei fich,

* ll. GeneralQueiß.

Soutien der Avantgarde: 4Grenadierbataillvne mit ihren

8 Kanonen und 4 fchwere 12Pfiinder (Batterie No.1.

[ll, , General Oiringshofen.

5 Bataillone mit ihren 10 Kanonen, 10 Eskadrons Ora

goner und 4 fchwere Gefchüße (Batterie Ro. 2.).
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U117'. General Jung-Stutterheim.

4 Bataillane mit 8 Kanonen. 300 Freiwillige unter dem

Hauptmann Pfahl. 10 Eskadrons Küraffier *und 4

fchwere Gefchütze (Batterie No. 3.).

Diefe 4 Abtheilungen waren auf dem Wege von Brauns

dorf nach Wegefurth echellonirt. -

DieGefchützr-eferve (BatterieNo. 7.) von 16 fchwe

ren Gefchüßen verblieb einftweilen hinter Braunsdorfzund

war an die Befehle der 17]. Abtheilung gerviefen,

. 7. General Belling. .

3 Bataillone mit 6 Kanonen, 300 Küraffiere, 10 Eska

drons Hufaren und 4 fchwere Gefchüße (Batterie

No. 4.). War auf dem Wege von Braunsdorf nach

Waltersdorf gegen den Struthroald, der auch kurzweg

„die Struth" heißt. vorgefchoben.

71. General Alt-Stutterheim. .

-5 Bataillone ncit 10 Kanonen, 5 Eskadrons Küraffiere

und 4 fchwere Gefchüfze (Batterie No. 5.). Ging-durch

Langhennersdorf neben der Struth gegen Waltersdorf

vor und warzucn Hanptangriff beftimmt.

711. General Forrade.

7 Bataillone mit 14 Kanonen) 5 Eskadrons Dragoner,

400 Hufaren und 4 fchwere Gefchüße (Batterie No. 6.);

Hinter Groß-Schlema) und deckte den linken Flügel der

Unternehmung, ohne Theil acn Gefecht zu nehmen. '

Rekapitulation. .

-1. Abtheilung 2Bat., 14 Est., 4Bat.-Kan., - fchmGefch,

ll. - 4 - - - 8 - -4 -

[ll, - ' 5 - 10 - 10 - 4 -

17. - 4 - 10 - z 8 - 4 - -

17. - Z - 12 - 6 - 4 - -

71. - 5 - 5 c 10 - 4 e -

Gefchüßreferve4- - - - - - 16. - -

* Zum Gefecht 23 - 51 - 46 -e 36 - . -

711. Abtheil. 7 - 9 - 14 c 4 - -,*

Summa 30 - 60 - 60 - 40 - -.“
_ NK

 

100 Gefrhütze.
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General Seidlilz hatte zwar laut Öispofition den Be:

fehl über die [ll. und l7. Ab'heilung„ fcheint aber vom

Prinzen in der Rolle eines zweiten Oberbefehlshabers ver:

wendet worden zu fehn.

*Die Artillerie des Prinzen muß ganz vorzüglich gut be:

dient worden feyn, da fie felbft bei diefer großen Zerfplitte

rung doch noch mit Erfolg gefochten hat,

Prinz Stolberg hatte Kenntniß vom Anrürken feines

Gegners und fland in Bereitfchaft. Dadurch wurde diefer*

weitausgedehnten Unternehmung felbft der einzige mögliche

Vortheil: die lleberrafazungl entzogen.

Mit Tagesanbruch fetzten fich alle fechs Abtheilungen

von Braunsdorf in Marfch.

Die Avantgarde warf in den Spiffelwald (k.),

vertrieb 3 feindliche Bataillone daraus, nel-i einen Theil

davon gefangen nnd feßte fich am jenfeitig. * Waldfaume

fefl Als aber die übrigen Abtheilungen diefer Kolonne

auf den Höhen von St. Michel ankamen (Ü), gewahrte

man nicht ohne Verlegenheit das Korps des Generals Meyer

hinter Brand (D). Mit einer an Berwegenheit grenzen

den Kühnheit, und im Vertrauen auf die Unfähigkeit oder

Unthätigkeit feiner Feinde, befchloß Prinz Heinrich, den

noch den Angriff hier fortzufeßen, auf die Gefahr hin, daß

jenes Korps ihm in den Rücken gehen könne. So wichtig

kann die Kenntniß von der Perfönlichkeit des Gegners im

Kriege werden! Jndefien ließ der Prinz doch zur Borficht

die Brigade Oiringshofen auf den Höhen von SflNiichel

fiehen (6), wodurch abermals 4 Bataillone und 5 Eska

drons dem Gefecht entzogen wurden.

Mittlerweile war die L7. Abtheilung gegen die Struth

vorgegangen (kl), hatte fie vom Feinde gefciubert und be

fchoß mit der Batterie No, 4. das befetzte Waltersdorf,

während die l7. Abtheilnng neben Klein-Schirma vorrürkle

(F) und die feindlichen Verfchanzungen kanonirte (Batterie

No.3.). Prinz Heinrich aber drang rechterhaud mit der

ll. Abtheilung über das Rothe Vorwerk grade gegen die

feindliche Stellung an den drei Kreuzen vor (Ü), und ließ
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diefe durch die Batterie No. 1. kanoniren. Er erhielt dabei

Flanken- und Rückenfeuer aus den Kanonen des Generals

Meyer (a) auf beiläufig 2500 SrhrittEntfert-ung, woran

Niemand fich kehrte. >

Die 7L. Abtheilung war vor dem Nonnenwalde -auf

marfchirt ([4), hatte die Gefchüßreferoe herangezogen, und

'kanonirte mit den Batterien Ro. 5.-und. 7t*.(20 Gefchüße)

das Dorf Waltersdorf auf mehr als erlaubte Eiztfernungz

da aber der rechte Flügel der Prinzlichen Armee fo. gute

Fortfwritte machte (Ü), fo ging die Äll. Abtheilnngeben

falls vor, nnd nahm neben Waltersdorf eine zweite Auf

fkellung (U). q' -

Der Feind oerfiürkte feinen linken Flügel an den drei

Kreuzen (CY weil er hier die ineifte Gefahr zu fehen glaubte.

Prinz Heinrich ging nun zum förmlirhen Angrifi' gegen

die drei Kreuze vor (Ü), wobei General Seidliß die Gre

nadiere führte, die Kavallerie ihm die rechte Flanke und die

Freibataillone im Spittelwalde (k) die linke de-Ften., Der

Feind leifiete guten Wider-ftand, machte auch einen Verfuih,

mit der Kaoallerie in die Grenadiere einzuhauen (U), wurde

aber durch die dieffeitige, vom General Seidliß perfönliih

angeführt, abgewiefen (0), und zog fich nach der Vorfkadt

von Freiberg und durch diefe über die Mulde zurück (y).

Das feindliche Zentrum (Z) leifiete fiarken Widerfiand.

Die 30() Freiwilligen unter dem Hauptmann Pfuhl auf

dem rechten Flügel der l7. Abtheilung und das linke Flü

gelbataillon derfelben griffen die vor fich habendenSchanzen

an, nachdem die Batterie Ro. 3, und fäinmtliihe Bataillons

kationen den Angriff durch ein heftiges Feuer fehr zweck. ,

mäßig vorbereitet hatten. Der Feind zog fich zwar hinter

das Verhau zurück, verflcirkte fich aber durch frifche ,Trup

pen ((2), -und es entfpann fich ein heftiges und anhalten.

des Jnfanteriegefecht, In der Relation heißt es zwar, die

Batterie No. 5. hätte dies Gefecht dadurch zu Gunfien der

Preußen entfihieden, daß fie nahe an Klein-Waltersdorf

herangerüikt wäre, doch dies muß ein Irrthum feyn, denn

die Batterie No.4. ftand diefem Punkt ungleich näher, hatte
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keinen Feind mehr vor fich, und wird alfo wahrfcheinlich

jene ehrenvolle Oienftleiftung übernommen haben (b). Seh

nun das eine oder das andere der Fall, genug, das Feuer

der Preußifchen Artillerie war hier von-einem günftigen und

entfcheidenden Erfolge, x

Noch' war der hinter Waltersdorf ftehende feindliche

rechte Flügel (K), etwa 6 Bataillone und eine zahlreiche

Kavallerie ftark, zu' 'überwültigen.* eGeneral Alt- Stutter

heim ging mit 4 Bataillonen der 7]. Abtheilung und fei

nen 5 »Eskadrons durch das Dorf (6),- nachdem die große

Batterie den Feind fo gut erfchütfert hatte, als es das ber

gige Terrain und die übergroße Entfernung zuließen. Die

12 Esfadrons der* 7. Abtheilung folgten, fo daß hier 17

Eskadcons vereinigt“ waren (8)5 die beiden Fixibataillone

der ÄÜAbtheilungdelvgirten den Feind aus dem Oorfe (il).

Ole große Batterie (No. 5. und 7.) blieb dieffeits Wal.

tecsdorf (Al) unter Bedeckung von einem Bataillon.

Oiefer Angriff entfchied die Bataille, uud um fo mehr,

da in demfelben Augenblicke auch die l7. Abtheilung den

Feind jenfeits des Berhaues vertrieben hatte (Ü). Die

feindliche Kaoallerie des rechten Flügels war nicht im Staude,

im Kanonenfeuer der großen Batterie (No. 5. und 7.) aus

zudauern, und begab fich in Sicherheit (ll); die 6 Batail

lone wehrten fich aber tüchtig und fchlugen eine Attake der

5 Preußifchen Eskadrons Küraffiere ab (e). wobei ihr Ge

frhüß befonders wirkfam gewefen fehn foll. Allein die l2

Eskadrvns der 7. Abtheilung machteneine zweite, höihft

vehemente Attake (Z), warfen zwei Oeftreichfihe Regimenter

über den Haufen und gewannen fo den Preis des Tages.

Im Ganzen waren nur 19 Preußifche Bataillone und

einige nnd 40 Eskadrons zum eigentlichen Gefecht gekom

menz es waren alfo, wenn man die 6000 M., die unter

dem General Meyer bei Brand figurirten, abrerhnet, 25

bis 26000 Feinde von etwa 16000 in fechs verfchiedene Ab

theilungen vereinzelten Preußen gefchlagen worden, während

fie den Barthel( einer konzentcirten Stellung hätten haben

können, wenn fie davon Gebrauch zu machen verflanden.
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Prinz Stolberg nahm feine gefchlagene Armee über

die Mulde zurück, und General Meheq oon dem Tem

pelhof höchft naiv fagt. daß er bei diefem Treffen „eine

traurige Rolle gefpielt habe“, machte feinen Rückzug über

Berthelsdorf (1717). _ '

Die Peeußifchen Truppen haben fich vortrefflich gefchla

genz ihrer Artillerie kann der Ruhm nicht ftreitig gemacht

werden, daß fie fehr thätig gewefen ift, gut manövrirt und/

noch beffer gefchoffen hat. Ob und wer fie an diefem Tage

kommandirte, weiß man nichh von den andern Truppen ift

jeder llnterbefehlshaber bis auf den Hauptmann Pfahl

herunter in der' Relation genannt worden. was fehr auf

munternd für diefelben fehn muß.

Den Berluft des Feindes an Todten und Berwundeten

kennt man nicht; an Gefangenen verlor er 79 Offiziere,

43337Mann und 28 Gefrhützq die Mehrzahl der letzteren

wahrfcheinlich in dem entfcheidenden Gefecht hinter Walters

dorf. Der Preußifche Berluft beftand in 1500 Mann.

Dies Trefien ift befonders darin fo lehrreich, daß es

auf das Dringendfte mahnt, die Kriegsmaximen ja nicht nach

dem bloßen Erfolge zu beurtheilenl





Erklärung der Schlachtpläne.
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1. Lowe-ci.. (Den 1. Oktober Me...)

Stellung der Oeftreicher zwifohen Lowofiß und Sulowitz

Oeftreichfche Avantgarde am .Lobofch-Berge, - . *

[-17. Oeflceichfche Batterien. l

Die von Welmina in zwei Kolonnen anmarfchirende Preußi

fche Armee, _ -

. Preußifche Infanterie, in zwei Treffen aufncacfchirt,

Preußifche Kavallerie hinter der Mitte der Infanterie.

1.-6. Preußifche Batterien,

Oeftreichfche Kavallerie in der Ebene.

Die Preußifche Kavallerie rückt vor und wirft die-Oefkreichfrhe,
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fchanzten Berge öfllich von Reichenberg.“ >55 'z " *MZ*

13. 6. Berfchanzte Stellung des Feldmarfchalls GrafeniKönigs
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1). Oeftreichfches Verhau am Fuß des Jefchkenberges.. .-|.c' .

1J.. ,Vorderes (unvollendetes):.O fireirhfehes Bei-hau. ', *uf

17. Oeftreichfche Kavallerie, in zÖei Treffen. "l
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Unterftüßung der Kroaten, .mM - -. -rf-'l'
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l-l. 1]. Das Korps des Herzogs o. Bevern am Abend vor den.

Gefecht,

F. Ein Preußifahes Bataillon wird rechts detafrhict, um die vor

dcingenden Kroaten abzuweifen,

1, 2. Zwei fchwere Batterien, welehe den Auf

marfch des Kokos decken,

l( [Ü. Aufmarfch des Beoernfchen Koi-ps, nach oollendetem

Ö llebergang,

 

l4. Zwei Bataillone des rechten Flügels greifen das vordere Ber

hau an und erobern es. ,

lil. Die Preußifche Kavallerie bricht durch die Infanterie vor und

actakirt die Oeftreicher in 1*'. i

U. Fünf Eskadrons Hufaren entfcheiden dies Kavalleriegefecht zu
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k. Drei Oeftceiehfche Kavallerje-Regimeiiter hinter dem linken

Flügel von jenen, . '

l). Oeftceiihfche Hauptftellung. _

1). Das Grenadiec-Korps von Guasro,

k). Die Hauptmaffe_ der-Oefireichfchen Kavallerie. _. a

k'. Vier' Grenzbataillone* iniden fchlorachtnlVe-rfchejnzunxjen bei

Hloupiecin. k

(17. Die Preußifche-AcwrrnBel-Gbell angellönfinenx- "l 'i' _* *'

kl. Die Infanterie derfelberflln) zwei-KvlsnnenxÖ“ “' "l'
g

F. Die.Preußlfrhe-Kavallerie-in--ei-nerldritken Kolonne, **7 *l *

l( Ein Theil der-Preußifchlen Infanterie defilirt bei -llntec-Pot

"che-Aig- ' e_ _ ',*..--. ,.

l.. Die Prenßixfche Kavullsrfi greift 'die Oefl-rejchfche (D) bei
Sterboholy an. -* l*- l? 7,1" - - - - ' l l

.K Ein *anderer Theil der ?Peeußifihen-l Kavallerie geheqdaöefi der

Oeftcejehfchen in die Flanke, N7: -- 77C* -f-Flr“ '*
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Rückzug .der gefehlagenen Oefirieimfchen Kavallyrief auf--Rusle.

* 1.-7. Oeftreiihfche Batterien,

.. -1-,.-'-4,Y. Preußi-fche Batterien. . - t l

Srhwerim-s *unglücklicher Angriff, - * ** -f

Die Grenadiere von Guasc-o gehen .demfelben entgegen.

Ein Theil des zweiten Preußifihen »Treffens ifi jeßt zum Auf.

marfch gekommen. . ' „i,

Angrjfi" desiHerzogs von Bevern, - . i

Angriff. des Herzogs Ferdinand.. *

Angriff dea-Prinzen Heinrich.: -; > - :

Letzte Aufftollung den Oeftreihfrhen Oioifion- Elerici hinter

.K

A???*Ö7*

Mallefchißz* vor dem gänzlirhen 'Rückzuge der OefireiiherfnaH '

., . *.7

 

Prag. " .

"kW-Z . :-. . . - .. „ ; .Hi

e. - - : - i - ' l .22

.F . 1e. -Kollin. (Den 18. Juni 175-7))

ü. [Z. 0. ]). LI. Stellung der Oeftreichfahen Armee, und zwar:

G. General Wied in und neben dem Eichbufrh hinter

7 .„ „Kczerzor und in diefennOorfe. , z*:

' * I, Die Generale Macfhal' und Secbellonj(

6.- Die Kaoallerie des Generals“ Stamp-Ieh. i.“

1). Die Oioifion Colloredo.k). Die Kavallerieiunter Ra-dasdy. - -

1.-5. OeftreichfchezBatteeiem. - - .*

Bergebliohe Angriff..- der Preußifrhen Kaoallerie unterZieten,

Erfier Angriff des Generals Hülfen.

_Drei Grenadierbataillone zu deffen Unterfiützung,

Angriff des Fürfien (Moritz, _ . »

Anfängliihe FortfGrjtte deffelben. . i -. ': .

General Hülf-en läßt den -EiÜbufrhnvet-*gebljch angreifen.; >

Ein Theil der Hülfeiflfchen-Ahtheilu-ng rückt *neben die des

Fürffen Mori?, „m ,.5 .

Die Abtheilang des Generals Manfi-ein, , , ; , _!.

Oiefelbe greift Chotzemiß an, . ,: * f ,8 .. , .

Die Abcheilung deeHerzogs ooirBevern., . Z " . .Diefell-e beftrht-ein Geferht. mit der).nachäBrzezan-xwrgerürk

ten Oeftreiihfchen Oioifion Eollocedx- (oon-U).- . -

9,97*???FAN-NT

, .Nxu-(czn; x.. ..

.:-...-:.“7.“*7**:*:"*._-,i7.-.-ez ...i

-i,- -- *i- .3 x13- ,jx---xö-x -UiFiiZYnJ-ilfi -- Ü: t!

**.“.!...._. of_ --qd --x--x-g ..-- --Uiiujij ini ei..
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7. Hafienbeck. (Den L0.Iuli-1757.)'* '

I, Hauptfiellung der Alliirten hinter dem Zünder-Anger.

[B. Eine Abtheilung der Ailiirten auf der Ohnisburg,

6. Eine andere Abtheilung derfelben in und neben Hafienbeck,

1). k). k, Einzelne Oetafchements der Alliirten.

1.-3. Batterien der Alliirten,

Ü. kl. F, Ü. Anmarfch der Franzofen in vier Kolonnen.

L.. Vier Franzöfifche Brigaden rücken durch und neben Vorenberg.

l. Große Franzöfifche Batterie,

. Der Franzöfifche Angrifi' auf die Ohmsburg gelingt,

Infanterie der Alliirten eilt der bedrohten Qhmsbucg zu Hülfe.

Die Fcanzofen erobern die Batterie No. 3,

Sie werden wieder daraus vertrieben,

Das Oetafchement aus k' geht den Franzofen auf eigene Hand

in die Flanke,

Das Oetafchement aus k) geht ihnen auf gleiche Weife in den

_. Rücken,

8. Die vier Franzöfifchen Zrigaden fliehen naß Vorenberg zurück.

.

*NBZ-KT

.

71. Roßbach. (Den 5. November 1757.)

Die Preußifche Armee hinter Schortau, den Tag vor der

Schlacht,

Die Franzöfjfehe fieht bei Mücheln.

Sie niarfchirt rechts ab, nach Pettfiädt,

Sie läßt ein Korps mit einem Seitendetafchement gegen die

Preußen ffehen,

Auch diefe laffen ein kleines Kokos bei Sahortau zurück, um

ihren Ubmarfct) zu maskiren.

Die Preußen marfchjren links ab, und zwar:

Die Infanterie Treffenweife in zwei Kolonnen.

Franzöfifaje Kaoallerie in"dcei Kolonnen, Trefienweife rechts

abmarfchirt.

Die Franzöfifche Infanterie in zwei Marfuhkolonnen,

Deren Neferve in einer dritten Kolonne auswärts,

Der Neff der Franzöfifthen Kavallerie arn Queue der Armee,

Die Preußifrhejkaoallerie fchwenkt rechts ein, und fiürzt fich

auf die Franzöfifche,

1. 2. Preußifche Batterien,

l. ll. Franzöfifcihe Batterien.

A. Die Preußifche Kaoallerie, nachdem fie gefiegt hat, formirt

fich im Rücken der Franzöfifchen Infanterie. '

i*

.VOL

S*

?NZ

?ÖAW
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x. Vor-rücken deePre-rcßifchen Infanterie in fchiefer Schlacht

ocdnung, *

0. Einige Franzöfifche Bataillone gehen-den Preußen in Ko

lonne entgegen. * - :q : l

1'. General Seidljß fiürzt [ich auf die verwirrte Franzöfifche

Infanterie. und vollendet den durch die Preußifche Artillerie

vorbereiteten Sieg,

 

rn. Breslau. (Den H?, November 1757.)

l4. Die Preußen haben ein Berhau an der Oder befeßt,

1J; Soutien für die Preußifch en Verfchanzungen des rechten

Flügels.

Ü. Soutien für die des rechten Zentrums.

1). Preußifche befeßte Verfchanzungen.

1.-1. Eine Preußifche Abtheilung . gegen den llebergang bei

Nlochber aufgeftellt. '

k. Preußifclhe Hauptredvute hinter Klelnburg.

6, Die Abtheilung des Generals Zieten. *a

11. 11. Lager der Oeftreichfchen Armee auf- den. linken Ufer

der Lohr,

Fl. F. Das Korps des Generals Na dasdy, ,

1(. Deffen llebergang über die Lehe in fünf Ffolonnen.

l.. Angriffskolonne des Qeftreichfchen Generals Sprecher.

lll, Accgriffskolonne des Generals Arberg,

U, Angriffskolonne des Generals Ken hl.

0. Das Nadasdy'fche Kocps, nachdem es feinen Llebergang

. vollendet hat, *

o. Referve-Artillerie des Nadasdy'fchen Kokos.

Die Preußen werfen fich dem General Sprecher entgegen

(aus 13). -

L. General Wied geht den Schanzen bei Schmiedefeld in die

Flanke. »

l1. Angriff des Oeftreichfchen Generals Arberg.

 



~
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71]( Zeuthen. (Den 5. Dezember M57.)

Anmarfa) der 'preußifchen Armee in vier Kolonnen gegen

Vorne, und k.. Deren Avantgarde,

Die Preußifahen Hnfaren. nachdem fie die vorgefchobene Oeff

reichfche Kavallerie bis Frobelwiß gejagt haben, ralljren fich

vor Vorne,

. Stellung der Oefireirhfchen Armee zwifchen Rypern und

Sugichüß- -

Das Kot-ps des Generals Madaßdy.

l,-7. OefkrejrhfcheBatterien.

Der König verwandelt den Flügel-Abmarfch feiner Armee

in einen Treffen-Abmarfrh_

Die Avantgarde fetzt fich an die Tete.

. Ein Theil derfelben, wobei die fchwere Batterie Ro. 1. fich

befindet. nmrfchirt außerhalb, .

Oerfelbe macht den ecfien Angriff' auf Sagfchüß..

Der andere Theil der Avantgarde greift den Fichtenbafch hinter

Schriegwiß an.

Oie-erfferen 3 Bataillone (F) erobern -die OeffceiGf-he Bat

terie No, 7.

. Die Preußifche Kavallerie des rechten Flügels dringt über

Gohlau vor, _ i

Das gefchlagene Radasdy'fche Kokos famtnelt fich,

Die drei Oeffrejrhfchen Batterien No, l., l). und [ll. vec

einigen fich hinter Let-then.

Formation der Preußifchen Armee zwifchen Sagfahüß und

Lobetinz in fchiefer Schla-htordnung,

1.-5. Prenßifche Batterien.

Die OeftreichfÖe Armee formirt fich mit veränderter Front.

Der fchjefe Angriff der Preußen geht nnwillkührljch in einen

frontalen über,

Die -feohs Bataillone der Preußifchen Avantgarde (früher

in j() gehen den Oefireichern in die linke Flanke, .

Einige Oeffreirhfahe Eskadrons rücken den übrigen drei Ba

taillonen der Preußjfäzen Avantgarde (früher in F) entfchlof

fen entgegen,

Die Oeffrei-hfrhe Kavallerie rü>t zur Unterffüßung ihrer

Infanterie neben Frobelwiß vor,

. Sie macht eine Re-htsfäzwenkung und bedroht die linke Flanke

der Preußifchen Infanterie (li),

Glänzender Kavallecieangrifii des Generals Oriefen anf die

Oefirejthfche

Oiefer Angriff entfcheidet die Schlacht für die Preußen.
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1x. Erefeld. (Den W. Juni W58.) '

4. Aufftellung der FcanzöfifchenJnfanterie hinter derLandwc-hr.

. *Deren Kavallerie, .

Franzöfifche Referoe-Jnfanterie,

[-711. Franzöfifche Batterien,

Fcanzöfifche Referoe-Jnfanterie des reehten Flügels. 'l

Franzöfifrhe Neferoe-Kaoallerie des linken "Flügels", D.

Die Alliirte Llrmee.- und zwar?

Das Koi-ps des Generals Spörken.

- - t - Ober-g. f. ; 't

- - - Herzogs Ferdinand. “' ,

'l.--5. Batterien der Alliirten, .

Die Franzofen befeßen fchleunigfi den Hauptgraben hinter

ihrer linken Flanke, die Front auswärts, i., '

Die Franzöfifche Kavallerie-Referve (K.) rückt vor.

Der rechte Flügel* der Alliirten fort-ict den Hauptgraben.

. Ole Franzofen nehmen rückwärts eine neue Stellung,

Bergeblicher Angriff Franzöfifrher Kaoallerie auf die (bei l.)

vorrürkenden Abthejlungen des Herzogs Ferdinand.

ß

:e

a

. e

lil-Ni“.B!"D"

I*

?Ki-fi

x, Sandershanfen. (Öe-nidtIl*Iuli1't5*8.).i "

n. Heffifche Borpoften bei Bettenhaufen,

b. Franzöfifihe Kaoallerie zivifihen Bette

Waldau. »o. Die Franzöfifche Spitze mit 2 Kanonen greift die Hef

fifihen Borpoften (a) an, f ' ““ '

G.. Auffiellung des Heffifmen Korpe hinter Sandecshaufen,

1J. Erffer Aufmarfch der Franzofe n,

11. Heffifcher Seitcnpofien mit 1 Kanone„ , _z

o. Heffjfche Hufaren zur Deckung der linken Flanke.

t'. g. 11.( Anmarfch der Franzofen in .drei Kolonnen,

t). Die Franzofen greifen den Ellerbachec Hof vergeblich an. ,

i. Franzöfifihe Artillerie bereitet diefen Angriff vor.

1c; rn. Die Franzofen formicenzroei Brigade- (Nonnen,

um ihre Kavallerje durrhzulaffen, 4 z f* “[1. Die Heffifchen Oragoner attakiren und werfen' zwei

Franzöfifrhe Kavallerie-Regimenter, werden aber .f

0. von dem Regiment d'Apchon in :die Flanke genom

men und gezwungen, nach k) fich zurückzüziehen, M' z

l). Das Heffifche Kokos geräth, irachdem es die Offenfibe 'er

griffen hatte, in eine Stellung mit demfRürken 'andi-n fieilen

Thalrand der Fulda. * ' * ** *f* *

ähm-fen;

*.- I?

.

l

*nx f-i
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[I. Oeffen Kavallerie 'bleibt auf dem Plateau.

k'. Die Franzofen machen eine Linksfahwenkung und werfen die

Heffifche Infanterie in die Fulda. i'

k, Gleichzeitig rückt ihre Kaoallerje gegen die Heffifahe vor.

x1, Zorndorf. (Den 735. Auguft 1758.)

ü. Die Preußifche Armee lagert bei der Mühle von Neu

Oamm in der Nacht vor der Schlacht, und tnarfrhirt am Früh

morgen in zwei Kolonnen über Baßlow und Wilkersdorf ab,

k. Deren Avantgarde in einer dritten Kolonne.

6. l). Lager- und Schlachtffellung der Ruffifahen Armee.

k). Ruffifch e. Kavallerie des linken Flügels.

k'. 6*. Zwei* Preußifche Hauptbatterien, ..

[l. F. [j. DieRuffifcheArmee am Abend der Schlacht, in drei

Theile zerfprengt."

l.. Il. U. Oie Preußifche Armee nach der Schlacht in ähn

licher' Lage.

0. General (Zeidliß mit der Kaoallerie hinter Zorndorf.

l". Ruffifrhe Wagenburg bei Klein-Comm,

x11. Lutternberg. (Den 10. Oktober 1758.)

ZF_ Stellung des Ober-g'-frhcn Kerns neben Lutternberg in der

Nacht vor dem Gefecht.

[K. 6. l). Pofkirungen diefes Korps am Tage des Gefechts,

1-), Borgefrhobene Franzöfifche Abtheilung bei Neuenhagen am

Abend vor dem Gefecht. -

Poftirung der Alliirten am großen Staufenberge.

1.-5. Batterien der Alliirten.

Stellung des Prinzen Soubife bei Landwehrhagen.

Ein Theil feiner Kaoallerie bei Spikershaüfen.

Zentral-Referoe des Prinzen Soubife.

Franzöfifaje Batterien, und zwar:

l.-7ll. beim Korps von Soubjfe,

711l. rx, beim General Chevret gegen den großen

Staufenl-erg.

Stellung des Generals Chevret bei Sichelffein.

Die gefchlagenen Alliirten fachen fich an. kleinen Staufenberge

noch einmal zu feßen,

Il. Die Franzöfifche Oivifion Filz-James dringt durch Ben

* derode gegen den Allijrten Poffen bei Brockhof vol'.

Befchwerlicher RüFzug der Alliirten im Walde hinter Lut

z t-ernberg,

Franzöfifchee Gefchütz neben Lutternberg. zur Verfolgung

* aufgefüllt.

"BL-Nk*

l(.

l..

1U'.

0:

i
i

x
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x111. Bergen. (Den 18.April"1'lw.)- »"

Z. Das mit 8 Franzöfifrhen Bataillonen befehle Städtchen

Bergen, ._ _ 4

13. 15 Batajllone als Referoe dahinter, “

0. Franzöfifrhe Kavallerie im Zentrum. i

1). Die mit Infanterie befeßte Berger Warte.

1.-8. Franzöfjfche Batterien. _

[Z, Franzöfjfih er Munitions-Park,

l7'. Franzöfifche Haupt-Referoe,

Ü. Das Sächfifrhe Korps,

1L. Franzöfifrhe Kavallerie hinter demfelben.

F. Die Elfaffer Freiwilligen im Walde von Vilbel.

L( Jäger der Alliirten ebendafelbfi,

l.. Aufinarfrh der Alliirten Armee,

l.-lll. Oeren Batterien (Negimentskanonen),

Il. Prinz Jfenburg rückt gegen Bergen vor, '

U, Der Erbprinz von Braunfchweig desgleichen.

0. Borrücken dreier Franzöfifcher Batterien gegen den zuletzt.

genannten Angriff.

k. Die Franzofen ziehen neben Bergen frifrhe Truppen ins

Gefecht,

L. Das nämlirhe gefchieht von ihrer Hauptreferve (k),

li, Die Kavallerie der Alliirten rückt zur Aufnahme ihrer gefchla

genen Infanterie vor,

8. Einige Franzöfifahe Kavallerie mit 4 Gefchützen geht der

felben entgegen und wirft fie zurück,

1'. Herzog Ferdinand verändert feine Schlarhtordnung,

l). Einige Sächfifche Batajllone rücken nel-en dem Walde vor.

7. Sächfifche Batterie, gegen Vilbel aufgeflellt,

x17. Minden. (Den 1. Auguft N59.) _.

I. Die Franzöfifche Armee am Tage vor der* Schlacht.

[I. Eine Brigade ift bei Eichhorff detafchirt.

l.). Das Korps des Herzogs von Brogljo vor der Schlacht,

l). Das Hauptkorps des Herzogs Ferdinand.

1.-6. Batterien deffelben,

k). Das Korps des Generals o, Wangenheim.

7. 8. Deffen Batterien.

k. Zwei Bataillone der Alliirten bei Glinfi,

(B. Lluffiellang der Franzöfifäzen Armee zurSHlarht,

l.--7[. Deren Batterien. _

"ll, Franzöfifaze Batterie bei Eichhorfi.
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Ü. Das Lorptdes Herzogs-Won Broglio in derSrhl-aßt,

7U( 1x, Oeffen Batterien.
F. Aufmarfch der Armee des Herzogs Ferdinand. i > i i

[j. Das (vorgerüekte) Wangenheinfifrhe Kokos, . 7

l.. EngljfcheJnfanterie greift die FranzöfifHeKavaller-ie an;

Lif. U. Nachrückende Infanterie-Abtheilungen zu denifelben Zweck?

0. Die Franzöfjfche Kavallerie geht diefem Angriffe entgegeiiZ

k. Sie wird aber vollftändi-g in die Flucht gefchlagen,

L. Die beiden Särhfifahen Brigaden" ergreifen die Offenftve. -i

1L. Angriff der Alljicten auf Malbergen. N .

8. Fra nzöfifäze Grenadiere eilen zur Unterflüßung dorthin, >77

'l'. Batterien der Alljicten zur Verfolgung der Franzofen. **

h7, Eine Brigade des Broglio'fchen Korps verfpätet fich und

 
wird gefangen. - *

. - ..j

x7. Kunersdorf. (Den-1H. Auguft M58.) _

4. Das Laudon'fche Koi-ps, in der Niederung bei Frankfurthcz

. a. Ein neuerbauter Kommunikations-Oamin. *_ *li

[I. Das Ruffifche Fuhrwefen. _ _. ,_ h 1_ L *

x l). Die 'p reußifche Armee amAbend vordeKrSGlarht, beiLefßowz

1). Das vorgefchobene Finkfche Korps,k), Die Preußifcihen Kolonnen verirren [Dh im Walde( . f

k'. Aufmarfch. der Infanterie des Kö nige. und (I. deren Want_

garde] * * F i , * *

ll.: *prenßifrhe Kavallerie. . _ , ' f __ '

U'. Das Finhfrhe Kokos geht zuin-*Angrifl vor, _. i
1.-6. Preußifche Batterien. „K i _I. Die PreußifHe Avantgarde hat die Iliühlberge, erobert, und f

rückt an den Kuhgrund vor. _

Das Finkfhe Koi-ps dicht dahinter,

Der rechte Flüge( des Preuß, Gros auf den Nfühlbergen,

Die Mitte hinter Knnersdorf, ** '

Der linke' Flügel hinter den Seen und Moräfien, . i

Die Preußifche Kavallerie ift auf der Ebene vorgerürkt,

b. Ruffifcihe große Batterie auf den1 SpitzbergX-F

Die Preußifrhe Armee ordnet fich jenfeits des Knhgrnndes,

e. Zweite Rnffifche Batterie gegen die vvrdringende

Prenßifaze Infanterie. * '*'

Oeffrejahfäze nnd Ruffifche Kavallerie machen einen Aus. i

fall und fchlagen die Preußifche (aus 0) vorgcrurkte, “

> [i. Die Landon'fche Kavallerie bricht in die Preuß, Jnfant, ein.

8 *preußifrhr Kavallerie des rechten Flügels geht vor, um den

' ' W--ix. -i

(Ök*NS???

Rückzug der gefchlagenenArkne-e zu' denken. -

'].'. Oiefelbe Kavallerie macht eine Attake und" wird abgewiefen.

- 1- 1,". *B-z.“ ,. - l 
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- ' *pc-ec- Landshut.- (Den- u.- Juni -uooxk

1.-1.), ZfPceußjfch e. 'pofiem “im-Ganzen -WLßat-aillone' ?und 14

Eskodcons fiock. - - -

K. *Ce-fie -Qeficejchffhe-Angrjffskolonne -gegeefiden linken_ Preu

ßifihen Flügel', . * - - -m -:--- k!:- -"- - '

lL. Oeficcichfche.Refecve-Kolonne.“ -- 'ed-Öf- '* w - *ML* * „Ä

(Z. l). K.“ Die übrigen dnei--OeffcejchfchenÜAngfijfskolontjenMk

l. ll. OeffceichfcheBol-ccvien." '*( L-ZV-M* '- *

- [Nu, O eflcqjch [ch eKavnllecie feßt ducH -den Bvbeq' und umzingelt

die PceußjFcHe, * ' -

 

[I. OjäPt-eu-ßjfch e' Kavalleröe-fchlägß- fiHcWechZ 'L .

1], Der Neff des Fou q-uöÖfchen KorpswjcYu-nkjngc und gefängeri,

f' t? 'MUM-WWU' U-lfüU-M'. ',“ . :„; . '. d.,*a'.“.| * M.

x-C-:Z-:YÄ- *--***-»- L *f* x.„:1*.-.. .x-Zh.- Ü( 'xo1]j.*_..- 77*! x* :x .[7

.-.>.*;.-.1( -. Z ' -j'.'»»,> u..-,*:.,:- -Kz ,N

x711. Liegniß. (Den 15. Auguft U60.)

,54 Anmarfch des Generals Laudon in dxelj-MJN-loexpehfxx-xegeß

Bien-now- » e e e ä : e - : -1
_]I.„_-_Sch[eqnjge Focwatiov ezicxjger PceZKßjYYNZCxx-xypexe,gez??

! G _denkunerwartecen Oeficeuhfchen Angmff., _: ! _-74, _,-, „ _F

*,9 4. 3. Prekuß*i[*che_Ba,ttfe_c_xj~q öcxhei; *

E? Z :Lö-:Z-?ßif-be KqyqW-:iqy-y 7'!qf2)ä>jE(ü9-(s-():'." 37?* .-- -

o. Pöeüßifche Jnfavcecje-Nefekde; “ ' ' * * _f 'x

k). Die PceußjfchenfO-x-,Fonec weeden ewocfßq. x 4Ee-*osae »ce-ie (De... .äkuällo-.W axcx-ei-,eenx Lvfi-“e-'Gfose

Kavallecie und fielle-fdcis: Gefechx he-:AW M *

ÖÄÄZÄÄfZZdF:Ü: Z zd-ÄYe-f? LITE???"ÖZSLL:ÜTZ.PZ?IZLZ„

N-q-qß-'Nxb- Wyz-.cysßlxy:?:z?ie..Leß-xßqykß-:ZÄkÜdc-?y9t

. General Laudon "nimmt qcüicY-xoäxjt? exx-»e-gegßßtelfung.

M„ Ojez-*Preußy-.xe-:yxyl-Fxx- :BLUE-i-:z Z .' .

If. S17 umgeh-eze 42|?) -xkqzfÖox-f *

U. Die .Q-eficejtYF _ey ?ÖZo-glleeje lux-rich.::jzddenäljxjkeqfßfügel der

Preuß-NH?" Zzqf9q!?"y.k."!-3 - ' * . »' a-.C- , *z

40.- 'Sie *oßjrd gljec-dßkih Pe eHzLß-ißche KgpxZllYi-'je :xvfedeßMvertcjek-en.

k. Stellu*ng**des GenekÖlFIjeten *ßjfi*tf7e_]r*„Pfcjfie-ndocf,"

N?:- . O-'q qxxejqi9xM..N5-xk!. 2W e.-x?j7!.q-a*':ä?kjeq -No- 1.- uud-Z»

N." Unxnqrßh„Per_,O_o1N_xx;['.:hep _ _cf-mee jyzdcäej Kdwnnexi. * X,
1L( O-e*]“f*cei**cj)*fcj)e Kaöälleije rückt öucch Ljegni? geZged das_ ,Zie

.. - 4- * - 2* 'x -- e 3 . .

Z, ._ e! 'xefw1cd-„aheypon- der :Pirepßg[chenafiqyaflecje geworfen,

'l'. Die Oefirejchfche .Avantgardez Weiße-Dorf, ohne daß

die Armee zum Aufmärfcßkommt( * '
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